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Heuer aroker Erfolg! 


Zeppelinluftihiff ,, Teutjchland‘‘ 
mit 32 Pafjagiren von Düfjel- 
dorf nach Dortmund. 


(Spesial-Kabeldepeihe der „Abenbvoit”.) 

Berlin, 24. Juni. Das Zeppelin> 
ſche Paſſagierluftſchiff „Deutſch— 
land“, welches jüngſt eine ſo erfolg— 
reiche Fahrt von Friedrichshafen nach 
Düſſeldorf mit 20 Paſſagieren ge— 

macht hatte, machte weiterhin von 
Düſſeldorf aus ſeine erſte einſtündige 
Paſſagierfahrt nach Dortmund und 
nahm diesmal 32 Paſſagiere mit, 
darunter auch 10 Damen. Der Flug 
nahm einen glänzenden Verlauf. 
S. 

Budapeſt, Ungarn, 24. Juni. — 
Aus Sükösd im Komitat Peſt wird 
gemeldet, daß dort der ſächſiſche Bal— 
lon „Plauen“ gelandet iſt. Bei dem 
plötzlichen Abſtieg wurden die 
Inſaſſen verletzt. 

New York, 24. Juni. Fahrkarten 
für die Luftlinie zwiſchen Düſſeldorf 
und Baden, Deutſchland, ausſchließ— 
lich für das Zeppelin'ſche lenkbare 
Paſſagier-Luftſchiff „Deutſchland“ 
giltig, werden noch dieſe Woche hier 
zum Verkauf angeboten. 

Graf Jacques de Leſſeps, der be— 
kannte franzöſiſche Flieger, iſt hier mit 
dem Hamburg-Amerikaniſchen Dam— 
pfer „Deutſchland“ eingetroffen, auf 
der Fahrt nach Montreal, Kanada, 
wo er am Samſtag unter den Auſpi— 
zien des Aeronautiſchen Verbandes 
von Kanada einen Flug macht. 


37 Zodte! 
Schlimmes Bahnunglück in Mlerifo. 


Stadt Nerito, 24. Juni. Bei einem 
Zugunglüd auf der Nationalbahn, un- 
meit der Station Zapotitic, murden 37 
Perfonen getödtet, einfhließlich merita= 
nifcher Soldaten und 5 Offiziere nebit 
ihren Familien. Ungefähr ebenjo Viele 
murden verlegt. 

Der Zug — ein Ertragug pon 10 
Maggond, welcher Soldaten nad) Gua- 
dalafara kefördern follte — rik Ti 
bon ‚der Zofomotive los, jaufte einen 
fteilen Abhong hinab, ftürzte au& dem 
Geleife und ging in Stüde. 

Der amerifanifche Lolömotivführer 
und der merifanifche Schaffner mwur- 
den von der Soldaten verhaftet. 


Alle Kriegögefahr vorbei? 


London, 24. Juni. Der Befchluß 
Kretas, fih dem Edikt der vier Schub: 
mädhte zu unterwerfen und mohamme- 
baniiche Deputirie zur Nationalver- 
jammlung zuzulaffen, ohne daß fie 
porher dem König von Griechenland 
den Ireueid fchmören, hat nach Anficht 
des Auswärtigen Amtes die Saphlage 
geklärt und die Kriegsgefahr zwiſchen 
der Türkei und Griechenland gehoben. 


Erdbeben in Neufhottiland. 


Yarmouth, N. ©., 24. Juni. Meb- 
tere Erderichütterungen murden bier 
und in anderen Theilen des Countys 
wahrgenommen. Die heftigite ver- 
jelben hieit hier 5 Sekunden an, war 
bon einem tonnernden Geräufch beglei- 
tet und trie& Viele im Schred auf die 
Straße. . Möbel wurden umgemorfen, 
Geichirr ftürzte von den Regalen, und 
an vielen Wänden murde der Gips 
Ioder, 


drei 


Inland 
Arbeit und Kapital. 
Großer Kleidermacerftreif in Ylew Dorf. 


New York, 24. Juni. Nahezu 20, 
000 Mäntelmaher — Männer und 
Frauen — haben in den lehten zei 
Sagen bier die Arbeit eingeitellt, und 
ihre Führer erklären, daß die Zahl der 
Ausftändigen in der nädjiten Woche 
auf 50,000 fteigen wird. 

Der reguläre Streitbefehl wird erjt 
am 1. Juli erwartet. 

Die Ausftändigen verlangen für: 
zere Arbeitäzeit und eine 2Oprozentige 
Lohnerhöhung. 


Der erſehnte Regen. 


Was werden wir davon kriegen? 

Aberdeen, S. D., 24. Juni. Starke 
Regenfälle wurden heute aus Huron, 
Mitchell, Miller und Mobridge, S. D., 
gemeldet. 

Norfolk, Nebr. 24. Juni. Ein ſtar⸗ 
ker Regen ſetzte heute hier ein, und 
viele Plätze im nördlichen Nebraska 
melden Dasſelbe. Dieſer Regen wird 
für das Kleingetreide ſehr nothwendig 
bedurft. 

Laramie, Wyo., 24. Juni. Die 
Regenfälle haben ſich auch über Theile 
bon Wyoming und von Montana er: 
firedt, und e3 fommt noch mehr vom 
himmliſchen Naß. 

Heu und Kartoffeln ſind im denkbar 
ſchlimmſten Zuſtande durch die Dürre; 
aber das Kleingetreide beſſert ſich 
noch. 

Des Todtſchlags ſchuldig. 


Galesburg, Ill. 24. Juni. Tom 
Ingraham, welcher am 183. März d. 
IJ. John MeConchie von Oneida, Ill., 
erſchoß, wurde nach 17ſtündiger Bera⸗ 
thung der Geſchworenen des Todt⸗ 
ſchlages ſchuldiggeſprochen und dann 
vom Richter Thompſon zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Am Rongreh. 
Wafhington, D. K., 24. Juni. Nad) 
erregter Debatte it rich das Abgeord- 
netenhaus cus dem vermifchten Zibil- 
etat die Beitimmung, monad feine Be- 
milliaung für das Auftizdepartement 
zur Anwendung des Antitruftgefeßes 
gegen Azbeiterorganifatio- 
nen verwendet merden jolle. Das 
Haus hatte felber urfprünglich diefe 
Beitimmung eingefügt, aber der Senat 
mollte diejelbe unter feinen Umftänden 
qutheißen. 16 Abgeordnete enthielten 
fich der Abjtimmung. Die Demofra- 
ten ftimmten fajt alle für Beibehaltung 
der Beitimmung, ausgenommen: Sher- 
len (Kentudy), Page (Nordkarolina) 
und Bartlett (Nevada). 

Präfident Taft Hatte einen Drud 
ausgeübt, um die Streihung diejer 
Beitimmung herbeizuführen, die er für 
Klaffengefeggebung der anftößigiten 
Art erklärte. 

Der Senat debattirte Tängere Zeit 
die Vorlage betreff3 der Appalachen- 
Forſtreſerbe. E3 ift fraglich, ob diefe 
Bill noch in der jebigen Tagung des 
Kongreffes zur Annahme gelangen 
fann, da ftarfe Oppofition gegen fie 
vorhanden ift. 

Wafhington, D. K., 24. Juni, Der 
Vorſitzer des Senatsausſchuſſes, mel- 
cher die Urſachen der Lebenstheuerung 
zu unterſuchen hatte und 41 Zeugen 
verhörte, Lodge, unterbreitete dem 
Senat einen Mehrheitsbericht. Ein 
Minderheitsbericht folgt nach. Die 
Mehrheit beklagt ſich in ihrem Bericht 
darüber, daß die Weigerung des Se— 
nats, 865,000 zur Anſtellung von 
Agenten für dieſe Unterſuchung zu be— 
willigen, die Arbeit des Komites be— 
hindert habe. Sie gibt eine Menge 
Urſachen für die Lebenstheuerung an 
und ſtellt die geſteigerten Produktions— 
koſten landwirthſchaftlicher Erzeug— 
niſſe oben hin; erſt ſpäterhin wird 
auch von den Kühlſpeicheranlagen und 
den induſtriellen Kombinationen ge— 
ſprochen. 

Waſhington, 24. Juni. Die Mit— 
glieder des gemeinſchaftlichen Konfe— 
renzausſchuſſes vomAbgeordnetenhaus 
traten von ihrer Bekämpfung des Se— 
natszuſatzes zur Wahlkampagne— 
Publizitätsvorlage zurück. Die Vorlage 
in ihrer jetzigen Geſtalt wird beſtim— 
men, daß Kampagnebeiträge nach den 
Wahlen zu veröffentlichen ſind. Sen. 
Burrows erſtattete dem Senat Be— 
richt, und dieſer wurde angenommen. 

Zum Charlton⸗Fall. 


Hoboken, N. J. 24. Juni. Der 
Polizeiarzt Wm. J. Arlitz nahm wie— 
derhoͤlt eine Prüfung des Geiſtes— 
zuſtandes des jungen Bankclerks und 
Richterſohnes Porter Charlton vor, 
der bekanntlich unter Anklage des, in 
Italien verübten Gattinmordes ſteht 
und bei der Ankunft mit dem Dampfer 
„Prinzeſſin Irene“ verhaftet wurde. 
Er ſagt, er habe Zeichen von Irrſinn 
gefunden, will ſich jedoch vorerſt auf 
keine weitere Erörterung einlaſſen. 
Bereits iſt er vom Vater des Angeklag— 
ten engagirt worden, um als einer der 
Vertheidigungsſachverſtändigen aus— 
zuſagen. 

Charlton's Vater ſagt, Porter ſei 
ein tuberkulöſer Junge, deſſen Hand— 
lungen ſchon früher auf ungeſunden 
Geiſt gedeutet hätten. 

Es handelt ſich bei alledem um die 
Bekämpfung der Auslieferung des An— 
geklagten nach Italien. In Amerika 
kann er nach dem Geſetz ſowieſo nicht 
wegen des, in Italien begangenen 
Mordes prozeſſirt werden. 

Der Polizeichef Hayes befragte tele— 
graphiſch den Staatsſekretär Knox und 
den Generalanwalt Wickerſham in 
Waſhington nach ihrem Wunſche be— 
züglich der Auslieferungsfrage. 

Der Gefangene thut ziemlich gleich— 
giltig; auf eine Bemerkung eines Poli— 
zeibeamten: „Junge, das iſt eine böſe 
Suppe“ erwiderte er: „Es hätte noch 
ſchlimmer kommen können; ich mache 
mir keine Sorge.“ 

Der Feuermoloch. 

Pafjaic, N. 3, 24. Juni. Die alte 
Dan Magoner-Heimjtätte, welche 1660 
bon dem Holländer Hermann Ban 
Magoner erbaut und 1768 nodh ver= 
größert murde, ift durch eine Tyeuer3- 
brunft zerftört morden. 

m Revolutionäfriege hielt fi Ban 
MWagoner neutral und unterhielt oft 
fomohl amerifanifhe, mie britifche 
Dffiziere. General Wajfhington hatte 
in dem Gebäude längere Zeit fein 
Hauptquartier. 

Savannah, Ga., 24. Juni. Eine 
TFeuersbrunft zerftörte in aller Frühe 
das „Cozy Theater”, fomwie das Yahr- 
farten- und das Frachtbüro der South- 
ern-Bahn und mehrere Kleinhandel3- 
läden. Gefammtverluft etwa $50,000. 


Bürgermeifter angellagt. 


Granite City, JU., 24. Juni. Gegen 
den Bürgermeifter unjeres Städtchens, 
Charles U. Ugzell, ift eine Anklage auf 
Amtsmißvermwaltung erhoben morben. 
Es heißt, daß er den Betrieb von 
Spielhöllen geftattet habe. 

Der Polizeichef Frank Gottſelig, 
welcher letzte Woche in Anklageſtand 
verſetzt wurde, war einer der Zeugen 
vor der Grandjury. 

Dampfernachrichter 


Angekommen. 


New Port: Deutſchland von Hambutg; Luſitania 
von Liverpool; Adriatie von Southampton; Hellig 
von —— Oceania von Trieft u.j.w.; 

a 
l 


Aar w 
Bringefiin Irene, li, Verona und Tomafio di 
Eapoia von Reapel. 

Baltimore: Rhein bon Bremen. 


Chicago, Freitag, den 24. Ienk 1310. —5 Uhr:Ausgabe. 


—— 


Kommen mit Geldbuße davon. 


Waſhington, D. K. 24. Juni. 
Moſes Haas von New NPYork und Fred 
A. Peckham von Cincinnati haben, 
nachdem ſie 5 Jahre lang die Anklagen 
wegen des vorzeitigen Herausbrin— 
gens der Baumwollberichte aus dem 
Ackerbaudepartemente bekämpft hatten, 
endlich ſich ſchuldig erklärt. Richter 
Gould verurtheilte auf Empfehlung 
des Juſtizdepartements Haas zu 86000 
und Peckham zu 85000 Geldbuße, 
und ſie zahlten alsbald. 

Planen Luther. Univerſität. 


Detroit, 24. Juni. Es werden jetzt 
in den Ver. Staaten ſowie in Europa 
Gelder geſammelt zur Begründung ei— 
ner regelrechten Evangeliſch-Lutheri— 
ſchen Univerſität in St. Louis, welche 
eine Million Dollars koſten ſoll. 

Eine diesbezügliche Ankündigung 
wurde in der lutheriſchen Diſtriktskon— 
vention, welche gegenwärtig hier tagt, 
von Rev. J. Miller aus Saginaw er— 
laſſen, dem Generalrepräſentanten der 
Miſſouriſynode. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Ned Dorf: Uranium nah Rotterdam. 
Genua: Moitte nah New Port. 
Trieft: Martha Waihinaton nah New Port. 
Am Lizard vorbei: Friesland, von Yiverpool nad 
Philadelphia. 


— 


Lokalbericht. 


Hühner im Kraftwagen. 


D. M. Wrights Jagdhund hatte fünfzig 

ö todtgebifjen. 

Bor Stadtrichter ITorrifon miurde 
heute die Klage von Kohn M. Larjon 
bon der Falcon Company gegen W. 
M. Wright, den Präfidenten der Ca- 
lumet Bafing Bomder Company, auf 
Zahlung von $2000 für Anftandhal- 
tung eines Kraftmagens verhaudelt. 
Wright hatte den Wagen im lebten 
Sommer gefauft und angeblich das 
Berfprechen befommen, daß der Wa— 
gen drei Jahre lang fojtenfrei injtand- 
gehalten werden würde. Er ift aber, 
behauptet Wright, jelten in gutem Zu= 
Stande gewejen. Um dieje Behauptung 
zu widerlegen, wurde von der flägeri- 
Then Seite David Berglund, Nr. 3047 
Dögood Str., als Zeuge aufgerufen. 
Er bezeugte, daß am Abend des 10. 
November, zu einer Zeit, ala der Wa- 
gen nah Wright's Behauptung nicht 
in qutem Zuftande war, er im Auftra= 
ge Wright’S mit fünfzig Hühnern von 
Wright’ Sommerfig Halday nad) der 
South Water Str. hätte fahren müf- 
jen. Einzelheiten durfte Berglund 
nicht berichten, er erzählte aber fpäter, 
Wright halte in Halday Hühner und 
Sagdhunde. Einer der Iehteren hätte 
an jenem Abend 50 Hühner todtgebif- 
jen, und um feinen Schaden zu erlei- 
den, hätte Wright ihn, Berglund, mit 
ben 50 Hühnern im Kraftwagen fchleu- 
nigft nad) South Water Str. geichidt, 
um fie zu berfaufen. Er hätte die 
60-Meilenfahrt gemaht und fei um 
Mitternacht zurücgefehtt. Wright 
hätte ihn im Nachtgemand erwartet 
und fich gejpannt erfundigt, ob man 
die Hühner angenommen hätte. Die 
beiohende Antwort hätte ihn fehr be- 
friedigt. 

ii nn 
Kraftwagen-Rehnungen. 


Saftige Summen müffen die Steuerzahler 
bezablen. 


Dberbaufommiffäar Mullaney un= 
terfuchte heute die Rechnungen für 
Kraftmagenmiethe, die fich für fein 
meitverzmeigtes Amt auf durhfchnitt- 
ih $600 den Monat beliefen. Er 
entdedte, daß ein „eifriger” Angeftell- 
ter ein folches Gefährt von 11.45 Uhr 
Abends bis 4.35 Uhr am nädjten 
Nachmittag benußt Hatte, daß ein 
Kraftmagenkutfcher, Namens Auguft, 
eine Rechnung für Benußung besfelben 
Gefährt3 von. 8.30 früh bis 5 Uhr 
Nachmittags und nochmald von 4.15 
bis 7.30 Uhr an jenem Nachmittag 
eingereicht hatte; das überhaupt viel 
Unfug mit dem Miethen von Kraft- 
wagen Geitens jtädtifcher Angeftellter 
getrieben wird. Er mill jeßt genaue 
Vorfchriften über die Benußung der 
Kraftwagen, genaue Zeit, Zmed, Na- 
men und Koiten einführen. Straßen 
fuperintendent Fomler allein nimmt 
daran Anstoß, weil er, mie er fagt, 
zu Dienftäweden oft bi8 Mitternacht 
Kraftwagen benuten muß. 


Biertes Ausfhreiden auf Möbel. 


Zum vierten Mal hat der zuftändige 
Stadtrathsausfhuß heute Angebote 
auf Metallmöbel für die neue Stabt- 
halle ausgejchrieben. Die Angebote 
murden in jedem Ausfchreiben höher,“ 
meil die Fabrifanten angeblich viel zu 
thun haben, mehr für Robftoff und an 
Lohn bezahlen müffen. Am Gtabt- 
balle-Neubau arbeiten zur Zeit 569 
Leute. 

_— — — 

— Der zukünftige Couleurſtudent. 
—Doktor: Wenn dich Nachbars Junge 
auch gereizt hat, brauchteſt du dich 
doch nicht in eine Prügelei mit ihm 
einzulaſſen. — Söhnchen: Aber Papa, 
ich bin doch kein Kneifer! 

— Mißverſtändniß. — Du willſt 
alfo die fünfzigjährige Stoppel heira- 
then? Stört dich denn ihr Alter nicht? 
— Gar nit! Der Kerl ift ja Milfio- 
när! 

— Sherzfrage. — Melde Frau ift 
die aufrichtigfte? — Die Schaufpiele- 
rin, denn fie gefteht offen, daß die Ko- 
möbie fpielt. 


Demotraten gefpalten. 


Antrag, unbotmäßige Legislaturmitglieder 
zn tadeln, führt Sturm herbei. 


Republifanifche Kandidaten. 


Zu einem erbitterten Kampfe fam e3 
in der heutigen Situng der demofrati- 
chen Staatlichen Parteileitung über 
einen Antrag, die demofratifchen Le— 
gislaturmitglieder, die für Lorimers 
Ermählung geftimmt haben, zu tadeln. 
Der Antrag ging von den aus dem 
Staat ftammenden Mitgliedern der 
Parteileitung aus und ftieß auf hart- 
nädigen Widerftand. TIroßdem bie 
Situng im Great Northern-Hotel hin- 
ter verfchloffenen Thüren jtattfand, 
fonnte man Doc) vernehmen, mie die 
Geifter auf einander plagten. Staats» 
fenator Edward %. Rainey, der jelbit 
für den „blonden Boß“ geitimmt hat, 
befümpfte den Antrag nachbrüdlic 
und fand anfcheinend viele Anhänger. 

Samuel Alfhuler von Aurora er= 
flärte, daß, wenn die Demofraten 
nicht für ihren eigenen Kandidaten 
Stringer hätten jtimmen mollen, meil 
er feine Auzficht auf Ermählung hat- 
te, fie wenigitens hätten für Senator 
Albert 3. Hopkins hätten jtimmen Jol- 
len, der moralifch auf ihre Unterjtüß- 
ung Anfpruch gehabt habe, weil er die 
Mehrheit der Stimmen der Bevölfe- 
rung in der Vorwahl erhalten habe. 

E3 hatte den Anfchein, al3 ob der 
Kampf den ganzen Nachmittag ans 
dauern würde. Die Sibung, die auf 
elf U’hr einberufen worden mar, fing 
erft um ein Uhr an, da die Berathun- 
aen de3 Unterausfchuffes, der die Re: 
folutionen entwarf, fie bedeutend in 
die Qänge zogen. Unfcheinend hatte e3 
fhon in diefem Unterausfchuß einen 
Sturm gegeben. Die Refolution war, 
mie verlautete, in fehr diplomatischen 
Worten abaefaßt, enthielt aber troß- 
dem eine ftarfe Rüge für die Legisla- 
turmitglieder, die Fich auf die Seite des 
„blonden Bofjes“ geichlagen hatten. 

Außer diefer Refolution empfahl der 
Unterausfhuß nod die Annahme ei- 
ner Refolution, in jedem Legislaturbe- 
zirfe menigftens zwei Kandidaten für 
jeden Sit in der Legislatur aufzu- 
ftellen. 

Als Kandidaten für Staatsamter, 
für melche die Parteileitung Empfeh- 
lungen zu machen bereit war, murben 
nur Bearce Kadfon von Duincy und 
Louis M. Diron von Springfield ge- 
nannt. Beide find Kandidaten für 
das Staatsfchagmeifteramt. 

Die Sikung mar beffer befucht, als 
ähnliche Situngen in den leßten Sah- 
ren. Nur ein oder zwei Mitglieder 
der PBarteilcitung fehlten. Sämmtliche 
Mitglieder aus den Landbezirfen im 
Staat äußerten fich fehr zuperfichtlich 
binfichtlich der Ausfichten der demo 
fratifchen Partei für den Herbft. Hohe 
Preife für Lebensmittel und die Un- 
zufriedenheit mit dem Zollgefeß haben 
nah ihren Erklärungen großen Un 
muth bei der Bebölferung in allen 
Theilen des Staates herporgerufen. 

Republifanifhe Pläne. 

Gouverneur Charle8e ©. Deneen 
traf heute Vormittag aus Springfield 
ein, um mit republifanifchen Partei= 
führern binfichtlich der Auswahl von 
Countykandidaten Rückſprache zu neh— 
men. Von gut unterrichteter Seite ver— 
lautet, daß die folgenden Kandidaten 
in Betracht kommen, doch ſteht noch 
nichts Beſtimmtes feſt, da es noch un— 
entſchieden iſt, ob die Anhänger Lori— 
mers bei der Auswahl von Kandidaten 
berückſichtigt werden ſollen oder nicht. 
Folgende Kandidaten werden genannt: 

Sheriff—Frank A. Vogler oder B. 
F. Clettenberg. 

Countyſchatzmeiſter — Iſaak 
Powell oder Thomas H. Healy. 

Countyrichter — Lewis Rinaker. 

Countyſchreiber — Joſeph Haas. 

Schreiber des Kriminalgerichts — 
Abraham J. Harris. 

Superiorrichter —Frank P. Schmitt, 
Benedikt Short. 

Präſident des Countyraths — Wil—⸗ 
liam Buſſe. 

Reviſionsbehörde —F. D. Meacham. 
Nachlaßrichter — Charles S. Cut— 


ting. 

Nachlaßgerichtsſchreibte — Guy 
Guernſey. 

Präſident der Abwaſſerbehörde — 
R. R. McCormick. 

Aſſeſſor — Oskar Hebel. 


—— 
Kurze Betriebsſtörung. 


N. 


An Noyes und Sherman Xbe., Epan- 
fton, glitten heute von einem Abliefe— 
rungswagen der Power Ice Co. ſechs 
Eisblöcke auf das Pflaſter hinunter. 
Dieſer Unfall hatte eine kurze Be— 
triebsſtörung auf der in Mitleiden- 
ſchaft gezogenen Straßenbahnlinie im 
Gefolge. 

i — — — 

— Troſt. — „Sie hat mir einen 
Korb gegeben!“ — „Gräme Dich nicht, 
alter Freund; denke immer: „Nun 
kann ſie mir keinen — Maulkorb 
mehr geben!“ 


Die „Abendpoſte⸗ 
veröffentlicht heute 
382 
Kleine Anieiaen 
Mer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit ſucht, wer eiwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober au bermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck 


urch die Kleinen 
Unzeigen“ der „Abenbpoft” * 


echend ſcharf. 


Staatsauwalts Schluß⸗-Auſprache 
im Fall Browne. 


Viel Heuchelei. 


Vom weinenden O'Donnell und den ame⸗ 
rikaniſchen Arbeiterinnen. — White und 
Browne ſind gleich ſchwarz. — Jetzt 
die Entſcheidung. 


Heute Nachmittag hat Staatsan— 
walt Wayman ſeine äußerſt ſcharfe 
Schlußanſprache an die Geſchworenen 
in dem Prozeß bon Le O'⸗ 
Browne von Ottawa, Ill. Führer der 
demokratiſchen Minderheit imStaats— 
abgeordnetenhauſe, unter der Anklage 
der Beſtechung des Abgeordneten 
Chas. A. White beendigt. Daraufhin 
hat Richter MeSurely den Geſchwore— 
nen ſeine Weiſungen ertheilt, und es 
iſt wohl möglich, daß ſchon vor Son— 
nenuntergang der Ausgang des Pro— 
zeſſes bekannt ſein wird. 


Der Angeklagte war ſchon unge— 
wöhnlich früh heute im Gerichtsſaal, 
wo ſich bald jeder verfügbare Raum 
mit Zuſchauern füllte. Kurz nach zehn 
Uhr wurde die Verhandlung eröffnet, 
und der Staatsanwalt erhob ſich ſo— 
fort zu ſeiner Schlußanſprache. 

Wayman's Anſprache. 

„Nachdem alles geſagt worden iſt“, 
begann der Staatsanwalt, „werden 
die Geſchworenen die Thatſache nicht 
überſehen, daß in dieſem Verfahren 
die eine Partei das Volk und die an— 
dere der Angeklagte, Lee O'Neil 
Browne, iſt. Die Vertheidiger ha— 
ben Link, Beckemeyer, White und eine 
prächtige kleine Frau, Frl. Vandeveer, 
ſchuldig erklärt, ſie haben es aber den 
Geſchworenen überlaſſen, Lee O'Neil 
Browne zu überführen. Sie haben 
Wayman und Andere als ſchlechte 
Kerle geſchildert, nicht aber haben ſie 
erwieſen, daß Browne nicht ſchuldig 
ſei. Wer iſt der Angeklagte in dieſem 
Prozeß? Scheiden Sie White, Becke— 
meyer, Link, Myers und Frl. Van— 
deveer aus, und was bleibt übrig? 
Der Richter hat die Zeugenausſagen 
dieſer Perſonen zugelaſſen, weil ſie 
eine Beſtätigung der Anklage waren. 
Hat der Richter Herrn Myers’ Aus- 
fagen zugelaffen, um Herrn Forreft 
Gelegenheit zu geben, über etwas zu 
reden?” 

Ein Einwand gegen die Angabe, 
dot White’3 Ausfagen beftätigt mor- 
den feien, murde vom Richter abgemie- 


en. 

„Erbitein (einer der Vertheidiger)”, 
fuhr der Staatsanwalt fort, „zerrte 
Judas in den Fall. Ein fehr unglüd- 
liches Bild, denn Judas mar von dem 
Hohenpriejter beftochen worden, und 
White, Link, Bedemeyer und Myers 
waren von dem SHohenpriejter in 
Sprinafield bejtochen worden. 

Märe er fo bibelfeft, wie er bor- 
gibt, jo würde er das Buch Samuelis 
aufgefchlagen und Ihnen von ob er= 
zählt haben. Ueberall wird man 
Ihre Entſcheidung lefen, und die Na= 
men der Gefhmorenen in diefem Yalle 
erden in der Ruhmeshalle verzeichnet 
erben.” 

Infolge Einmanda murde Diefe 
Yeußerung aus dem Protofoll ges 
ftrichen. 

Die Vertheivigung hat nur ben 
Schrei erhoben, daß White und Die 
Anderen Bromne treulog gemorben 
find. Das ift wahr. Wenn Jemand 
in eine Verfhmörung zum Sturz der 
Regierung eintritt und er ift nicht fo 
flug, um feine Genoffen zum Schmei- 
gen zu bewegen, berbient er dann bie 
Sympathie diefer Gefhmorenen? An- 
genommen, diefe Männer hätten ge- 
fhwiegen? Dann wäre ber ganze 
Vorgang geheim geblieben, und 1911 
wären bei dem Zufammentritt ber 
Staatögefeggebung Bromne, Lint, 
White und Beclemeher wieder bageme- 
fen, mit Halsbändern um den Naden 
und von Einem Mann an der Kette 
geleitet. Ich fage Yhnen, daß, wenn 
ein Mann drei Mitglieder der Gefeh- 
gebung beftechen kann, er auch dreißig 
zu beftechen vermag. Wie mürbe e3 
Ihnen gefallen, wenn Sie die „großen 
Vier“ im Khrer Legislatur hätten? 
Und dann das Gefhmäh bon ber or= 
ganifirten Arbeit! Um Oottesmwillen! 
SHt in diefem Yalle auch nur der flein- 
ſie Beweis erbracht worden, daß 
Browne jemals etwas für die Arbei— 
termaſſen gethan hat? 

Herr Wayman übergab den Ge— 
ſchworenen nun ein ſchriftliches Be— 
weisſtück und fuhr auf dieſes Bezug 
nehmend, fort: 

„Da iſt eine Anweiſung Brownes 
an White, mie er von den Korpora— 
tionen Eifenbahnpäffe erlangen Tann. 

ür diefe Sreipäffe bezahlten die Ar- 

iter. 
Sceinheiligfeit. 

„In meinem ganzen Qeben habe ich 
nicht fo viel Scheinheiligfeit beobad;- 
tet, wie in diefem Fall. Forreit fann 
fi) damit fehmeicheln, daß er nicht ber 
einzige in biefem Prozeß ift, ber viel 
verdient hat. D’Donnell erzählte 
Khnen mit Ihränen in den Augen 
und in einer Stimme bie man bi3 zum 
Sreimauertempel hören fonnte, von 

n ber amerilanifchen Arbeiterin. Er 


fagte Yhnen, daß jene Männer auf ber 
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ſchen Arbeiterinnen begleitet waren. 
Wir Alle wiſſen, was für eine Art 
Mädchen ſie bei jener Orgie beglei— 
tete.“ 

„Sie fünnen White nicht Tchmärzer 
machen, indem Sie Bromne weiß ma— 
hen, und Sie fünnen Bromne nicht 
meißer machen, indem Sie White 
fhwarz maden. White und Bromne 
find beide fchmarz. 

„Die Thatfache an und für fi, daß 
Bromne am 24. Xuni in Gt. Louis 
mar, bemeift nicht?, aber zujammen 
mit den Ausfagen von Charles U. 
White bedeutet fie etwas, Lee DMNeil 
Bromne fagte mir, er würde in einigen 
Zagen nad) St. Louis kommen,” fagte 
White aus. Warum war Bromne in 
St. Louis? Er reifte Hin, um den 
Hausmitgliedern aus SüdIllinois 
ihr Lorimer-Geld zu geben, und ſein 
Schuldbewußtſein äußerte ſich ſchon in 
der verkürzten Eintragung ſeines Na— 
mens in das Fremdenbuch des South— 
ern Hotel in St. Louis. 

„Der Vertheidiger Fotreſt hat mir 
vorgeworfen, daß ich das Beweisma⸗ 
terial nicht analyſirt hätte. Es war 
nicht nöthig. Eine einfache Erzäh— 
lung der Thatſachen war genügend. 
Jetzt will ich doch etwas analyſiren: 
Schreibt Browne, am 16. Juni 1909, 
an White: „Es thut mir herzlich leid, 
daß ich Sie geſtern nicht in St. Louis 
treffen konnte, da ich in Chicago an 
Fleiſchgift erkrankte.“ 

„Denken Sie ſich White im Bade— 
zimmer des St. Louis-Hotel, wo er 
3100 erhielt. „Ich hoffe, daß Alles 
zufriedenſtellend erledigt iſt,“ heißt es 
in dem Briefe weiter. Was bedeutet 
das? Sie haben hier Gloß geſehen, 
den Landmann. Zwiſchen Gloß' und 
Whites Zeugniß iſt wenig Unterſchied. 
Gloß gibt zu, daß er davon habe reden 
hören, daß eine ganze Tonne Gold 
ausgegeben wurde. Es iſt das die 
größte Schmach für den ehrlichen Na— 
men dieſes Staates. 

„Die Vertheidiger haben Mike Gib— 
lin nicht vernehmen laſſen, weil White 
die Wahrheit geſagt hatte. Ich forder— 
te ſie auf, Robert E. Wilſon aufzuru— 
fen; ſie thaten es nicht und gaben ſo— 
mit die Wahrheit des St. Louiſer Vor— 

angs zu. 

„Geſetz iſt Geſetz. Weshalb bin ich 
zu diefem Amte gewählt worden? Um 
kleine Diebe zu beſtrafen und große 
grabſchen zu laſſen? Nein!“ 

Der Staatsanwalt behandelte dann 
den Verſuch des Vertheidigers Erb— 
ſtein, ſich Link zu nähern, nachdem 
dieſer vor den Großgeſchworenen ge— 
ſtanden hatte, als ſehr bedeutſam. 

„Die Stimmgeber von Illinois ha— 
ben noch wichtigere Intereſſen als den 
Schiffahrtskanal,“ fuhr er fort, auf 
Link's Thätigkeit in dieſer Sache an— 
ſpielend. „Sie wollen vor allen Din— 
gen gute Sachwalter. 

„Sorgen Sie ſich nicht um Mike 
Link. Dieſes Gericht und der Staats— 
anwalt werden über das Schickſal von 
Link, White und den Anderen entſchei— 
den.“ 

Bedeutſame Aeußerung. 

Daraus folgert man, daß die ge— 
ſtändigen Budler nicht ſtraffrei aus— 
gehen werden. 

„Alle Menſchen ſind gleich, und Nie— 
mand iſt für die unglückſelige Lage 
des Angeklagten zu tadeln, außer ihm 
ſelbſt. Iſt White ein Erpreſſer? 
Menn Lorimer das gedaht hätte, 
mürde er ihn längft den Bunbesbe- 
amten ausgelifert haben.“ 

Ueberraſchende Zugeſtändniſſe. 

Die Vertheidigung brachte ihre 
Schlußanſprachen geſtern zum Ab— 
ſchluß mit einer Rede des Hauptver— 
theidigers William S. Forreſt. Er 
that, was ſeine beiden Kollegen nicht 
gethan hatten, er ging auf das Be— 
weismaterial ein. Er gab eine Er— 
klärung dafür, daß die Vertheidigung 
Zeugen nicht vorgeladen habe, um die 
Ausſagen Whites zu widerlegen, und 
erklärte, Staatsanwalt Wayman hät— 


te eine Anzahl Zeugen vernehmen fol= |- 


Ien, die urfprünglich er habe verneh- 
men mollen. Er befchuldigte fchließ- 
lich den Staatsanwalt, daß er Bromne 
nur ind Zuchthaus bringen wolle, um 
fich felbft einen Namen zu machen. 
Er habe fich nicht gejcheut, zmeifel- 
hafte Mittel anzuwenden, um zum 
Ziel zu gelangen. Ym Lauf feiner 
Ausführungen machte Anwalt For: 
reft das überrafchende Zugeftänpniß, 
daß die Abgeordneten Bedemeyer und 
Lint von Bromne je $1000 erhalten 
hätten. Noch größer mar die Heber- 
rafehung feiner Zuhörer, als er hin- 
ufügte: „ft es ein Unreht?" Er 
Fuchte nachzumeifen, daß fein Gejet 
berbiete, Legislaturmitgliedern nad 
einer Amt3handlung Belohnungen zu 
geben, menn folde vorher nicht 
vereinbart morden feien. Zur Be- 
gründung feiner Behauptung führte 
er zahlreiche gerichtliche Entjcheibun- 
gen an. Dann ging er eingehend auf 
die Glaubwürdigkeit der Ausfagen 
MWhites ein. Um Bromne zu über- 
führen, müffe man White Glauben 
fchenfen. Streiche man White Aus- 
fagen al3 unglaubwürdig aus, fo 
bleibe nicht3 übrig. Bedemeyer, Lint 
und andere Zeugen hätten nichts aus- 
gefagt, das auf ein unlauteres Ab- 
fommen fließen laffe. White fei 
ber ee Zeuge in diefer Richtung. 
Mas ein Menfch White fei, habe 
die „jur felber fehen fönnen. Cs fei 
für die Vertheidigung nicht nöthig ge- 
mefen, Zeugen beizubringen, um feine 
Ungaben zu widerlegen 


Unterfuhung beginnt 10. September. 

Der mit der Unterfuchung der Ans 
lagen gegen Senator Zorimer betraut 
Ausſchuß beſchloß geſtern, Nachrich- 
ten aus Mafhington zufolge, mil 
der Unterfuchhung am 1. September zu 
beginnen. Die Verhandlungen mer» 
den in Chicago ftattfinden. Die 
Situngen follen fortgefegt merben, 
bi3 die Arbeit beendet ift, vamit beim 
AZufammentritt des Kongrefje® im 
Dezember ein Bericht abgeftattet mer- 
ben fann. 

m 

Generalanwalt Widersham bier, 


Bat wenig über die Broßfhlädter-UInter« 
fubung zu fagen. 


„Ich werde die Großſchlächter-Un⸗ 
terfuchung fiher nicht felber leiten,” 
fagte Generalanwalt George W. 
Wickersham heute nach feiner Ankunft 
von Wafhington. Er murde von Die 
ftrift3anwalt Sim3 und einem Auß- 
ſchuß der Illinoiſer Anwaltskammer, 
vor der er heute zwei Reden hält, em⸗ 
pfangen. Die Geſellſchaft fuhr vom 
Union Bahnhof in einem großen 
Kraftwagen nach dem Lincoln Park 
und dann nach dem La Salle Hotel. 

„Ich bin nicht aus politiſchen Grün— 
den hier,“ ſagte Herr Wickersham. „Ich 
kann mich über die Entſcheidung von 
Richter Landis nicht ausſprechen, weil 
ich davon nur weiß, was die Zeitun— 
gen darüber geſchrieben haben. Oliver 
E. Pagan iſt der geſchickteſte Anklage— 
ſchriften-Verfaſſer im Lande und wird 
zweifellos die nächſten Anklagen auf— 
ſetzen. Soviel ich weiß, wird Herr 
Sims ouch dieſe Fälle leiten. Ich habe 
nichts gegen Richter Landis zu ſagen, 
denn ich fetze, ohne von ſeiner Entſchei— 
dung wirklich etwas zu wiſſen, voraus, 
daß er ſich von den Erforderniſſen des 
Falles hat leiten laſſen. Ich habe das 
größte Zutrauen zu ihm. Was die 
Frage betrifft, ob es wirkſamer ſein 
würde, einzelne Großſchlächter anzu— 
klagen, anſtatt die Geſellſchaften, ſo 
kann ich nur ſagen, daß wir uns nach 
den Umſtänden richten müſſen. Falls 
mir Beweife genug haben, melche Uns 
lagen gegen einzelne Perjonen rechts 
fertigen, fo werden mir folche Antlagen 
erheben, genügen die Bemweije nur gegen 
Gejellichaften, fo fünnen nur die]: an= 
geklagt werden.” 

— — 
Bat niht vergeblich. 


Mayır Buffe bat den Arbeitshäusler 
Daniel Kerr begnadiszt. * 

Durch die Fürbitte der 14jährigen 
Florence Kerr, Nr. 533 Root Straße, 
hat Manor Buffe fich bemogen gefühlt, 
dem 38jährigen, am 6. Juni unter $75 
Strafe der Bridemell übermiejenen 
Bruder des Mädchens den Reft ber 
Strafhaft im Onadenmege zu erlaffen. 
Florence fchrieb dem Mayor, ihre 
Bruder Daniel fei dad Opfer eines 
Mißperftändniffes geworden. Er hatte 
angeblich in Erfahrung gebracht, daß 
fein jüngerer Bruder mit einem jun 
gen Mädchen fpazieren fahren mollte, 
Als er zin Fuhrmwerf vor der Thür 
ftehen jah, Hielt er es für da3 bom 
Bruder geliehene und fehmang ich, um 
dem Bruder einen Streich zu fpielen, 
hinauf und trieb das Pferd an. Yohn 
MW. Smeeney, Nr. 655 Welt 43. Str., 
der Eigenthümer des YFuhrmerf3, habe 
ihn verfolgt, eingeholt und der Polizei 
übergeben. Am nädjiten Tage wurde 


‚er dem Richter vorgeführt und vers 


donnert. 

Daniel ſei ein guter Sohn und Bru⸗ 
der geweſen, habe immer fleißig ge— 
arbeitet und ſie und die verkrüppelte 
Mutter unterhalten. Der Mayor 
möchte ſich doch ihrer erbarmen und 
ſie nicht länger ihrer einzigen Stütze 
berauben. 

— —— — 


Sie Flußbrucken. 


4. ind 


Dennfylvaniabahn droht, ihren neuen 
Bahnhof nicht zu bauen. 

Vor Bundesingenieur Rees erklärte 
heute in der Verhandlung diber bie 
Breite von Flußbrüden die Pennfyls 
bania-Bahn, daß fie den geplanten 
großen Bahnhofsbau nicht ausführen 
werde, falls die Brüde am Yadfon 
Boulevard 200 Fuß lang werden 
toürbe, da dann die eine Anfahrt fi 
60 Fuß meit auf das Bahneigenthum 
erftreden und diefes für die Geleife- 
und baulichen Anlagen zu befchrärtt 
merden würde. Littler vom zuftänbi- 
gen Stadtrathsausſchuß verſicherte. 
daß der Stadtrath ſich für eine Brücke 
von 140 Fuß erklärt habe. 


— —— — 
Waren beſcheiden. 


Einbrecher drangen vorige Nacht in 
den von Henry G. Glos in Bellewood 
betriebenen Laden, ſtahlen aber nur 
82, ſechs Revolver, mehrere Krawat⸗ 
tennadeln und Stulpenknöpfe. Im 
Laden befindet ſich auch das Poſtamt. 
Die Diebe machten keinen Verſuch, es 
zu plündern. Sie ſind unbehelligt 
entkommen und haben ſich bisher ihrer 
Feſtnahme zu entziehen gewußt. 
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n unferer naja 

rigen Erfahrung haben 

wir gefunden, daß der 
Mann der etwas Ungewöhn— 
liches oder Belonderes er — 
reicht, der Anerfennung fei- 


ner Mitbürger 


fann; 


ficher fein 


genau ſo iſt es mit 


geichäftlichen Unternehmun: 
gen; der Laden deſſen Ge— 
ichäfts - Methoden von Grund auf richtig find, 
deflen Waaren zuverläflig, und der in der Sage 
it am billigiten zu verfaufen, fann fich Eu 
öffentlichen Unteritüßung und des Dertrauens 
jeitens des Dublifums verfichert halten; der Er- 
folg ijt unausbleiblich, ganz gleich ob es fich um 
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Der Eindruck, den Elſa in der er⸗ 


Zerrn Dübellers Jöchter 2* 


Roman von Hans Becker 


(23. Yortjegung.) 

Wie jtrahlte auch Fräulein Jettchen 
beute mit dem neuen Spitenhaubchen, 
dem Zeichen ihrer erhöhten Würde ala 
Hausdame, der neuen Seidenjchürze, 
über die jie nicht mehr ängjtlid mit 
den Händen firih! Wie blidten ihre 
Augen jtola auf daS jaubere, bralle 
Mädchen, das heute dem fürjtlichen 
Baare mit einem unter ihrer Leitung 
einjtudirten Anir die Thür geöffnet 
batte, während auf ihrem eigenen Ge- 
Tiht noch der Widerjchein de Glüdes 
über die guten Worte des Fürften, bie 
er geitern zu ihr gejprochen. „Yräus 
lein etichen,“ Hatte er gejagt — fie 
entjann - fich jedes einzelnen Wortes 
ganz genau — „bleiben Sie meinem 
Schwiegervater eine jo treue Pflege- 
tin wie bisher. Wir, meine grau 
und ich, werden Xhnen das danfen.“ 
Und gar feine Angft hatte fie gehabt, 
alö er mit ihr geiprocdhen, und auch 
wirklich nicht gezittert, al3 er ihr die 
Hand gereicht hatte. Später dann nod) 
das jchöne Gejchent, das ihr die Für- 
ftin gegeben, eine Brofche, ganz aus 
Gold, mit einem funfelnden Steinchen 
darin. a, frräulein Nettchen mar 
glücklich. 

Nicht ganz ſo glücklich fühlte ſich 
heute Herr Friedrich Dübeller. Der 
bevorſtehende Abſchied ſtimmte ihn 
wehmüthig; aber ſchließlich — auch 
Italien liegt ja nicht aus der Welt, 
und bald würden ſeine Kinder wieder⸗ 
fommen, 

* * * 

Schon mehrere Monate hatten Elſa 
und ihr Mann in Florenz zugebracht, 
ſich auch trotz des weit vorgerückten 
Frühlings und der immer heißer wer⸗ 
denden Tage von der ſchönen Stabt 
nicht trennen wollen; ja, ſie waren faſt 
entſchloſſen geweſen, einen Theil des 
Sommers daſelbſt zuzubringen, und 
nur der Umſtand, daß Elſa unter der 
Hitze zu leiden anfing, hatte den Für⸗ 
ſten veranlaßt, Florenz mit einem 
Seebad zu vertauſchen. 

Wie in einem Idyll hatten ſie ge— 
lebt. 


| mn nennen] 
“The La Salle Street 
National Bank 
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ten Stunde des Sehens auf den Für- 
ften gemacht, der bei dem erniten, faft 
menjchenfcheuen Danne die Liebes- 
fehnfucht erwedt hatte, die dann zur 
Leidenichaft geworden war, hatte fich 
in jene große, ernfte Liebe verwandelt, 
die nicht nur im Begehren befteht, fon- 
dern auch die Frau, die diefe Liebe 
einzuflößen vermodht hatte, ala eine 
Slüdsbringerin anfieht, der das Le— 
ben zu mweihen allein fchon ein Glüds- 
gefühl hervorruft. 

Mohl Hatte der Fürft nach und nad 
bie Lüden in Elfas Bildung mwahrge- 
nommen, aber weit davon entfernt, fie 
je diejen Mangel fühlen zu laffen, 
hatte er es verſtanden, ihr Intereſſe 
für alles das zu erwecken, was eine 
Frau in ihrer Stellung, ſeine Frau, 
kennen mußte. 

Nicht an der Eigenart ihres Weſens 
und Sichgebens wollte er modeln, 
durchaus nicht. Wie ſie war und wie 
ſie ſich gab, hatte er ſie geliebt und 
liebte ſie. Die frühere kleine Sou⸗ 
brette Elſa beſaß genug Herzenstakt 
und angeborene Grazie, Grazie auch 
des Verſtandes und Geiſtes, um die 
Fürſtin Elſa nicht den kleinſten Ver⸗ 
ſtoß machen zu laſſen. 

Mit ihrem ſicheren Gefühl hatte ſie 
ſchon vor ihrer Heirath, als ſie noch 
bei der Bühne war, herausgefunden, 
was ihr an Wiſſen fehlte, und ſich in 
fremden Sprachen zu vervollkommnen 
berebt. Der Fürſt leitete dieſe An⸗ 
fangsſtudien in liebenswürdiger Form 
weiter, indem er, wie zufällig, die 
Konverſation mit ihr bald franzöſiſch, 
bald engliſch führte, und es war ihm 
eine Freude, wahrzunehmen, mit wel⸗ 
chem Eifer ſie dieſe Gelegenheit er⸗ 
griff, um ſich zu unterrichten, häufig 
ſelbſt damit anfing und ſich auch, ſo 
ſchwer es ihr wurde, einem direkten 
Unterricht in der ruſſiſchen Sprache 
unterzog. 

Ihr Aufenthalt in Florenz hatte in 
ihr den Wunſch erweckt, ſich auch mit 
dem Jialieniſchen bekannt zu machen, 
und es war erſtaunlich, wie ſchnell ihr 
Kopf, der bisher nur mit Muſik und 
Rollenſtudien angefüllt geweſen war, 
alles auffaßte. 

Hand in Hand mit dem Sprachun⸗ 
terricht verſtand es der Fürſt, ihr In⸗ 
tereffe für Literatur und Kunſt zu er⸗ 
weden. Denn bad, mas ihr biäher al3 
ſolche gegolten, war nur bie Kunft 
ber Bühne, ber Text ber DOperetien ge: 
weſen; * er. hatte fie nit 
nei en it au ** ** 

ätigkei n en 
fönne»- 


'Elfa in die 


Mas Batte fie von den Werken ei- 
nes Boticelli, Rubens, Raffael, Rem- 
brandt, von italienifcher und holländi- 
fer Schule, diefem und jenem Stil, 
Renaiffance, Gotik ufm., worüber die 
Gejelfichaft mit und ohne Verftänd- 
niß zu plaudern verftand, gemußt! 
Yür fie waren biäher Strauß, DOffen- 
bach der \nbegriff der Kunſt geweſen. 

Noch ehe fie nad Florenz gefommen, 
waren fie einige Wochen in PBariß ge= 
weten, und ganz allmählich ohne je 
lehrhaft zu werden, hatte der Fürſt 
angefangen, fie einzuführen, fie im 
Loupre und den Mufeen mit denWun—⸗ 
vermerken befannt zu machen. Auf 
der Fahrt durchs Bois beſprach ber 
Fürſt dann das Geſehene mit Elſa, 
ging aber auch gern darauf ein, wenn 
ſie, durch eine beſonders chone Toi⸗ 
lette abgelenkt, plötzlich dieſer ihr In— 
tereſſe zuwandte. 

Weit mehr noch bot ſich in Florenz 
Gelegenheit zur Fortſetzung der auf— 
genommenen Studien. Nicht nur, daß 
die Villa, die der Fürſt erworben hat— 
te, einen großen Theil Kunſtſchätze, 
die er auf ſeinen Reiſen geſammelt 
und aus jeinem Parifer Haufe hier- 
ber hatte bringen laffen, da ?lorenz 
ihr ftändiger MWohnfit bleiben follte, 
barg, fo daß fie im eigenen Haufe An- 
regung in Hülle und yülle hatten, bo- 
ten bie Galerien, deren Schäße fie 
anders jah ald in Paris, imo alles mie 
auf der Durchreife, nach Touriftenart 
gejehen wurde, die beite Gelegenheit zu 
ernftefter Betradjtung. Und ernithaft 
hatte Elfa „ihre Lektionen“, beren 
Ziel ſie unſchwer erkannt, ſchon lange 
genommen, fühlte eine große Dant: 
barfeit für ihren Mann, der raftlos 
bemüht war, fie auf fo feinfühlende 
Art Heranzubilden. 

Oft verweilten fie jtundenlang in 
dem Palazzo degli Uffizi oder im 
Palazzo Pitti, wie fte auch bie übri- 
gen Aunftfätien befuchten und darin 
neben dem Genuß für Elfa Belehrung 
fanden, 

Einmal vor einer Sammlung präd- 
tiger Frauenbildniffe hatte der Fürft 
fie in feine Arme gefhhlofjen und ge= 
fagt: „Doc die Ihönfte bift Du!” 

Das hatte fie ganz ftolz mn 
und imenn fie ihre Promena hrt 
machten, ſuchte ſie ſich zu —— 
ob ihr Mann nicht doch übertrieben 
hätte. Beinahe durfte ſie glauben, 
daß dies nicht der Fall war, menz: fie 
die vielen auf ſich gerichteten Blicke 


—J den geſell * Verkehr 
hatte der * chläſſigt, 
— Ace ber 


ruſſ ten "Kolonie eingeführt, 


ihre 
Vila wöchentlih einmal zum a 
melpunft gemadt. Alles hatte dazu 
beigetragen, ihr Leben in Ylorenz fo 
zu geftalten, daß faum ein Wunſch 
blied, und nur jchmwer hatten fie fi 
bon der ihnen fo liebgewordenenStabdt 
getrennt. 

Und doch verging eine lange Zeit, 
ehe jie dahin zurückkehrten; denn wäh⸗ 
rend ſie den Sommer in Trouville 
verbracht, im Herbſt Venedig beſucht 
hatten, befanden ſie ſich jetzt, Mitie 
November, auf dem Wege nach Kairo. 

In Venedig mar e3 fühl geworden, 
regnerifche Tage. Elfa hatte gehu- 
jtet und der Fürjt den Vorſchlag ge— 
madit, den Winter in Egypten zu ver- 
bringen. 

Nun jahen fie auf der Terraffe von 
Shepheards Hotel in, Kairo, und 
Elfa blickte mit erftaunten Augen auf 
dad Leben und Treiben, das fich zur 
fie fich arfreht und fuchte fi zur 
Zeit der Korjofahrt entmwidelte und 
an ihr norüberzog. 

Mar das ein Traum, mar 
Wirklichkeit? 

Diefe Menfchen aller Raffen, diefe 
Trachten aller Zänder, die8 Gemifch 
von Bölkerihaften — Egyptern, Aras 
bern, Türken, Nubiern, braunen, 
Ihmarzen, meißen, gelben Gefichtern, 
meiße, grüne Turbane, rothe Ted, eles 
gante, mit den edelften Pferden be- 
Ipannte Equipagen, au8 deren herab: 
gelaffenen Tenftern die Augen ber 
Haremddamen funfelten, die Gefichter 
halb mit Schleiern verhüllt, voraus 
die Läufer in ihren reichen, goldgeftid» 
ten Xaden, mit wehenden Xermeln, die 
nadten Beine wie aud Bronze gegoffen, 
auf dem Bod neben dem arabifchen 
Kutſcher, der ich in feiner Tracht nur 
durch den Fed vom englifchen Roife- 
lenter unterfcheidet, der fette, feierlich 
dreinblickende Ennuch. Dazwiſchen, 
ſich hindurchwindend, Fellachen und 
Fellachenweiber, zu Fuß oder auf 
Eſeln, Schlangenbändiger und andere 
Zauberkünſtler, eine Unzähl Roſenver— 
käufer — und wieder Equipagen mit 
den Vornehmen des Landes, den Ver— 
tretern der ausländiſchen Mächte, ne— 
ben dem Kutſcher ſtatt des Eunu— 
chen der Kawaſſe, voran wieder Läu— 
fer, und über dem allen ein tiefblauer 
Himmel, eine ſtrahlende Sonne, in der 
weichen Luft ein Duft von Roſen, die 
Sinne umſchmeichelnd. 

Ganz verſunken war Elſa in den 
Anblick. Jetzt wandte ſie ſich zu 
dem Fürſten, aber ſie ſagte kein Wort, 
ſtumm ſah ſie ihn nur an; wie Dank 
lag es in ihren Augen für ihn, der 
fie in die Wunderland geführt. 

Später, zum Diner, hatten fie Ge= 
ſellſchaft — den ruffifchen General⸗ 
—— Grafen Lobanow mit ſeiner 
Fra 

—3 ſaß ſich ſehr hübſch in dem ſchö— 
nen Saale des Reſtaurants. Selbſt 
wenn man verwöhnt war, konnte man 
ſich dem Eindruck, den dieſer im mau— 
riſchen Stil gehaltene Raum mit dem 
milden Licht, den in roſa Seide ge— 
hüllten elektriſchen Lampen, den Ro— 
ſenſträußen auf jedem der kleinen Eß— 
tiſche, der auserleſen diſtinguirten Ge— 
ſellſchaft rings herum machte, nicht 
entziehen. Der Aufenthalt bot etwas 
Intimes, man fühlte ſich nicht wie 
in einem Hotel, auf Reiſen, ſpürte ein 
Behagen, faſt wie im eigenen Heim. 

In einer Ecke des Saales, an ei— 
nem größeren Tiſch, ſaß eine Geſell— 
ſchaft engliſcher Offiziere. Wohl aus 
beſonderem Anlaß — zu einer Ab— 
ſchiedsfeier oder ſonſt einem Zweck — 
vereinigt, denn ſie waren gegen ihre 
Gepflogenheit alle in Uniform. Das 
militäriſche Kleid hob ſich neben den 
Fracks an den andern Tiſchen ganz 
beſonders gut hervor. 

Zwei Herren traten ein, im Frack 
und Fes. Der Generalkonſul tauſchte 


IX von 
indendem Gezemn. 


War itberrafchend. — Entzündung 
in wenigen Stunden gemildert 
und Heilung folgte bald. — Des 
Knaben jahrelange Tortur war 
heftig. — Das Kind eines Freun- 
bes Hatte au) Erzema. 


das 


Hiutter erzählt, wie 
Euticura Beide heifte, 


Is mein Yunge 0 | Sabre alt war, litt er 
drediid a 3 Tonnie weder ftill« 
fißen, no ruhig, im Bei liegen, benn das 
QIuden mar grä Er pflegte die Stellen 
duch Kragen mit * nageln zu reizen, und 
baß madte e3 nur no fhlimmer. Ein Arzt 
——— ihn und wir probirten faſt u, 
ber bas Eczema fjchien fih auszubreiten 5 
—* an einer lleinen Sielle an ae unteren 
Gliedmaßen und breitete m zwei Nabre lang 
i Naleen Zell feines 
nie 


laufte in —— Cuti⸗ 

cura⸗Salbe und Cuticura⸗ en > gab fte den 
———— —5 Ih wandte fie am Mor—⸗ 
en an umb me en Aoend. ebe ih meinen 
tnaben zu Ben * wieder; Befferung, 
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e und mein Junge mar Geeilt, ieh 
Sohn it jest in (einem. * u Jabre. und 
das Eczema iſt ig mwiebergelo 
„Ih nahm mich des Kindes "eines Freundes 
an, das s Game im Geftiht und an den Sliedern 
gelte, und 1 gebraudte die Cutieuras Seife und 
Tbe. teten auf ba3 ind, gerabe mie 
meinem Sohne — datien, und b 
usſchlag iſt nie wiedergekehrt. Ich u pie 
gras Heilmittel Lie empfehlen. 
Cochran. 1828 Columbia Ade., Phila elpbia. 
Ya 20. Oktober 1900.» 
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Morgen wieder 


follten fee Läden bis zum Aenheriten überfült fein. 


Der Ber: 


fauf beginnt prompt um 9 Uhr Borm. Wir haben 
nod eine weitere Bartie von 680 hodyjeinen Auzü: 
gen für Männer und junge Männer eritanden von 
einem der befannteiten Sleider : Kabritanten und 
haben fie zu gleihden Theilen auf unjere bei: 


Grüße mit ihnen. en fagte er er- 
Härend: „Der Bruder bed Sthebine.” 

Yür den anderen Tag ftand ein 
Yelt bei Shepheard bevor. Ein neuer 
Theil bes zum Hotel gehörigen Gar- 
tens follte eröffnet werben. Einla- 
dungen dazu waren feitend des Hotels 
an die Konfulate, an das englifche Of⸗ 
figieräforps, an die Würbenträger ber 
Stadt erlaffen. 

zn bot fich ein farbenprächtiges 

Elfa ging promenirend mit der 
Gräfin Lobanom dur den Garten, 
als plöglich ihr Fuß jtodte, ihr Herz» 
ſchlag ſekundenlang außfehte, ein 
Schred ihre Glieder lähmte. 

Doh noch ehe die Gräfin etwas 
wahrnehmen fonnte, hatte fie fich be= 
berrfcht und fchritt weiter. Wohl hörte 
fie die Worte, die jene zu ihr fprad), 
aber e3 Elang in ihrem Ohr, als fprä- 
che jemand nur wie aus meiter Terne 
zu ihr; in ihtem Kopf faufte und 
braufte ed. Doch mit aller Gewalt hielt 
fie ji) aufrecht und fuchte fi zur 
Ruhe zu zwingen. Bielleiht war e3 
nur eine Täufchung gemwefen, und der 
eine ber beiden Herren, die grüßend 
porüberfchritten, gar nicht Elmerd- 
beim gemejen, mie e3 ihr gejchienen. 
Uber nein, fie konnte fi nicht ge= 
täufht Haben; ganz deutlich hatte fie 
die ftarren, faffung3los auf fich ge= 
richteten Blicde gejehen, gefühlt, mie 
feine Augen auf ihr geruht — ein 
3meifel war nicht möglich). 

Zangfam fing fie an zu denfen. Er, 


den fie vergejjen gewollt, den fie, mie ! 


fie geglaubt, mirflich vergejfen, aus 
ihrem Leben gejtrichen, trat ihr Hier 
entgegen. Sein Anblid Hatte jchon 
vermocht, ihr ganzes Inneres aufzu— 
wühlen. 

Wie kam er hierher? Sollte er von 
ihrem Hierfein gewußt haben, ihr ge= 
folgt fein? Das war mit 
Schred bei der Begegnung nicht in 
Einklang zu bringen. Warum follte 
er fie auch erft jet auffuchen? Er 
hätte e8 doch jchon früher thun, nach 
Petersburg, nah Florenz fahren 
fönnen! Denn ebenfo wie er ihren 
jetigen Aufenthalt erfahren, wäre ihm 
das Doch früher gelungen, 

Es blieb nur der Zufall, der fie 
bier zufammengeführt. 

MWie im Fluge ging ihr dies alles 
dur den Sinn, und ebenfo fehnell 
fam ihr der Gedanke: „Nur ihn 
nicht miederjehen, abreifen, fofort!” 

Aber gleich verwarf ihr Stolz die- 
fen Gedanten. 

Warum follte fie fliehen? Welchen 
Grund Hatte fie? War fie fich einer 
Sünde bewußt, hatte fie ihm ihr 
Mort gebrochen, daf er al3 Rächer er- 
fcheinen fonnte? Nein, gewiß nicht! 
Sie fing an, fich zu beruhigen. Doch 
tieber famen ihr Zmeifel, ließen die 
faum erlangte fühlere Auffaflung 
nicht durchdringen. . Srgend etwas 
trieb immer bon neuem ihr Blut zu 
fehnelleren Schlägen an. Plöglich 
fam ihr zum Bemwußtfein: Du baft 
Deinem Gatten nicht gebeichtet, haft 
feine Liebe angenommen, ohne ihm 
von der Kiebe, die Du noch nicht über- 
mwunden, zu fprechen. ber das iſt 
ja Unfinn! Deine Liebe mar ja 
längft vorüber, vergeffen, e;ne Jugend- 
phantafte — eriftirte nicht mehr. Was 
hätte fie beichten follen? 

Sie fonnte fi zu feinem flaren 
Gedanken durchringen; fie athmete 
auf, ala der Rundgang beendet, fie 
wieder neben ihrem Manne Jap. 

Aber auch; hier fand fie die Ruhe 
nicht. € ſchien ihr, ala ob die Yugen 
bes Fürften fragend auf ihr ruhten. 
Ganz [Heu fah fie zu ihm auf, fühlte, 
ie fie erröthete und gleich wieder bla 
murde. Daß war ja eine Unmöglich⸗ 
feit, fo meiter zu leben! Nur erft 
tieber allein fein, nicht plaudern, nicht 
lächeln müffen! Noch heute würde fie 
ihrem Manne alles fagen, bei ihm 
mar ihr Schuß, dann mlirbe ja alles 
ma gut fein. 

Da beugte 


fig der. Fürſt zu Mr 


feinem | 


den Fäden vertheilt. 


Die Werthe find unge: 


wöhnlih groie und Die Gewebe beitchen aus 
ganzwollenen Gafjimeres, KRammgarne in den 
neueiten Schattirungen und Muftern und 


feinen blauen Serges. 


Keiner Diefer Anzüge ift unter S15.00 


werth, und viele Da: 
von jind $18.00 und 
bis zu S20.00 werth, 
alle fpeziel markirt 
für morgen zu dem 
niedrigen Preis von 


| ONDO CO: 
Zwei Läden: 


Van Buren und 
Halsted Strasse 


si 
RR 


Milwaukee und 
Chicago Ave. 


Auterhalb des hohen Miethe » Diftrikts 
Offen Samftag bis 10:30 Abends und Sonntags bis Mittag 


Kane Ave. near, PER DISR 


Spezialitäten für Samftag 


Männer-Unterzeug 


50e fancy Balbriggan =» Unter: 
u für Männer, blaue und 5 

iehungen, — Gamitag, 
das Stück 

Echtes B. V. D. Unterzeug, = 
terhemben fühl u. ärmellos; Unter» 
hofen in Knielänge, das leichtefte 


Unterzeug im Handel, — 
ee ° >0ei: 


„Vorosknit“ Meſh Unterzeug, — 
ſehr leichte Sorte, jedoch dauer—⸗ 
aft, Kombination Suit3 $1.00 — 
Ic Stück Suits, das 
Sti 


Schuh⸗Bargains 
Ankle Strap Pumps fürMädchen 
> — ge TR Eolt 
amps, meiſtens alle Grö- 
Ben, Samitag, für 69€ 


Schuhe für Knaben — in Kan- 

aruh Calf, mit beiten EIf-Sohfen, 
—— od. ſchwarz, reg. 
2.50 Qualität, Samitgg. 


Beine Dxfords und Pumps * Da⸗ 
men, in lohfarb. Colt und Guns 


metal Calf, in allen 1. 49 


Größen, fpez., Samitag. 


Damen-Ausflattungen 


Neue Bacon Ladleder-Gürtel 
er Damen, in jchmarz oder roth, 
chtvarz ladirt oder glänzende Mejs 
fing Schnallen. Neue 
Facons 

Eine weitere Partie von jenen $1 
Bad Combs, mit Gold eingelegt, 
mit Faſſung aus — und 


gr FaconGontRufflings, einige 
bon ſchlichtfarb. Net, andere von 
Swiß, mit Spitzen oderPer⸗ 48e 


ſian Trimming. Die Yard. 


Damen⸗-Kleider 


Hell: u. dunkelfarbige Percale⸗ 
oder Lawn-Hauskleider für Da— 
men, einige mit ausgeſch. Hals, 
and. mit kleine Kragen, 1 0 
teg.1.25 u. 1.50 Samitag 1 + 

Helle gemuftertelamn-Kimondg 
für Damen, alle Größen, 

Samitag, nur 

Gute Dualität Puslin Nahte -:. 
Heider für Damen, Yofe mit: Stis. 
derei Einfaß garnirt, fleiner Rufs . 
fle am Hals und Wermel, 39€ 


Samitag 


Eure Sonntag: Provifionen 
Alferbeite Veal Frankfurts, in diefem Rerfau uf das Pfund 


Strift friihe Eier, in diefem Berfauf, das 


ubend 


Zeno Gum, Eure Auswahl von Flavors, in diefem Berf., 


Breteln, das Pfund für 
Cream Nye Whisfey, volles 


Quart für 


einer alter Port und Sherry Wein, fpeziell, in diefem Verkauf. .19c 
Feiner Gal. Brandy, San u. Brandy, in diejem Verkauf, Flaſche * 


Koops und Old Mill Tabak, 
Koops beſte Familien-Seife, 7 


1 Bfund = 


&imer, für 


Stüde 


für 
Allerbeiter granulirter Zuder, in dielem Berfauf, Pfund 
DB Laden offen am Samitag bis 10 Uhr Abende, "SE 


— ——— — — ———— — — —— — — 


„Elſa, Du ſcheinſt angegriffen, er— 
müdet; wollen wir uns zurückziehen?“ 

Sie hatte ſich ſchon wieder in der 
Gewalt. Nur kein Aufſehen erregen! 
Sie konnte lächelnd antworten: 

„Nur ein wenig Kopfſchmerzen, es 
geht wohl vorüber.“ 

Doch es ging nicht vorüber, denn 
dort näherte ſich der deutſche ðeneral⸗ 
konſul ihrem Platz und neben ihm je— 
ner — Elwersheim. 

Die Herren wurden ihr vorgeſtellt; 
ſie hörte ſeinen Namen nennen, ſah, 
wie er ſich vor ihr verbeugte — jetzt 
hatten ſeine Blide die vorherigeStatr- 
beit verloren, er fchien ganz ruhig, 
betheiligte ich an der Unterhaltung, 
richtete hier und da auch ein Wort an 
fie, fo daß fie antworten mußte. Al- 
les erfchien mit einem Male jo leicht, 
feine Anmefenbeit natürlich — der ge= 
fellfchaftlide Zwang glich alles aus. 

Und doc fah es in Elmersheim fo 
ganz anders aus; das MWiederjehen 
mit Elfa hatte die Liebe in ihm mit 
aller Gewalt wieder erweckt, dieſe 


Liebe, die nie vergeffen war, ihn auf, 


feiner Qebenäbahn begleitet hatte. 
Al3 er damals feinem Vater feinen 
Entfhluß, Elfa zu Heirathen, mitge- 
theilt und eine berbe Zurüdmeifung 
erfahren hatte, mar er in feinem ju= 
gendlichen Empfinden nahe daran ge= 
mefen, fich zu tödten. Ein Leben ohne 
Elfa war ihm ala etwas Unfaßbares 
erfchienen, und nur der Mutter mar 
ed gelungen, ihn aufzurichten, ihm 
Troft in der Zufunft zu zeigen, in 
— — 


CAS TOR IA füsiiomwmsktnte 
„Die Sort Die Ihr Immer Gekauft: Hat 


ihm die Hoffnung nicht erfterben zu 
laſſen. 

Vielleicht würde der Vater doch noch 
nachgeben, alles noch gut werden, wa⸗ 
ren ihre Worte geweſen, und dieſe 
Hoffnungsworte hatte ſein Brief an 
Elſa enthalten, dieſer Brief, den fie 
uneröffnet zurückgeſchickt. 

Was ſein Vater an Elſa geſchrie— 
ben — von dem Geldangebot, — hatte 
er nie erfahren; ſo mußte er glauben, 
daß Elſa ihn leichten Herzens aufge— 
geben. 

Im erſten Augenblick nach Eintref⸗ 
fen ſeines ungeleſenen Briefes hatte 
er nach Iſchl reiſen, Elſa ſehen, ſpre— 
chen wollen. Doch wieder war es die 
Mutter, die ihn beruhigt und zurück⸗ 
gehalten hatte. 

Er ſolle keinen unrichtigen Schritt: 
thun, nicht übereilen, damit würde al⸗ 
les verdorben. Und er hatte ſich 
überreden laſſen, war nach Göttingen 
zurückgekehrt, um ſein Studium zu 
beenden. 

Er hatte auch verſucht, ſich wieder 
an dem ftubentifchen Leben zu be- 
theiligen, und ab und zu mar ihm 
died. gelungen,; für Stunden, Tage 
hatte er Deraeffenheit gefünden. Aber 
immer mar die Erinnerung an Elfe‘ 
wieder erweckt. 


—E 


— Seltſames Echo. — „Hier in ber. 
Nähe Toll doch ein ſo wunderbares 
Echo ſein?“ — „Ja, aber erſt vom 
fünfzehnten an.“ 


Trägt die 
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Zentrum. Milwaukee_and Armitage- Aves. 


Die beiten 815 Anzüge in Chicago 
Neguläre $1S und 820 Werthe. 


Verſäumt die Gelegenheit nicht, 
einen feinen Sommer-Anzug in 
diejem $Id Derfauf zu erwerben. 


Jeder neue Entwurf in den neuen 
grauen Stoffen; fpeziell ungefütterte 
NRöde für den Sommer : Gebraud. 


Die größte Auswahl 

von quten Kleidern IB 

in Chicago zu .. . 
Stroh:Füte 

Alle Sacons in gefpaltenem Stroh und Sennet 

Gewebe. Sailors oder Hüte mit weichem Rand. 


2 Eine- fpezielle große Auswahl in 2 


allen Sacons zu 

angelangt. Noch fteht die NReijegefell- — Banierott ift die i 
ſchaft im Banne der erhebenden Feier Co.“ in New J mit — 
am Schillerdenkmal in Marbach, wo | bindlichfeiten und $23,419 Beftänden 
die Schwaben aus Umerifa Schwaben | __ 40 Sträflinge, welche eine Sand: 
größtem Sohne an feiner Geburts | ftrafe bei Sellingham Mafh., zu 
ftätte ihre Huldigung darbradten. | hauen Haben, ftreiften. Sie —* 

Am Beden-Bahnhof hatten jich zur ı nur 8 ftatt 10 Stunden täglich arbei- 
Begrüßung der Brooflgner Gäfte die | ten. Der Superintendent verkündete 
Vereinigten Männer-Chöre mit Mufit | ihnen, daf fie bi3 auf Weiteres jeden 


Ri 
dem großen 
Geihäfts- 
Zentrum. 


“ 
.e. 


Ceſegcaphiſche Depeſchen 


Geliefert von der Aasociated Press”. 


Julaud. 


„Golden Rule“⸗Kohler frei⸗ 
geſprochen. 
Wie nach 


Cleveland, 24. Juni. 

dem Verlauf des Verhörs erwartet 
wurde, iſt der Polizeichef Kohler, im 
ganzen Lande als „Golden Rule 
Chief“ bekannt, von der Zivildienſt— 
kommiſſion völlig von der Anklage der 
Iruntenheit und Unmoralität freige= 
Phrochen worden. Er murde fofort 
mwieber in fein Amt eingejebt. 

Boykott gegen unfere Waaren. 

Balparcifo, Chile, 24. Juni. Eine 
Konföderation der Länder Güb- 
amerifad, um durch einen Boyfoit auf 
ameritaniihe Waaren den „Yms 
perialiöämus“ ver Ber. Staaten 
zu befämpfen, wird von den Delegaten 
Venezuela3 auf der Pan-amerifani- 
fhen Konferenz porgefchlagen werden, 
die am 9. Juli in Buenos Wires be- 
ainnt. Die Behandlung, welche Vene- ' 
zuela feitens der Ver. Staaten erfuhr, | 
wird ala Beweis dafür angeführt, daß 
biefe bald verjuchen würden, den gans ı 
zen Kurz der Politif von ganz Güd- | 
amerifa borzufchreiben, menn ihnen 
fein Einhalt geboten würde! 

Schwerer Waldfeuerveriuft. 

Winnipeg, Kanada, 24. Xuni. Der 
große Diftrift zmwifchen Fort Frances 
und Atifen, öftlih von Rainy Late 
und an der Fanadifch-amerifanifchen 
Örenze entlang, ift jegt der Schauplaß 
furdhtbarer Waldbrände, melche bereits 
Bauholz, Bretterholg und Mühlen im 
Merthe von Millionen bon Dollars 
zeritört haben! 

Die F. Weyerhaeuſer Co. von St. 
Paul, Ver. Staaten, hat allein andert⸗ 
halb Millionen Dollars durch Ver— 
nichtung von Stammholz verloren. 


YuslauD. 


Geheimbündeleiprozeh 


Fat in München gegen Unardhiften begon- 
nen. — Sortfchrittler in einem hefjifhen 
Wahlfreis für den „Rothen’.— Regie⸗ 
rung und Enzyflifafal. — Detter der 
ehemaligen frau Schönebed entleibt 
fi. — Ungar. Unabhängigfeitspartei« 
ler bleiben Stanz; Jofeph:Seftlichfeiten 
fern. 

(Eperialtcheldepeihe der „R. U. Gtaatszeitung“.) 


Berlin, 24. Juni. Vor dem zuftäns 
digen Gericht in München hat die Pro- 
zeflirung von Mitgliedern des Unar- 
hiftenvereins „Ihut“ wegen Geheim- 
bünbdelei begonnen. Sie ift die Folge 
ber feinerzeit gemeldeten Bombenerplo- 
fion in der Yurgftraße in der Niar- 
Stadt, troßdem der Thäter felber, ein 
geiftig nicht normaler 17jähriger Bur= 
fche, nicht ernft genommen mwurbe. Vier 
Angeklagte ftehen vor den Schranten | 
des Gericht3. 

Viele Zerıgen werden vernommen. 

Die Leiter der Fortjchrittlichen 
Volkspartei im zmeiten beflifchen 
MWahlkreife Friedberg - Büdingen, mo 
legte Woche die Reichstagserfagmwahl 
feine Entfheidung brachte, haben fi 
für die Stichwahl zu Gunften bes ſo— 
zialdemofratiihen Kandidaten Bu: 
fold erklärt, meldhem ber Kandibat 
Helmbolt vom Bund der Landmwirthe 
gegenüberjteht. 

Die Konfervativen im Büdinger 
Kreije find äußerft erbittert über biejes 
Vorgehen der Fortjchrittler. 

° Die „Norddeutfche Allgemeine Zei: 
tung“ vertheidigt die Regierung gegen 
ben, von vielen Seiten erhobenen Vor: 
murf der Schmwädhlichkeit im Enzpfli- 
ta-Fal. Das hochoffiziöſe Organ 
führt aus, der Vatikan habe das, was 
die Regierung von ihm verlangte, ohne 
Weiteres bewilligt. Nachträglich ergan⸗ 

ne Erklärungen ſchwächten das that⸗ 
—* ergangene Verbot, die Enzy⸗ 
Hifa in Deutſchland zu veröffentlichen, 
nicht ab. 

Programmgemäß ſind die Brookly⸗ 
ner Sqhwaben anger in Vaden / Vaden 


- 


eingefunden. Der Empfang geftaltete | 
fich überaus herzlich, murbe aber durch | 
Regen geftört. 

Profeffor Heirih Brunner, Dozent | 
ber Rechte an der Berliner Univerfität, 
bat die Feier feines 70. Geburtätages 
begangen. 


Dem Yubilar, der noch in faft ju= 


; gendlicher Trrifche feine Lehrthätigfeit 


ausübt, murben von Geiten de3 Lehr- 
förperd und der Studentenfchaft her- 
borragende Ehrungen zutheil. 

Wien, 24. Juni. Auffehen erregt 
die Kunde vom Gelbftmorb de Che- 
milers Ritter v. Harbt-Gtremapr, der 
ein Vetter der rau von GSchönebed- | 
Meber ift, welche in Allenftein, Dit: | 
preußen, wegen Anftiftung zur Ermor= | 
dung ihres früheren Gatten, des Mas | 
jors dv. Schönebed prozeffirt wird. Der ı 
Genannte bat fich dur Verſchlucken 
von Gift aus der Welt gefchafft. Die | 
Urfacdhe ift unbefannt. 

Budapeift, 24. Yuni. Die Mit- | 
glieder de3 Vollzugsausfchuffes der | 
Sufth = Partei faßten den Beichluf, | 
ben feitlichen Veranftaltungen anläß: . 
lich der Eröffnung des neugemählten | 
ungarifchen Abgeorbnetenhaufes durch 
den Kaiferfönig Franz Xofepk fern zu 
bfeiben. Der tiefe Groll über die er- 
Tittene,gefalzene Wahlniederlage hat 
jede andere Rüchichtnahme in den Hin- | 
terarund gedrängt. | 

| 


=—1+-9 ——— 


Cefegraphifche Nolizen. 
In laud. 

— Bei Carlinville, Ill. entgleiſte ein 
Perſonenzug der Chicago-E Alton⸗ 
bahn. 17 Verletzte, aber Keiner le— | 
bensgefährlich. | 

— Die Benölferung des Diftrikts | 
Kolumbia beträgt laut neuefter Angabe | 
bes Zenjfusamtes 331,069, gegen 298, | 
718 im Jahre 1900. 

— Ueber 10 Shmudmwaarenfabrifen 
in Propidence und Pamtudet, R. 3., 
und in Attleboro und North Attleboro, | 
Maff., fündigten an, daß jie im Juli | 
und Auguft wegen ber flauen Geichäfte | 
ben Betrieb theilmeife einftellen. Das 
betrifft etma 10,000 Arbeiter. 
Bundesrihter Campbell in 
Guthrie, DEla., wies dad Gefuh um 
einen Einbaltsbefehl ab, mwelcdher dem 
Gouverneur Hastell und dem Staat3- 
fefretär Eroß verbieten follte, ven Re- 
gierungafit nach Oklahoma Eity au | 
verlegen. 

— Wie aus San Franzisto gemel- 
det, ift auch der, auf den 4. Juli an= 
geſetzte Fauſtkampf zwiſchen Langford 


| und Keichel abgeſagi, ba Keichel vie 


vereinbarte Summe nicht hinterlegte, 
und auch ſeine körperliche Beſchaffen— 
heit nicht günſtig iſt. 

— Feuer unbekannten Urſprungs 
zerſtörte zu Dearborn, Mich., bei De— 
troit, die „Arna Ovberall & Robe Fac⸗ 
tory, bis auf die Außenmauern. Das 
Gebäude war urfprünglich ein Zeug- 
bau der Bundesarmee. Verluſt 
$150,000. 

— 3 Zodte, 10 Verlegte beim Ent- 
gleifen eine® Sonberzuge® der St. 
2ouid- & San TFranzistobahn unmeit 
Haverhil, 30 Meilen öftli bon 
Wichita, Kanſ. Alle Opfer waren 
„blinde Paſſagiere“, welche die Kan⸗ 
ſaſer Erntefelder zu erreichen ſuchten. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Chicagod, 
Pittsburg O; St. Louis 3, Cincinnati 
4; Brooklyn 2, New York 8; Phila⸗ 
beiphia 4, Boſton 0. „American 
League” -— Cleveland 4, Chicago 
6; Detroit 10, St. Louis. 4;. Nem 
York 12, Philadelphia 5; Bolton 2, 
Wafhington 1 (in 10 Gängen. __ 


Zag 10 Stunden im Pferd) unter Auf- 
fit beiwaffneter Wächter verharren 
müffen. 

———e — 


Ausland. 


— Der Bulgarenfönig Ferdinand 
und feine Gemahlin langten in Paris 
an und wurden mit föniglichen Ehren 
empfangen. 

‚— Der enalifche Flieger Kapt. Cody 
ftürzte zu Wlderfhot 100 Fuß herab 
und murbe fcher verlegt. Sein Xero- 
plan mar Dur) einen plößlichen Wind- 
ftoß unlenfbar geworden. 

‚— Ein Automobil mit dem amerifa- 
nijhen Shepaar Henty und Mme. 
Matton fiel bei Gaftellane, Südfrant- 
reih, in einen Graben; die Lebt: 
genannte getödtet, Hr. Henry jchmwer 
verlegt, 


— Amtlich wird in Berlin bejtätigt, 


| daß ber, in Ruhleben erfrantte und 


gejtorbene ruffifche Arbeiter die Cho- 
lera hatte. Die ftrengften Vorſichis— 
maßnahmen find gegen eine meitere 
Verbreitung der Krankheit getroffen. 

— Bei derWettfahrt für Fahrzeuge 
der Sonderflaffe, in der Kieler —* 
gatta, ſiegte „Tillh X“, Eigenthum von 
Dollmann und Krogmann. Die Kilo— 
meterwettfahrt wurde vom amerikani— 
ſchen Boot „Gypatos“ gewonnen. 

— Die griechiſche Regierung erklärte 
ſich bereit, alle Forderungen Rumä— 
niens wegen des kürzlichen Zwiſchen— 
falles im Piräus (Angriff eines Pöbel— 
haufens auf einen rumäniſchen Poſt— 
dampfer) zu erfüllen. 

— In England wurde heute der 
Geburtstag des Königs Georg gefeiert. 
(Das eigentliche Geburtsdatum fällt 
auf den 3. Juni.) Am Vorabend ſchuf 


| der König 7 neue Beers, darunter den 


Dampferlinienbefier Furnef. 

— Oberft Pizarro wurde zum neuen 
peruanijchen Kriegsminifter ernannt, 
als Nachfolger von General Muniz, 
ber megen „manfender Gejundheit“ 
abdanfte, als e8 mwahrfcheinlich wurde, 
daß der Grenzitreit mit Cfuabor 
Ihiedägerichtlich beigelegt würde, 

— Degen großer Meinungsverfchie- 
denheit darüber befchloß der Anter- 
nationale — — in 
London, eine Beihlußfaffung bezüglich 
Errichtung eines ftändigen Schieb3- 
gericht, im Ginne des Knor’fhen 
Vorjchlages, auf die Tagung von 1912 
zu berjchieben und inzmijchen einen 
Ausjhuß darüber berathen zu Iaffen. 


— Die Familienangehörigen von 
Porter Charlton, der wegen Ermor- 
dung feiner Gattin (bei Como, Xtas 
lien), fofort bei feiner Ankunft in 
Hoboten verhaftet wurde, werden ver- 
juchen, feine Auslieferung nach Sta- 
lien zu verhüten, und merben Geiftes- 
ftörung für ihn geltend machen. Der 
amerifanifch = italienifhe Ausliefe— 
tungäpertrag ift auch etwas unklar. 


— Die Rebellen von Nikaragua 
baben jet, wenigſtens nach ihrer eige= 
nen Angabe, wieder das früher bejegte 
Gebiet inne (das fie fontrollirten, ehe 
fie die zermalmende Nieterlage an- 
fang März erlitten). — &3 heißt, ein 
Einfhreiten der amerifanifchen Regie- 
tung fei nur noch eine Frage weniger 
Moden, Hr. Knor wolle aber damit 
warten, bi8 ber Kongreß heim- 
gegangen je! 


— Dann ftimmt’3 ja. — Gnäbdige 
(zur Köchin): „Der Soldat ift Yhr 
Bruder? Er hat doch geftern Abend in 


‚der Küche vor hnen gefniet!" — „Na, 


er hat mir bloß ’n paar Yyreiübungen 
porgemacht.” — „Freiübungen — na 
ja, jo tam mir die Sache gleich vor!“ 


‚ Opfer der Hite aemorden fei. 


Fon 


Geftern und heute eine Anzahl 
Verjonen Hisidlägen erlegen. 


89 Grad im Schatten. 


Die Menden fielen wie die Sliegen. — 
Die Polizei hatte alle Hände voll zu 
thun, fie nad Hofpitälern oder ihren 
Wohnungen zu fhaffen. -ı00 Gr. Hitze. 


Chicago ivar geftern in Schmeiß ge- 
babet, und ächzte unter der Badofen- 
gluth. In der Wetterwarte Eletterte 
das Quedfilber im Thermometer um 
1 Uhr 30 Minuten und um 3 Uhr 
Nachmittags auf 8Y Grad hinauf, mäh- 
rend in den Straßen die Hite no um 
drei oder vier Grad Höher war. Sedh3 
Nerfonen wurden durch Hitichläge 
bingerafft, bedeutend mehr erkrankten 
mehr oder minder jchmer. 

Die Todten find: 

Die 3Sjährige Farbige Frau Mary 
Butler, Nr. 2713 Armour Ave. Sie 
ftarb auf dem Bürgerfteig an 31. und 
©. State Straße. 

Peter Kuhns, 28 Jahre alt, Pr. 
1710 Eleveland Upe., ift dem Mitt: 
mod Abend erlittenen Hitjchlage im 
AUlerianer-Hofpital erlegen. 

Jakob Larſon, 70 Jahre alt, wurde 
in der Herberge Nr. 661 Mabdijon 
Ude. das Opfer eines Hibfchlages. 

Louis Sapletol, 37 Yahre alt, Nr. 
4800 Bifhop Str., wurde infolge der 
Hige mwahnfinnig und erhängte fich. 

Mm. Shudder, 25 Xahre alt, Nr. 
11 ®. 22. Place. 

Polizeifergeant Patrid Wynne, 55 
Sahre alt, wurde während des Dien- 
fte8 von der Hide übermannt. Man 
T&haffte ihn nach feiner Wohnung Nr. 
3411 Lerington Straße, mo er ftarb. 

infolge der Hite ſind bedenklich er— 
frantt: 

Hrau Mary Barbosfe, 48 Nahre 
alt, Nr. 1439 N. Uvers Ave 

Sames Carney, 35 Jahre alt, Nr. 
79 Ban Buren Straße. — County- 
Hofpital. 

Sohn Crane, 52 Nahre alt, Nr. 
7646 Emerald Ave. — St. Bernhard: 
Hofpital. 

Ihomas Durkfin, 35 Jahre alt, Nr. 
2047 W. Huron Straße. — St. An: 
toniu3=Hofpital. 

Charles Edwards, 20 Dahre alt, 
Nr. 955 W. Late Straße. — County 
Hofpital. 

James Geh, 51 Jahre alt, Nr. 651 
Liberty Straße. — County-Hofpital. 

Daniel McCarthy, 48 Jahre alt, 
Nr. 2105 W. Lake Str. 

Edward MeQuirk, 50 Zahre alt, 
Nr. 79 Ban Buren Str. — County- 
Hofpital. 

Polizeifergeant Tobia3 B. Ryan, 
Nr. 4118 W. Taylor Str. 

Anna Schilling, 17 Jahre 
Hammond, And. 

Sn Morgan Park herrfchte geftern 
MWaffermangel, der wohl auf ein un- 
entvedtes Led zurücdzuführen ift. 

‚ Yundert Grad Hite waren geftern 
in Aurora, IU., zu verzeichnen. Dort 
erlag die 2jährige Frau Mary 
Dougherty in ihrer Wohnung Nr. 452 
Spring Straße einem Herzihlage. In 
der Anlage der Rathbone Acorn Stove 


alt, 


Company hatte auch nicht ein einziger 
Gieper fich zur Arbeit eingeftelt. 

Auf der Veranda feiner Wohnung, 
Nr. 4750 Weit Lake Str., wurde heute 
Morgen der 5Ojährige Kohn Kraemer 
entleelt aufgefunden. Die Polizei ift 
der Meinung, daß der Mann ein 
Die 
Leiche befindet fi im Beltattungs- 
geihäft Nr. 364 N. 48. Abe. 


Sprang in den Sluß. 


Eine wahrfcheinlich infolge der Hike 
mahnfinnig gewordene Frau jprang 
heute don ber Werft der Chicago & 
Ulton-Bahn in den Fluß und ertranf. 
Die Leiche konnte bis jebt nicht ge- 
borgen merben. 

Der Arbeiter Dominik Lajchiaccia, 
Nr. 1015 ©. Halfted Str., Hält die 
Ertrunfene für feine Frau Louifa. 
Seinen Angaben gemäß hat fie fich jeit 
dem bor drei Wochen erfolgten Tode 
ihres einen Monat alten Kindes jehr 
auffallend benommen. Heute früh um 
bier Uhr fei fie plößlich aufgefprungen 
und daborgelaufen. 

Der 46jährige Anton Beniacf wurde 
geitern Nachmittag in feiner Wohnung, 
Nr. 1039 Beloit Ave, Foreft Part, 
pon der Hite übermannt. Man fchaffte 
ihn nad) dem Hofpital zu Daf Part. 
Dort ift er geftorben. 

Am „People’3 Hofpital”, mo er ges 
ftern Abend Aufnahme fand, tft heute 
früh ber 30jährige Franf Piafidi, Nr. 
935 Weit 31. Place, angeblich einem 
Hihfchlage erlegen. 

Heute wurden von der Hibe über» 
mannt: 

Lorenz Bertodzug, 33 Kahre alt, Nr. 
1133 Cherry Ape., brach beim Ent- 
laden eine an N. Sangamon Straße 
im Fluffe liegenden Frachtdampfers 
zufammen. Er wurde heimgefchafft. 
Frau Mary Zamklind, 33 Yahre 


ie werden Devoe 
Sfiszen: Material 


zu würdigen wifjen, fobald 


zu benugen. 

Devve Farben — Del und 
Wafler, find die beiten, die ge- 
macht werben; gleichmäßig in 
Qualität, ob auß der erften oder 
legten Büchfe, die Sie gebrauchen. 

Wir tönnen Sie mit Allem 
ausftatten, mad Sie für Ihre 
Arbeit gebrauchen. 


Devoe 
— ——— 


Sie beginnen, dasſelbe im Freien 5 


en — 


alt, Nr. 449 S. Dearborn Abe. er⸗ 
fitt in einer State Straße - Eleftri- 
fen einen Hitfchlag. Die Frau be- 
findet fich in ihrer Wohnung in Arzt: 
licher Behandlung. E 

Zony Rigga, 27 Jahre alt, fiel an 
MW. 12. Straße und ©. 40. Avenue in 
Ohnmacht. Die Polizei. Ichaffte ihn 
rad dem County = Hofpital. 


Wittert ein Verbrechen. 


Polizeileutnant Hutchin fo.ı hat eine Unt?r- 
fuchung . eingeleitet. 

Un N. Meftern und Howard Xlne., 
imo das Fundament einer Kirche gelegt 
wird, haben Arbeiter vor mehreren 
Moden angeblich einen rermitterten 
Knochen ausgegraben, der mögli:her- 
meife zu ben Ueberreften eines Men- 
[chen gehört. Neulich fam das Gerücht 
bon diefem Anochenfunde ven PBolizei- 
leutnant Hutchinfon zu Ohren. Da 
nun angeblich Frau Sufie Gorges Ga= 
den, die jebt an Efte® und Central 
Unve., Rogers Park, wohnt, dort vor 
etwa 20 Jahren eine Kinderbewahran- 
ftalt betrieb, hat ver Polizeibeamte eine 
bochnothpeinliche Unterfuhung einge= 
leitet. Diefe joll fich auch auf den vor 
Jahren erfolgten Tod des Gatten der 
Trau Gaben erjtreden. 

Dbgleich der ermähnte Knochen von 
dem Arbeiter, der ihn fand, gleich mie- 
der achtlos fortgemworfen wurde und 
feither nicht wieder gefunden merden 
fonnte, mithin jede Handhabe zu einem 
gerichtligen Vorgehen fehlt, iji Frau 
Gaden doch ſchon polizeilich vernom— 
men worden. Sie gab zu, eine Kinder— 
bewahranſtalt betrieben zu haben, 
auch, daß vier oder fünf der ihr an— 
vertrauten Pfleglinge in ihrer Anſtalt 
geſtorben ſeien, behauptet aber, daß die 
Todten, nach ordnungsmäßiger Be— 
ſchaffung eines Todtenſcheines, auf 
Friedhöfen beerdigt wurden. Ihr 
Mann ſei nach längerem Siechthum 
geſtorben und auf dem Friedhoſe zu 
Niles Center zur letzten Ruhe gebettet 
worden. 


Leutnant Hutchinſon will jetzt den 


Arzt, der den Mann behandelte verneh— 
men laſſen. Er bemerkte beiläufig, 
daß ſchon vor zehn Jahren auf Grund 
alberner Gerüchte eine Unterſuchung 
gegen Frau Gaden eingeleitet worden, 
aber ergebnißlos verlaufen ſei. 
— —— ——— 
Frau Lavenders Klage. 


Ein Wahrſpruch der Jury iſt noch heute 
zu erwarten. 


Frau Mary A. Lavender wird ver— 
muthlich noch heute erfahren, welches 
Ergebniß ihre Klage auf 850,000 
Schadenerſatz gegen Paſtor E. B. 
Crawford für angebliche Verleumdung 
hat. Dr. Crawfords Anwalt Benſon 
Landon hielt heute ſeine Schlußrede, 
in welcher er u. a. Dr. John D. Leek, 
zu dem Frau Lavender nach Dr. 
Crawfords Behauptung in zarten Be— 
ziehungen geſtanden haben ſoll, weid— 
lich herunterputzte. 

„Leek redet von Opfer“, ſagte der 
Anwalt. „Er hat die Andern geopfert. 

Als der Biſchof Dr. Holt und Dr. 
Crawford über die Lavender-Angele— 
genheit ſprachen, hätte er ja ſagen kön— 
nen, das Unrecht, deſſen er ſich ſchuldig 
fühle, ſei die Aneignung von Geldern, 
und hätte dann abdanken können. Er 
wußte, daß ſeine Abdankung ſo wie ſo 
bekannt werden würde, alſo warum hat 
er es nicht geſagt?“ 

Nach Landon ſprach Frau Laven— 
ders Anwalt Seth F. Crews. 

—— 
Zwiſchen zwei Stühlen. 


Angeblich von Poliziſt mißhandelte Stra⸗ 
ßenbahner mißachteten Zeugenvorladung. 


Poliziſt Walſh von der Wache an 
der Hinman Str. war von dem Stra— 
ßenbahnſchaffner John Zasodil, 2615 
S. Lawndale Ave. bezichtigt worden, 
ihn auf dem Straßenbahnwagen am 
21. Mai in's Geſicht geſchlagen und 
gedroht zu haben, C. Simmons, den 
Motorlenker, 1703 S. Loomis Str., 
zu erſchießen. Die Männer waren der 
Zeugenvorladung vor die Disziplinar— 
behörde nicht gefolgt, und als einer 
von ihnen den Sergeanten Engel 
ragte, ob er nicht bald mit der Ueber— 
bringung von Vorladungen aufhöre, 
war das der Zivildienſtbehörde gemel— 
det worden. Dieſe ſtellte heute vor 
Stadtrichter Heap Strafantrag gegen 
Zaſodil und Simmons. Die Strafe 
iſt 350 bis 81000 Geldſtrafe oder bis 
zu ſechs Monaten Countygefängniß, 
doch kann auf Geld- und Freiheits— 
ſtrafe erkannt werden. 

— —— 


Borfen⸗NKNotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß- 
preiſe von geſtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 28. Juni. 

Weigen— 
—A—— 
De Gy 
Mai 1.00% 

Mais— 
Juli .587 
Sept .50% 


Dez BY; 
Mai ‚O0 


0 TU 
1.08 1.0044 


Se ik 
N 
—33 * 
1.0234 1. 


a. 0.587 
58 . * ——— 


61% 61% 


3 AO 30% 
2 30% 4% 39 
Mai . u 22% Alk 


Gepöl. Schweinefleiſch — 
Auli 23.55 23.80 > 3.80 2. 
7% Ei 


Sent DTM DT 8 
t 
12.596 12.45 


12.55 12.4750 
12.30 et 
90 

Ripphen— 
Juli 12.95 
Sept 12.60 
O 


2.25 
iejige 
Darst ftellte fih auf 84,400, von Mais auf Kae 


von Safer auf 124,200 Bufpels. BVerihidt don hier 
wurden 81,900 Buſhels eigen, 352,600 Buihels 
Mais und 395,400 Bufbels Hafer. 


— — — 
Kurz und Neu, 


* Vor Richter Scanlan wird heute 
das Duo MWarranto-Verfahren von 
Poliziften gegen Polizeihef Stewart 
darüber verhandelt, ob diefer die Poli- 
ziften zur eititellung ihrer Zauglic;- 
keit zwingen kann, fich einer förperli- 
hen Unterfuhung zu unterwerfen. 


Die gehrioe Anfuhr von Weizen für den 


N BASEME 


| 
$15 n. 17.50 Männer-Anzüge,510 


Handgeſchneiderte leider 


Ein Taufend Anzüge in fein 


en Worſteds, ſo— 


wie Caſſimeres und blauen Serges; einfache 
ſowohl wie Styles für junge Männer; ange— 
brochene Partien, gruppirt zwecks Räumung, 


zu weniger als dem Herſtell 
810. 


Reinwollene 


Knaben-Anzüge 


ungskoſtenpreiſe. 
Baſement. 


zu 3.50 


Viele Anzüge unten den Herſtellungsloſten. Wir 


laben alle unſere kurzen Partien von Auzügen, 


früher bis zu 86 markirt, in dieſe Offerte ein— 


oeichloiien, 3.50. 


DVoppelbrüftige und Norfolt 
fir Knaben — fpeziell zu 


Anzüge 


3.90 


Diele davon haben 2 Paar Kniderboders, in 
Grau, Ian und Dlive Mifchungen und ein- 
fachen blauen GSerges. Eine außerordentliche 
Gelegenheit. Alle Größen in der Partie, 7 bis 
17 Zahre. Eine Erfparniß von ungefähr der 


Hälfte. 3.50. 


Feine Ferien-Bloufen für Anaben—viele da= 


von fönnten leicht zu $1 verfauft werden — 
für Anaben von 7 bis 16 Jahren, zu 50c. 


Menligeer-Hemden für Männer, 


Der Fabrifant wünfchte mit 
reuulären $1 Hemden aufzu 


— 
1 Er 
e 
J 


Nur 


dem übrig gebliebenen Vorrath ſeiner 
räumen, nachdem er ſeine Beſtellungen 
abgeliefert hatte und übertrug ihn an 
uns zu einem Verluſt. Baſement. 


genügend Stoff von je einem Mu— 


ſter um ein paar Hemden von jeder Sorte 


zu machen, aber die Auswchl der Num: 


mern it Durdiweg liberal und die Varie- 


tät 





groß, eingejchlofien find die belich- 


tejten Mufter der Saiſon. 


Plaited und einfache Negligee Hemden und French Novelties, einige 
in Coat Style, mit angebrachten Euff3, ander halb offen, mit Euff 
Band. Würden zu jeder Zeit zu $1 verfauft werden. Seht zu 55c. 


4 


5%] 


x 
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EIZRURSION 


Sonntag, 26. Juni 1910, 9:30 Uhr Borm. 


LENA PARK, Indiana, 


„Die neue Kabrifitadt‘ 
Mit ver C.C.EL.R NR. Bahnhof: 12. Str. Station, Lafe Front. 


%ebte Gelegenheit, Lotten für S1O zu kaufen. 


Abftraft und Titel durchaus Eoftenfrei geliefert. 


Die United States Ball Bearing PWianufjacturing Go. 1015 Grand Ave., Chicago, ver- 
feat ihre ganzen Fabrifanfagen nah Lena Bart und wird dort zwilchen dem 1. und 10. 


Zuli mit 100 Arbeitern in vollem Betrich jein. 


Unfer Sonderzug hält an 31. Str., 43. Str., 53. Str. (Hyde Park), 63, Str. (Wond- 


fawn), Grand Grosiing, Kenjington und Hammond für Fahrgäſte 


Harbor und Gait Ghicanp. 
Notiz: Am Sonntag, den, 


Inti, 


von Gary, Indiana 


ift unfere aroße Eröffnung! 


The Square Reality Co. Not Inc. 


S5 Desarborn Strasse. 


Chemical Building, 
Zimmer 604, 605, 606, 607, 608 


Phones Randolph 
2692, 2693 


CHICAGO, Ill. 


Beihuldigt den Oberbauinfpeitor 


Herrn, Mahoneys Ermwiderung auf eine 


Beftechlichfeits-Alnflage. 
Oberbauinſpektor 
widerlegte heute im Einzelnen 
von C. F. Van Winkle, 3716 Foreſt 
Ave., gegen ihn erhobene Anſchuldi— 
gung, er hätte eine Beſtechungsſumme 
von $50 gefordert. Baukommiſſär 
Campbell und Andere im Bauamt be- 
ftätigten, ma3 Mahoney jagte und 


X. ©. Mahoney | 


Die | 


| 


| 


Befriedigung garantirt. — Nuppert. 


ESpyart Gelda 


dieſen Arbeitsſchuh 


Es lohnt ſich dieſen Schuh anzuſehen. Er 


verbürgten ſich für ſeine Ehrenhaftig-⸗ 


keit. 
gen Beleidigung verklagen. 

Mahoney zeigte einen von Van 
Winkle am 11. März erwirkten Er— 
laubnißſchein zum Bau einer hinteren 
Veranda an dem zweiſtöckigen Gebäu— 
de 3427 Vernun Ave. Die Bauin— 
ſpektion hat angeblich gefunden. daß 
Van Winkle das Wohnhaus in ein 
„Flat“-Haus umwandeln wollte. 

„Ich ſagte ihm, er könnte das thun,“ 
ſagte Mahoney, „wenn er ſich nach den 
Bauvorſchriften richten würde. Das 
Gebäude gehört zur Klaſſe 3 und Van 
Winkle wollte ein in Klaſſe 6 gehören— 
des daraus machen, ohne Ziegelmauern 


zwiſchen den Wohnungen zu errichten. 


Er wollte Geld ſparen, und als wir 


ſeinen Plan zurückwieſen, verſuchte er 


einen Einhaltsbefehl zu erwirken. 
Richter Baldwin wies ſein Geſuch ab, 
nachdem er den Fall hatte unterſuchen 
laſſen. Seitdem hängt die Sache in 


Mahoney will Van Winkle we⸗ 


t 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


der Schmwebe, und jet fommt Ban | 


MWinktle aus Rahjucht mit eiher mein- 
eidigen Unfchuldigung.“ 

Ban Wintle fam mit Ald. Harding 
ins Bauamt und mit einem Briefe 
bon Richter Gibbong, in melcdhem es 
heißt, der Richter kenne Ban Winfle 
lange und glaube nicht, daß er die 
Bauvorſchriften abſichtlich übertreten 
hätte. 

Baukommiſſär Campbell ſagte, es 
gebe im ganzen Bauamt keinen beſ— 
ſeren Beamten als Mahoney, der ſchon 
unter vier Kommiſſären gedient hätte. 
Er, Campbell, hätte häufig bei Bau— 
unternehmern ſich über die Inſpekto— 
ren erkundigt, und wenn einer von ih— 
nen zu grabſchen verſucht hätte, ſo 
würde er es unbedingt erfahren ha— 
ben. 

— — — — — 


Freigeſprochen. 


— — — — — — — — 


iſt aus ſtarkem echtem Kalbleder gemacht. 
und zwar in Box oder Gunmetal Finiſh. 


Des Arbeitsmannes Freak, 82.48. 


M 


rer) | 


1 
ı | 


Militärifcher oder niedriger breiter Abfak 
Diefer Schuh nur im 
Harrifon Str. Laden. 


Dffen Sonntags bis 5 Uhr Nachmittag, 
Harriion und Clark Straße 


(Ein Blod füdlih don Yan Buren an Clar}) 
MeBider’3 Theater-Gebäude, 
(82 Madifon Etr.) 


127 Ban Quren Straße 
(An La Ealle). 


Spielzeit hier da3 deutfche Theater ge 
fchäftlich >u vertreten gehabt hat. Der 
Angeklagte brachte zu feiner Vertheidi⸗ 
gung Gegenforderungen ein, die er für 
allerlei Auslagen geltend machte, die er 
angeblich für das Theater gehabt und 
mit dem Gefchäftsführer der Direktion, 
Herten R. Vizay, noch nicht verrechnet 
hatte. Außerdem fei er ja auch bereit 


Srüherer Agent des Deutfhen Theaters gemejen, den Betrag, melchen er fi) an= 


von Anflage der Uinterfchlagung entlaftet, 


Treigefprochen von ber Anklage, der 
Direftion Wachöner die Summe von 
$536 veruntreut zu haben, wurbe heute 
im Kriminalgeriht Walter H. Monta- 


nuß, der mährend ber leptvergangenen - 


| „Nicht Thaldig.“ 


geeignet, von feinem Vater in Berlin 
erfegen zu laffen. Die Jury fand bie- 
fe3 Verhalten qui und erfannte auf 


Fr 


Leſet die „Sonntagpofie, 
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Erfäeist täglih, ausgenommen Sonntags. 
Derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Abendpoſt· · Gebaude, Ns · 75 Fifth Ave,, 
Ede Monroe Etrabe. 
- - ILLINOIS. 
Erdange 1498 Mein, 


Wreis jeder Nummer, frei ins Haus geteert, 1 Gens 


Entered as Second-Class Matter September th, 
1839, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of Märch 3d, 1879. 


Bahr, aber nit folgerichtig. 


Mehr, ald Sleichberehtiaung dürf- 
ten die meiften Zohnarbeiter jchmwerlich 
beanspruchen. Denn es ift ohne Mei 
teres einleuchtend, daß fie. eine bevor⸗ 
zugte Klaſſe ſein würden, wenn ſie 
Sonderrechte hätten, und daß die an— 
deren Bürger ſich ihre eigene Zurück⸗ 
ſetzung nicht lange gefallen lafſſen 
würden. Allerdings verlangen einige 
ſogenannte Arbeiterführer Vorrechte 
für „die organiſirte Arbeit“, die eine 
demokratiſche Republik oder auch nur 
ein Rechtsſtaat unmöglich gewähren 
fann, aber es ift durhaus unmahr- 
fcheinlich, dak ihre Forderungen bon 
der. großen Mafje jelbjt der Gemwert- 
ihaftsmitglieder gebilligt werden. 

Beifpielameife hat das Bunbesober- 
gericht vor einigen Monaten entjchie- 
den, daß der „jelondäre“ Boyfott eine 
Verihmörung gegen die zwijchenjtaat- 
liche Handelsfreiheit bildet, und nad) 
dem Sherman’shen Antitruftgejege 
ftrafbar if. Um dieje Entjcheidung 
unmirfjam zu machen, hat das Abge- 
ordnetenhaus einer Bemwilligungsbill 
die Beftimmung angehängt, e3 folle kein 
Theil des bemilligten Geldes ausgege- 
ben werden „zur Verfolgung von Ber- 
Ihmwörungen in der Geitalt son Boy- 
fotts, die den Zmed haben, die Löhne 
zu erhöhen, die Urbeitsjtunden zu ver- 
fürzen, oder die Arbeitsbedingungen zu 
verbefiern“. Der Senat hat diefen 
Zufaß beanftandet, und der Präfident 
bat das Abgeordnetenhaus veranlaßt, 
ihn fallen zu lafien. Auf einen’gehar- 
niſchten Einſpruch des Präſidenten 
der Lokomotivheizer-Brüderſchaft hat 
Herr Taft umgehend erwidert: „Wenn 
ber Vorſchlag gemacht worden wäre, 
die Ausdrucksweiſe des Sherman'ſchen 
Anti-Truftgefeges . jo zu verändern, 
daß jeine Wirkung etwas eingeengt 
iverden würde, fo ließe fich das erör- 
ern. Doch fo lange das Gejet in feiner 
jegigen Yallung beiteht, ift der Ver- 
uch, feine Volftredung jo abzujchmä- 
chen, daß nur eine bejtimmte Klaffe von 
Bürgern, ob reich oder arm, Unterneh- 
mer oder Arbeiter, unantaftbar märe, 
als ungehörige Gefeggebung aufzufa- 
fen, und follte meines Eradten3 bon 
Ihrer Brüderſchaft bekämpft werden. 
der Arbeiter und der Gewerkſchaftler, 
wenn ich ihn richtig verſtehe, verlangt 
die Gleichheit vor dem Geſetze. Klaſſen— 
geſetzgebung und ungleiche Vorrechte 
werden, ſelbſt wenn ſie ausdrücklich zu 
ſeinen Gunſten ſind, am Ende weder 
ihm, noch der Geſellſchaft zum Vortheil 
gereichen.“ 

Der Präſident hätte ſich darauf be⸗ 
rufen können, daß die gerichtlichen 
Verfolgungen des ſekundären Boykotts 
überhaupt noch niemals von der Re- 
gierung, ſondern ſtets von den geſchä— 
digten Unternehmern eingeleitet mor= 
den find, der Zufaß des Ubgeordneten- 
Haufes alfo leviglih ein Schwindel 
mar. Gr hat e& jedoch vorgezogen, fi 
auf den grundfäglichen Standpuntt 
zu ftellen und im Allgemeinen für bie 
Nechtägleichheit einzutreten. Was er 
darüber jagt, ijt vollfommen wahr. 
Die Gefhihte ehrt deutlih genug, 
daß feine Demokratie Beitand haben 
fann, die bald der einen, bald der an 
dern Klaffe eine Vorzugzftellung ge— 
währt. Wenn aber Herr Taft das weit 
und den Arbeiterführern in’s Gedäcdht- 
niß zurüdruft, mie fann er da nod 
die jchreiendfte aller Rechtsungleichhei- 
ten, den Banne-Aldrich-Tarif, zu bes 
Tchönigen verfuchen? Solange die Jn= 
duftriebarone auf Koften der Steuer- 
zabler „aejchübt“ werden, fich den 
ausländifhen Wettbewerb vom Leibe 
balten und ihre Erzeugnifje bis zur 
Grenze des Zollihuges künſtlich ver- 
iheuern fönnen, ijt e3 den Arbeiterver- 
bänden nicht zu verbenten, wenn aud 
fie durch Ausnahmegefege geldlichen 
Nuten erlangen wollen. Soll gefeh- 
lich wirklich fein Uinterfchied zmifchen 
Rei und Arm, Unternehmer und Ar- 
beiter gemacht werden dürfen, fo follte 
der Präfident feinen diden Knüppel 
nicht blo3 gegen ein vergleichsmeife 
harmloſes und thatſächlich unwirkſa— 
mes Ausnahmegeſetz ſchwingen. Er 
follte vielmehr mit Wucht und Aus- 
bauer bie fefte Burg angreifen, hinter 
ber fih die GSonderinterefjen - ver- 
Ichanzt haben, und aus der diefe mo= 
dernen Raubritter ZHre Ausfälle unter: 
nchmen. Der Zolltarif ift die Haupt- 
urfade der Korruption und der öf- 
fentlihen Verfhmendung. Dur; ihn 
bornehmlih ift die Anfchauung ge- 
medt und gepflegt worden, daß jeber 
Bürger aus der Bunbes-, Gtaat- 
oder Gemeindekaffe möglichft viel für 
fich jelbft herauszufchlagen verfuchen, 
und daß bie Gefeggebung den Privat: 
intereffen dienftbar fein follte.e Was 
‚ imenn auch einige Arbeiter- 

üdeer fih zu ber Unficht befennen, 
+ Ba bie Rechtögleichheit nur ein leerer 

Mahn ift! Wo fo viel Rlaffengefeh- 
g getrieben worden ift, kann es 
auf ein bischen mehr oder weniger 
ankommen. 

Nachdem der Präſident das große 

verſchluctt hat, hälie * 
Bopkoitmüden niht zu faien 
Bon dem Unterzeichner bed 
Raubtarifes 
nen feine fchönen 


Te ER 


ausgehend, fün- 
Worte nicht über» 


Nicht ganz ehrlich. 


Der Senatsausſchuß. der mit der 
Unterſuchung der Theuerungsurſachen 
beauftragt wurde, hat feine Arbeit be—⸗ 
endet und geftern dur feinen Vor— 
figenden, Senator Zodge, dem Senate 
einen Mehrheitäbericht vorlegen laf- 
fen; ein Minderheitäbericht wird fpä- 
ter folgen. 

Der vorliegende Bericht weit darauf 
bin, daß der Senat ich f. 3. meigerte, 
dem Ausſchuß die $65,000 zu bemil- 
ligen, dieser gemünjcht hatte, Sonder- 
agenten ausjchiden und durch fie Un- 
terfucgungen anftellen lafjen zu fön- 
nen. In Ermangelung deffen juchte 
er, den Urfachen der Theuerung auf 
die Spur zu fommen durch Vergleiche 
der Breife von 257 Waarenarten in 
dem Zeitraum von 1900 bis 1909, ein= 
Thlieglih. Er fand, dak die Grof- 
handelpreife für diefe Artikel in den 
Ber. Staaten in genanntem Zeitraum 
durchſchnittlich um 14,5 Prozent in 
die Höhe gingen. Farmprodutte ſtie— 
gen um 19,7, Holz und Baumaterial 
um 19,6, Kleiderftoffe und Kleider um 
12, Feuerungd- und Beleuchtungs- 
ftoffe um 6,9 Proz., Möbel ujm. um 
5,3 Proz, Metalle, Geräthe um 3,6 
Prozent. Für Droguen und Chemita- 
lien tft ein durchfchnittlicher Preisrüd- 
gang bon 2,9 Proz. zu verzeichnen. 

Bezüglich der SKleinhandelpreife 
zeigt der Bericht, daß diefe im Früh— 
jaht 1910 höher waren als feit lan- 
gen Jahren. Sped war um 70 Pro- 
zent“ höher al3 im Frühjahr 1900, 
Schinten um 33 Prozent, Mehl um 
50, Butter um etwa 45, Zuder um 
12 und Eier um volle 100 Prozent! 
Einige wenige Artikel, wie Kaffee und 
Ihee blieben etwa auf der Preishöhe 


‘bon 1900, aber fogut wie gar feine 


Lebensartifel waren im letten Früh— 
jahr billiger al3 vor zehn Jahren. 
Iroßdem die Fleifchpreife bejonders 
ftark geftiegen find, find fie hierzu- 
Iande durchweg bedeutend niedriger 
als in England, wenn auch der Un- 
terichied lange nicht mehr fo groß ift 
wie er in 1900 mar. Gped ftand 
beifpmw. vor zehn Jahren in England 
um 73.4 Prozent höher im Preife als 
bier, diefe3 Xahr aber nur mehr um 
315 Proz3., und Wehnliches gilt für 
Schinken, Rind- und Schöpfenfleifch, 
wie auch für Weizen und Mais. Die 
Löhne Stiegen dem Berichte zufolge 
gleichfalls fchneller ald in europäi- 
fen Ländern, aber niht in dem 
Mabe mie die Preife der Lebenzmit- 
tel und jonftigen Lebensbedürfniife. 
Die Arbeitszeit erfuhr in jo ziemlich 
allen Lohnarbeitsgebieten eine Ver— 
fürzung und dabei ftieg der DBerdienit 
für die volle Arbeitsmocdhe von 1900 
bi3 1907 ((ipätere Daten liegen nicht 
bor), um 17.6 Prozent — nad) dem 
Berichte. 

Auf Grund diefer und anderer Ber» 
gleiche und Erhebungen fommt nun die 
Mehrheit des Ausfchuffes zu dem Bes 
fund, daß die Preisfteigerungen zu 
danfen find: den erhöhten Gewin— 
nungsfoften der YFarmprodufte, Dank 
den höheren Zandiwerthen und höheren 
Löhnen; der verftärftien Nachfrage 
nah Farmproduften und Lebensmit- 
teln; dem WUebergang Bieler von 
einer, Lebensmittel erzeugenden zu 
einer verzebrenden Beichäftigung und 
der Abwanderung aus ländlichen Ge- 
genden nach indujtriellen Gegenden und 
Städten; der verringerten Fruchtbarkeit 
des Landes; der Mehrung der Banken 
in landmwirthichaftlichen Gegenden, die 
e8 den ?Farmern ermöglicht, ihre 
Ernten zurüdzuhalten und zu den 
beiten Preifen auf ven Markt zu brin= 
gen; den Kühlfpeichern, die eS ben 
Großhändlern möglih machen, zum 
größten Vortheil einzufaufen und zu 
verfaufen; der Erhöhung der Kojten 
der Maarenvertheilung; der inbuitriel- 
len „Rombination“; den DOrganifatio- 
nen von ÜErzeugern und Händlern; 
dem Anzeigemefen; der Zunahme des 
Geldvorraths; der Ueber-Kapitaliſa— 
tion; der beſſeren Lebenshaltung. 


Das ſind die vom Mehrheitsbericht 
ausdrücklich aufgezählten Theuerungs— 
urſachen; auf noch andere wird andeu— 
tungsweiſe hingewieſen. Zählt man 
zu jenen aufgeführten Theuerungsur— 
ſachen dieſe nur mehr angedeuteten 
hinzu, ſo kommt eine recht ſtattliche 
Zahl heraus, und daraus könnte man 
ſchließen, daß man die Aufgabe ernſt 
nahm und das Weſen unſerer Theue— 
rung richtig erkannte. Denn daß gar 
vielerlei dazu beitrug, alle Preiſe ſo 
hochzutreiben, bezw. fortdauernd bei⸗ 
trägt, ſie hochzuhalten, das mußte ja 
jedem Durchſchnittskopfe von allem 
Anfang an klar ſein. Aber — der 
Bericht führt nicht nur den Hochzoll 
nicht auf als eine der Theuerungs⸗ 
urſachen, ſondern ſucht ihn ſogar von 
dem ihm gemachten Vorwurf reinzu⸗ 
waſchen, indem er erklärt, „der Zoll⸗ 
tarif bat nicht mefentlich beigetragen 
zur Erhöhung der Preife während des 
legten Jahrzehnts" — und das zeigt, 
daß man alle die kleineren und flei- 
nen XTheuerungdmurzeln, fozufagen, 
nur fo gemiflenhaft aufzählte, bie 
Aufmerkfamteit von dem Hochzoll ab- 
zulenten, das Volk darüber hinmegzu- 
täufchen, def der eine der Hauptiur- 
zen und in gemiffen Ginne bie 
Grundmwurzel ift. 

* * * 


Die Wirkungen de3 neuen Zollge- 
feßeß mögen fich allerdings noch nicht 
ermeffen laffen, aber da3 Dingley- 
Geſetz, das letztes Jahr durch den 
Payne Aldrich-Tarif abgelöſt wurde, 
trat doch nicht erſt 1900, ſondern ſchon 
1897 in Kraft, und ſeinen mehr un 
mittelbaren — auf die Preiſe 
kennen zu lernen, hätte man zwiſchen 
den Preiſen von 1897 und den heu- 
rigen vergleichen müffen, und nicht 
zwifchen denen bon 1900 und 1909 
bezw. ’10, denn in 1900 Hatte fich bie 
dem Dingley-Tarif unmittelbar zu 
bantende Preidfteigerung fchon voll- 
zogen. 
ift a t Truſtgründung be⸗ 
fannt, und in feinem —— 


nenne u N ne en 


mie in diefem. VBefonders diePreife der 
Produkte der bejhüßten und dann 
„vertruſteten“ Induſtrien. Drahtnä⸗ 
gel ſtiegen vom Auguſt 1898 bis zum 
Dezember 1899 von $1.36 auf $3.50 
das Fahchen — um 160 Prozent in 
16 Monaten; Stacdeldraht ftieg von 
$1.65 das Hundert Pfund im Auguft 
’97 auf $4.13 im Dezember 1899; 
berzinntes Blech von $2.80 die Kifte 
im November ’98 auf $4.85 im Sep- 
tember 1899; enjterglad: $1.75 die 
Kifte im April 1897 — $4.80 die 
Kifte im April 1901. Und fo fönnte 
man eine lange Reihe von Fehr mwid)- 
tigen Waarenarten aufitellen, de— 
ren Preife in jener Periode um 50 bis 
150 Prozent in die Höhe fchnellten und 
in 1900, dem von dem Senatsauß- 
fchuffe zum Vergleiche » herangezoge- 
nen Sabre, fhon fo hoc waren, mie 
man fie nur fchrauben durfte, mollte 
man nicht, dem Raubzoll von 50 und 
mehr Prozent zum Iroß, einen Ein 
fuhr = Wettbewerb riäfiren. Daß 
unter diefen Umftänden von 1900 bi3 
1909 nicht eine meitere, jehr jtarfe 
Steigerung der Preije folder Er- 
zeugnifle jtattfinden fonnte, liegt auf 
der Hand und die* Unehrlichkeit 
ber eben darauf gegründeten Behaup- 
tung, der Hochzoll Habe die Preife 
nicht nennensmwerth in die Höhe ge: 
trieben, wird offenfihtlid. — — 


Um ein Biertels Prozent. 


Ein Piertel-Prozent weniger, ein 
Biertel-Progent mehr — man pflegt 
im gewöhnlichen Leben wenig Aufhe: 
benz davon zu machen. ‘m Genate 
der Ber. Staaten jedoch ijt über den 
Unterfehied von einem Viertel-Prozent 
der lebte große Kampf über das Gejeh 
zur Einführung der Boftjparbanten 
geführt worden. &3 handelte fi in 
diefer legten Fehde nicht mehr um die 
Frage, ob man foldhe Banten einfüh- 
ren jolle oder nicht. Abgeordnetenhaus 
und Senat waren darüber längft mit 
einander einig geworden. Jedes der 
beiden Häufer hatte ſeine Poſtſparban— 
fenbill angenommen und die eine Bill 
mar ungefähr fo qut wie die andere, jo 
meit e3 fich darum handelte, die an- 
geblih von unzähligen Millionen heiß 
erfehnte neue Spargelegenheit zu 
ihaffen. Wurden trogdem no im. 
legten Augenblide einige Reben gegen 
die ganze Poftbänferei gehalten, jo 
mar das zum Tenfter Hinausgerebet 
und ivar auf die endliche Entjcheibung 
ohne Einflup. 

Sollte der Senat, wie der Präfident 
e3 mwünjchte, die Hausbill ohne jede 
Uenderung annehmen, oder jollten bie 
beiden Bill zum Ausgleich der zwi— 
chen ihnen bejtehenden Verfchiedenhei- 
ten einem Konferenzausfchuß übermie- 
fen werden? Da3 mar die Frage — 
die Frage des Viertel-Prozents. Soll: 
ten die Einlagen der Pojtbanten, jo 
meit fie nicht vorgejchriebenermaßen 
anderen Banken zu überlajien find, 
laut den Bejtimmungen der Senat3bill 
nur in Bond3 der Ber. Staaten an 
gelegt merben, mwelche „nicht weniger 
ala 24 Prozent Zinfen tragen”, oder 
follten jie—gemäß der Hausbil—an= 
gelegt werden dürfen in irgend welchen 
Bonds der Ber. Staaten, alfo au in 
denen, die nur 2 Prozent tragen. Alle 
anderen. Meinungsperfchiedenheiten 
verſchwanden bdiejer einen Trage ge- 
genüber. Daß in Betreff diefer Vier- 
tel-Brozentfrage ihnen nicht nachgege- 
ben wurde, war der Grund, um de3- 
wegen die drei republifanifchen Rebel- 
len Briftom, Cummins und La Fol- 
lette am Ende mit den Demotraten 
gegen die ganze Vorlage ftimmten, 
trogdem jie dadurch offenbaren Treu- 
brud) an den Perfprechungen der repu= 
blifanifhen Nationalplatform be: 
gingen. i 

Vorurtheilslos betrachtet, erjcheint 
die Anlegung der Poftfpargelder in 
Bonds der Ver. Staaten al3 die ein- 
fachfte und zmwedmäßigjte Anlage. In 
europätjchen Ländern, die mit der Ein- 
führung der Bojtfparbanfen und vor: 
angegangen find, fennt man thatfädh- 
lich nicht3 Anderes. Indem der Staat, 
der die GSpargelder annimmt, diefe 
Gelder in feinen eigenen Pfandbriefen 
anlegt, gibt er nicht nur den Sparern 
die befte Sicherheit, die er zu geben 
imftande ift, fondern erleichtert damit 
zugleich die Befriedigung der nationas 
len Geldbebürfniffe, jo daß das Ver: 
hältniß von beiden Seiten von Bor: 
theil fich erweilt. Daß mir hier nicht, 
gleich den Europäern, eine ftetig madh- 
ende Nationalfhuld haben, hier viel- 
mehr bie löbliche Gewohnheit beftanden 
bat, nur in Sriegäzeiten zu borgen 
und dann in riebengzeiten die Schuld 
fo rafch mie möglich wieder abzutra= 
gen, und daß diefe löbliche Gewohnheit 
wieder aufgenommen merben follte — 
mar von Anfang an ber hauptfächliche 
Einwand gegen die hiefige Nachah— 
mung der europäifchen Einrichtung. 
Man fürchtete, daß die Regierung hier 
für die Spargelber feine geeignete Ver- 
mendung finden würde, und e& ift noch 
lange nicht ficher, daß die Befürchtung 
fich nicht als begründet ermeifen wird. 

Uber wenn unfere nationale Bond» 
THuld nicht jo groß tie die ber großen 
europätfchen Staaten ift und nicht fo 
raſch wächſt mie diefe, jo war ba3 ein 


Grund mehr, fie den Poftbanken nub= 


bar zu maden foweit al3 irgend mög- 
lid. Das thut die Hausbill, aber die 
Senatsbill thut e8 nit. Unter in3- 


Das befle Mittel 


das Ihr nehmen fönnt 


Magen, Leber, Nieren und Cingeweide zu 
regeln, bie Berdbauung zu berbolllommnen und 
dad Shitem im allgemeinen aufzufriihen, ift 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Zaufende baben fdhon feinen We erprobt, 
deshalb ft 
EN ee LE 


fiiegen bie Preife fo Tonell ; meine aber 


von Wopperite 
id. * 


— e 


ihrer Umviffenheit und Anaft unfere. 


gefammt $913,000,000 außftehenber 
Bonds find noch nicht $200,000,000, 
die „nicht weniger“ al® 2% Prozent 
Binfen tragen, die anderen $720,000,= 
000 tragen nur 2 Prozent Zinfen. 
Daß diefe $720,000,000 von der An—⸗ 
legung der Poftjpargelder nicht audge- 
Tchlofjen find, ijt in den Augen der re= 
pubifanifchen drei Volfätribunen das 
grobe Verbrechen der Bill, mie fie 
Ihließlich Gefeg geworden ift. Ein 
unſäglich ſchwarzes und abgefeimtes 
Verbrechen, ausgebrütet und verübt im 
Intereſſe der großen „Geldmonopoli— 
ſten“ des Oſtens, die die Spargelder 
des Volkes benutzen wollen zur Be— 
drückung und Plünderung des Volkes. 


* * * 


Des Phrafenjchmwalles entkleidet, er= 
gibt jich al$ Grundlage der Bejchuldi- 
gung die Thatfache, daß die $720,- 
000,000 jeßt bi3 auf einen geringen 
Bruchtheil fich im Befig der National» 
banten befinden, denen fie ald Dedung 
ihres Notenumlauf3 dienen. Niemand 
ander3 fauft die Zmweiprogentigen, meil 
der Zinzfuß zu niedrig ift. Den Ban 
fen hat man fie aufgeziwungen, meil 
die Banken ohne Hinterlegung von 
Bonds feine Noten ausgeben dürfen. 
Erjt mußten die Banten die Bonds 
faufen, um überhaupt Noten ausgeben 
zu fönnen. Dann mußten fie immer 
mehr faufen, al3 neue Ausgaben er: 
folgten, um die Entmwerthung derer, 
die jie bereit hatten, zu verhüten. Und 
da fie die Bonds nicht auf andere 
Meife nugbar machen fonnten,macdhten 
fie fie nußbar dadurd, daß fie fie zur 
Grundlage meiterer Notenausgaben 
nahmen. So ift die Menge unjeres 
Bankpapiergelde3 geradezu ind Unge- 
heuerliche gewachfen, hat Hunderte von 
Millionen Dollars Gold aus dem 
Lande getrieben und hat Geldverhält- 
niffe gefchaffen, die nach dem Urtheil 
aller Fachleute entjchieden ungefund 
find und unter Umftänden fehr gefähr- 
lich werben fünnen. 

Seit lange fteht deshalb die Beife- 
zung unfjere® Papiergeldwejens als 
eine ber nothwenbigiten wirthichaftli- 
hen Reformen auf dem Programm. 
Dan fpriht von Einführung einer 
Zentralbanf nad) dem Mufter der 
deutfchen Reichsbank oder fonſtigen 
neuen Einrichtungen, die es ermögli— 
chen würden, den Papiergeldumlauf 
den jeweiligen Geſchäftsbedürfniſſen 
anzupaſſen, ſtatt wie jetzt gezwungen 
zu ſein, ihn der Menge ausſtehender 
Bonds anzupaſſen. Grundbedingung 
aller Reformpläne iſt die Trennung der 
Papiergeldausgaben von den Bond— 
ausgaben. Und wenn die Poſtſpar— 
banken dazu helfen, indem fie es er- 
möglichen, die jet ald Dedung des 
Notenumlaufs dienenden 2prozentigen 
Bonds anders zu bermerthen, fo er- 
Teint das dem gemeinen Berftande als 
ein Ausweg aus einer fhlimmen Ver— 
legenheit, der um fo freudiger zu be= 
grüßen ift, je unerwarteter er fommt. 

Das, bon La Follette und feinen 
Mitinfurgenten gefhnüffelte „Verbre- 
Gen” mag unter den Umftänden von 
ähnlichem MWerthe fich ermeifen. wie das 
berühmte „Verbrechen von 1873“, das 
dem Lande vom Silberfchwindel zur 
Goldmwährung verholfen hat. 


Die Zerftörung von Gartago. 


Die erften ausführlichen Nachrich— 
ten über die Zerftörung Cartago3 im 
mittelamerifanifhen Staat Koftarica 
murben |. 3. von der Mannfchaft des 
Hapag-Dampfers „Prinz Joachim“, 
der zur Zeit des Erbbebenz in Limon 
bor Anker lag, nah New York ge- 
bracht. „Cartago iſt geweſen,“ ſagte 
der Schiffsarzt Dr. Walpole Brewer, 
der mit einer Rettungsexpedition am 
Tage nach dem Erdbeben (4. Mai) in 
dem ſechzig Meilen vom Hafenort ent⸗ 


„fernten Cartago eintraf, Ein jpani- 


ISer Chirurg und fünf Schiffs— 
Steward3, die in der beutfchen Armee 
als Krantenmwärter gedtent, hatten fich 
dem Arzt, ald der Ruf: „Freimillige 
por!” erfcholl, angefchloffen. Mit der 
deutſchen Mannſchaft reiften 300 Bürs 
ger und der Gouberneur der Hafen: 
ftadt. Diefe Helfer waren zu früher 
Stunde von einem Amerikaner in Sar 
„sofe, einer wenige Meilen von Gartago 
entfernt liegenden Anfteblung, mittels 
drahtlofer Depefhe von der Sata= 
ftrophe benachrichtigt worben. 

Die Eifenbahn, die von Port Li- 
mon nach Cartago filhrt, fhlängelt fich 
abwechſelnd durch enge Felſenſchluchten 
und an ſteilen Abhaͤngen entlang bis 
zur Hochebene des Vulkans von Irazu, 
deſſen Krater zu rauchen nicht aufge⸗ 
hört hatte. Am 13. April waren die er⸗ 
ſten Rauchwolken wahrgenommen wor⸗ 
den, und abergläubiſche Gemüther hak⸗ 
ten eine Wiederholung des Erdbebens 
prophezeit, durch welches im Jahre 
1841 die bamal3 25,000 Einwohner 
zählende Stadt unter Schutt und Lfche 
begraben worden mar. In kurzen Zwi⸗ 
Tchenräumen hatte man auch Erbftöße 
berfpürt, aber da man fett Jahren an 
die Gefahr gemöhnt morben war, hlie- 
ben die Warnungsfignale unbeachtet. 

„E3 war gegen zwei Uhr Morgens,” 
berichtet Dr. Breiver, „ala unfer Bug 
in Baratfo, einem Vorort der heimge- 
fuchten Stadt, eintraf. Die Nacht war 
falt, und e3 fiel ein feiner, fcharfer Re- 
gen, der un bi3 auf die Haut hurd)- 
näßte. Da es dunfel war, fonnten wir 
nicht viel ausrichten. Um einige me- 
nige Holzfeuer im freien Felde hatten 
fih die Einwohner gefhhart, die dem 
Berberben entronnen waren. Zumei 
maren e3 Frauen; buch die audgeftan- 
denen Schreden waren fie faft ihrer 
Sinne beraubt. Die Männer, die nicht 
bon den einftürzenden Häufermauern 
erfchlagen morben waren, hatten 
auf Pferden geflüchtet. Manche mögen 
tmohl verfucht haben, ihre Frauen und 
Kinder mitzunehmen, aber im der Ver⸗ 
mwirrung und Aufregung maren die 
Angehörigen getrennt worden. Ind 
dann — ja bann gab e3 auch viele 
Hrauen, bie feine Familie 

aben uns einer armfeligen f 


Batten. Wir |: 


— —— — — — 


Hilfe von ſich ſtieß. Die wenigen 
Schwerverwundeten, die wir zu ent— 
decken vermochten, mußten wir gewalt⸗ 
ſam in Behandlung nehmen. Die 
Frauen waren weder erregt noch hyſte⸗ 
riſch. Sie kauerten um die lodernden 
Holzſtöße, ſchluchzten leiſe und beteten. 

Nach kurzem Aufenthalt ſetzten wir 
die Fahrt fort, und es war vier Uhr 
Morgens, als unſer Zug, der auch mit 
Proviant beladen war, in Cartago 
einfuhr. Der Regen hatte aufgehört, 
und der Halleyſche Komet leuchtete hell 
am Himmel in ſcharfem Kontraſt zu 
der ſchwarzen Rauchwolke, die der 
Vulkan über das Hochplateau entſand⸗ 
te, auf welchem Cartago lag. Mit Aus» 
nahme des Bahnhofs war faſt jedes 
Haus in einen Trümmerhaufen ver—⸗ 
wandelt worden. Die Häuſer, vielmehr 
Hütten, waren zumeiſt aus Lehm ge— 
baut und mit Kacheln bedeckt geweſen. 
Binnen zwei Stunden waren 1500 
Leben vernichtet und ungefähr 800 
Menſchen verwundet worden. Im 
Waiſenaſyl der Stadt waren 165 Kin⸗ 
der ſoeben vom Abendeſſen aufgeſtan⸗ 
den und hatten ein Lied angeſtimmt, 
als das Haus zu wanken begann. Nicht 
eines der armen Kinder entging dem 
Verhängniß. Unter den Trümmern 
lagen 165 junge Menſchenleiber er— 
ſchlagen. Auch in Cartago überwogen 
die Frauen das männliche Geſchlecht. 
Die Einwohnerſchaft war noch etwas 
weiter in der Kultur vorgeſchritten als 
ihre Nachbarn in Paraiſo. 

Beim erſten Morgengrauen erblickten 
wir die Stätte der Verwüſtung. Die 
Ueberlebenden kampirten im Freien. 
Das Unglück hatte ſie betäubt und zu— 
gleich zuſammengeführt. Man hörte 
weder Streit noch laute Klagen. Die 
Frauen gruben entweder in den Aui- 
nen ihrer Heimſtätten nach vermißten 
Angehörigen oder beteten und weinten. 
Die 300 Männer, die wir aus Limon 
mitgebracht hatten, um Ordnung zu 
halten, wurden für dieſen Zweck nicht 
in Anſpruch genommen. Die einzige 
Bevölkerungsſchicht, die der Ueberwa— 
chung bedurfte, waren Neger aus Ja—⸗ 
maica, „britiſh ſubjects“, wie ſie ſich 
mit Stolz nannten. „Britiſche Schu— 
biake“ wurden ſie von den Eingebore— 
nen genannt. 

Wir litten anfänglich Mangel an 
Waſſer, um unſeren Durſt zu löſchen. 
Probiant, darunter kondenſirte Milch, 
Fleiſch, Brot und dergleichen wurde 
vom Gouverneur vertheilt, doch reichten 
die mitgebrachten Vorräthe nicht aus. 
Wir konnten nur die Schwerverwunde— 
ten verpflegen und bandagiren. Von 
den Qualen, die viele dieſer Armen 
erduldeten will ich nicht ſprechen. Die 
Leichen warfen wir in Gruben, die mit 
ungelöſchtem Kalk zugeſchüttet wur— 
den. Anfangs hatten wir Särge zim— 
mern laſſen, aber als ſich die Leichen 
mehrten, machten wir nicht viel Feder— 
leſens. Säcke verrichteten denſelben 
Dienſt. Vor der Zerſtörung waren die 
Todten zumeift in einem großen Mau- 
ſoleum, das den mohlhabenden Ein» 
mohnern gemeinfam gehörte, beigejeht 
torden. Wir hatten weder Zeit, noch 
würde der Raum ausgereicht haben, 
um alle Grichlagenen ftandesgemäß 
beizufegen. Unfere Todtengräber tha- 
ten ihre Pflicht, und die Maffengräber 
füllten fich fchnel. Als jedoch die Hin- 
terbliebenen erfuhren, wie „pietätlos“ 
tsir handelten, famen fie jammernd an 
gerüct, und Die Zobtengräber liefen 
davon. 

Das Schlimmfte an der Kataftrophe 
ift Die Hilflofigleit der Weberlebenden, 
man fann es auch Gleichgiltigfeit. nen- 
nen. Das Unglück ſchien fie abge: 
ftumpft zu haben. In einem Haufe 
in der Nähe des Bahnhofs Hatte ein 
Negerpaar mit mei Kindern gelebt. 
Das Haus war eingeltürzt, aber man 
wußte, daß die Infaflen noch arı Les 
ben waren, weil man ihr Rufen und 
Tlehen zu vernehmen vermochte. Aber 
feiner der vielen Drenfchen, die jtünd- 
ih an dem Haufe vorbeigingen, macd)- 
te fich daran, die Verfehüttelen auszu- 
graben. 

Am Freitag tehrte unfere Erpebition 
nad) Lima zurüd. ch glaube kaum, 
daß die Stadt wieder aufgebaut mer» 
den wird. Die Ueberlebenven bejigen 
nicht die Energie der Amerikaner und 
— der Vulkan ſpeit noch!“ ſchloß der 
Schiffsarzt ſeine Erzählung. 

| 


Der 1000. Student. 


Die ältefte, gleichzeitig. aber auch) 
Hleinfte preußijche Univerſität Greifs⸗ 
wald hat endlich wieder einmal die 
runde Zahl von 1000 Muſenſöhnen 
erreicht. Wie jede beſondere Begeben⸗ 
heit, mußte dieſe einen Anlaß zu in— 
tenſiven Feierlichleiten bieten. Nach 
feierlicher Immatrikulation, in der 
ihm in beſonders ſchönem, mit dem 
Bilde der Univerſität geſchmückten 
Umſchlage die Matrikel ausgehändigt 
wurde, wurde er, wie die „Hamburger 
Nachr.“ erzählen, in feierlichem Zuge 
auf feſtlich geſchmücktem Rollwagen 
vom Univerſitätsgebäude abgeholt. 
Auf einem mit rothem Tuch ausge⸗ 
ſchlagenen Lehnſtuhl thronte der Ju⸗ 
belfuchs, auf dem unbemooſten Haupte 
eine Ehrenkrone. Um ihn herum und 
auf —8 zweiten, an profanen Ta⸗ 
gen als Rollwagen bezeichneten Ge— 
fährt gaben viele Kommilitonen dem 
Keilfuchs das Ehrengeleit. Dabei ſtell⸗ 
ten ſie verſchiedene, mit dem Greifs—⸗ 
walder Studentenleben in innigem 
Zuſammenhang ſtehende Typen dar. 
Ebenſo war auch eine Deputation 
„ſtudirender Frauen“ erſchienen, die 
ihren Muſenbruder zur Kneipe gelei⸗ 
teten. Die Stadt Greifswald hatte 
ebenfalls etwas übrig für den geehrten 
„Herr Doktor“: in feierlicher Magi⸗ 
ſtratsſitzung überreichte der Polizei⸗ 
direktor, gleichzeitig Univerſitätsrich⸗ 
ter Geheimrath Dr. Geſterding ihm 
einen ſchönen Verſahzgegenſtand, eine 
koſtbare goldene Kapſeluhr mit ent⸗ 
ſprechender Inſchrift und dem Stadt⸗ 
wappen, einem Greifen. 
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Diefer Sarg tft anderswo nicht 
unter $100 bi8 $150 zu haben. 


Unfer Preis für diefen —— 7— ——— * meißer Seide ausgeſchlagenen und 
8 ü 


mit den beiten tbaten bergeftell! 


en Sarg betr r 
Wir erfparen Euch bon $100 Bi8 $150 an Särgen, die anderöwo $200 foften. 


nur 830. Kommt und überzeugt Euch. 


Wir haben die ichönite und größte Audwahl in Cärgen im Stante. 


Da mir —— 
lehr reich, gusna 


ig_ find, fünnen mir Eärge und Zubehör, ob 
mödlod3 um die Hälfte bis zwei Drittel billiger berfaufen, als die reguläs 


ſehr befcheiden oder 


ten Preife betragen, die bon anderen Leichenbeitattern aefordert werden. 


Wir übernehmen Begräbntife in jedem Theile Chicago und den Bororten. 
ben jogleih beantwortet. — Keine Ertra-Roiten für größere Entfernungen. 


Aufrufe wer 


Unfere Art, Beerdigungen zu leiten, ift unerreihbar in Bezug auf Feierlichkeit, Höfli 
feit und Waaren erjter Klalfe.—5Ojährige Erfahrung, ift eine Garantie der Zufriedenftellumg 


Chas. Burmeister & Son 


Erpert:Eimbalmers, 


6tablirt 1857. 


Die ültefte Leichenbeftattungs-Firmea. in Chicags. 


1424 Larrabee Sir. 


Populäre Heilkunde 


bon Dr, Kunze. 2 Bände, 550 Ser 1,50 
ten, in 1 Band gebunden. Breis..... + 

Die Gicht. Urfaden und Belämpfung Dm 
Von Dr. Burmwintel 35e 


Größte Auswahl populär-mediziniiher Bücher! 


A.KROCH & CO, 


Größte dentfhe Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
(wilden Wabafh und Michigan Ude.) 


EEBERNEMISREEBPEIFTN TE DET 
Zur Erinnerung 


In mwehmütbhiger Erinnerung an, unfere 
b u m 24. Suni 1908, # 


Bhei Jahre find nun berfloffen, 

yn NJammer und in Schmerz — 

Wir fönnen dich nicht dergeilen, 

63 bridt uns fait das Hera. 

Der beut’ge Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder wach, 
Die - wir geweint aus tiefitem Herzen 
Dir. allerliehfte Mama nad). 

Do ruhe janft in deiner Gruft, 
Bis Jefus uns au zu dir ruft. 


Gemwidmet don deinem trauernden Gat- 
ten und Sohn: 


dred W. Nieth und Eohn Fredbie. 
EEE EREREERN 


TZodes- Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Florentine Berkholz 
(Wittwe von Auguſt Berlkholz) am 283. Juni 
im Alter von 78 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 26. 
Suni, br Nachmittags, dom Trauerhaufe, 
3257 ©. Leabitt Str., nad dem Koncordia= 
Gottesader, Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Aupuft, Robert, Eonard, Julius und 
Ausufte, Kinder. 
ris Hermonn, Schmwiegerfohn. 
manda, Waria, Augufte, Bertha, 
Schwiegertöchter 


Todes-Anseize. 
——— und Bekanntn die traurige Nach— 
ri 


t, daß meine geliebte Tochter 

Wittwe Minna Repening geb. Jannuſch 
(Gattin des verſtorbenen John Repening) im 
Alter von 40 Jahren, 9 Monaten und 5 Tagen 
nach einem lurzen Leiden fanft im Herrn ent- 
ihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 26. Juni, um 1 Ubr Nachmittaas, 
bom Zrauerhaufe, 1718 Keenon Str. nahe Pau— 
lina Ete., nad) dem Concordia Gottesader. Cie 
hinterläßt eine betrübte Mutter, Geſchwiſter 
und drei unmündige Kinder, fowie viele Arge: 
börige und Sreunde. Die tieftrauernde Mutter: 


frſa Augufte Lafjin. 


Todes- Anzeige. 
Frenndichnft3:Toge Nr, 72, D. D. 9. 
‚Den Echweitern obiger Zoge hiermit zur Nadi- 
richt, daß Schweiter 
Marie Peters 
am 23. Juni aeftorben tit. Beerdigung findet 
ftatt dom ZTrauerhaufe, 1501 Augufta Str., am 
Sonntag, ben 26. Juni, um 1 Uhr Nacdmit- 
tags, nad dem Concordia-Friedhof. Die Schme- 
ftern find gebeten, derfelben die legte Ehre zu 
erweifen. Die Beamten berfammeln fh um 12 
Uhr bei Schweiter 5%. Berger, 1505 Algufta Str, 
Lonife Berner, D. 2. £ 
Amelia Faulſtich, Ceiretärin. 


Todes-Anzeige. 

reunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere vielgeliebte Tochter und liebe 
Schweſter 

Alexandra Mentlowsty 


fe, 1827 Mohawf Etr., 
Sriedhof, Um jtilles Beileid 
den Hinterbliebenen: 
Mathilda Mentlowsfy, Mutter, nebit 
Gefhmiftern und Verwandten. 


bitten die trauern» 


Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter und 
meine liebe Tochter 
Louiſa Spath geb. Schmuldt 
am Freitag, den 24. Juni, im Alter von 49 
Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi— 
gung Sonntag, den 26. Junti, — r 
vom Trauerhaäuſe, 2998 Wisner A 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
trauernden Hinterbliebenen: 
Frauk, Edward und Elizabeth Spath 
ran Moftie Smith, Kinder, 
Frau Karoline Schmuldt, Mutter, 
nebft Verwandten. ftfa 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Louiſa Neitzel geb. Behling 
am 283. Juni ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 26. 
Juni, um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhauſe, 
3428 Wallace Str „nad dem Bethania⸗Friedhof. 
Um fine Theilnahme Bitten ie trauernden 
Hinterbliebenen: 
german Neigel, Sohn. 
arin Neigel und Frau Zora Burg- 


hardt, Töchter. 
Ella Burghardt, Großtochter. 


Todes-⸗Anzeige. 


und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Tochter 


Anna Weſtphal 


und Tochter der periorbeun eu Weſtphal, 


im Alter von 28 —3 un Monaten ſanft 
im Heren entfchlafen ift. Die Beerbigu 
ftatt vom Zrauerhaufe, 6365 :Ynglefib 

t 2 Uhr 30 N nad. Da: 


Sa n x achm. 
 tre Theilnahbme bitten ‘die trauernden 


Hinterbliebenen: 
ohn H. Weit Bater. 
u 8wàꝛ; — Charles Schwenn, 
Brüder. midoft 


Todes-⸗Anseige. 
Fritz Reuter Hive Nr. 12, 8. O. T. M. 
Den Schweſtern zur Nachricht, daß Schweſter 
Pauline Goſſin 
ga tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
S ‚ben 25. Juni, um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tage, dom Trauerhaufe, 2309 Madifon Etr., 
en reift Home. Die Beamten bverfammeln fi 
um 1 Uhr, um der berfiorbenen Schmweiter die 
legte Ehre zu ermweifen. 
Louiſe Hindrichs, Lady Commanber, 
Gerste. Snber, Aff’t Record Beeper, 


Waldheim. 


be 
Be Se Be etge 
erreichen täbnigpläße 


eben- 
5 &ents au 

Billige Be find in diefem 

De a nen gg = 


Xel. Boreft Part 797 und 7857. 
Jakob Echwas, Euberintendent 


EMIL H. SCHINTZ, 


or mei Jahren, a r h 
geftorbene geliebte Gattin und Mamal B- 


be, nad. 
Bitten die 


eis 


| trauernden Hinterbliebenen: 


Zelephon Rorth 185 


Tode8-Anzetre 
‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadhe 
richt, daß 


Martha Peters geb. Gwert 
am 23. Juni im Alter von 30 Jahren fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdiaung findet ftatt 
bom Iranerbaufe, 1501 Auaufta Str., Sonntag, 
en 26. Juni, Nachm, br, nach dem Goncots 
dia-‘riedbof. Um ftille Theilnahbme bitten die 


Charles W. Peters, Gatte. 
feſa Willie Peters, Sohn, nebſtVerwandten. 


Dankſagung 
Hiermit ſprechen wir unſeren herzlichen Dank 
aus für die große Theilnahme und die ſchonen 
Blumenſpenden beim Begräbnit unferes unders 
geblihen Pater und Großbaters 
Guftau Müller. 


; Snöbelonder3 Herin Raltor Kuhn für die trofte 


| 


reihen Worte im Haufe fowie am Grabe, fowie 
dem Orden der Knights and Ladies of Honor, 
dem Gegenfeitigen Unterjtügungs-Berein und 
der Rlaiterer Union. 


Milhelmina Müller und Kinder, 


Dankſagung 
Allen Freunden und Bekannten, insbeſondere 
dem Bäcker⸗Anterſtützungsverein, unſeren * 
ſten Dant für die bewiefene Theilnahme und die 
ſchönen Blumenſpenden bei der Beerdigun 
nes geliebten Gatten und unſeres lieben 8 
Oskar Unholz. 

Sowie dem Hexrn Paſtor Müller für die troſt⸗ 
reichen Worte im Hauſe. 

Louiſe Unholz, Gattin. 

Louiſe, Sophie, Oskar, Kinder. 


meis 
aters 


2. Frapié, die Figurantin. Ein humoriſtiſch⸗ſati⸗ 
riſcher Roman von ungewöhnlichem Reiz. Gebd. 
81.20 poſtfrei. .. 


Koelling & Kiappenbach, 
Budhandlunn. Echhreibmaterialiien, Sportartilel 
£ H—171 Dit Adams Str. 
Zwifhen LaSalle Str. und Fiith Ave. 


— — — — 


RINEVIEW 


Weſtern, Clybourn, Belmont und Roscoe Aue, 
Jährliches Piknik des 


Gegenſeitigen 
Unterſtütz. Berein 
am nächſten Sonntag. 


John €. Webers Preis-Kapelle 


Seden Nacdjmittag und Abend. 
10n1w 


— 
2 t rn 
Se a a EEE Be she einen iii — 


FERULLO Pitt Samstag 
Sonntag „Sum erften Male in Chicago 


Nam. LOMBARDO 


Symphoniclapelie u. Operugeſellſchaft v. 100 


und ſeine 
Kapelle 
Spielen „Fauſt's Verdammung“ 


Vollſtändige Große Operl 


5627— 


PARK 


Spaß für Jedermann. 
Menn Ihr das nicht icht, was Ihr wänicht 
fo fragt parnadj! Grote Schanftellungen. Schwins 
delnde yahrten, Unfer Schwinmbeden iit ber 
fühlite Blak in Chicago. Heute Abend Amateurs 
Voritellung im Baubeville-Theater. 


Großes deutſchesVolksfeſt 


veranſtaltet von den 


— a 
Deutschen Vereinen 
der Suecd-Seits 
Sonntag, den 26. Juni 1910, 


in Gardnerd Bart, Midigan Ude. und 
123. Str, — Große Volksbeluſtigungen, Schau⸗ 
turnen und Konzert. Eintritt 28 Cents die Ver⸗ 
fon. Anjang Nachmittags 2 Uhr. in24,26 


E * = 
The Rienzi 
Chtengos popnlärfter Familien » Mefort, 


Ede R. Clark Str. und Diverſey Blod. 


onzert Sonuisg Nam. von 3 bis 7 Uhr un? 
— jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 


NReſtauration erſttlaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


10otmifefon? 


Lechner’s Hotel, 


FOX LAKE, !LL. 
Srüh. Inhaber zum BahrifGen Qömen, —— 
Ale eunde und Guülte find herzlich will⸗ 
lommen. Bi Speifen und Getränte, 
eines Sifhen un. Jagen. 
in12,17,24,26,j11,8 


Wein für:medizinifche Zwecke 
Ka De er 53 
nett 2* reſſe einfendet. oder 
ne dieſes Koupons In unferem Geihäft. 
Wir Haden ein Meftaurant und Weinftube aud⸗ 
Wort, weite und rothe Weine, 
{ Sorten bon eben. 


SE 
72 Ost Adams Str, 
Waſ⸗ deir) 

HARRY PLOHR, Weinhändler, 


A"; WATRY & CO, 
, 08-101 D. Nanbatyp Sm, 
— Deutsche tikor — 


Brillen und Uugengläjer Spestalität, 
Kodak, Gameras und phatsgr. Material. 





Fragt nah unferem een Verkäufer. 


Mens 
—XVEXÆXE 
Suwufts 


again only 


u 5 


Abermals werde ich morgen jeidenefütterte, einfache und Fancy Worfteb und 
und Gajiimere-Anzüge für $15.00 verfanfen. Alle Schattirungen in Dem neuen 
Gran findet man in diefer Partie. Dice feidegefütterten Anzüge wurden her- 
geitellt um für $20 und $25 verfanft zu werden. Ich kaufte dieielben riefig bil: 
lig wegen des fortgeieten falten Wetters bis vor einigen Tagen. Id bin nicht 
in der Zage, der Fabrifanten Namen bekannt zu geben. Diefelben find fo itolz 
auf ihren Namen, dat fie ihre Anzüge nicht für $15.00 mit ihrem Namen an- 
zeigen wollen. 


Runge Männer, dies ift eine Gelegenheit für Euch — ältere Männer, welche 
jünger ausjehen möchten, haben hier eine Gelegenheit — und Yhr risfirt nichts, 
wenn Ihr einen Anzug von mir kauft; jeid Ihr nicht zufrieden Damit, fo bringt 
ihn mir zurüf, und ich werde e8 gut madhen. Meine Garantie ift beiier als die 
eines Millionärd. Mein Ruf ift mein Kapital. 


Biltiy Mason 


Billy Maion, Sie haben immer gut in einem hübirhen marineblauen Serge: 
Anzug und Strohhut ausgeichen. Ich fann Männer von IhrerStatur audftatten. 
Scid Ihr kurz nnd Did und furz an Geld, fo tit Diefes der richtige Tlas für Euch 
oder alle anderen Männer. Wir verfanfen die garantirten U. S. marineblauen 
Anzüge zu $15.00. Ich fann Männer jeder Statur befleiden, bie, dünne, furze 
oder lange, und id) verfaufe ihm irgend einen $2.00 Strohhut in meinem Laden 
für $1.65. Kommt und wählt Guren Anzug und Hut. 


Schaaren 
für Samstag- 
Bargains 


Gedränge am Samſtag. Natürlich werde ich großen Zulauf haben. Letzten 
Samſtag waren wir beinahe gezwungen, die Thüren dieſes Ladens zu ſchließen; 
zu gewiſſen Zeiten des Tages war die Menge ſo groß, daß wir ſie nicht bedienen 
konnten, und es that meiner Seele wohl, dieſer Menge begegnen zu können. Ich 
ſah hunderte und hunderte von „Angeſicht zu Angeſicht“, ſchüttelte manch eine 
braune, muskulöſe Hand, welche in einer Gießerei oder Fabrik arbeitet, wie auch 
die weiße, weiche Hand des Bankiers und Kapitaliſten. Ich behandle alle Män— 
ner gleich, ein Mann iſt ſo gut wie der andere, es iſt ganz gleich, ob er 815.00 
oder 15 Millionen beſitzt. Sie alle kamen letzten Samſtag wegen der Bargains. 
Folgende Bargains für morgen: Das berühmten, wohlbekannte „Porosknit“ 
Unterzeug, 50c das Stück, zum halben Preiſe, nur für heute 2560; auch die 
„Athletic“ Sorte von Unterzeug, gemacht von Nainſook, knielange Unterhoſen, 
keine Aermel, werth 50 Cents, da ſie B. V. D. Unterzug ſehr ähnlich ſehen, das 
Stück Samſtag 29 Cents, und der 81.00 Nainſook Union Anzug von derſelben 
Corte für 69c, nur 6 Anzüge der obigen an cine PBerion. 

Wicderum Samijtag ein taujend Tutend Shh3 und Ends und Proben von 
WBilion Bros. Soden, fanch farbige und einfach farbige Soden, werth 25 
und 50 Cents, Eure Auswahl für 10 Gent3, 6 Taar an eine Berfon. 50 Cents 
„Brefident“ Hpfenträger, neue friihe Waare, 3u 35 Cents, nur ein Paar 
für jeden Känfer. 

Ein wirklicher Indigo marineblaner echtfarbiger Serge Anzug, mit ihönem 
Alpaca Futter, für 10.00. „Dutcheß Hoien“ für Ferien- und gewöhnlichen Ge- 
branch, 3.00 für Samiftag. Pergeht nicht, ich verkaufe 2.00 Strophiätte für 1.65. 
35 Gents ift de8 Sparens werth. 

Diefe Bargaind werden offerirt, um Euch zu veranlafien, mein großes 
Kleider- Departement zu beinchen, damit Ahr jeht wie mein Geichäft fich vergrö- 
Bert hat. Mein Laden ift 6 Mal fo groß wie e3 von draußen ausficht. Wenn 
er io im Wadjsthum beibleibt, wird er in einigen Jahren der größte Kleider- 
Laden in Chicago fein; jcht wie er wählt. Er wädjit, weil wir gute Werthe 
bieten und die Käufer zuportommend behandeln und wenn etwas nicht richtig 
ift,, taufchen wir e3 gerne um. 

" Kommt hierher und laßt End von uns bedienen; Ihr werdet wieder fommen. 
ir behandeln jeden Mann gut und alle Männer gleich. 


Murray 


Jackson, 
Ecke Clark- 


Camitag Abend offen bis 
10 Uhr. 


Seht mid von Angeficht zu 
Angeſicht. 


„Die Bank hinter dem Buch“ 


IinoisTrust& 
SavinssBank 
Chicaso 


Kapital $5,000,090.00 
Veberihug $8,400,000.00 


Zinfen Zu 3 Prozent per Jahr auf Spareinlagen 
— Zu 2 Prozent per Jahr auf Ched:Kontos 


Copyrighteä 1908, by Illinois Trust & Savings Bank 


Zefei die „Sonntagpasi,“ 


Kokalberictt. 


Bom Gruudcigentyumsmarft. 


— — — 


Das Steigen der Werthe in der Nähe des 
— neuen Vorthweſtern Bahnhofs. 


Ein geſtern abgeſchloſſener Verkauf 
von Weſt Madiſon Str. Eigenthum 
zeigt auf's Neue das Steigen der 
Grundwerthe in der Nähe des neuen 
Northweſtern Bahnhofs. Es handelte 
ſich um das Eigenthum Nr. 542 an der 
Nordſeite der Straße, 25 Fuß weſtlich 
von Clinton Str., 22 Frontfuß, das 
vom Schaefer-Nachlaß für 835, 000 an 
John T. Stanton verkauft wurde. Da 
das Grundſtück 1960 Quadratfuß hat 


und dem alten Holzgebäude kein Werth | 


beigelegt iourde, find $17.85 für den 
Duadratfuß gezahlt worden. 

E. €. Dealim hat an Morrig Hepner 
das Apartmentgebäude an der Südoſt— 
Ede von Turner Xpe. und 15. Str, 
53 bei 124 Fuß, Weitfront, mit $20,- 
000 belaftet, für $46,000 verfauft. 
Der Käufer gab das Gebäude 4215 
Weit Harrilon Str. im Werthe von 
$15,000 und: die Sübmelt-Ede bon 
Ban Buren Str. und 41. Xpe. im 
Merthe von $3500 in Taufd). 

Das Apartmentgebäude an South 
Park Ape., Nordoft-Ede von 23. Str., 
it von Kchn %. Conant von Mil: 
maufee an einen ungenannten Verfäu- 
fer verfauft worden. Das Grundftüd 
hat 50 bei 155 Fuß, die Belaftung be- 
trägt $39,000. 

Thomas E. Haskins hat von Ken— 
neth B. Coulter das Apartmentgebäude 
an der Südoſt-Ecke von 55. Place und 
Prairie Ave. 1832 bei 126 Fuß, ge— 
kauft. Vom Kaufgelde hat er ſich 
$45,000 ron der „Chicago Title & 
Truft Eo.“ auf 5 Jahre zu 5 Prozent 
geliehen. 

Adolf W. Edert hat von Rudolf 
Grol da3 Apartmentgebäude in 42. 
Place, 103 Fuß meftlich von Ellis Xbe,, 
82 bei 87 Fuß, mit $30,000 belajtet, 
gekauft. 

Sohn &. Pfeffer hat das Apartment 
gebäude ın Lerinaton Str., Südweſt— 
Ede von St. Zout3 Ape., 50 bei 124 
Fuß, mit $25,000 belaftet, an Samuel 
E. Thrall, von dem er e3 neulich kaufte, 
für $50,000 zurüdübertragen. 

Charles %. Lauf hat an David 
Yacobjon das Eigentbum an ber 
Südoit-Ede von Weit 12. Str. und 
Gentral Park Une, 50 bei 122 Fuß, 
mit $7500 belajtet, für $16,500 ver: 
fauft. 

Kohn S. Holmes hat an Mary €. 
Me&ormid das Eigentbum an Weit 
Madifon Str., 114 Fuß meitlich von 
Sacramento Xpe., 25 bei 125 Fuß, 
Südfront, für $12,000 verkauft. 

Hrau Ann Nettie Hield hat von 
Frau Clara ©. und Luzerne Lomell 
441 bei 125 Zub an N. 51. Xbe., 


Südoft-Ede von Belle Plaine Xoe., 


gekauft. 

Hattie Wolf und Andere haben an 
Richard Mates das Eigenthum an R. 
Clarf Str., 152 Fuß füdlih von Wil- 
fon Xpe., 733 bei 120 Fuß, Weitfront, 
— belaſtet, für 316,000 ver⸗ 
auft. 

Die „Willard Amuſement Co.“ hat 
an Jones, Linick & Schaefer das an 
der Nordreft:Ede von Calumet Abe. 
und 51. Str. im Bau begriffene Thea- 
ter vom 1. September ab auf 20 Jahre 
für zufammen $167,500 verpachtet. 

Freu Bertha Codburn und Gatte 
haben von Simon ®. StMuß auf die 
bier Miethahäufer in Calumet Xbe., 
200 bei 128 Fuß, 100 Fuß nördlich 
bon 46. Str., Weitfront, $42,000 auf 
5 Jahre zu 54 Prozent geliehen. 

Daniel X. und Anna McCarthy 
haben von Wendel S. Merrid das 
Miethshaus 1601—1603 Eaft 53. 
Str., 568 bei 150 Fuß, für ungefähr 
$20,000 gekauft. 

— — — — — 
Muthmaßlich ertrunken. 


Die Kleider eines Arbeiters am Seeufer 
gefunden. 


Ein am Abwaſſerkanal in Evanſton 
beſchäftigter Arbeiter verließ heute 
Morgen das Arbeiter-Feldlager, um, 
wie er ſagte, im See ein erfriſchendes 
Bad zu nehmen. Um halb zehn Uhr 
fand man am Seeufer, am Fuße der 
Oakton Ave., Evanſton, ſeine Kleider. 
Von dem Mann fehlt jede Spur. Man 
befürchtet, daß er beim Baden von 
Krämpfen befallen worden und ertrun- 
fen fei. Die Polizei durchfucht den 
See nad) der Leiche. 

Erlitt einen Schädelbruch. 


Auf der Wiefe an W. 33. und ©. 
Morgan Straße wurde geftern Abend 
der 17jährige Arbeiter Frant Boac- 
auf, Nr. 946 W. 32. Straße, von 
dem QDuerbalfen eines in Fahrt be- 
findlihen Karuffels getroffen und be- 
mußtlos zu Boden geftred. Der 
Verunglüdte, der einen Schädelbrud 
erlitt, ringt jebt im Merch- Hofpital 
mit dem Tode. 

Trat ins £eere, 


Bei feiner Arbeit im 2. Stod, der 
an N. Ridgemay, "nahe FFullerton 
Ave. im Bau begriffenen Kirche mad 
ten gejtern Nachmittag der 30jährige 
Zonio Tracariho, Nr. 2429 Ely- 
bourn Xbe., einen ehltritt, ftürzte ab 
und erlitt tödtliche Verlehungen. Im 
St. Elifabeth - Hofpital, mo er Auf- 
nahme fand, hat ihn heute der Tod 
bon feinem Leiden erlöft. 


— Leicht erklärlich. — Ach verftehe 
nicht, liebe Koufine, warum mein 
Mann fo mählerifh im Effen ift. Er 
iht zu Haufe rein gar nicht3. Da war 
mein leider fo früh verftorbener erfter 
Mann doch anders; der af alles, mas 
ich Tochte. — Haft du deinem jebigen 
Manne das erzählt? — Na, natürlich! 
— Na, dann ift das vielleicht ber 
Grund für fein Verhalten! 

— Probates Mittel. — KRommer- 
zienrathb: ch befinde'mich heute bei 
Schlechter Laune, lieber Schwiegerfohn! 
— Gräflider Schwiegerfohn: Dann 
merde ich Sie mit einem Stoß unbe- 
er PR. aufbeitern, befter 


Ber gröhle 


und befle _....... 
Kleider-Laden 
auf der 
Hordfeite. 


2 
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im 


North Avenue und: Larrabee: Strasse. 


s war Sicherlich ein für uns wohlthuender 
Anblic am legten Samftag und Sonntag Dormittag eine 
jo ungewöhnlich große Menge von befriedigten Käufern 

in unferem Saden zu fehen. 
Gs waren nur die ungewöhnlichen Werthe 


— die Sorte, welche anderswo nicht zu haben ift — welche die 
große Maffe von Käufern anzogen. 


Morgen und Sonntag Dormittag fahren wir fort, Diele — Kleider, 


Bargains zu offeriren. 


S20 und S18 Sommer: Anzüge für.... 
Diefe Anzüge find handaefchneidert, gemacht aus 
reinwollenen Stoffen in den neueften 2: und 3-knöpfigen 
Sacons in großer Auswahl von hellen u. dunfelgrauen' 
Muftern, alle Brößen bis 50 Bruftmaß—jegt zu.... 
Die berühmten hochfeinen Hart, Schaffner & 
Marr S25.00 Anzüge, die neueften — in den neue⸗ 
ſten Stoffen — jetzt verkauft zu.. —* 
Graduations-⸗Anzüge für junge Männer, aus 


feintem blauem Serge und fancy Kammgarn, 
Schnitt, Größen 16 bis 20 Jahre, $15 Werth, jeßt zu....... 


Außerordentlihe Bargains in waihbaren 
Kinder-Unzügen, in den neueften ruffiichen und Mlatrojen- 
Sacons — werth das Doppelte — zu 81.50, 98c, 75e und 


Kniderboder Knaben-Anzüge, in endlojer Auswahl, 
modern, Größen bis zu IZ, aus wollenen Stoffen gemacht — die 
a $5.00 Qualität — jegt verkauft zu 


Strohhüte in allen Beflechten und allen * 


u 81.38, 52, 52.50 


Großes Lager von Panama » — 


SERIEN Unterzeug — jest * 


nur. 


Mänzer ⸗ ohne a in 
den neueften Karben, zu 


Edle Samariter. 


Die weitverzweigte fegensvolle Thätigfeit 
der „United Charites’’ im lebten Jahre. 


Präfident Chas. Wader hat der 
Preife foeben den erjten Jahresbericht 
über die Ihbätigfeit der vor einem 
abhre vereinigten großen MWohlthätig- 
feitögefellfchaften Relief and Aid So- 
ciety und Bureau of Charities über- 
mittelt. Danach waren die Ausgaben 
der „United Charities" $195,622, 
$2315 mehr ald die Einnahmen. Ein 
Darlehen von $31,000, melcdhes in= 
folge vieler Ansprüche gemacht werden 
mußte, murde jevoh zurüdbezahlt. 
Die Gejellihaft verfucht jegt, regel 
mäßige Jahresbeiträge in ber Ge- 
fammthöhe von $200,000 von reichen 
Mitbürgern zu erlangen, und $150,- 
000 find ihr jchon berfprochen mor= 
den, 

In dem Jahre wurden 13,319 Ya- 
milien mit insgefammt 55,894 Mit- 
gliedern unterjtüßt, 3000 kranken 
Säuglingen ärztliche Hilfe verfchafft, 
1204 verlaffene Frauen, 2464 noth- 
leivende Wittmen und 361 gejchiedene 
Frauen unterjtügt. 

Präfident Wader betont in feinem 
Bericht, daß die Gejelichaft die mwirf- 
lich einzige allgemeine große Wohlthä⸗ 
tigkeitsgeſellſchaft in Chicago iſt, wo 
die Kranken, Bedürftigen, Heimath— 
loſen Zuflucht und Hilfe finden, der 
verzweifelnde Mann Ermuthigung 
und Arbeit findet, die ſchwerkämpfen— 
de Mutter Hilfe findet, ſo daß ſie 
ſich nicht von ihren Kindern zu tren= 
nen braucht, und den Kindern Erho— 
lung und körperliche Bequemlichkeit 
verſchafft wird. Die ausgebildeten 
Beſfucher der Geſellſchaft werden nicht 
allein wegen ihrer Ausbildung, ſon—⸗ 
dern auch wegen ihrer Herzensgüte 
ausgewählt; nicht nur mit Rath, ſon⸗ 
dern vor Allem mit der That ſtehe 
die Geſellſchaft den Nothleidenden bei. 

Mit Hilfe von Frauenklubs, ande— 
ren Vereinen und einzelnen Menſchen⸗ 
freunden jei unter Gejundheitätom- 
miffär Evans’ Leitung ſtematiſch 
die Urbeit zur Verminderung der 
Säuglingäfterblichfeit in Angriff ge= 
nommen morbden, 
Hausbefuche hätten zu dem Zmed die 
Krantenpflegerinnen gemacht und ji} 
franfer Kinder in 2857 Familien an= 
genommen. ber burd Aufklärung 
der breiten VolfSmaffen fei vielleicht 
noch mehr erzielt worden, jedenfalls 
fei bie Säuglingsfterblichteit infolge 
von Durchfall im legten Jahre auf 
165 für je 100,000 Einmohner ges 
funfen, auf die niebrigfte bislang er= 
reichte Ziffer. 

Die Geſellſchaft vertheilte 750 Ton⸗ 
nen Kohlen, welche im letzten Winter 
vom Kohlenhändlerverein und vom 
„Hub“ geſchenkt worden waren, und 
für den Soldatenheim-Ausſchuß 87000 
an bedürftige Erben alter Soldaten, 
erwirkten auch von anderen Wohlthä- 
tigkeits⸗ und von Kirchengemeinden 
Unterſtützung für Kranke und Noth— 
leivende im Gelbpmerth von $100,000. 

Unter den Ausgaben find: Grün- 
dung der Sommerfrifhe in Algon⸗ 
quin, 86451; Lebensmittel, Heizmate⸗ 
rial, Kleidung, Miethe, 865,986; Ma⸗ 
ty Crane» Kleinfinde rbetvahranftalt, 


und über 25,000. 


122 


moderner 


55.00 


Asce 
Asſe 


‚12:53 


50 


15= 


10% 


480 
92 


Copyriide 1909. * 


86 W.C. BOTH) 


Kegligee:Semden — mit oder ohne Kraaen -- die 
größte Auswahl auf der Ylordfeite — in allen neue 
ften einfachen und fancy Muftern — zu 


$1.00 und $1.50 


Männer: Schuhe, in fchwarz und lohgelb, hohe 
und niedrige, aus beftem Leder gemacht — zu nur 


52.40 


nur 


Der Hahn dreht Die 
slamme, welche Das 


Ohne irgendwie daran benfen zu müffen und ohne den Gebrauch eines Gtreichholzes 
fann man heißes MWaffer in jedem Zimmer feiner Wohnung haben. 


Wafler, jo heiß mie man mill — jede gemünfchte Temperatur — in jeder Menge, von 
einer DTaffe voll bi zu taufend Zuber vol — jeberzeit, Tag ober Nast. 


Genau fo, ald wenn die Chicagoer Wafferwerke das Wafler heizten und es durch die 


Hähne Tieferten. 


Man öffnet einen Hahn, und das laufende Waffer zündet die Flamme an, die 
dad Waffer augenblidlid) in heife8 verwandelt. 


Die wunderbare automatifhe Vorrihtung, melde dies ermöglicht, bebedt 
nur bier QDuabratfuß Bobenflähe und fann im Bafement oder jeder abgelegenen Ede. 


aufgeſtellt werden. 


Sie iſt jedem anderen Syſtem 20 Jahre voraus. 
Wir haben bereits 600 in dieſer Stadt angebracht. 


Sie werden es nie bereuen, wenn Sie heute unſerem nächſten Laden einen beſonde— 


ren Beſuch abſtatten. 


Man verlange den 


Automatischen Heizer 


in Ihätigkeit zu fehen — Gie haben noch nie eima3 ntereffanteres gefehen, ala bie 
munderbolle, doch einfache Weife, wie er arbeitet. 


The Peoples Gas Light and Goke Gompany 


Peoples Gas Building, Michigan Boulevard 


———— —— — —ïw ñ— 


8313,236; Säuglings-Wohlfahrt, 85,⸗ 
572; Freilufifchuie 81491; Sommer⸗ 
ausflüge, $7734; für genefenbe Hei⸗ 
mathloſe Männer, 81497; Kranken⸗ 
pflegedienſt, 827,425; Verwaltung von 
zwölf Büros, 8334, 247: Unterſuchungs⸗ 
dienft, $2288 u. f. m. 


äsfet die ‚, Sonntagpop«, 


— Entlaftet. — Hm, Herr Ober: 
leutnant, Yhr Antrag ehrt mich ja 
ſehr; aber er fommt fo überrafchenn, 
und id} kann meine Tochter nicht leicht 
entbehren, fie ift meine rechte Hand 
bei ber Verwaltung meine? PVermö- 
gend. — Ueh, Herr Geheimrath, die 
würbe Ihnen durch unfere deitath ja 
doch äh, bebeutend erleichtert! 


— Drohung. — Junger Ehemann 
nach der Trauung): Nun, Schaf, mad 
fagft du zu der Traurede? Sehr nett, 


nicht wahr? — unge Frau: Nett? 


Im Gegentheil! Dreimal hat der Pa« 
ftor in feiner Rebe zu mir gejagt: Er 
fol dein Herr fein! Na, post ift ges 


‚miß: Bei dem laß ich mich in 


ganzen Leben nicht mwieber trauen! , 





28ir find gezwungen zum 


sAusderlaufer 


von 550,000 werth Möbeln, Nugs, Teppichen, Oefen etc. 


vor der halbjährlihen Lager: Unfnahme. 


Infolge des Falten Wetters und der flauen Saifon hat fich bei uns ein riefiges Lager 
anaehäuft, das innerhalb der nächften paar Wochen geräumt werden muß. 


Ale früheren Wreife find um mehr 
als die Hälfte berabgefett worden! 


Bir mahen ganz befonder Diejenigen darauf aufmerkffam, welche ihr Heim 
vollftändig ausitatten wollen, da fich ihnen hier eine unvergleichiiche Gelegenheit bietet, eine 


volllommene Bausausitattung zu einer großen Erfparnif zu erlangen. 


Vergeßt nicht, 


daß unſere liberalen Kredit-Bedingungen Euch zur Verfügung ſtehen, — ferner, daß alle 
angezeigten Waaren ſo abgeliefert werden, wie beſchrieben, andernfalls wir gern das Geld 
zurückerſtatten, und daß wir Euch volle Zufriedenheit garantiren. 


— 
NETT hie 


a ERROR 


Unfer fpezieler Morris - Stuhl — 
mit chtem Royal Xeder, — bat 
Springs im ib, Geitell in foli- 
dem Eichenhol;, prächtig polirt.... 


Leichte Bedingungen: $1 Baar; 50c wöchentlid). 


68 von diefen eifernen Bettitellen — 
in allen Größen und allen Farben zu 
haben — werden zmeds ariindlicher 
Räumung zu einem außerordentlich 
niedrigen Preife offeriri. Ein reg. 
54.50 Werth, zu 


51.98 


Friſch geröſtete Peanuts — das 
Quart zu 

Wilburs oder Lowneys Cacao, 
Pfund Büchſe 

Belmont Marke aſſortirte Prä— 
ſerven, Jar 

Sur Leader ertra fanch Kaf: © 
fee, per Pfd ic 

New Factory oder Union Shop 
Tabat, 1-Pfd. Gimer 36c 

Pillsbury oder Waihburne Mehl: — 
5-Faß Sack................. 790 
1.58 
a N anne 3.16 


ge 


Lokalbericht. 
Sein Kurort. 


Pittsburger im Arbeitshauſe geheilt, erbt 
Vermögensantheil. | 

Bor at Monaten verfchwand ber | 
45 Jahre alte Mm. Hamilton aus 
Bittsburg. Unlängft ftarb nun ein! 
Verwandter von ihm, deffen bedeuten- 
bes Vermögen erft aufgetheilt werben | 
fonnte, wenn Hamilton, einer ber | 
Erben, gefunden war. Es wurden 
Nahforfungen angeftellt, die ergaben, 
baß der Dann nach Chicago gereift fei. 
ge fchien feine Spur verloren zu fein. 
Nachfragen in Krantenhäufern 
imaren erfolglos geblieben, und ba 
'wanbie man fa an die Polizei. Diefe 


57.45 


re zZ 7 ——— 
ö·ö·———— 


Br Er 
—— — 


Kommt hierher und betrachtet Euch unfere fpeziellen Tiger Bruffel E 


Rugd® — (Zimmer - 
gepolitert 


Diefer jolide Eichen 
Bücerichranf, mit ar. 
Pult = Gompartment 
von folidem Dat, fein 
polirt, regul. Werth 
$21.25;, zu 


910.95 


je&t offerirt zu 


Fleiid. 
Milch gefüttertes Kalbfleifch; 
Schlegel, Pfd 
Hinterviertel Kalbfleiſch, — 
das Pfund 
Vorderviertel Kalbfleiſch — 
das Pfund 
Native Chuck Roaſt — da 


Friſch gehacktes Rindfleiſch; 
das Pfund 
Kleine magere Pork-Schul⸗ 
tern, per Pfund 
California Schinken — das 
Pfund zu 
Liköre-Bargains. 
$2.50 wertb für $1.00. 
% Gallone Golden Rye Whistey und %& Gall. 


California Portwein, die beiden S$1.00 


halben Gallonen für..sersoneseeee ! 


hat nun heute ermittelt, daß der Mann 
zu feiner Erholung vom Altoho! am 
28. Mai pum Stadtrichter Himes auf 
zwei Monate nad) dem Arbeitshaufe 
geihidt wurde und bort von feinem 
Hang nad) beraufchenden Getränfen 
gründlich geheilt worden if. Der 
Bürgermeifter wird daher angegangen 
werben, Hamilton zu begnabigen, da= 
mit diefer nach Pittsburg zurüdtehren 
fann. 


— — — — 

— Vom Kaſernenhof. — Unteroffi⸗ 
zier: „Was ſind Sie in Ihrem Zivil⸗ 
verhältniß, Einjähriger?“ — „Geo⸗ 
loge, Herr Unteroffizier.“ — „Vorne 
mit'm G?“ — „Jawohl, Herr Unter⸗ 
offizier.“ — Hm — mit'm T vorne 


habe ich ſchon mehrere gehabt.“ 


Kommt hierher und ſeht un— 
ſere Familien-Eiskiſte — 


55.98 


Andere Stnle3 von 
$9.00 bis zu 825.00. 


Größe) — 300 von denſelben 
zum Verkauf zu dem lächerlich niedrigen Preis 


Tauſende von anderen Qualitäten und Entwürfen zu Prei— 
ſen die von 512.00 bis zu 865. 00 rangiren.” 


78 dieſer Rohr-Schau— 
kelſtühle werden jetzt 
zum Verkauf offerirt zu 
weniger als der Hälfte J 
des regulären Preiſes.J 
Speziell zu — 


$1.75 


Der 
große 
Möbel: 
Laden 


Wood Strasse. i 


Der Opernchor. 


Die Operngefellfhaft eröffnet eine Chors 
fhule für Chicagoer Gefangsfräfte. 
Zur Aufmunterung hiefiger Sän- 

ger und Sängerinnen richtet die Di- 

reition der Chicagoer Dperngejell- 

haft eine Chorfhule ein, in welche 

Ttimmbegabte und fangestundige Her- 

ten und Damen fojtenfrei unterrichtet 

werden. Die Vorarbeiten werden von 

Chevalier Emanuel geleitet. Die täg- 

lichen Proben im Auditorium = Thea- 

ter jollen Mitte Juli beginnen und 
bi8 Ende September fortgefegt mer- 
ben, morauf der Direktor der Oper 
bierzig oder fünfzig der beiten Stim- 
men für den Operndor auswählen 
tirb. €5 tirb Unterricht im Notenlefen 
und in fremden Spraden ertheilt. 

Wahrfceinlid mird der Dperndhor 

ber bejte werden, der je in Chicago 

gehört worden ift, da ihm viele erfah- 
rene Kräfte angehören werden, melche 
durch das Eingehen der Hammerftein- 

Dper freigemorden find, und da die 

Metropolitan Oper in New York in 

der beoorjtehenden Saifon nicht zmei, 

jondern nur eine Gejelfchaft haben 
wird. 

Im Auditorium-Theater ſind ſeit 
der Nachricht, daß Anmeldungen zum 
Abonnement vom 1. Juli an ange— 
nommen werden, bereits zahlreiche 
Erkundigungen eingelaufen. Die Di— 
reltion erwartet eine ſehr lebhafte 
Betheiligung am Abonnement. 

— — ———— 


Europäifge Wechfelraten, 


Laut Bericht der „Merchant3’ Roan 
& Zruft Co.“ ftellten fich Heute bie 
uropäifchen MWechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf...8$23.83 

Defterreid: 100 Kronen... 20.25 

Schweiz: 100 Frants 

Holland: 100 Gulden....... 40.30 

Dänemark: 100 Kroner..... 26.80 

Rupland: 100 ARubel....... 51.31 


— 


Zelst Die „Bonntagpon‘, 


[Bas Prosehverfahren. 


Anwälte, Richter und Rehtslehrer 
erörtern Beljerungsvorjchläge. 


Kleiner Gewinnantheil. 


Beffere Schulbücher in der Phyfiologie 
dürften eingeführt werden. — Strenge 
Durdführung der 4. JuliDorfcriften. 
— McBoverns Pleine Redhnung. 


Sn der bier von den Mitgliedern 
der Anmaltstammer von Ylinois, zu 
melcher auch die Staat3oberrichter und 
wohl alle anderen Richter gehören, 
geitern abgehaltenen Berathung über 
die Gerichtsmwefen legte Prof. Pound 
von der Chicagoer Univerfität, in ei= 
nem Vortrage einen jolhen Plan vor, 
monach nur die fchlechten Vorjchriften 
in dem bejtehenden Gejete ausgemerzt 
und durch neue erjeht, nicht aber von 
Grund auf alles umgeftaltet werden 
follte. 3 jeien in anderen Staaten 
und anderen Qändern viele gute Ge— 
fee, die al3 Mufter bei der geplanten 
Berbefferung dienen fünnten. hm 
antwortete Staat3oberrichter Viderz, 
daß er fein Reformer fei; er beitreite, 
daß im Gerichtsmefen im lebten 
Sahrhundert feine YFortfchritte ge= 
macht mworven feien; Mängel jollten 
ausgemerzt werben, fobald fie fich 
heraugftellten. Die ganze Erörterung 
gehe von dem Gefichtspunft aus, daß 
durchaus reformirt werben mülle. 
Seine Rede fand eine fühle Aufnah- 
me, und al3 ©. E. Kramer von Dit 
St. Louiß dann bemerkte, daß nur 
das jüngere Element unter deneht3- 
anmälten auf Berbefferung und vor 
allen Dingen auf einfache, dem Laien 
beritändliche Abfaffung von Prozeß— 
jachen bringe, antmortete ihm der 
greife frühere Kreisrichter Baflett 
aus Aledo, daß er jtets für folche 
Verbeſſerung eingetreten ſei, daß nach 
ſeiner Erfahrung aber die Richter des 
Staatsobergerichts eine Abneigung 
gegen viele Arbeit hätten und deshalb 
wahrſcheinlich gegen Reformen ſeien, 
die ihnen mehr Arbeit aufbürdeten. 
Das Geſetz, wonach ſie der Staatsge— 
ſetzgebung in jeder Sitzung der letz— 
teren Vorſchläge zur Verbeſſerung der 
Rechtspflege unterbreiten müßten, 
werde von ihnen einfach mißachtet wie 
auch die Vorſchläge, welche die Kreis— 
richter den Staatsoberrichtern unter 
dem gleichen Geſetz zu machen haben. 

Staatsoberrichter Carter erhob ſich 
ebenfalls gegen die Anſichten ſeines 
Kollegen Vickers. Die Staatsober— 
richter ſeien in der Erwartung zur 
Verſammlung gekommen, daß ſie kri— 
tiſirt werden würden. Reformen 
könnten nur durch Handinhand-Ar— 
beiten der Richter und der Anwälte 
durchgeſetzt werden. Die Nothwen— 
digkeit von Verbeſſerungen der 
Rechtspflege trete in den Städten und 
namentlich in Chicago weit ſchärfer 
in die Erſcheinung, als auf dem Lan— 
de; wolle man aber verbeſſern, ſo 
dürfe das nur in den Zeitläuften ent— 
ſprechender Weiſe geſchehen, ſonſt ſei 
es zwecklos. Die große Mehrheit der 
Anweſenden trat für eine gründliche 
Umgeſtaltung des Gerichtsweſens ein. 

Sn der hiefigen Anmwaltstammer 
begann der Wahlausfhuß heute Mit- 
tag mit Zählung der Stimmzettel, 
melche für die Kandidaten der ber- 
ſchiedenen PVereintämter abgegeben 
morden find. Präfivent Defreed be> 
wirbt fih um Wiederwahl, was fchon 
feit 1893 fein Inhaber des Amtes 
mehr gethan hat, und hat in Franf 9. 
Scott einen Mitbewerber. Ueber 1300 
Stimmzettel waren an Mitglieder au3- 
geſandt worden. 

Der Gemwinnantheil der Stadt. 


Die Commonmealth-Edifon Co. hat 
der Stadt $325,313 ala deren Antheil 
an dem Gefhäftägeminn der Gefell- 
Ichaft in dem am 31. Mai abgelaufe- 
nen PVermaltungsjahre bezahlt und 
gleichzeitig eine Abrechnung eingefandt, 
monac die Einnahmen vom Verkauf 
bon Elektrizität $10,824,470 maren, 
eine Summe, von der die Stadt drei 
bom Hundert erhält, und bon ber 
Miethe von Raum in den Röhren der 
Geſellſchaft 55792; danon hat die 
Stadt ein Zehntel zu befommen. 

Aus der Schulverwaltung. 


Auf Empfehlung von Frau Supt. 
Moung hat der zuftändige Schulrath3- 
ausfhur die Erfegung der jet in den 
Elementarfchulen verwendeten beiden 
Lehrbücher über Phnfiologie durch 
von Frances Gulid verfaßte: „Good 
Health“ und „Control of Mind and 
Body“, beichloffen, falls die Verleger 
feine ungehörigen Preife fordern. Frau 
Young führte aus, daß in den bisher 
vermendbeten Lehrbüchern der genann= 
ten Anatomie zu viel und der eigentli= 
hen Gefundheitslehre zu wenig Raum 
eingeräumt merde. &3 fei durdhaus 
nicht nothmwendig, daß die Kinder genau 
müßten, auß mie vielen Theilen da3 
Gehirn oder das Ohr beftehe, allgemei- 
ne Kenntnik jet völlig hinreichend, Da= 


Sreies Mufeum wiffenfaft!. Wunder, 
Bilfen Ift Mat, 


Wir jind fchreds 
ih und munderbar 


bar ‚ Dets 
ren ‚verfäumt nicht, 
bie 


s menſchl ichen hr⸗ 
per8 in geſundem, 
wie in franfı 
ſtande. Wunbärzts 
lie Operationen, 
Auriofitäten fotie 
Monftrofitäten. 


aus ge⸗ 
t, nie zuvor in 
merita gezeigt. — 


—— Phyſiologie. Chemie, Vatbologie yu 
Die fvaniige Inguifition. —Berbreer-Gallerie. 
Nepräfentanten von berühmten Männern. 
Nur für Herren. 


Breied Mufeum wilfenichaftliherunber, 
150 ©. Glert Etr., nahe Madiion, 34. 
, Offen_täglig Don 10_Borm. Kiß 12 Uhr Rocbts, 


Division Street 


Der Spesial:D 


von Berren-Anzügen höchfter Qualität zu ungewöhnlich niedrigen 
Preifen brachte zu unferen drei Läden das größte Junt-Gejchäft 
unferer Eriftenz;. — Weitere große Einkäufe von Sabrilanten erften 
Ranges zu Schleuderpreifen werden den morgigen Tag zu einem 
in unferem Kleidergejchäft 
Spezial-Preife $15.00, $18.00, $20.00, 822.00 nnd 825.00. 


nennenswerthen Ereignif 


Milwaukee Avenue and 


gegen fei es wichtig, die Kinder mit den | 


einfacheren Gefundheit3lehren vertraut 
zu machen. ?yerner jtinmte der Aus- 
Ihuß der Einführung eined neuen 
Lehrbuches im Schreiben, melches die 
fogenannte Mustelmethode des Schrei: 
ben3 lehrt, bei, die Koften ded Buches 
ftellen fich auf drei Gents für jebe3 
Kind in den beiden untersten Klaffen, 
bi3 auf fechzehn Cents in den höheren. 

Eine Einladung des Apollo-Mufit- 
bereind, wonach ein Chor von 600 
ftimmbegabten Knaben bei der Auffüh- 
rung des Wertes „Neues Leben“ im 
nädjften Winter mitwirten fol, wurde 
angenommen und, dem Erfuchen de3 
Tuberceulofis Anftitute gemäß, be— 
Ichloffen, drei der Ferienfchulen als 
Treiluftfchulen zu betreiben. 

Die Bublic School Art Society hat 
der Coleman-Schule 21 Bilder im 
MWerthe von $400 gejchentt und Jich er= 
boten, der Marfh- und Scanlan-Schu: 
le eine gleiche Anzahl Bilder zu jchen- 
fen. &3 murde da$ mit Danf ange: 
nommen. 

Folgenden Verſetzungen von Vor— 
ſtehern ſtimmte der Ausſchuß zu: 

Walter F. Slocum, von der Hyde 
Park Zweig-Hochſchule an die Karl 
Schurz-Hochſchule; Lewis W. Colwell, 
von der Linne- an die Cleveland-Schu— 
le; Charles A. Cook, von der Jeffer— 
ſon-Hochſchule an die Linne-Elemen⸗ 
tarſchule Morgan G. Hogge, von der 
Laſalle- an die Harper-Elementar— 
ſchule; Elizabeth T. Spieker, von der 
Diviſion Str.- an die La Salle Ele— 
mentar-Schule; Helen B. Eaſtman, er⸗ 
fter Hilfsoorfteher der Wafhington>, 
als Vorfteher an die Dibifion Str.: 
Elementarfchule; Henry %. Kling von 
der May an die Spencer-Elementar- 
Thule; Efther 3. W. Barker, von der 
Spencer= an dieMay-Elementarfchule; 
©. Jeffrey, Leiter der Semard=-Zmerg- 
Tchule, an hie Schule im neu gebildeten 
Bezirk in Chicago Laton. 

Polizeilihe Maßnahmen für den Dierten. 

Der Polizeichef hat die Mannjchaf- 
ten angemiefen, die Vorfchriften über 
den Verkauf und die Verwendung bon 
Teuermwerf3förpern am 4. Juli jtreng 
durchzuführen. Verboten tft Händlern: 
Ohne Lizens, vor dem 1. und nad dem 
4. Xuli und auf den Straßen und&af- 
fen zu verfaufen; der Verkauf vonfin- 
derpiſtolen, Platzpatronen, „Feuer⸗ 
crackers“ von über zwei Zoll Länge, 
und von Torpedos von über Dreivier⸗ 
tel Zoll Durchmeſſer, Feuerwerkskör⸗ 
pern, welche ſtarke Sprengmaſſe ent⸗ 
halten. Der Verkauf von Feuerwerks⸗ 
körpern iſt verboten in Farbenhand⸗ 
lungen und lagern, Schreinerwerk⸗ 
ſtätien, Apotheken, in Gebäuden, wo 
Keroſin oder irgend eine andere Art 
Sprengſtoff hergeſtellt oder verkauft 
wird, wo Ellenwaaren oder andere 
leicht entzündliche Stoffe gelagert oder 
verkauft werden, und ſchließlich in al⸗ 
len mit Gas oder Elektrizität beleuch⸗ 
teten Gebäuden; auch muß der Händ⸗ 
ler während der Verkaufszeit an leicht 
erreichbaren Stellen ſechs Eimer Waſ⸗ 
ſer zu ſofortigem Gebrauch vorräthig 
halten. 

Den „Feiernden“ iſt verboten: Feuer⸗ 
werkskörper zu verwenden, außer am 
4. Juli, Kanonen abzuſchießen, Bom⸗ 
ben, Torpedos oder ſonſtige Spreng⸗ 
ſtoffe auf Straßenbahngeleiſe zu legen, 
Feuerwerlskörper in Gaſſen, Haushö⸗ 


fen oder innerhalb zwei Straßengevier⸗ 


ten von Krankenhäuſern zur Explo⸗ 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — —— — — — — 
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Ogden Avenue and 
Twelfth Street 


erfauf 


geftalten. — 


Belmont Avenue and 
Lincoln Avenue 


Golorado und jeht 
wirkliche Wolfenfrager 


* Geht weg von den Schornftein-Höhen und geht nad) den Bers 
geshöhen, Hört auf Kohlenitaub und Stabtfhmug zu athmen. 
Genießt wirkliche Ferien. Nehmt die 


Rock Island nach den Rockies 


und faujt nad Eulorado, two die Lu 

erften Tage der Schöpfung. 
© ehrt jünger und ftürfer nad 
4 Eure Vrbeit anzutreten. Jeder 


ft fo mild und belebend ift, wie am 
Erfrifcht Euch geiftig und Förperlih u. 
aufe u ze ID 
% i eg na olorado lohnt fich, aber d 

4 beite Weg ift der Mod SSland und der beite Zug ift der En 


| Rocky Mountain Limited 
— jeden Morgen direkt von Chicago nad) Denver und Colorado Springs — 


Ihr feid von Siherheit und u —— 
Augenblie an, wo die Reife beginnt. b 


ini, fo eifrig % 
e Luxe * 


umgeben, bom Wi 


Dalet, Barbier, und Stenograph 


j an Bord. PVictrola-Vorträge in dem Bibliothefs:Beobahtungswagen, aus 
gezeichnete Mahlzeiten in einem fhönen Speifewagen, große Betten fo bes 


quem wie zu Haufe, und vollflommene Ventilation. 


auf den Geleifen und Landeon 
der Berge. 


Nur eine Nacht 


‚am nädjten Toge im Wunderland 


The Mountaineer 


und andere fhnelle Züge jeden Tag von Chicago, St. Louis, Kanfas $ 
Eity, Omaha und Memphis nach Colorado, Yellowſtone Park und der 
Pacifie-Kuüſte. Speziell niedrige Rundfahrt-Preiſe den ganze 
Sommer nach dem herrlichen Orten des Goldenen Weſten. Mir 
fhiden Euch eine ilfuftrirte Befchreibung von der fchönften 


Terienreife Eures Lebens. 


L,. H. MOCORMICK 
General-Agent Bailagier Dept, 
91 Abams Str. 

Telephon Gentral 4446, 


fion zu bringen; Freudenfeuer inStra- 
Ben, Gaffen und öffentlichen Pläben 
anzulegen; der Beſitz von Feuerwers⸗ 
körpern, deren Verkauf verboten iſt. 

Der Verkauf von Schußwaffen an 
Minderjährige iſt ebenfalls verboten. 

Das Programm für die „vernünf- 
tige 4. Yulisfzeier” ift fertig; der Um= 
zug wird von der 24. Siraße und Mi- 
Higan Ar. aus ftattfinden, und bie 
Revue am Jadfon Boulevard, vor dem 
Bundesgebäude, abgenommen terben. 
Megen der Größe mehrerer Schauma= 
gen mußte die Marfchroute verändert 
merben. 

McBoverns neue Ertrarechnung. 

Der durch die Bruhhfchiefer-Gefhich- 
ten fattfam befannte Unternehmer M. 
H. MeGovern reichte im Dberbauamt 
geftern eine Forderung bon $12,000 
ein für Bejchäbigung des von ihm ge= 
bauten neuen Fluß-Tunnel3 an der La 
Salle Straße durch einen Bruch in ei« 
nem nicht mehr benubten MWafferlei- 
tungskanal. €3 ftellte fich heraus, daß 
er von den ftäbtifchen Behörden vor 
der Verwendung von Dynamit eben 
megen- der Gefahr eines foldhen Bru- 

— — — — 


CASTORIA füsäugingsund Kin. 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekaat Hat 


che3 gewarnt tworben war, dap er, ei 
der Bruch eintrat, Oberbaufommiffä 
Hanberg erjuchte, das Wafler heraud« 
pumpen zu laffen, aber feine Schaden«‘ 
erfaganfprüce in dem Brief geltend 
machte, und daß der damalige ftäbtifche 
Ingenieur Ericfon von der Lebernahs 
me der Pumparbeit Seitens der Stab# 
abrieth, weil der Schaden nur durdf, 
Nacläffigkeit de3 Unternehmerd ent 
ftanden fei, und daß der Dberbaufoms 
mifjär diefe Empfehlung befolgtes 
nachdem der Storporationsanmwalt dad 
ebenfalls für richtig erflärt hatte. DM 
neue Forderung McCoverns tmurbd 
Daher abgemiefen. 
Wechſel im Hofpitalbetrieb . 

. Am 7. Juli geht das Nothfalihofpie 
tal an der Harrifon Straße vom Ges, 
funbheitgamt, welches e8 eingehen lafa! 
fen wollte, an die Polizei iiber, da Chef 
Stemward, wie er heute jagte, fich vom: 
der Notwendigkeit der Erhaltung diem 
fer Sanitätswache überzeugt hat. 

—+ —— 


— Die höhere Inſtanz. — Wie tl 
benn eigentlich Xhre politifche Ueber⸗ 
zeugung, Herr Schulge?— Nun, 
rau jagt, ich wäre liberal. 

— — — — 


"Tragt die 
Unterschrift 





(Hauptquartier fü | 
zuverläfjige Möbel. 


„Größtes Affortiment von... 
Barlor:, Ehzimmer: und Bettzimmer- 
Möbeln an der Nordieite. 


Nie vorher wurden fo niedrige Preije quotirt für 
fo hodhfeine Möbel und Rugs. Wir madhen 
und garantiren unfere eigenen Parlor: Möbel, 
wodurch es dem Käufer ermöglidht wird, zu 
Fabrifpreifen zu kaufen. 


Spezieller Verkauf von perübenten 
Niedel Davenports, 


mit Belour oder Leder gepoljtert — 
diefe Woche aufwärts von 


528.50 


Unjere Rugs find in den dDentbar fhöniten Mu: 
stern, und die Farben find alle zart, mait, arti: 
ftifh und pradtvoll. Diefe Rugs find angefertigt 
mit ertra ‚„Digh Pile‘, aus beiten edhten Worfted 
Stoffen, befonders empfehlenswerth wegen Deren 


vorzüglihen Qualität. 


Dies find ohne Zweifel 


die beiten Rug:Werthe, die je in Chicago offerirt 
wurden; IX12 Rugs, 8.75 und aufwärts. 


TAUSIG FÜRNITÜRE CO, 


Zwei 2äden: 


NORTH AVENUE und | 
LARRABEE STRASSE 


IRVING PARK BOULV. und 


LINCOLN AVENUE. 


wu Baar oder Kredit. “=: 


“A STORE FOR EVERYBODY” 


| HIMA IL 


Großer Einkauf von Männer- en 
von hervorragenden Zabrikanten 


Diejer Verfauf jchliegt Anzüge fir Männer und junge Männer ein, die von den 
beliebteiten Wholejale-Schneidern in Chicago, New Norf und Rocheiter zu gro= 


Ben Rabatten gelauft wurden. 


E3 jind reinwollene blaue Serge-Angüge, ganz 


reinivollene fanch gemifchte Kammgarne, Cheviot3, Gaffimeres und Slanelle, in 
all den neuen grauen, braunen und bel und dunfelgemifchten Schattirungen, je= 
der Anzug iit jtrift beit Hand gemacht, in Modellen für Männer und junge Mänz 


ner in jeder Etatur. 
$15 u. $16.50 


Anzüge fürMän- 
ner und junge 


90 


50 


1.48 
3.00 
1.00 
“1,50 
2.50 


Männer, morgen 
5 ER nur 
2 EEE für 
m und $28 
Anzüge für 4 
um 
— morgen zu 
Spezialitäten für das 
heige Wetter 
Touriiten = Hofen 
Männer, aufipärts von. 
Blaue Serge » Röde, — 
ner, aufiwärt3 bon 
Zange YAuto-Dufters 
Männer, aufwärts bon. 


ET u. 22.50 
Anzüge für 
Männer und 
junge Männer, 
Männer und 
junge Männer 
Dünne Office-Röde,— 
aufmärt3 von 
aufmärt3 bon 
Alpaca:-Röde für Mäns 
Khaki Touriſten Anzüge, 
aufmwärt3 bon 


Lokalbericht. 


Abendſtudium unbeliebt. 


Staats- Ge ſundheits behörde verlangt me⸗ 
diziniſches Studium am Tage. 

Die Staatsgeſundheits -Behörde 
hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſ— 
ſen, daß Studenten der Medizin vom 
Beginn des übernächſten Schuljahres 
an den größeren Theil ihrer Studien 
während der letzten beiden Jahre ihrer 
Ausbildung am Tage betreiben müſ— 
fen, der Beſchluß dürfte eine unheil— 
— Wirkung auf die mediziniſchen 

ndichulen haben. Bezüglich des Bes 
richtes von Abraham Trlerner über bie 
angebliche Mangelhaftigteit der Uerzte- 
f&hulen Chicagos hat die Behörde er- 
Härt, daß der Mann von der Carne> 
gie - Stiftung weder von den Me- 
ihoden der Behörde, noch pon den ein- 
ſchlägigen Illinoiſer Staatsgeſetzen et⸗ 
waos weiß. Es wurde aber zugegeben, 
daß einige in dem Bericht abfällig be⸗ 
prochenen Schulen verbeſſerungsbe⸗ 
ürftig ſind. 


— Die orthographiſchen Federn. — 
Schreiber: 's iſt doch wirklich ein 
Elend mit den modernen Federn, eine 


macht mehr Fehler als die andere! 


Alle ſchönſten 
Styles der Sai— 
ſon ſind hier re— 
präſentirt — 

2. Floor. 


Khaki ⸗Hoſen, 


das Paar 


2* 


Eine Studienfahrt. 


Die Stadtrathsmitglieder Zimmer, 
Bauler, Britten, Cullerton, Emerſon, 
Fiſher, Lipps, Lucas und Richert, 
Oberbaukommiſſär Mullaney und an— 
dere ſtädtiſche Beamte betheiligten ſich 
an einer vom Induſtrieausſchuß der 
Aſſociation of Commerce geſtern nach 
South Chicago und Pullman veran—⸗ 
ſtalteten Ausflug zur Beſichtigung der 
Induſtrieanlagen im ſüdlichſtenStadt⸗ 
theil und deſſen Nachbargebiet. Der 
Oberbaukommiſſär pries die „Aſſocia⸗ 
tion of Commerce“, weil ſie ſo un— 
gemein viel thue, um ein Zufammen- 
wirfen ber Großinbuftrie mit den 
ftäbtifchen Behörden herbeizuführen, zu 
gemeinfamem Bejten. 

— 


Aus Bereindtreifen. 


Der Bonifaziuß - Berein 
Nr. 1, Katholifche Garde von Ame- 
rifa, Hält morgen in Brands Bart 
bon 1 Uhr an ein Bilnif und Som: 
mernachtäfeft mit Preiskegeln, Tanz 
unb anderen Beluftigungen ab. Der 
Eintritt foftet 25c. 


Lejet die „Sonntagpof‘ 


’ Ferner dns Shlınale. 


Der 16jährige Walter Winjhip 
jeit Freitag vermißt. 


Polizei fuhrt ihn, 


Seine Mutter befürchtet, daß die Hite ihn 
um den Derftand gebradht babe, — Sand 
eine Kindesleihe im Bausflur, — Wie 
erhielt A. J. Spencer feineDerlegungen? 


Frau Edwin Winfhip, Nr. 2772 
Lincoln Unve., hat gejtern Abend die 
Polizei erfuht, Nachforfhungen anzu= 
jtellen nach dem Verbleib ihres jeit 
Freitag vermißten 16jährigen Sofmes 
Walter. Freitag Abend fei er unmohl 
bon ber Arbeit heimgelommen, habe 
über die entjegliche Hite geklagt und 
bald darauf die Wohnung verlaffen. 
Seither fehle jede Spur von ihm. Sie 
befürchte, daß er, durch die Hige geiftig 
und förperlich zerrüttet, auf Der 
Straße zufammengebrochen et und fi) 
jegt vielleicht in einem Hoſpital be— 
finde. Mehrere Detektives haben den 
Auftrag erhalten, ihn zu Juchen. 

Unheimiicher Fund. 

Unter einem im Haudflur der Woh- 
nung von John Koci, Nr. 7723 Dob- 
fon Xre., ftebenden Tifche wurde ge= 
jtern Abend die in Zeitungspapier ge= 
midelte Leiche eines etiwa drei Tage al- 
ten Kindes gefunden. SKoci erzählte 
der Volizei, daß er das Pädchen ſchon 
bor adht Tagen gefehen, ihm aber feine 
Beachtung gejchentt habe. Erjt geitern 
Abend habe er, von Neugier getrieben, 
e3 bherporgeholt und geöffnet. Spuren 
äußerer Gewalt find an dem tobten 
Kinde nicht wahrnehmbar. Der grau: 
ſige Fund wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 920 Oſt 75. Straße 
igeſchafft, wo auch der Koroner ſeines 
Amtes walten wird. 

Unter ſuchung eingeleitet. 

Mit dem Kopf unter dem Hinter— 
theil des von ihm bedienten Kraftwa— 
gens liegend, wurde heute zu — 
Morgenſtunde der 835jährige A. 
Spencer, Nr. 3 Hubbard—Place, = 
als Wagenführer in Dienften der Fir- 
ma &. 3. Davis & Eo., Nr.52 Adam 
Str., jteht, an Dit 57. Str. und Eot= 
tage Grove Ave. bewußtlos aufgefun— 
den. Die Polizei ſchaffte ihn nach dem 
Waſhington Park-Hoſpital. Dort 
wurde feſtgeſtellt, daß er außer einem 
Schädelbruch Verletzungen an den 
Handgelenken, ferner Quetſchungen 
an anderen Körpertheilen erlitten hat. 
Sein Zu ſtand wird für bedenklich ge— 
halten. In ſeinen Taſchen fand man 
die Uhr und 813. Die Unterſuchung iſt 
im Gang J 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
les betrauten Deteftives find der An 
ficht, daß er bei der Vornahme einer 
Ausbefferung an feinemGefährt wahr: 
fcheinlich von einer fübmwärt3 fahren 
den Cottage Grone Une. Elektrifchen 
erfaßt und zur Geite aefchleudert 
wurde. Das PBerfonal der Elektrifchen 
fet des Unfalls anfchemend aar nicht 
gewahr geworden und Habe die Fahrt 
fortgeſetzt. 

Ihr Abenteuer. 

In der Frauenabtheilung der Wache 
an Harriſon Straße ſchmachten, Trüb— 
ſal blaſend, die 16jährige Helen Den— 
nert und ihre 17 Jahre alte Freundin 
Nellie Hopper. Die aus Cincinnati 
ſtammenden Backfiſche ſind geſtändig, 
mit Meredith Groves und Walter 
Quitman durchgebrannt zu ſein. Ihre 
Verführer haben ſich verkrümelt. Sie 
waren es angeblich, die Herrn M. F. 
Freibergs Kraftwagen in Cincinnati 
entwendet haben. In dieſem Kraft⸗ 
wagen wurde die Fahrt nach Chicago 
zurückgelegt. Der Kraftwäaͤgen wurde 
geſtern früh, wie berichtet, in einer in 
die St. Clair Straße mündenden 
Gaſſe gefunden und beſchlagnahmt. 

„Ich machte Walters Bekanntſchaft,“ 
ſagte Helen. „Er ſtellte mich ſeinem 
Freunde Meredith vor, während ich ihn 
mit Nellie bekannt machte. Die Bur⸗ 
ſchen ſchlugen uns vor, mit ihnen 
durchzubrennen und in einem Auto 
nach Chicago zu fahren. Wir willigten 
ein. Donnerſtag vor 14 Tagen verlie- 
Ben mir Cincinnati. Unterwegs ging 
una da3 Gaſolin aus. Wir waren ges 
nöthigt, unfere Schmudfachen zu ber= 
feben, um den Vorrath ergänzen zu 
fönnen. Montag Morgen trafen mir 
hier ein und Stiegen in Hunts Hotel ab. 
Dort blieben wir adht Tage, bis unfere 
Mittel Faft gänzlich erfchöpft maren. 
Dann zogen wir nach der Herberge Nr. 
607 Et, Clair Straße. Da unjere Bes 
gleiter nicht die Mittel hatte.i, ben 
Kraftwagen in einer Garage unterzu= 
bringen, ließen fie ihn Nachts in ber 
hinter dem Haufe gelegenen Gaffe ite= 
ben. Mie fie in den Befib des Mas 
gens gelangten, weiß ich nit. Nach— 
dem fie vergeblich verfucht hatten, hier 
Beichäftigung zu finden, verließen fie 
und vor drei Tagen. Seither haben mir 
fie nicht gefehen. Uns haben fie gänz- 
lich abgebrannt fißen Taffen. Seit 48 
Stunden hatten wir nur eine Mahl- 
zeit geneffen, bi3 andere junge Cincin= 
natier fi) unferer annahmen. Als mir 
erfuhren, daß der von und benukte 
Kra’tmagen feinem Eigenthümer ge- 
ftohfen morden fei, benachrichtigten wir 
Die Polizei. Uns gefällt Chicago ganz 
gut, doch werben mir jet wohl nad 
Cincinnati zurüdfehren müffen. X 
baffe jet Meredith und wünſche nur, 
daf die Polizei feiner habhaft mird. 

Am felben Sinne äußerte fi Nelfte 
über Walter. 

Die Eltern der Mädels find henadh- 
richtigt worden. 


— Enfant terrible. — Befud: 
„Hräulein Eulalia, ich finde, Sie jehen 
Khrem ftudirenden Herrn Bruder recht 
ähnlich: bie Nafe, der Mund, die Au⸗ 

en —" — Der tleine Neffe: „Und ein 
& ullbaat auch 


Schuldig Defunden. 


Sechs Schanfwirthe um je '$25 und die 
Koften geftraft. 

"Sch3 der neulich von Detektives der 
Haupsmache, die unter der Leitung de3 
Mayors Yuffe und des Polizeicher3 
Stemard jtanden, megen: Betriebs 
bon GEinmwurfsmafchinen verhafteten 
Schankwirthe wurden heute bom 
Stadtrichter Himes fehuldig befunden 
und um je $25 und die often ge- 
ftraft. 

Die Verurtheilten find: 

Sojeph Sharp, Nr. 2875 Lincoln 
Ave; James D’Boyle, Nr. 806 Bel: 
mont Xbe.; Frant Marjh, Nr. 1058 
MWrightmood Ave; N. N. Dever, Nr. 
2524 Sheffield Une; W. 3. MeBeth, 
Nr. 856 Fullerton Xbe.; .; Auguft Hein- 
rich, Nr. 2125 Belmont Ave. 

Das DVerhör der Mitangeklagten: 
Trank Gregori, Nr. 1244 Cornelia 
Une, Wm. Kline, Nr. 3003 Lincoln 
Ave., und CE. MW. Eichberger, Nr. 1456 
Barry Xoe., ift auf den 1. Juli ver- 
[hoben morden. 

Sämmtliche Ungeflagte maren auf 
Grund von Staats=Haftbefehlen ding- 
feft gemadt morden. Heute wurden 
auf Antrag ihres Vertheidiger3 DO. M. 
Kaufmann jene SHaftbefehle außer 
Kraft aefeht und neue ermwirkt, denen 
gemäß die Wirthe wegen Uebertretung 
der jtäbtifchen Verordnung belangt 
wurden, durch die der Betrieb von 
Einwurfsmaſchinen in Schankwirth— 
ſchaften unterſagt wird. 

Die Schankwirthe geben zu, Ein— 
wurfsmaſchinen in ihren Lokalen ge— 
halten zu haben, wieſen aber nachdrück— 
lich darauf hin, daß dieſe unmöglich 
als Glücksſpielapparate bezeichnet wer— 
den könnten, da jeder Kunde, der ſie 
benutzte und einen Nickel in die Oeff— 
nung warf, auch in jedem Falle eine 
Zigarre oder ein Getränk im Werthe 
von einem Nickel erhalten mußte, das 
Geld alſo niemals verlieren konnte. 

Ihres Harry nicht ſicher. 

Frau Sarah Kalmar, Nr. 4039 
Elk Grove Ave., die vor drei Mona— 
ten ihren Gatten verhaften ließ, weil 
ſie befürchtete, er trage ſich mit der 
Abſicht, ihr durchzubrennen, beklagte 
ſich heute beim Richter Gemmill da— 
rüber, daß der unſichere Kantoniſt den 
Auftrag des Kadi, ihr wöchentlich 36 
zu zahlen, nicht befolgt habe. „Und 
ich befürchte,“ fuhr ſie fort, „daß er 
mir früher oder ſpäter doch noch ent— 
laufen wird. Erſt vorigen Sonntag 
hat er ſich mit einer Anderen in einem 
Sommergarten amüſirt.“ 

„Warum biſt Du nicht mitgekom— 
men,“ fiel ihr Mann ihr in's Wort. 
„Du würdeſt Dich auch amüſirt 
haben.“ 

Der Kadi verſchob die Verhandlung 
auf den 28. Juli und befahl Harry, 
ſeiner Frau bis dahin wöchentlich $5 
zu zahlen. 


Ein Maskenball am Hofe Kaiſer 
Wilhelms 1. 


Unter dem Titel „An drei Gefandt- 
T&haften” hat Frau Karl von Bunjen, 
ged. Wadbington, joeben ein fehr in- 
terejfantes Buch im Verlage von Karl 
GSiegismund, Berlin, erfcheinen lafjen. 
E3 find gefammelte Briefe, die Frau 
bon Bunfen, die mit ihrem Gatten, 
dem Legationsrath Karl von Bunfen, 
an den preußifchen Gejandtfchaften in 
Zurin, Florenz und im Haag lebte, 
ftet3 unter dem frifehen Eindrud des 
Erlebten johried. Die Dienjtzeit um= 
faßt die jahre 1859 bis 1871, aljo 
eine der intereffantejten Epifoden ber 
preußifch-deutfchen Gefchichte. 

Yrau bon Bunjen ift eine [harffich- 
tige Beobachterin, die mit hellem Ver— 
ftande Menjchen und Dinge beurtbeilt. 
Viele der bHiftorifchen Figuren fangen 
iebt fchon an, in den grauen Hinter- 
grund der Vergangenheit zu verfinten, 
die lebhafte Diktion der Frau von 
Bunjen verleiht ihnen aber einen neuen 
Lebenshauch. Natürlih intereffiren 
und die Perfönlichkeiten am " meiften, 
die wir fat alle noch fannten und de= 
ren biftorifches Wirten wir miterleben 
durften. Und gerade jolde Männer 
al& Menjchen zu jehen, fie bei den 
Vergnügungen zu beobachten, denen 
fich auch gemöhnliche Sterbliche hinge- 
ben, gewährt einen eigenartigen Reiz. 

Yrau von Bunfen fchildert einen 
Mastenball am Hofe König Wilhelms 
I. Ende der fechziger Jahre des voris 
gen Jahrhunderts. Berlin war das 
mal& noch nicht die glänzende Metro- 
pole von heute, fondern noch mehr die 
feine preußifche Beamten- und Gar: 
nifonsstadt. Die Verfafferin fah auf 
dem Mastenball drei Generationen 
preußifcher Könige, den alten König 
Wilhelm, den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm und den jetigen Kaiſer 
ala Tleinen Sinaben, außerdem den da= 
maligen Grafen Bismard, der in jener 
Zeit noch höfifche Fefte befuchte, wor⸗ 
auf er ſpäter befanntlich berzichtete, 

Doch laſſen wir der Verfafferin in 
ihrer anziehenden Art zu plaudern 
jelbit das Wort. Gie erzählt: 

„Dben an ber Treppe empfingen 
uns Eulenburg und Jasmund un— 
maöfirt, fie trugen närrifche, fleine 
ſchottifche Pelerinen aus Atlas, wohl 
damit ſie nicht gar zu ſchwarz aus⸗ 
ſahen. Sie nahmen unſere Billette 
und murmelten Beifall, aber konnten 
uns natürlich nicht erkennen. Wir 
gingen in den herrlichen Räumen um- 
ber nad ben Klängen de3 Menuett3 
aus dem „Don Yuan”, alle trugen die 
fcheußliche ſchwarze Maske. Man ber= 
fuchte fich gegenfeitig zu erfennen, aber 
e8 murde nicht viel gefprochen und ge= 
nedt, obgleich ich glaube, daß ziemlich 
viel intrigirt wurde. Im Ganzen war 
ed eimas unheimlich zuerft, und ala 
eine ber echtejten Masten, Graf Har- 
rad, ald Mitglied des SFemgerichta die 
Hand brohend erhob und una alle mit 
einer fchredlichen Rache bedrohte, fonn= 
fe man gar ‚nicht umbin, zu erbeben, 
Eima nad) einer Stunde murde der 
Befehl gegeben, zu bemaäfiren, mas je- 
der mit Freuden that, denn eine Madte 
ift durhaus fein bequemes Möbel. 
Aber kaum hatten wir fie abgenom- 


men, fo Sieb eh fie mieber anlegen, 


— ss 


auf Befehl des Königs, den e8 * amü⸗ 


ſiren ſchien. S. M. ſoll das Gemüth— 
liche, Formloſe ſolcher Feſte \ieben, d. 
h. in gewiſſen Grenzen, denn als eine 
Maske ſich erlaubte, ihm auf den Ma— 
gen zu klopfen, und fragte: „Wie geht 
es, Alterchen?“ reckte ſich der König in 
die Höhe und antwortete: „Alles ſagen, 
aber nicht anrühren.“ Ich verſuchte, 
Stoſch irre zu führen, den ich erkannt 
hatte in dem Augenblick, wie die Mas— 
ken abgenommen waren, aber er ſagte 
mir gleich, ich dürfte nicht Deutſch 
ſprechen, wenn ich unerkannt bleiben 
wollte, ſo gab ich es auf und war ſee— 
lensfroh, wie wir endlich von unſeren 
ſchwarzen Dingern befreit waren und 
man ſehen konnte, wer jeder war. Bis— 
marck war im blauen Domino, der 
König auch in blauem Moire-Antique— 
Domino, oder vielmehr der Gedanke 
eines ſolchen, denn es war nur ein 
furzes Mäntelchen. Die Kronprinze]= 
fin war ala Jane Seymour, ein wun⸗ 
derjchönes echtes Kojtüm, aber e3 muß 
entjeglich heiß geivejen ein, ganz in 
Sammt mit einem fehweren Kopfpuß, 
die Prinzeffin von Hohenzollern jah 
entzüdend aus in einem mittelalterli- 
hen Gewand; es Maren überhaupt 
munberfchöne Erfcheinungen da. 

Nun fing der Hauptmoment des Ye: 
ftes an, da8 Tanzen der Quabdrillen. 
Die Herrfchaften jegten fich-am Ende 
ded Gaaled, und vor ihnen wurde ein 
Raum frei gehalten durch Seidenſchnü— 
te, die die Umftehenden fefthielten. €. 
war jo fchlau, die Schnur zu eriwi- 
chen, jo befam er einen jchönen Plaß 
gleich vorn. Die erfte Duabdrille was 
ren deutfche Märchen, in der Blaubart, 
Rothfäppchen, (ein munderfchönes 
Mädchen, Gräfin Habfeld), Aichenbrö- 
del u. |. w. figurirten. Dann fam eine 
Land-Hoczeit in Koftümen der Zeit 
Ludwigs XV., mit gepudertem Haar, 
in welcher wunderfchöne Damen tanz- 
ten, 3. B. Gräfin Harrad), Tochter der 
Gräfin Pourtales, und eine junge 
Lady Brabazon, die rau eines engli= 
Ihen Gefandtfchaft3-Gefretärs. Aber 
das hübfchejte von allen war ein ftei- 
tifher Bauerntanz, fehr fehnell und 
lebhaft getanzt, mit flirrenden Sporen 
und Schnalzen mit den Fingern, ähn- 
lich mie ein fchottifcher „Reel“. Es 
machte einen entzüdenden Effelt, und 
fie tanzten mit erftaunlichem Xempe: 
tament, menn man, bedentt, daß fie 
Zag für Tag geprobt hatten und nod 
allabendlich Bälle gewefen waren (feit 
ungefähr 14 Tagen). Diefe Quadril- 
len jollen morgen beim Schloßball 
wiederholt werden, morauf man fi 
wirklich freuen kann, denn e& ift das 
Hübjcheite, was ich je gefehen habe. 
Nachdem noch etwas getanzt war, ging 
man zum Souper, und mährend ich 
Gänfeleber-Bajtete verfpeifte, fam der 
Kronprinz heran. „Alfo Sie find die 
graue Erjcheinung, die ich dreimal ver- 
folgt habe!" Er mar dann noch fehr 
gnäbdig, nur mar es eben nicht jehr 
günftig, um meinen Hunger zu ftillen! 
Uber der Kronprinz ermedt in mir 
nicht die Scheu und den Wunfch zu 
entfliehen, wie ich Das bei den anderen 
Herrjchaften meift verfpiüre, mit ihm 
fühle ich mich, wie B. fich ausdrücdt, 
„ich fenne ihn fehr gut aus Florenz“. 
Ich riskirte ſogar prachtoolle alte Spi— 
tzen zu bewundern, die er an ſeinem 
Domino trug, worauf er antwortete: 
„Ja, die ſind ſo übel nicht für zu 
Hauſe.“ Dann wurde wieder getanzt, 
und wir kamen ſehr müde heim. 

Uebrigens, etwas beſonders Reizen— 
des auf dem Maskenball war der kleine 
Prinz Wilhelm, angezogen wie die Bil— 
der Friedrichs des Großen als Kind, 
mit einem kleinen Zopf und gepuder— 
ten Haaren. Er ſah ſüß aus. Aber 
jetzt muß ich zu Bett gehen, denn mor⸗ 
gen haben wir einen Ball im Schloß, 
Empfang bei Olfers am Mittwoch, bei 
Graf Schwerin am Donnerſtag und 
einen beim Grafen Kanitz am Freitag. 
Ihr ſeht, bis jetzt iſt noch nicht gerade 
von Ruhe die Rede, aber wenigſtens 
die ſchrecklichen Kammerherren los zu 
ſein und ſich hinſttzen zu können, wenn 
man Luſt hat, iſt eine Wohithat. — 

So enthält das Buch eine Fülle klei— 
ner intereſſanter Einzelheiten, die ei— 
nen Einblid in das Leben an Fürften- 
böfen geftatten. 

— 
Etwa von Robert Ko. 


Einem Mitarbeiter der „Iribuna“ 
erzählte der italienifche Batteriologe 
Prof. Gofio einige Erfahrungen von 
feinem Zufammenarbeiten mit Robert 
Koch, die auf den Charakter des heim- 
—— großen Forſchers ein hel—⸗ 
les Licht werfen. Goſio war Kochs 
Gefährte, als dieſer zur Erforſchung 
der Malaria nach Italien kam und 
ſich in Groſſeto feſtſetzte. Beim Mor— 
gengrauen erhob ſich der unermüdliche 
Gelehrte bereits, und um Mitternacht 
war er noch auf den Beinen, während 
des Tages ließ er ſich kaum die Zeit, 
mit aller Haſt eine Mahlzeit einzuneh— 
men War er nicht im Laboratorium, 
ſo war er unterwegs, um die Kranken 
zu beſuchen und genaue Daten zu ſam— 
meln. War es für ein Experiment etwa 
nöthig, zehn Fälle zu prüfen, und er 
hatte deren hundert in ſeinem Bereich, 
ſo war es ſicher, daß er alle hundert 
gründlich ſtudirte. Gaſio überraſchte 
ihn noch nach Mitternacht am Bett 
der Kranken, wo er ihren letzten Fie— 
beranfall ſtudirte. Dabei war er 
freundlich und liebenswürdig zu jeder— 
mann Aber natürlich geizte er mit 
ſeiner Zeit, und es gab Augenblicke, in 
denen er nicht geſtört werden durfte. 
Eines Tages war er in Rom im 
Hofpital von Santo Spirito und war 
gerade in bie Unterfuhung einer Bal- 
terientultur vertieft, al ein berühm- 
ter Mediziner bei ihm eintrat; Koch 
wandte fich nicht einmal um, fonbern 


murmelte nur ein paar Worte vor fi 


bin, die dem Bejucher fo wenig höflich 
erſchienen, daß er ſich alsbald em⸗ 


pfahl. 
— Faule Fiſche! — Baron: Jean, 


es muß jemand von meinem Juan: 
— — „Über die Zigarren 


— nicht wahr, Herr Baron?“ 


| in dem Samitag3 Verfauf, 


A Sicherheit3-Nadeln, in allen Grö- 


— — — — —— —— nn — — 
3 x e 
Bear NR. 
RN —— a 
(a \ * * 
N 
— 


meine Tochter, täglich vier Stunden 
am Klavier zu üben. — 3.: Aber be- 
denten Sie denn dabei gar night, daß 
Sie ihr bie —* u... ründlich 
berleiden? — Soffe 
gerabel 


Spezielle 
Burganins 
Samſtag 


452 STATE 


Zu #4.75 


PP A ortirte 
Styles. 


Ausgezeichnete Auswahl in neuen mo- 
dernen Chic-Facons, in jenen fom« 
merartigen Effetten, die jo beliebt 


gejchloffen in dem Cortiment find 
Azures, Milans, Chips, Leghorns und 
weiße Spitzen⸗Hüte, mit importirten A 
Blumen, Seideband, Spiken, Maline? 
und Migrette® garnirt. An fchiwarz, 
mweiß oder Iohfarbig. $10 Werthe. — ſua 
Samſtag Verkaufs-Preis 84. 75. 


Hüte für Mädchen oder Kinder, mit 


feidenem Drape, Werthe $1.50, — | d 


he — Syerieiler. Sailor-Hüle- u 


Mir münfhen die Aufmerkfamteit unjerer Kunden 
lors aut gemadt find, 
feßt, und nicht mit Neritiideltem Velveteen. Diefe 
gemaht und find entjchieden Heidfame Pacons, 


bis zu $2.00 verkauft werden. Unfer Preis, alle rei 


i 
Ein Sortiment Sailor3 in Mufhroom oder geraden Brims, welde überall an State Str. ge a 
J 


Wir machen eine Spezialität aus Milan Sailors zu $1.99. Die Qualität ift perfekt, 


die Facons kleidſam, weiß oder ſchwarz, W.50 Wert 


on, Bänder, Flügeln, Blumen, 


uſw. Man muß ſie ſehen, 
Werth ſchätzen zu fönnen. Seht’fie in # 


Scarf, Werthe $3, Same 
ftags Verfauf3-Breis.. 


aus dem beften Material, mit Yalt Ed 


In Schwarz, Weiß, 
Navy, großer oder kleiner Mufhroom ober gerader 


THE EMPORIUM, 


Spezielle | 
Bargains | 


STREET. 


Zu 51. 95 


Aſſortirte 
Styles. 
— 


Be —* morgen ——— = N 
ortirte Facons zumVerkauf, in 1 
aber ſo ſchwierig zu finden ſind. Ein— an und Turbans, in den neueiten # 

q 


acond. Garnirungen find jeid. Chifs # 
Yi- # 
rettes uſw., in Tucan farbig, ſchwarz I 
um deren 


nferem enter. Werthe $3.50 bis zu 


85.00. Samitag3 Verfaufsprei3'$1.95. 


Panama Hüte für Mädchen oder Kin / J 


er, mit prachtvollem Perſian ſeidenem 


-s1. 001 


N 
| 
1] 
B 
5 
® 
| 
5 
i 
— 
— 


ge Sammetband - und u bes 
Hüte — fpeziell für uns sr 
Roth oder S 4 


Prim. Samitag 


| 


J 
auf die Thatſache zu lenken, daß unſere Sai— 

1 
n und frifch, Samftag 


be. Samftag 


152 State Str. 


se — und Paulina Strasse. 


Samitag, den 25. Juni. 


Bemerkenswerthe Br 


Sonnenihirm = Dept. 
Kinder-Sonnenfhirme mit langen Holz: 


Griffen, in rofa, blau u. roth, 
fpe3. Samftag, das Stüd 10€ 


J Großes Sortiment von Damen=-Sonnen: 


firmen, mit wunderhübſchen beſtickten 
Ueberzügen, 
— 81.50, zu 
Kurzwanren = Dept. 
Ertra leichte Arm:Schweißblätter, jchön 
ausgeftattet, regulär 19c; DaB 10c 


Ben, fehr ftart, die Karte zu 


J Lange ladirte Haarnadeln, 39 
in Radet — das PRadet zu. 26 


Bänder-Departement 


J Nr. 100 Taffeta Bänder, alle 


Farben, reg. 2Me zu 


J Beſtickt. Flouncing, 45 Zoll 
breit, reg. 81.35, zu 


Grocery⸗-Dept. 


J Faney Head Reis 
J Büchſe Eryſtal Sea imp. Sar— 


dinen in reinem Oliven-Oel.. 
Pint Monarch Catſup 


J Faneh 12e Tomatoes 


10 
Pfd. Wilburs od. Lowney Cocoa 180 
2 Pfd. Büchſe Heinz Bohnen 120 


J Packet gebl. Sultana Rofinen 
5 Pad. Ned Robin Raud)-Tabaf... 
4 3 Büchjfen Ammo Powper.........25 


Fleiſch = Markt. 
Hinterviertel Kalbfleiih........ 


J Vorderviertel Kalbfleiſch 
J Prima Chuck Roaſt 


Friſch gehacktes Rindfleiſch 


J Magere Pork Loins 


Friſche Pork Butts 
Magere geräucherte Butts 
Swifts Premium Schinken 
Swifts Calif. Schinken 


J Mageres Suppenfleiſch 


Set von ſechs Eßzimmer-Stühlen, aus 
maſſivem viertelgeſägten Eichenholz 
gemacht, voller Box Lederſitz, werden 


immer zu $20 89.95 


verfauft — bei 

diefem Verkauf 

Eine vollftändige Partie von 

Rugs, Teppichen, Bett—⸗ 
ſtellen, Gocarts, Eis— 
kiſten, Couches, Aus— 
ziehtiſchen u. |. w. 


4 
Baar oder leichte 
Abzahlungen. 


eis-Herabſetzungen. 


Haarwaaren-Department 
Speziell für Samſtag. 
20zöllige natürlich lockige Flechten, in 
einer ſehr guten Oual. Haar, 
*1.50-Werth, zu 

Wir lenken Eure Aufmerkſamkeit auf die 
Thatſache, daß unſere Haarwaaren von 
Menjchenhaaren von ungewöhntich gus 
ter Qualität hergeftellt werden. 

Vlechten:Nadeln, — Gold eingelegt mit 
—— Settings, 5 


Schmuckſ — Departement 


Vierfah plattirte jilberne vn or 
mwerth $9.00 — 


Dierfad filberplatt. große — — 
innen vergoldet — in 
ftern — $7.50:Werthe, 


Handichuh = D Tept. 
Seidene Handichuhe, alle Grö= 
hen, twerih 


Gürtel, große Reichhaltigfeit, Be 


neuefte Styles, reg. 75c, zu.. 


Handtaſchen, ſehr ſchön u. 31.50 


ftarf, reg. $1.98, zu 
Droguen Department 
Hunyadi Janos Wajjer, 35c= 
Flaſche für 


Winliem Pink Pills — die 50e— 
Größe für 

Peroxide Cream für Sonnen— 
flecke, zu 

Sulphur und Cream of Tartar 
en - das m: 


$. ROSENBAUM & CO. 


Hanshaltungs:Waaren. 


Bwei Läden 


3120-22 Lincoln Ave. 


Telephon Late Biew 1 


— Zielbewußt. — A.: Ich zwinge 


e ich ja 


5228-30 N. Clark Str. 


Zelephon Edgewater 6564 


— Der Ehemann. — U: Sie f fu 


boch verheiratet, lieber Freund; | Im 
nen Sie mir das Heirathen empfehlend 


B.: Hm, die Ehe ift nid | ” 


Scälechtefte; von der Öreube, h 
Alte mal vecreift ift, hat ’n 
\ felle zum Beiſpiel keinen Dun 


— — — 


Samptag 


“ 


| 

5 

| 

7 

J 23 
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2 
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[Offener Konto 


Kredit 


Das Vorredht eines offenen Konto bier mit ungefähr zwei Jahre Zeit für Eure Einkäufe zu bezahlen, iit eine Annehm- 


Eine wunderbar bequeme und 
anitändige Methode für Eure 
Einfänfe zu bezahlen. 


lichteit, die man nicht voll zu jchäßen weiß, bi3 man fie benußt hat. E3 ift ein einfacher Plan — ein hoch anftändiger 


Plan. 


davon zu machen. 


Maſſin 


eichener 
Auszief- 


ciſch 


Großer Viedeſtal Entwurf, nat maffives Untertheil 
geſchnizxxen Köpfen und geſchnitzten Klauenfüßen. 
zöllige Platte und iſt auf ſechs Fuß auszuziehen. 
mit Hartmanus leicht laufenden Schiebern ver— 
ichen. Gin bejonders aut gemachter Tiſch, extra 
gut ausgearbeitet und völlig 


White Froſt ſanitärer 
Eisſchrank. 
Wir haben ſoeben eine un— 
eheure Sendung bon * 
erühmten Eisſchränke er⸗ 
erhalten; ſie ſind gan von 
Metall, pofitiv fein Holz bei 
deren Seritellung verwandt, 
welches den Geruch der Eh- 
maaren oder Gemüje annimmt. 
White Froit Eisfchränfe find 


fanitär. Breije 
aufwärts l i 


garantirt; 


* 


voll: 
Händig, 


8.95 


Bedingungen $1 baar 
und 50c monatlich 


Offen Abends 


Mordwellfeite- 
Zweig 


1311-13-15 
Milwaukee Ave. 


Ede Paulina Str. 


2olalberidht. 


Briefraiten. 


Stau A. — Menden Eie fih an Prof. 
Mar Griebic,den Direltor des Deutich-Amerifa- | 
nifhen Lebrer - Seminar® (German-American 
Teader3’ Seminary, Broadway and Martin 
Etr., Milwaufee, Wi2.), der Jhnen einen aus 
übrlihen PBrofpelt jchifen mird. Inder Ars 
talt zu Elmburit werden Gemeindefdullehrer 
ausgebildet. 


St. W. Sch. — Einer unſerer Leſer wird 
wohl mittbeilen fönnen, wo und wann fich der 
„Siebenbürger Eachfen » Unterftügungöberein“ 
berfammelt; wir werden e3 Ihnen danı an Dies 

fer Stelle zu wiffen thun. 


Y. 8. — Mafiinen zur Herftellung bon Knd- 
pfen und Ruopitbeilen fünnen Gie von der Eru- 
ber Dig. Eo., 464 Carroll Ave., erhalten. 


trau 2. M., ECuhler Ave. — Der Arbeits» 
lohn eines verbeiratbeten, mit feiner Familie 
lebenden Mannes fann zur Dedung bon Echul- 
den nur beidlagnahmt werden, jo weit er $15 
die Woche überfteigt. 


Frank. — Ob in Balla Valla, Rafh., ein 
Zweig des Vereins chrſincher Frauen beitebt, I 
dermögen wir Ihnen nit zu fagen. 


€. 8. — Der Verein gig feinen engliſchen 
Namen. Richten Sie die Zuſchrift care of North 
Sibe Turner Hal, 820 N. Clart Str., wo der 
Berein jeinen Sig bat. 


Refer, — Ensbilifa bedeutet urfprüngli 

Rundforeiben“. Befonders Häufig bat fi 
Rius der N eunte diefer Form päritlider Kund- 
gebungen in feinem sampfe gegen den moder— 
nen Staat bedient. 

S 8. — Eine ungariidhe 

ier nicht. 

u ° S% — Fiefe Droguen lönnen Cie bon 
der ns Suller & Zuller, 226 ©. Randolph 
Etr., beziehen. 

€. — Das Edieten innerhalb der Stadt- 
rengen (auch nach der Scheibe) iſt bei Strafe 
erboten. 

Franl S. Das Seirathslizens-⸗Büro iſt 
-— ausgenommen Camödtag, wann um 12 Uhr 

efhloffen wird — an Wocdentagen bis 5 Ubr 
Sa mittags offen. Papiere brauchen Sie nicht 
su erbringen, — Auf die Empfeblung ärztli- 

Er Cpezialilten lönnen wir uns aus nabelie- 
genden Gründen nicht einlafien. — Solde Ti- 
— ſteüt der Staatsfelretär in Springfield 
EN W. 1) Körverſchaftsrechte lann Ihr 
Serein durch Vermittlung eines Anwalts vom 
Etantöfefretariat in Eprinafield auswirlen. Die 
Koften werden fih auf $30—$50 „Helaufen, 
€3 Iommt darauf an, was für ein Verein e3 it. 
Betreibt er eine Nerfiherungslaife, fo muß cr 
fi nit nur inforporiren lafien, fondern aud 
beim Stant3-Superintendenten de3 Perfiche- 
zungswejen3 angemeldet jein, ebe er Geidhäite 
betreiben lann. 
WB. 21, Str. 


m 


Kegiment3lapelle 


Die fogenannte Kopfiteuer 


Ufdaften ein, die jie bei der Feitleßung des 


: für die Bundeöregierung bon ben Dampferge- 


J 


9 


Er 
J 
— 


— 
“ber 


abrpreife3 in Anrechnung bringen. Wer das 
Sand wieder verläßt ohne Bürger geworden zu 
fein, und dann bon neuem herüberlommt, wird 
> friſch einwandernd betraditet, es ſei denn 
hätte hier ſein „erſtes Papier“ erwirtt. Im 
diefes Dolumentes mag er die Dampfer- 
oejelihaft darauf —— machen, daß ſie 
an ibm etwas fparen fann; es fragt fi aber, ob 
diefe ei einen folhen Cparverfuh fich einlaf- 
fen mürde. 
—— — So Jange Sie die gemiethe⸗ 
= Nänme —* > find Sie unbedingt für 
bie Mieihe baftbar. Hat da3 Gericht einen 
Maffeverwalter einaefegt, fo ilt die Miethe 
an ee au er 
R. 9., Dunni — 63 ift über folde Lano- 
bergebung 0 iests Näheres befannt gemacht 
worden. Nidten Cie eine Anfrage an das 
Randamt in Bafptngtor ( General Land Dffice, 
Bafbington, ®. C.), man mird Ihnen darauf: 
Bin zweifellos Auskunft ertbeilen. 
u n> Jemand, der jich zu fett füblt, 
erfülle feines Sleilhes abzuhelfen trach⸗ 
würde, indem er ausſchließlich Limonade 
und anderes nicht genöſſe, ſo möchte er 
Zwect — erreichen. Wenn er aber 
ortfährt zu eſſen, * 
—————* ſchmedt, ala er mag, fo wird die 


5 Bart. — Nach Ihrer Daritel- 

uchaus im Nedt. Die Ründi- 

muB Dalle 30 Zage bor Ablauf des Mieths⸗ 
werben. Da_da3 nicht gefche- 

am 1. Juli noch nicht zu 

nit berausgefegt 


| wi werden, 


10. 


Bedingungen: $1 Anzahlung, 50c monatlid. 


Zimmer-Ausſtattung $ 


immer nod) zum Breife von 


Kreditbedingungen: $2 Anzahlung, 
84 per Monat. 


U. R., VBerteau Abe. — 1) Liegen die Sa 
den Wie angegeben, fo Lönnen Sie die böfe 
Nachbarin im Ctadtgeriht wegen unordentlis 
hen Petragens bverhaften und unter Friedens» 
bürajchaft itellen laffen. Ieder geladene Zeuge 
wird bdereidet und fanır wegen Meineides ge- 

fals er die Unmmahrheit jagen 
2) Eind Ahnen die unziemliden 
„Balentines“ durch die PBoft auaefchidt worden, 
fo fönnen Sie felbe dem PRoftiniveltor Stuart 
Im Hauptpoligebäude borlegen und ibm Ihren 

Verdacht mittbeilen. 

A. Wie ſchon wiederholt erklärt, ſind 
für die Mmiffethaten bon Kindern deren Eltern 
nicht haftbar. Die Kinder lönnen vor Gericht 
geitellt werden, wenn fie alt genug find, Recht 
und Unreht zu unterfdeiden. 


Stetiger Lefer — Mit der Northives 
ſtern Bahn find e3 423 Meilen bon bier nad 
Nänneapolis. — Ein Brief nah Ungarn tft 
mit 5 Cents zu frantfiren. 


3. 3. 9. — Die Adr effen bon SHeilanitalten, 
in denen da3 jogenann te Naturbeilderfahren ans 
gewendet wird, finden Cie im „City Directory“, 
Seite 3121— 3122, unter der Rubrik „Sanitas 
riums“. 

O. Shb. Ser deutſche Kaiſer iſt als ſol⸗ 
cher „oberfter Kriegsherr“ des Reiches. Er 
würde im Falle eines Krieges wohl nit unde- 
dingt dverpflichtet fein, die Heeresführung felber 
zu übernehmen, mürde fih da3 aber faum 
nehmen lafien. Gein Großbater überließ bes 
fanntli die Führung dem Grafen Moltfe, und 
er bat jih dabei jehr gut geitanden. 


* Eu ” 


Rechtsanwalt Fred Blotfe, Nr. 79 Dear 
Sorn Etrabe, Zimmer 1444—48 Unith Gebäude, 
aibt nadjitebende Auslunft auf ibm übermittelte 
Sragen: 

Srau 2. Huron Etr. — Beltellt jemand 
einen Rod unter der Bedingung, dab der Rod 
bi3 zu einem gewiſſen Tage ferti geitellt 
werde, und lauft den Rod unter diejer Bedin- 
aunga, und wird dann der Rod nicht zur be 
ftimmten Zeit fertig, jo find wir der Meinung, 
das duch folde Berlegung der Kontraftbedins 
auna der Kauf nichtig gemacht und der Käufer 
den Rod fpäter nicht anzunehmen braudt. 


Lefer — Xird ein Arbeiter entlaffen oder 
nimmt feine Entlaffung, fo ift, wie die Bes 
oäftigung endet, der ibm aulommende Arbeits» 

obn fällig, und wenn der Lohn nicht zur Zeit 
Dezabit wird, fo Tann er gerichtlich eingeflagt 
werden. Bei manden Yirmen beiteht jedoch die 
Regel, baß die Lohnzahlung an einem beitimms 
ten Tage erfolgt, und wenn jemand im Ein» 
beritändniß damit Belchäfti gung angenommen 
bat, fo iit die Regel zu befolt en, und der Lohn 
—* dann erſt an dem feſtge eblen Tage fällig. 


T., WB. VNorth Abe. — Nach unſerem Ge⸗— 
ce. in eine® Mannes Heim feine Burg, Arbeis 
tet ein Schubmader in feinem Heim bis fpät 
in die Nacht hinein, fo Tann man ibn daran 
nicht hindern. Niemand jedodh ift bereitigt, 
unnötbige Rubeftörung zu begehen, und wenn 
die Störung 2 Gemeinſchaden wird, fo Tann 
ihr aefeslihd Einhalt gethban werben. 


_— — 


* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder, Harry 
Rlobr, 72 Oft Adams Str., der Fair ges 
genüber. (Bafement) 


te 


M. — 


2nepdidojon* 
— — — — 
Auf der Heimfahrt. 


Begeiſterter Empfang der Chicagoer in 
Sturgeon Bay, Wis. 


Unter dem „Geſang“ ſeiner Dampf⸗ 
ſirene dampfte geſtern der „Theodore 
Rooſebelt“, von Green Bay kommend, 
mit den Chicagoer Kaufleuten an 
Bord in den Hafen von Sturgeon 
Bay, Wis. Der Gruß des Dampfers 
wurde von den Dampfpfeifen in der 
Stadt erwidert, und überall flatter— 
ten Fahnen. Es war ein Feſtiag für 
Sturgeon Bay und das jenſeits der 
Bucht gelegene Sawyer. Geſchmückte 
Kraftwagen brachten die Gäſte unter 
Kanonendonner, den Hochrufen einer 

chenmenge und den 


großen Menſ 


mit großen Ein wirklich 
Hat große 45- 
Die Platte iit 


95 
60 


E3 ijt angenehm und bequem und jeder unternefmende Mann oder Frau in Chicago ift eingeladen, Gebraud) 


! dent, 
' Male in Ahrem Blatte darauf zu fprechen 
‚ gefommen, wie man im deutjchen Reichstag 

mit dem Man umgegangen, den, dem Bet- 


(Gingefandt.) 


en aus dem — * die 
Au re, Bote 
t und Zur 
An ciffen * Kapier 


(Für — 
edattio 

müſſen mög li 
frei bon verf eu den 

., nur auf einer Geite efchrieben fein. Nur 
Qufchriften, melde den Namen un Nodreffe 
be3 Einfender3 tragen, merden berüdfichtigt. 
J Wunſch wird der Name nicht veröffent⸗ 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 


hochgeſchätzter 
Herr Böcklin, 


Ihr deutſcher Korreſpon⸗ 


iſt ſchon verſchiedene 


telftabe 
Rhein“, 


nahen, Reften der ‚Waht am 
diejen wenigen „gebücdten Greifen 


am PRilgerftabe*, einen Gnadenbifien in der 


Seftalt eines „Shrenjoldes“, hinzumwerfen 


Bi | md, dak Diefe ungeheure patriotijche Lei— 
J ſtung 
Vorhaben nicht an der, 


beinahe gelungen wäre, wenn das 
in keinem anderen 


ziviliſirten Lande der Welt erreichten, Schä— 


bigkeit der Vertreter des heutigen Deutſch⸗ 


land geſcheitert wäre. 
| bitte, 


Seftatten Sie daher, 
einem freien Manne ein freies Wort 


‚ zu Diefer Angelegenheit; einem Manne dem 


‚ DAS 


Put fodt in den Adern, ob folder 


| Schmad), die er gemeinfam tragen muß mit 
‚ Allen die nody übrig find von Denen, die 
‚ einft in der Blüthe der Jugend, erfüllt von 
den heiligften Empfindungen, mit „Gott für 


| Schreibers 3. 


außerordentlicher 
WertH—ein ftarker, dauerhafter 
Go-Cart, Stahl Tubing Geitell, 
durch eineBemwegung in einen flei= 
nen Bündel zu verivandeln. Voll: 
ftändig mit veritellbarem Hood — 


Hood und Body bon Nantudet 
Leder. Die Räder jind mit Yaaöl- 
ligen Gummi-Tires berjehen. — 


Ein wirklich wunder— 3 95 r> 
® 


barer Go-Gart für 
den Preis bon 
Diefes eiferne Bett it 
m. mafjiven continuous 
Pfoiten verfehen, volle 
Breite, in jeder belie- 
bigenFarbe fchwer email-W 
lirt. Die Springs find W 
bom beiten biegjamem 
Stahl und haben jtäh- 
lerne SpiralStüben. Die 
Matrabe gehört zu den 
beiten aus unjerer eige= 
nen Fabrif, hat qutes, 
u ftarfe8 Tiefing, meilher 
DObertheil. Preis für die 
Ausstattung iit nur 


( * 
.) 
2 
Weſtſeite Zweig 


128-730 
W. Madison $tr. 


Nahe Halited Etr. 


Cüpdiweit-Zweig 
Ede Blne Island NAve,. 
Harrifon u. Halited Str. 


gen ber Mufif in die Stadt, nachdem 
fie von einem Bürgerausſchuß be⸗ 
grüßt worden waren und ein ſchönes 
Souvenir erhalten hatten. Am 
Abend nahm faſt die ganze Bevölke— 
rung an der Mondſcheinfahrt theil. 
Heute wurden noch Sheboygan, Ma— 
nitowoc und Milwaukee befoͤcht, 
morgen früh um 5 Uhr werben 
Propagandafahrer wieder in Chicago 
eintreffen. 


Da8 Arbeiter-Sängerfeit. 


Es wird hier vom heutigen freitag bis 
Montag gefeiert. 

Das Bundes-Gängerfeft des Arbei- 

ter-Süngerbundes des Norbimeitens 


wird vom heutigen dreitag bis zum 2 
ııon 


G5 wird ı 


Montag in Chicago ge feiert. 
heute Abend mit einem von der 
Städtevereinigung Chicago gegebenen 
Empfangs-Kommers eröffnet. Eine 
Begrüßungsrede von Heinrich Bartel, 
Liederborträge und freie Vorträge 
ftehen auf dem Programm. —* 


Orcefter- Halle unter der 
Herren Karl Redzeh mit 
Programm: 


Leitung von | 
folgendem 


B Su, 
1. Ouverture 


2. 


Litolff 


Auf, der Völterfeühling naht. 
Majiencor. 


8. Arie aus der Oper „Ezar und Oimmmmenn:. a 


Reiferling 


und 8 Orche fter. 
a) Am Gtrande 
(b) Kindes Krage 
Stübtevereinigung St. Louis. 
Dirigent Herr Ernit Gaudard 
a ER REN VER Ahrenjen 
Maſſenchor u und Orcheſter. 


Uthmann 
Uthmann 


2. Teil. 
Symphonie für Orgel................ Guiimant 
Ser ©. Weder und Orchefter. 
Empor zum Sicht 
Städtevereinigung Milmwautee. 
Herr Georg Rilian. 


Uthmann 
Dirigent 


Uthmann 
Krannig 


Uthmann 
u 


3. teil 
» Fantafie auS der Kpe „Butterfly. 
er. 


« (a) 
(6) An die Gedul) 
Maifendor. 
. Konzert in G⸗Moll 
Biolin Eier 
. Grifh auf, mein Bo 
Mafjenchpr, ge Bi 4. Willet und 


Um Sonntag wird in Brand’3 Part 
ein großes Molkfeft gefeiert mit 
Mahor Seidel ald Rebner. Dem Felt 
geht ein Zug der Sänger von Schön 
hofens Halle um 1 Uhr nad} dem Part 
boran. Der Montag ift zu Ausflügen 
und zur Befichtigung der Stadt be- 
ftimmt. 

Zidet3 für das morgige Haupt- 
Konzert fönnen heute bis 6 Uhr und 
morgen bis 7:30 Uhr Abends an der 
Kaffe der Orchefter-Halle gegen — 
birie Site umgetaufcht werden. 


„Puccini 


€ 
————— soon0ns0en 


König und Vaterland“ hinauszogen in den 
„heiligen Krieg”. 

Des Vergleichs halber fei auch angeführt, 
daß Schreiber diefer Zeilen fchon 1866 mit 
dabei war. Aber der Todeszug der „moris 
turi te falıtant“, jo zu jagen, nad) Böh- 
mens Gefilden verlief ganz entjchieden anz 
gemefjener und miürdiger, als der. Aufbruch 
des „furor teutonicus* zu den Blutbädern 
nach Frankreich. Diejer „furor teutonicus“ 
brach nicht mur los, jondern er gerieth in feis 
ner ungezähmten Weberfhwänglichteit fehr 
oft aus dem Häuschen. — Das Regiment des 
2. hatte feine Ruhmesfahrt 
nah Frankreich in WViehwagen zu machen, 
die drei Tage und drei Nächte Daueste. Aber 
twir famen nicht um. Auf den Perrons al: 
fer großen Bahnhöfe, die wir paffirten, bros 
delte in ungeheuren Keffeln Suppe und 


| Ninpffeiich für uns, und auf großen Kiften 
; ftanden 


die auserlefenften Medner bereit, 


während wir die glithendheiße Suppe ver- 
' ichlangen, uns die heihe Stirn mit dem Bal: 


‘ jam hochpatriotifcher Neden zu fühlen. 


Mas 


‚ immer auch für Rhantaftereien da vom Sta- 


| immer: 
ı muß bis zum leßten Blutstropfen. 


pel gelajjen wurden, der Schluß lautete fast 
„hut Eure Pflicht, wenn es fein 
Das 
vdanfbare Vaterland wird Eud 
nie vergesfen" 

Und ift es nicht wahr geworden, was der 


| Dichter fagt: 


„Was ich gefolft Hab’ ich gethan, 
Ach hab’s gelöft mit Blut: 

So lebt, jo ftirbt für feine Fahn’ 
Gin treu’ Soldatenblut.“ 


Aber viele Tauſende waren nicht ſo glück— 


ı | lich, im Glauben an die Treue ihres Vater⸗ 


landes, auf dem Schlachtfelde einen glorrei— 
‚ hen Soldatentod zu fterben. Mit Munden 
‚ bededt, haben fie das Leben gerettet, zmwifchen 
| den mias mengejchwängerten Leihenhitgeln 


und in den najfen Laufgräben vor Mes, in 


E | ven Schmußbaraden vor Paris und in den 


ſibiriſchen Schneegefilden an der Xoire haben 
fie Die Keime zu Krankheiten und Siehthum 


* gelegt, 


die ihnen von jeher am Lebensmark 


gezehrt und Viele zu vollkommenen Wracks 


| | gemacht. 
' ftanden bis zum bitteren Ende, bis man fie 


Alfe aber haben ihren Mann ges 


| mit einer Denfmünge aus erbeuteter Kano⸗ 


| nenbronge auf der Bruft, entlafjen hat. 


Man hat ja an diefe vom Schidjal vielfach 


£ | Dame Getroffenen feiner Zeit wirklich ge= 
J dacht 

J den Sieges— Milliarden einen Invalidenfond 
a | aejchaffen und feftgelegt. — Aber über die 


Tas „dantbare Vaterland“ Hatte aus 


Sentimentalitäten von 1870 feßte fi das 


‚ moderne „danfbare Waterland« mit Eleganz 


| hinweg, auf Die Gefahr bin, 
Ei einem 
a | Tand“ werde. 
gen, 
J dansfeier, 


daß es aus 
ein „lumpiges Vater— 
Was gingen ihm die ehemali⸗ 
‚Kerle von 187071 an, und diefe Se: 
wovon manche alte Nachteulen 


„dankbaren“ 


noch ſo viel Weſens machten? Gründlich auf⸗ 


| tigften der Melt 
und ! 

die | 
; Ichon halbwegs am Verhungern find. 


geräumt mit Ddiefen „ollen Slamellen”. Die 
Franzofen von alfen Seiten beledt und ge: 
ftreicheft, fo ift'S recht! Xe cher diefer In— 
vafidenfond alfe ift, defto bejjer! Er werde zu 
ideafen und modernen Zweden, wie für Sie- 
ges =! Alleen, Denkmälern ufw. verwendet! 
So iſt's dann auch geſchehen, oder nicht ge— 
rade ſo; die Hauptſache aber iſt, der Invali— 
denfond, dieſes heilige Geld, iſt verpulvert 
worden. 

Aber, um mit dem „alten Fritz“ zu reden, 
die Kerle wollen ewig _leben«, dieſe alten 
Veteranen nämlich. So muß e8 dem 
„danfbaren Vaterland“ vorfommen. — Und 
da hat man fich unter Kriimnen und Win: 
den entichließen müffen, den legten Xapfe: 
ren des fiegreichften Heeres aller Zeiten, des 
Heeres, welches das deutiche Volk zum mäch— 
gemacht, wenigftens im 
Lichtbilde auf der Leinwand, einen Gnaden- 
fnochen in Ausficht zu ftellen, wohlverftan- 
den: nur fichtbar fitr jolche unter ihnen, die 
—Alfo 


| eine Fata morgana! 


Und einen „Chrenfold“ wagen fie dies er- 
bärmliche Almofen zu nennen! Wenn e8 %e- 
mand erhielte, wäre er alfo ein Söldner 
und verpflichtet, dafür noch auf dem Bauch 
zu rutjchen! Wuch wir hier in Amerika 


; jelbft, jollen der in ungeahnten Ferne win 


! fenden 


Snadengabe theilhaftig werden, 


| wenn wir uns durch gute Wapiere und einen 


| 


ı Mohlgemeintheit 


zufammengeichrumpften Magen al3 würdig 
ausweiſen können. Für meine Per— 
halte ich die Zumuthung, in einem 
ſolchen „Ehrenſold“ eine anzuerkennende 
zu erblicken, für eine bru— 
tale Beleidigung! — Will das Deutſche Reich 


| etwa noch gut machen, mas es an feinen noch 


lebenden tapferen Söhnen aus jener großen 


ı Zeit gefündigt hat, dann foll e8 die Hand: 


| reihung, Die es ihnen gewähren will, 
; Ehrenjchufd nennen, und diefe jedem alten 


Abend folgt das Hauptfonzert in der | 


| 
= 


eine 


Neteranen bedingungslos darreihen, ohne 
| ihn vorher zu zwingen, erft vor alfer Welt 
feine Armuth zu befennen! Auch der ge: 
wöhnliche Mann befikt Ehrgefitht! 

Unfer Er:Präfident NRoofevelt hat ja be= 


Die Spegialiiten * weltberühmten 
Chicago Medical Elt iuriren alle 
Männerrantheiten Tchneller a 
al3 alle anderen Aerzte in 
Keine Kur— Keine Bezahlung 

Gehen Sie au deutichen Aerz 
denen Sie jid; genau aus —— en. 

Die Yerzte * — 37 mit 


öpfung. ſawache⸗ 
— * — 
en, Niedergeſch anf 
der G@lieber,  Kräfteberlu 
Verluft ber Energie ndelanf Us, 
- egogene Kra fey unb alle Stan» 
en melde au —— — der Ge⸗ 

— Unb. 


ee bet M 
zu 


tunben 
n 6— nntagd. nur 
u 10 513 12 Ubr. 


Chicago Medical Clinic, 


844 Eüb 8 ano, Harrifon 


unan 
nheit 
t, Das eit, 
mind 


Sie verfichern Ihr 


Leben, 


Ihr Haus und Ihr Seichäft. 


Nunſichern Sieſichnuch Geheimhaltung 
und Schnelligkeit im Telephonverkehr. 


as automatiſche Telephon iſt die Antwort 
auf den modernen Ruf nach größerer Lei— 
ſtungsfähigkeit in allen Dingen. 


I" Handel verlangt beitändige Berbeife- 
rungen— den Fortfall von Zeitverluft — 
Pläne und Methoden und Majdjinen, die mehr 
feijten, jchneller arbeiten, die weniger umitänd 
fi) aber betriebsbilliger find, 


as antomatiihe Telephon fihert den Benuger gegen Aerger, 
Ungehörigfeiten, Nacläffigkeit und Zeitverluft. 


E 


die gewünjcdte Nummer erhält. 


und hat feine Verbindung im Nu. 


ber das Automatiihe Telephon gibt mehr als Schnelligkeit, cs 
ift nicht nur ein augenblidlicher Dienft, fondern obendrein ein 


Geheimdienſt. 


gibt keine „Ceutrals'“,, die falſch verſtehen oder ſich nicht an 
Ihre Wünſche kehren — alſo keine ärgerliche Pauſen, bis man 
Man dreht einfach das Zifferkiatt 


Nu die Perſon, mit der Sie ſprechen, kann das Geſagte hören. 


Kein 


Fremder kann in die Linie einfallen. 


Kein Lauſcher im 


„Central'' in Ihrer eigenen oder des andern Office kann Ihr ver— 
trauliches Geſpräch überhören. 


as automatiſche Telephon gibt Ihnen alſo auch Unbeſorgtheit; 
Sie können ſicher ſein, daß Ihre Geheimniſſe nicht verkehrt 
gehen beim Gebrauch „des Telephons, das nie verkehrt geht“. 


nd dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß es 1,200,000 unabhängige 
Telephone innerhalb 500 Meilen von Chicago gibt, die mit 
dem automatiſchen Telephonſyſtem Verbindung haben werden. 


Subway Telephone Construction Co, 


Charles G. Dawes) 


David R. Forgan ; Reelvers for Ill. Tunnel Ce, 


fanntlich in Ddiefen Tagen eine Belehrungss 
tour durch) die Welt beendet. Man wird be 
fonders in Deutjchland hinter feinem Nücden 
die Nafe gerümpft haben. 
aber gefragt, wie man Sriegsveteranen be= 
handeln müjje, dann würde er dem Wolf 
der „Dichter und Denker” kurz geantivortet 
haben: „Mit Anftand mu man jie behan: 
dein! Wir bezahlen an unfere Veteranen 
feinen Ehrenjold, fondern das amerifanifche 
Volt bezahlt an feine Helden eine Ghren- 
fchuld. Und eine reichlihe! Wer für die 
„Sterne und Streifen” gefämpft hat und 
penfionsberechtigt ift, den fragen wir nicht 
erft, mie viel Kartoffelichalen er noch im 
Magen hat, jondern wir prüfen blos ſeine 
Berechtigung und ſagen dann einfach: There 
my boy, is your penſion!“ — — 

Angeſichts der Nobleſſe, mit welcher das 
ameritaniſche Volk ſeine Veteranen behan— 
delt, müſſen wir alten deutſchen Veteranen 
uns ſchämen, wenn wir leſen, daß das 
„dankbare Vaterland“ von 1870, das ſeiner 
Zeit mit Dotationen von Millionen an die 
Großen, die Politiker und Heerführer um 
fi) warf, nun endlich auch „dem Mustetir, 
der Bismard herausgehauen hat“, unferen 
armen alten Kameraden drüben, mit ber 
fiteftfichen Somme von ganzen $30.00 unter 
die Arme greifen will, wenn fie nadmeifen 
tönnen, daß fie. um Leib und Seele zujam- 
men zu halten, einen — Schmachtriemen 
tragen! — Ahtungsvoll, 


TH 8. Steinte, 
731 Eolumbia Str. 


— — — 


Neue Hochbahulinie. 


Verbeſſerungen infolge der geplanten 
Hocbahnen-Derfhmelzung. 


Cine ber vielen Berbefjerungen, 
melche ala Folgen der geplanten Ver- 
fchmelzung der Hochbahnen in Ausſicht 
geſtelli werden, iſt eine neue Hochbahn⸗ 
derbindung zwiſchen Nord und Süd, 
entlang der Weſtern Ave. von Mont⸗— 
roſe Ave. bis zum Brighton Park— 
Bezirk. Die „Union Conſolidated 
Elevated Railmans Co.“ — ſo wird, 
wie verlautet, der Name der bereinig— 
ten Hochbahn⸗Gef ellſchaften ſein — hat 
ferner die Abſchaffung des Bahnſteigs 
an Dearborn und Van Buren Str., 
die Verlängerung der Bahnſteige in der 
Hochbahnſchleife und die Verlegung des 
Bahnſteigs an Randolph Str. und 
Fifih Ave. weiter nach Süden vor. 
Wenn möglich, ſoll dieſer Bahnſteig 
mit dem an Madiſon Sir. verbunden 
werden, auch möchte die Geſellſchaft das 
Recht "haben, zu gemiffen Stunden 
Erpreß- und Yrachtgut zu beförbern. 
Sie beabficktigt, um die Verlängerung 
bes Freibrief3 für die Dat Park-Linie 
um 35 Jahre und um bie Ertheilung 


a — 


Hätte man ihn | 


Joseph Harris, President 


ſuchen. 
vated Railways Co.“ wird zwar eines 
Freibriefs nicht bedürfen, wird ſich 
| aber doch um Bewilligung der erwähn— 
ı ten Wüniche an den Stadtrath wen— 
| den. Al3 Entgelt dafür ift fie angeb= 
lich bereit, durchgehende Linien einzu 
| führen, aber nicht etma zu einem 
einheitlihen Fahrgelde von 5 Cents 
für die Fahrt von einem Stadtende 
zum anderen. Man will ſtatt deſſen 
den in Europa üblichen Zonentarif ein— 
führen. Halſted Str., Chicago Ave. 
und 22. Str. ſollen die Grenzen einer 
Nickelfahrt von den äußerſten Grenzen 
der Stadt bilden, wer weiter fahren 
will, ſoll einen zweiten Nickel opfern. 
Als Beamte der neuen Geſellſchaft 


Die „Union Conſolidated Ele— 


E. A. Potter J wBeneluer ber & 


find in Ausficht genommen: Henry X. | 


Blair ald Vorfiter des Direktoriums, 
die Direktoren der vier Gefellfchaften 
als Mitglieder des Direktoriums, 


Reseiver for Chicago 
Terminal Ce, 


—— —— —— 


Mitglieder der Grand Army of the 
Republic eingeladen, deren politifche 
Anfhauungen denen de3 Marquette: 
Klubs entjprechen. Als Sprecher find 
Nachlakrichter Charles S. Eutting, 
Richter Richard ©. Tuthill und Pro: 
feffor Francis W. Shepharvfen von 
der Uniberfität Chicago vorgejehen. 
Kongreßmitglied Henry Sherman 
Boutell wird der TFeftlichkeit nicht bei: 
wohnen, die bon feinen reunden ur: 
[prünglih als eine Kundgebung in 
feinem Intereſſe angeſehen wurde. Dit 
Leitung liegt in den Händen von W. 
A. Shaw, dem Vorſitzenden des Ar— 
rangements-Ausſchuſſes. 


Das neue Poſtamt. 


Vorbereitungen für den Bau einet 
neuen Poſtamts für Chicago ſind 
Nachrichten aus Waſhington zufolge 


zu erwarten, ſobald das Geſetz, das 


Maſon B. Starring, der Präſident der 


Northweſtern Hochbahn, als Betriebs— 
leiter. 
ſollen werden Präſident B. J. Budd 
von der Metropolitan für die Weſtſeite, 
Präſident Charles W. Weſton von der 
Südſeite ſür die Südſeite und E. C. 
Noel, Superintendent der North— 
weſtern, für die Nordſeite. 

Die Direktoren der Südſeite Hoch— 
bahn empfahlen heute in Beſchlüſſen 


Diviſions-Superintendenten 


die Ausgaben für öffentliche Gebäude 
feſtſetzt, in Kraft tritt. Wie Kon— 
greßmitglied Fred Lundin geſtern er— 
klärte, wird mit der Summe von 
$1,750,000, welche für das hieſige 
Poſtamt ausgeworfen worden iſt, ſo— 


fort ein paſſendes Grundſtück ange— 


kauft werden. 


Er ſprach die Hoff— 
nung aus, daß der Kongreß, wenn 


dieſe Summe nicht ausreichen ſollte, 


den Aktionären, das Anerbieten von 


875 baar oder in Aktien der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft für ihre Aktien anzunehmen. 

Das aus Indianapolis ſtammende 
Gerücht, daß die Wagen der South 
Bend Landbahn in die Hochbahnſchleife 
geleitet werden würden, wurde geſtern 
Abend von Beamten aller Südſeite— 
Straßenbahnlinien in Abrede geſtellt. 


— —ñ— —⸗ñ — 


Vorfeier des 4. Juli. 


Der republifanifhe Morquette-Klub vers 
anftaltet fie am 29. Juni. 

Eine pariotifhe Feier, deren 
Bmed e3 fein foll, ein befferes Ver— 
ftandniß zmwifchen den hadernden Yat- 
tionen der republifanifchen Partei an- 
zubahnen, beabfichtigt der Marguette- 
Klub am nächſten Dienftag in feinem 
Klubhaus abzuhalten. Es wird zu— 
gleich eine Vorfeier des Nationalfei— 
ertags ſein. Zu dieſem Zweck ſind 


| 


einen meiteren Zufchuß nicht vermeis 
gern würde und für den Bau jelbit 
weitere drei Millionen ausmerfen 
würde. 

— — — 


Feuer in der Apotheke. 


Schnelles Eingreifen der Feuerwehr ver⸗ 
hindert Schaden. 


Die Flammen eines Gaskochers im 
Speicher der Apotheke von R. E. 
Rhode, 1301 N. Clark Str., ſetzten 
heute Morgen das Holzwerk in Brand. 
Der Hausmeiſter John Williams ent⸗ 
deckte die Gefahr und machte dem Apo⸗ 
thekergehilfen Mittheilung, der ſofort 
die Feuerwehr rief. Dieſe löſchte die 
Flammen, ehe ſie die im Speicher 
lagernden brennbaren Chemikalien er⸗ 
reichen konnten. Der Schaden betrug 
nur 8100. Die über der Apothete woh⸗ 
nenden ſechs Familien konnten in ihren 
Wohnungen bleiben, obwohl Rauch 
— 


CASTORIA füsäugingsund Kinder. . _Trägt die 


Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Haht 
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beimrätbin lagen bei aller Abſonder⸗ 
lichteit foniel mütterlihe Güte und 
mitleibiges Verftehen, daß bie arme 
Kleine nun doch ihre bisher mühfam 
bewahrte Faffung nahezu einbüßte, 

Die Ihränen rannen unaufhaltfam 
über Rojas Gefiht, ala fie jegt leife 
antmortete: 

„I fagte fchon, ich will es verfu- 
hen. — Sie müffen mir gütigft ver- 
äeihen, daß ich fo wenig imftande bin, 
mic) zu beherrfchen. Aber es ift mir 
alles noch jo neu; noch habe ich mich 
nicht an das Alleinfein gewöhnen fön- — 
nen. Ich bin zu ſchnell aus einem * 
ſchönen Traum herausgeriſſen wor— 
den, und Sie haben mich, ohne es zu 
wollen, gerade durch Ihre freundliche 
Theilnahme daran erinnert, wieviel ich 
einbüßen mußte.“ 

„Sie lieben ihn noch?” 

Rofa nidte, 

„3% babe Ihnen jebt alle von mir 
erzählt, ich hoffe — — —“ 

„Eins jagen Sie mir noch“, Iaute- 
ten die Schriftzüge nun — „mar e8 
nicht unrecht von Yhnen, an ihm zu 
zweifeln?“ 

„Ich glaube nicht”, erwiberte Rofa. 

„Er bat feit damals feinen Verfucd 
gemacht, auf eine Veränderung meis 
ner Gefinnung binzumirfen.” 

„Was hätte er denn thun follen, da 
Sie fo feft entfchloffen waren? Frauen 
find eigenartig und oft eigenfinnig.“ 

„Wenn er mich mirklich geliebt 
hätte“, antwortete Rofa, „dann hätte 
er nicht3 unverfucht gelaffen, um mid) 
mieder zu erlangen. D, e3 gibt tau- 
fenderlei Wege! Eine Frau mürde 
Icon einen finden. Und er hätte viel- 
leicht auch einen gefunden, menn er 
nur gewollt hätte. Unb wenn er eine 
Lift hätte anwenden müffen!” 

„Und menn er Sie durdh eine Lift 
miedergewänne, mürben Gie ihm ver- 
zeihen?“ fchrieb die alte Dame. Rofa 
feufzte, lächelte dann ein wenig und 
nidte. 

„Eine Frau vergibt dem Manne, 
den fie liebt, immer.“ 

Dann ftarrte fie ing Feuer. Die 
> Thrieb haftig einiges 
au 


„sh werde fehen, was ich für Sie 
thun Tann“, la Rofa. Und meiter: 
„Ih bitte Sie, einen Augenblid in 
jenes Zimmer zu treten und zu mar- 
ten, bis ic) Sie rufe.“ 

Rofa beariff den Sinn diefer Worte 
nicht, tbat aber, mie die alte Dame 
münjchte.e Ganz verwirrt ging fie in 
den Eleinen Nebenraum. Sie hatte das 
Gefühl, in ein verzaubertes Schloß 
gerathen zu fein, dejfen geheimnißoolle 
Herrin fih anfhidte, in ihr Schidfal 
einzugreifen. 

Als fie zehn Minuten umfonft ge- 
martet hatte, glaubte fie fehon, daß der 
Geheimräthin etwas zugeftoßen fei. 
Da öffnete der Diener die Thür; der 
Salon nebenan war num hell erleud;- 
tet, jo daß fie zuerft mie geblenbet 
ftand. Ein junger Mann lehnte am 
Kaminfims und fah fie lächelnd an. 

„Harry!“ jauhzte fie, außer fich vor 
ee „Wie fommft du bier 

r “4 i — = 2 
„Run, ich babe beine Anonze gze 
leſen und dir geſchrieben. Du biſt jetzt Das Dentmal des Doktor Ditertag | Leute kamen, die in der Hand oder 
in meinem Haufe, dem Haufe, das — auf der Schulter, merkwuͤrdig ge— 
meinem Onfel früher gehörte. Umb formte, an Iennisjchläger erinnernde 
u — — — er mie auf einen Gegenftände trugen. Im Dorfe er- 

tuhl — — — da lagen - altes, hielt ich bald Aufklärung über ben 
— nn 2 Spipen- Zweck dieſer Gegenſtände, denn unge— 
fleife und eine granc Brifk —* fähr ſechzig Schullinder zogen mit dem 

=: gt du marft die Fr gleichen Inftrument bewaffnet in Reih 

„ * und Glied durch die Straßen und ſan— 


Geheimrath?“ 
J gen im Chore nach einer bekannten 
„Ja. Ich brauchte eben eine Ge Meife: 


fellichafterin. Und du haft mir ja e b 

borbin felbft verfichert, daß du mir Wir fangen die Motten 

verzeihen mürbeft, wenn ich eine Lift Mit Fächer und Leim! 

anmendete. Du fiehft, ich habe eine Und wenh mir fie all haben, 
Dann zieh'n wir fröhlich heim! 


gefunden.” 
„Ja“, ſagte ſie nur, leife und glüd- In Nhodt und in ben benachbarten 
Meinorten rüdt man alljährlich) im 


— — — — nn — — 


Strohhüte: 1.00 bis 4.00 
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Die euthaft 
Bon &. ©. Greenwood. 

a Lindner wurde zur Frau Ge: 
heimräthin vorgelafjen, um jich vor⸗ 
auftellen. 

‚Sie fühlte ſich etwas beilommen; 
nicht vor der Pracht bes Haufes, auch) 
nicht vor dem überlegen dreinblidenden 
Diener, fondern nor der Begegnung 
mit der Geheimräthin felbft. 

‚ Die alte Dame war ftumm, fo hatte 
Dr felbjt gefchzrieben. Weiter mußte 

a nichts von ihr. 

„pas Zimmer, das fie betrat, mar 
bämmerig, fat duntel, nur das Ka- 
minfeuer beleuchtete fchwadh die Um: 
tiffe einer tief im Lehnftuhl figenden, 
in Deden gehüllten Geftalt. Die Ge- 
beimräthin beugte fich bei Rofas Ein- 
treten leicht vor, lächelte, wie es fchien, 
und tie mit einer Handbewegung auf 
einen Stuhl in ihrer Nähe. Ein Spi- 
genhäubhen mit Tavendelfarbiger 
Shhleife bevedte ihz graues Haar. Eine 
dunfle Brille bejchattete ihre Augen. 
Sie fchrieb etwas mit Blei auf einen 
Zettel an einem Tifchchen, das neben 
ihr ftand. Dann jah fie auf, nidte und 
reichte Rofa das Gefchriebene. 

„Sie find Fräulein Lindner, die 
eine Annonce in der Zeitung hatte, und 
ber ich dann fchrieb, nicht wahr? Nun 
mollen Sie fich mir, der griesgrämigen 
Invalidin, vorſtellen?“ las Roſa. 

Sie lächelte verbindlich und ſagte, 
daß es ſich ſo verhielte, daß die Frau 
Geheimrath aber ſicherlich liebenswür— 
diger ſei, als ſie von ſich ſelbſt glaube. 

„Rüden Sie mit Ihrem Stuhl et— 
was näher,“ ſchrieb die alte Dame, 
„sh möchte Sie Verfchievenes fragen. 
Können Sie vorlejen?“” 

„Richt befonder3 gut, aber ich werde 
mein Beftes zu thun verfuchen,” fagte 
Rofa. 

„Können Gie irgendpimeldhe Spiele? 
Whiſt ne 

„Wenig, aber ich Ierne fchnell und 
babe ein qutes Gedächtniß.“ 

„Würden Sie mit dem Gehalt, da3 
ih Ihnen ſchon brieflich angab, zu— 
frieden ſein?“ 

„D ja — mit Allem, was Sie mir 
geben mollen,“ rief das junge Mäd- 
hen rafch. „Ich hate nichts, tmonon ich 
ſonſt leben könnte!“ 

„Erzählen Sie mir etwas von ſich,“ 
ſchrieb die alte Dame eifrig. — „Wir 
ſind von jeher arm geweſen,“ begann 
Roſa, „Vaters Arbeit wurde immer 
nur gering bezahlt. Dann ſtarb Vater, 
und Mutter hat nur das Wenige, was 
er hinterließ.“ 

Die alte Dame hörte, wie es ſchien, 
geſpannt zu. 

„Meine Schmeiter ift erft fünfzehn 
Sabre alt, fuhr Rofa fort, „und fo 
muß ich verfuchen, Geld zu verdienen.“ 

Die Geheimräthin ſchrieb: „Glau—⸗ 
ben ©ie, daß das fo leicht tft?“ 

Rofa wurde alüihend roth. 

„Ich — ich meik nicht — ich will es 
berfuchen.“ 

„Rur Muth, nicht zaghaft,” ftand 
auf dem Zettel, „ich bin in trüber 
Stimmung und brauche Aufheite- 
rung.“ 

Die Augen binter den dunflen 
Brillengläfern fchienen prüfend auf 
das junge Mädchen gerichtet. 

„a, ja, ich bin mohl nicht zuver- 
fichtlich genug — aber — e3 ift— nicht 
nur dad....” — „Wohl eine Liebes- 
geſchichte? Wielleicht Tann ich Xhnen 
irgendwie helfen,” fribelte bie alte 
Dame. 

Rofa lächelte und bik Lich eimas 
verlegen auf die Lippen. Dann aber, 
vielleicht durch die freundlichen Worte 
der alten Geheimräthin, vielleicht auch 
durch die Dunkelheit im Zimmer und 
die faft undurchfichtigen Brillengläfer 
ermutbigt, fing fie an, ihr Herz aus- 
zufchütten. 

„sh tar verlobt,” begann fie Ieife. 
„Er war fehr arm — mie mir. Er 


große, mittlere und Feine Facons, ohne Frage das größte 
Sortiment und die mähignften PBreiie in der Stadt. 
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Golf Kappen — 10 Dukend | Nohn B. Stetfon Company 
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Wenn Ihr Euch zu einem neuen Anzug entſchließt 


So iſt es Seit, Euch mit den Thatſachen bekannt zu machen, damit 
— Ihr Eure Wahl mit Ueberlegung treffen könnt. Wir liefern die Thatſachen, ſo viel Ihr wollt, 
über jeden Anzug in unſerem Lager. Wir wiſſen, ehe das Tuch gefchnitten wird, daß es das allerbeſte iſt, das in Eurapa oder 
Amerika gewoben wird. Wir kennen ſeine Dauerhaftigkeit und Echtfarbigkeit. Wir wiſſen, daß es weder eingeht, ſackt oder ſich 
ſtreckt. Wir kennen die Facons, zu welchen dieſe hochfeinen Stoffe verarbeitet, wie ſie verſtärkt, gefüttert und genäht werden. 
Dieſe Chatſachen können wir Euch in unbeſtreitbarer Weiſe zeigen. Sie beziehen ſich auf unſere Kleider zu regulären Preiſen. 


Wir haben jebt 2000 diefer Anzüge unter den regulären Preifen zu verkaufen —Preife, die auf den erſten Blick 


wirkliche Erſparniſſe zeigen. Wie zum Beifpiel Anzüge zu 17. 50, an welchen Ihr 87.50 bis 815 ſpart, wenn 
Iyr die preiſe in velracht zieht, die exkluſive Lüden für Anzüge von gleicher Cualität verlangen. Wir haben 
ferner elwa 16500 Anzüge zu 14.50, die fid leicht zn $20 und $22.50 verkaufen ließen. Bmei uuferer Fabri- 


kanten reduzirten ihre Lreiſe für uns, und wir reduziren dementſprechend unſere Preiſe für Euch. 


Jede Erſparniß, die wir machen — und wir machen ſie, wo immer wir können * wird ſofort auf Euch 
ubertragen. Am Samſtag werden wir dies in unzweifelhafter Weiſe demonſtriren. Die folgenden Einzelheiten 
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werden Euch davon überzeugen: 
2,000 Anzüge für Männer und junge Männer, die gut den Vergleich aushalten mit denjenigen, die anderswo i 
fchuldigen brauchten. Wir jegen unjeren Kleider-Ruf auf die Stoffe und Die allgemeine Borzüglichleit der Facons dieſer 814.50⸗ 50 
Anzüge, von einem Fabrik-Schneider, der ungemein eiferſüchtig auf ſeinen Ruf iſt. Von hochfeiner Qualität Stoffen ge⸗ 8 
macht, in praditvollen Geweben und fümmtlihen ftrift neuen Farben. Genügend von grauen und blauen Gerges. Die Schnei⸗ 
derarbeit iſt von der Sorte, welche den Anzug die Facon behalten läßt, nachdem er eine Zeit lang getragen wurde u. die rich⸗ $18 Bis 422.50 
tige Probe. Konfervative Modelle mit kurzen Lapels, oder Röde mit den hübichen langen gerolften Lapels, für Männer, bie “ 
etwas mehr auf die Mode jchen. Sämmtliche ftarfe und reguläre Sorten. ı 
in allen beliebten Größen, für 1.85 
E V llen waſchbaren Stoffen gemacht in ſchlichten mercerized Efs 
Ihr macht eine Erſparniß von (50 bis 515 a fetten. en 5 tadellos waſchen und bügeln. Große und regus 
Dieſe Anzüge ſind in jeder Hinſicht hochmodern in Bezug auf ——— en färe Nummern bis zu 46. 
tmebe und Farben. Jeder Anzug handgefchneidert in dem breiten, vollbrüftigen Effelt, uni. Genen: 
mit jhönen Schultern und Collar Lines. Große Partie zur Auswahl. Alle Qrößen 2 er Ole für — 3.85 
und Sorten. Viele davon in blauen Serges und unfinifhed Worſteds. | 
a 9 3 3 Männer-Hoſen, von reinwoll. Caſſimeres, Worſteds und Tweeds 
Sommer Kammgarn⸗ Anzüge für 1 03° gemacht, in Streifen, Karrirungen und dunklen Mifhungen. ‚Halten 
Bes Top helle und dunffe 
Vorzüglich angefertigt aus Worfteds in hellen und dunklen Farben, Caſſimeres junge Männer, das Baar für 
und einige in blauen Serge. Wir mollen nicht prahlen, indem wir Euch jagen, mie Peg Top Hofen für junge Männer; von Cheviots, Komejpuns und 
viel diefe Anzüge wert find, aber wir find befcheiden und fagen, daß e3 die gemöhn- | glatten und rauh appretirten Serges. Haben alle Style = Einzelheiten, 
lichen 10.50 Werthe find. Anzüge für Männer aller Körperformen, die von jungen Männern verlangt werden. Größen 29 bis 36. 
Elegante S10 und $12 Knider-Anzüge für Anaben zn $7.50 
®. 
Wir find durch unfer ganzes Lager hochfeiner $10 und $I2 Knider Knaben-Anzüge gegangen — mir freuen uns über den mwohlverdienten Ruf, die allerbeften Kleis 


zu $18.00, $20.00, $22.50 und fogar für $25.00 verkauft werden, ohne daß wir uns für den Vergleich zu ent- 
Werthe 
: ; * 3 3 Wafchbare fancy Weiten für Männer, 
Anzüge für Männer und junge Männer. 1 > 

* 2 ihre Facon. Alle Größen von 32 bis 50. 

Männer und junge Männer zu sten fir 2.85 
% 

der in Chicago zu diefen Preifen zu haben—und vereinigten alle angebrochenen Partien zu einer großen Partie für endgiltigen Verlauf Samftag zu 7.50. Diele 


Stoffe in hellen u. dunklen Farben und allen Styles; einfach oder doppelbritftig, fhlichte od. Derby Rüden Anzüge u. orfoite, Größen bi3 zu 17 Jahren. 


51 Snaben-Blonjen zu 65€ 


Blaue Serge-Anzüge für Knaben, 4.75 
Mit fchlichten oder Knider = Hofen. Unten eingefaßt, 
Serge gefütterte Nöde. Spofen weit, in hibjchem Style und 
Ducchiveg gefüttert. Alle Größen bis 17 Jahren. 


Neinwollene $4 Knaben-Anzüge zu 2.75 
Angebrod. Partien unferer S4:AUnzüge, einfchl. einige Nors 
folks mit Plailetd Coats. Neinwoll. Stoffe, hübjch gemacht 
und bejeßt; nicht alle Größen von — Style, aber alle 
Größen in den vielen Styles bis zu Jahren. Knider- Anzüge für Knaben au 3.85 


Wajepbare rnfjiihe oder Matrofen-Anzüge, Y5t Hunderte Unzüge zur Auswahl, von glatten oder rauf ap: 


Military oder Kimono Kragen, von Chambray, Galatea u. If pretirten Stoffen. Helle od. dunfle Farben, einjchl. reinmwoll, 
and. zuverläffigen Wafchftoffen; 2 Preife, jener 1.45 u. 950. |} blaue Serges. Größen 7 bi3 17 Jahre. 


Gebügelte oder ungebügelte, mit 
oder ohne Kragen, — helle und 
dunkle Farben. 


81 Knaben⸗Hoſen zu 65c 


Gerade oder Knicker-Style, rein— 
woll. Stoffe—die regulär für $1 
verkaufte Sorte. 


Schlachtvieh. 
Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
878068.35 per 190 Pfund; mittlere bis gute 
Sorie, 86 40 87. 00; mittlere bis ausgeſuchte 
Fühe, 800 46 25; gute bis ausgeſuchte Kälber, 
$6.75—88.65; Bullen, aute bis ausgeſuchte, 
86.95-88.25. 
Schweine. 
$9.20—$9.35 
gefudhte (zum Verjandt), 
bi3 ausgefuhte Fleiſcherwaare, 


VBergnügungd - Wegweifen 


d. — „A Man’s Morlpd.” 

tal. — „Madame Sherry.“ 

— „ih ante * 

ic. — „The Fortune Qunter.” 2 
ev Opera Houfe — „My Ginberelle | 


Todesfälle. 


Nacıftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunnheitsamt 
Meldung zuaing: 

Boder, Daniel, 62 3.;_ 4904 Wafhington Abe. 

Roldah, Edward, 24 I.; 1848 Narrabee Str. 

Gloß, George, 52 3.; 117 ©, Dafley Blbd. 

Cohen, Efther, 27 3.;_723 ©. Weftern Abe. 

Gallin, B., 31 3.; 2309 W. ——— Str. 

God, Louis, 50 3.; 334 N. Clark Str. A 

Onchide, Stant, 52 3.; 5008 Cottage Grobe —— Pa 5 

E 1 77] 

oc, dobn, 81 3.; 1441 Edaemont Ave, | Says „Glinpen Wethersr, ner 100 Mib., 4 

Sanae, Catherine, 54 3.; 5259 WentwortHUbg et „Beeding — 8. un; „Dear: 

Page, Dttilie, 79 I.;_1837 Birchwood be. ings“, 83.00-86.00; „Glipped Sambs", $6.25— 

Noll, Cornelius, 76 3.; 4023 Potomac be. 5—$8.25. 


Aus der Pfalz wurde kürzlich gemel- 
det: Viele Wohlthäter hat das fleine, 
romantifeh am Fuße der Limburg ges 
legene Städtchen Bad Dürkheim nie= 
mal3 gehabt. Die Multimillionäre, die 
jenjeit3 des großen Waflers ungezählte 
Dollars ftiften, find hierzulande jehr 
fpärlich vertreten. Aber einen Wohl- 
thäter gab e3 doch, der an feine Bater- 
ftadt dachte, und wenn das auch jhon 
lange ber ift, jo wirft Do} der Segen 
diejes edlen Gönners noch heute. Im 
fünfzehnten Jahrhundert war es, da 
lebte in Dürkheim ein Bub, der die 
Gänje zur Weide trieb. Doch da ber 
Knabe hervorragende Anlagen zeigte, 
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Gute big ausaejuhte Pötelmaare, * 
per 100 Pfund; vute bis aus— en Konzert jeden Abend und 
89.25-89.40; mittlere mittag. u 

* 89.20-89.40; i . — Konzert jeden Abend und Sonntag 
$9.00—$9.45; ittag. 
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arten. — Konzert jeden Ubenb 

ee eriet Attraftionen 

. — Ullerlei raftionen. 
tpojittion — Allerlei At⸗ 


. — Allerlei Uttraftionen. 
i:P art. — Allerlei Attraftionen, 
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ER 8.0; „Spring Qambs“, $7.7 
Noif, Anna, 33 3.; 2132 Flournop Etr. Molterei⸗Produtte. 
Galinger, Carab, 72 I.; 3549 Grand Blod. Butter— 
Scheidier, George, 39 8: 2045 Beterfon Str. „Greamery”, ertra, das Pfund...$ 
Eoffe, Edith, 42 I.; 6253 Maoifon Rn Nr. 1, * — d 
ẽ Winnie, 85 9.; 162 fi Fo 
Spangenberg, Minnie, 85 3.; 1628 Eorffing — „das Blund.-.. 
Cihroeder, William, 54 I.; 2354 ®. 18. BI. de ei Toren 
Trandel, Pertha, 31 9.; 2023 Lemohne Elr. —— — 0.20 
Milbert, Rudolph, 83 &.; Altenheim, Packwaare, das Pfund........... O.2 
Mas, Sarriet, 58 3.; 320 W. 100. Blacs. Glen, u u 
Weitfall, Anna, 28 I.; 8365 Inglefide Ude. riſche aare, ohne Abzug bon 

' } Verluft, per Dußend (Aiften zu⸗ 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber 
Office des Countyhelerts ausgqeſtellt: 

.J. Shouba, Louiſa Fiſher, 27, 16 
dide —— Anna GCilowsli, 21, 20. 
lich Bernard Gaffell, Olga Echopier, 26, 25 
’ Loring MWhitiide, Mary Aihman, 23, 19 
— 


mußte jhmer arbeiten. Ein reicher, 
finderlofer Onfel, der ihn gut hätte 
unterftügen können, that gar nicht3 für 
ihn. Wir waren Gefährten in der 
Noth. Er war freundlich und qut zu 
mir und fuchte mich zu erheitern. Er 
redete mir qut zu und mußte ftet3 ein 
Mittel, meine Thränen in ein Lächeln 
zu verwandeln. Er war mein Troft in 
ſchlimmer Zeit.“ 

„Fahren Sie fort,“ ſchrieb die alte 
Dame auf, als Roſa eine kleine Pauſe 
machte. 

„Wir verlobten uns dann. Da, 
plötzlich, kurz vor Vaters Tode, ſtarb 
der Onkel Harrys und hinterließ mei⸗ 
nem Bräutigam wider Erwarten ſein 
ganze Vermögen. Harry wurde mit 
einem Schlage ein reicher Mann, ein 
fabelhaft reiche Mann ¶ — —“ Roſa 
brach in Thränen aus. „Nun wußte 
ich, was ich zu thun hatte. Ich woute 
keinen Vortheil aus ſeinem Reichthum 
ziehen. Ich gab ihn frei.“ 

„Und mie machten Sie da3?” er- 
funbigte fich die alte Dame fchriftlich. 

„Ss — ich Iog,“ fagte Rofa. „ch 
fagte ihm, ich hätte mit meiner Ver- 
lobung einen Fehler begangen, ich 
wollte Tieber frei jein. ch hätte ſchon 
im Stillen auf eine günftige Gelegen- 
beit gewartet. Seine künftige Vermö- 
genslage würde ibn mohl au bie 
Trennung bon mir bald verfchmerzen 
laſſen.“ 

„Glaubte er Ihnen denn?“ fragte 
die alte Geheimräthin. 

„Auerft nicht; aber da ich feft blieb, 
mußte er wohl fchlieklich. Und er blieb 
fort. Aber er war bofe auf mich. Und 
das ift e8 hauptfählih, mas mir 
Kummer mad.“ 

„Sie Tiefen niemals 
durdbliden. mas Gie 
Hatte?“ 

Rofa fchüttelte den Kopf. 

„Wenn er eö erratben hätte, dann 
würde er fich in feiner Ehrenhaftigfeit 
für gebunden erachtet haben. Nein, für 
mich fonnte e8 nur ein Entweder Ober 

eben. 3a denfe, e3 war richtig, maß 
that. 

„Und Sie find nun zufrieden?“ 

„Um feinetmwillen, ja.” 

„Und um *hrer felbft willen?“ 

Die Gründlichkeit der alten Dame 


— 


irgendwie 
veranlaßt 


Bom Steinbod, 


Aus Kärnthen . fommt die überra- 
ſchende Mittheilung, daß der dortige 
Jagdſchutzverein feſtſtellte, daß ber 
Steinbock in Kärnthen jagdbares Wild 
iſt. Bekanntlich iſt der Steinbock ſeit 
länger als 100 Jahren aus Europa 
verſchwunden. Nur in Aoſta hatte 
König Viktor Emanuel durch Kreu— 
zungen mit der Ziege den Alpenſtein— 
bock gezüchtet und dort dürften ſich ei— 
nige hundert ſolcher Baſtarde befin— 
den. Vergebens verſuchte ſeinerzeit 
der verſtorbene Kronprinz Rudolf auf 
dem Dachſtein in Steiermark den 
Steinbock einheimiſch zu machen. Alle 
derartigen Verſuche mißglückten. Vor 
Jahren hat nun Baron Born in den 
Kärnthner Karawanken dieſe Wild— 
gattung eingeführt, die ſich dort ſeit— 
her ſo heimiſch gemacht hat, daß die 
Kärnthner Landesregierung bereits die 
Schonzeit feſtgeſetzt hat. Die Schon⸗ 
zeit für den Bock reicht vom 1. No— 
vember bis zum 30. September. Geiß 
und Kitz dürfen überhaupt nicht ge— 
ſchoſſen werden. 

— —— — 
Beim Wort genommen. 


Die „Berliner Zeitung am Mittag“ 
veröffentlichte diefer Tage einen Artikel 
über „unjere Donatoren” und erzählte 
barin von der Energie, die manche ein⸗ 
flußreiche Perfönlichkeiten bei der Ge- 
mwinnung bon Mäzenen entwideln. In 
einer Zufchrift zu diefem Thema mwirb 
nun auch der Oberbürgermeifter von 
Pofen, Herr Wilms, in die Reihe diefer 
thatfräftigen VBeförberer de Gemein- 
finng geftellt und folgendes Iuftige Ge- 
Thichthen ten ihm berichtet: Er ging 
einmal auf einer Wbendgefellihaft 
einen reichen Kaufmann um einen Be- 
trag von 5000 Mark für einen gemein- 
nüßigen Zmwed an. „Eher fünnen Sie 
Kopf ftehen, ald Sie das Geld von mir 
friegen,“ Iautete die ablehnende Ant- 
wort. Kaum mar bas Wort dem 
Munde entfadren, al man das Gtadt- 
oberhaupt von Pofen thatfähhlich auf 
dem Teppich fah. Die Beine nach oben 
marſchirte Poſens Oberbürgermeiſter 
auf den Händen durch den Salon. Das 
gewünſchte Geld wurde ihm natürlich 
nad) biefer Leiftung nit länger ver 
teigert 


er 


ließen ihn bie von Düriheim jtudiren 
und er wurde ein hochgelahrter Mann 
und Später faiferlicher Rath in Wien. 
Als Dr. Valentin Dfiertag nun im 
Sabre 1506 ftarb, wurde befannt, daß 
er feiner Frau Margarete den Auftrag 
binterlaffen, fie Tolle feiner geliebten 
Baterftadt bieSumme von 2000 Gold— 
gulden zumwenden. fFrrau Margarete 
erfüllte getreulich die Bitte ihres Man= 
nes und errichtete im Jahre 1509 ein 
Vermächtniß, aus deflen Zinien all- 
jährlich für verfchiedene Wohlthätig- 
feit3zmede, Austattung armer Braut= 
paare, Unterftügung von Schülern u. 
ſ. mw. Aufwendungen gemacht werden 
follten, ma3 jet noch in jedem ‘abre 
am 14. Februar, dem Namenstage de3 
Stifters, aefchieht. Die Hauptver— 
fchreibung des Kapital3 mar früher bei 
dem Rathe der Stadt Frankfurt a. M. 
hinterlegt, Doch durfte weder Diefer 
Stadt noch fonft Jemandem, der Herr 
über Dürfdeim war, da3 Kapital gelie- 
ben werben. Dftertags Bihliothef war 
nah Dürkheim gelommen; fie wurde 
jedoch mwahrfcheinlich bei dem Einfall 
der Frangojen im Jahre 1794 vernich- 
tet. Am 11. April diefe3 Kahres woll- 
ten die Verwalter derStiftung fammt- 
liche Urkunden und Obligationen ret- 
ten und flüchteten; wurden jedoch bon 
franzöfifchen Hufaren eingeholt, melche 
da8 Behältnif raubten und nah Wa- 
chenheim fchleppten. Dajelbft fanden 
e3 die Kuratoren erbrocdhen und vieler 
Urkunden und Obligationen beraubt. 
— Nun ift in dem reizenden Kurpark 
porn Bad Dürkheim dem Dottor Diter- 
tag ein ſchönes Brunnendenkmal er⸗ 
richtet worden, deſſen Einweihung am 
12. Juni ſtattfand. So wird das 
Haardtſtädtchen den Ehrentag ſeines 
Wohlthäters feiern, deſſen edelmüthige 
Stiftung, die jetzt auf 140,000 Mark 
angewachſen iſt, alljährlich manchem 
Bedürftigen zugutekommt. 


Rebmotten⸗Schlachten in der Pfalz 


Man ſchreibt aus der Pfalz: Der 
Zufall in Geſtalt eines milden Maien⸗ 
abenb3 führte mich diefer Tage in das 
am SHange ber unteren Haarbt gele- 
gene, norberpfälzifche Weindorf Rhodt. 
Schon vor dem Dorfe fiel mir auf, 
baf aus den Weinbergen Heraus viele 


Mai der Sauermurmämotte, au) ber 
fi der gefährlichite Gegner der Rebe, 
der Sauermurm (,Conchylis Ambi—⸗— 
guella) durch Metamorphoje entmidelt, 
auf den Leib, indem man fie mit Leim 
fächern abfängt, während fie um das 
Rebenlaub fliegt. 30,000 bis 40,000 
Motten werden auf diefe Weife oft 
täglich eingefangen. Bebentt man, daß 
aus einer einzelnen Motte taufende und 
abertaufende von Sauermürmern her: 
porgehen, jo darf man annehmen, daß 
die Rhodter Mottenfänger feine Sijy- 
phusarbeit leiften und daß die 20 Pfen- 
nige, die jedes Schulkind täglich für bie 
Betheiligung am Mottenfang erhält, 
gute Zinfen tragen. 


Ein weibliher Kapitän. 


Zum erften Male ift ein meiblicher 
Schiffstapitän in Europa zur Prü- 
fung zugelaffen worden, und das Be— 
ftehen der Prüfung bdiefes meiblichen 
Schiffskapitäns hat natürlich in den 
Kreifen der Frauenbewegung und de= 
ren Anhänger begreifliches Auffehen 
hervorgerufen. rau Agnete v. Baus 
dig, die von jeher ein reges “ntereife 
für die nautifchen Wiffenfchaften hat- 
te, mldete fich in Kopenhagen vor der 
Marinebehörde zur Prüfung Frau 
v. Baudi murde zur Prüfung zuge: 
Yaffen, und fonnte beweifen, daß fie 
fi im Befite aller Kenntniffe befand, 
die zur Führung eines Schiffes nöthig 
find; denn Frau v. Baudit hat die 
Prüfung mit „Vorzüglich“ beitanden. 
Nunmehr hat der meibliche Kapitän 
au ein Schiff zur Führung befom- 
men, Frau v. Baudit führt nämlich 
ben von der bänifchen Regierung un- 
terftüßten Poftdampfer im Yfefjord. 
Gie trägt ihre gewöhnliche Kleidung, 
nur al3 Wahrzeichen dafür, daß fie die 
MWürde eines Kapitäns hat, fibt die 
Kapitänsmüge auf ihrem dunflen 
Lodenhaar, und eine Nabel zeigt mei- 
— daß Frau v. Bauditz Kapitänin 
iſt. 


— Empfehlenswerth. — Herr zum 
Verkäufer): Dieſe Sorte Hoſenträger 
ſoll unverwüſtlich ſein? — Verkäufer: 
Sie können's ſchon glauben, — neu— 
— —— 

abgeſtürzt, — und was war n 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ganz an ihm: Unſere 


ee Gereliigh der B Babısen 


— — 
Bankerotterklärungen. 


um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten 
ſuchen im Diſtrikisgericht nach: 

John L. Crofut, 6110 Wentworth Ave. — Ver⸗ 
bindlichteiten, 8366. 70; Beſtände, 53105. 

Mar Kapp, Bäder, 5042 Armitage Une. — Vers 
binpfichkeiten, 8206.56; Beltände, $100. —— 

Richörd K. vull, Arzt, Oak Vark — Verbindlich—⸗ 
keiten, $5046.23: Beſtände, $1321.40. 

Charles 9. Meber, Telegraphiit, 2037 Grace Etr. 
— MVerbindlichleiten, $6526.16; Beltände, 3. 

George R. Orphan, Zuderbäcker — Verbindlichkei⸗ 
ten, $6974.94; keine Beſtände. 


— — — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 

Helen gegen Romdo Giammaitini, grauſame Be— 
andlung; Ida gegen Harry Cheriff, grauſame 
Behandluna und Ehebruch; Vladislaw gegen 
Marie Kuligowsti, Ehebruh; Jofeph &, gegen 
Ethel 2. Sarvent, Verlaffen; R. gegen Charles 
3. Dodge, graufame PBehandlung und Trunts 
fucht; Anna_gegen John Yanufh, graufame Bes 
handlung; ©. DO. gegen Elizabeth M. Garmire, 
raufame Behandlung; Nicholas gegen Maude 
fter, Trunffuht; Wladnslam gegen Apollonia 
Shfinsti, Ehebrud; Dorothy gegen Luther &. 
Rogers, Verlaffen; Celma gegen Owen %. Jens 
ningd, Berlaffen; Wilhelmina gegen Theobald 
Möller, graufame Behandlung; Sophia gegen 
Charles E. JZohnfon, graufame Behandlung; 
Lilian Mae gegen James N. Matheny, Trunl: 
fudt: Anna gegen Mattbem PB. Korfalowäti, 
taufame Behandlung; Mary gegen Charled 
opp, Berlafen; George gegen Emma Horton, 
araufame Behandlung: Hazel &. gegen James 
. Farum, gtaufame Behandlung; Johanna A. 
gesen Thomas B. Ereely, Trunffudt; Maria 
* gegen Frank J. Myers, grauſame Behand⸗ 
ung. 


— —— — 
Marktbericht 


Chicago, den 4. Auni 1910. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
.. i ! ,, no R Fa u Fa hart, 
181.00; Nr. 3, hart, He. 
Srühjahrsmeizen, Nr. 9, 9c—$1.02. 


Mais, Nr. 2%, 59%c; Nr. 2, weiß, dic; Nr. 2, 
gelb, use; Mr. 3, 858%c;, Rr, 3, 
weiß, 6lc; Kr. 3, gelb, 5-5; Ne. 4 


56--57c. 
afer, Nr. 2, Mc; Ne. 2, weiß, 40; Nr. 8 
s Si — Nr. 3, weiß, Se; Standard, 3914 
oe. s 
Roggen, Nr. 2, T4Tbc; Nr. 3, 64T; Nr. 4, 
546. 
Gerite. „Malting”, 564; „Mizing”, 8-50; 
„Screenings*, 35-50«. 
MeHL. „Winter Patents”, —— das 
ee 83.083.890; innefota ard 
Patent; „Straight Erbort —— Rn, 


beiondere Marien, 
a ta den Geleifen.) — Beftes’ neues 
0817.30: Mr. * 


Bass "rt H15.00.-815.50: = Se 

1.00 11.0; Nr. 2, $11.00-$18.50; Vadhen, 
zi 4 9:S5amen. „Counten Lots*, 92,75 
Rleefamen. CKaſh Lots“, 86.50-59.75. 


Del. 


Standard, weiß, 150 . 
eablight, 175 zuuonnonunnunsesunee 


$1.00-$1.025 
gH— 


29 


— 


Gajol 
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; Julius Koslit, Rofe Etaih, 26, 2 


tüdgejandt) ).14 
do. (Kiften eingejchlofien)». 0.15 
„Firſts“, das Dutzend. .......... 0.18 
„&rtras*, das Dußend 
Räfe— 
ahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
Poung America“, das Pfund.... 
„Daiſies“, das Pfund 
„Brid“, das Pfund......... 
Schweizer, das Pfund........... 0.19 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kalbfleifc. 


Lügel (lebeud)— 
ühner, dad Pfund 
DER euere 0,22 
Hähnt, das Pfund 

Truthühner, das 

Gänie, das Bf 

Enten, das Pfund 

Geflügel (Eisipeicher)— 

üpner, das Pfund 

ruthühner, das Pfund 

Enten, das Piund 0. 
Gänje, das Pfund..oeonconnsese 0 


Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Mid. Gewicht, das Alm O. 
. 80 Pid. Gewicht, das und 0. 
80- 120 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.10 
Gemüuſe und friſches Obſt. 
Grape⸗Fruit, die Kiſte. ............. 2.50 
Nepfel, das ab 1.25 
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—— Kalifornia, die Kiſte...... 5.50 
tangen, SKalifornia, Die Kifte...... 3.50 
Ananas, die Kiſte. A] 
Kirfhen, 16 Duaztd...ooosonconcnne» 2.00 
Pflaumen, 24 Duarts 

— 0.50 


moog 


Blumenkohl, 
Sellerie, Ralifornta, 
Grüne Erben, die > 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen...... 
Meexrettig, Dutzend Stangen........ 
Kopfſalat, die Kiepe................. 0.85 
Blattjalat, Die Kiſte.......... O. 
Rothe Rüben, neue, die Kifterunee.. F 
Mohrrüben, neue, die Kiſte .......... J 
wiebeln, die Kiſte ............... 1. 
üben, neue, d h 
Spinat, die Kiſte.................... 
Rettige, 100 Bündchen 
Tomaten, die Kiſte ........... 
Diefferichoten, die Kiſte ............. 
Rbabarber, die Kiſte ........... 0. 
—— Dutzend Bündchen...4 619 
rdbeeren. Michigan, 16 Quarts..... 0.75 
Mothbe Himbeeren, 24 Pints 
Prombeeren, 24 Quarts 
Blaubeeren, das Duart 
Melonen, Gems, die Kiſte........... 2.00 
Waſſermelonen, das Hundert 25.0050. 


0.75 
2.3 


— —— 1.00 
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Li 


halb 


El, 


Solnes- j i f 

rüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 
NRothe Rierenbohnen ...4 — 
dimabohnen, Kalifornia, 100 Bf. 5.00 

Rartoffeln, Garladung, Bufhel...... 0.12 
do., neue, der Busbel...ou...... 0.75 


— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


bb hl 


olgende Heirath3 - Ligenien wurden im ber 
Office des Counthclert3 ausgeltellt: 
George Fiſcher, Marie Turef, 54, 48. 
Earl ©. Eleland, Roje Granath, * 28. 


dear Cupler, Celia Alezander, 34, 
ofeph €, Brady, Ottilia san iber, 
—— ar —— mot) 34 83 
ench Wifinand, Yennie Neidh, 35, 39. 
Alerander %. Linder, Mary Duan, 21, 18. 
Theodore m, Lillian 4 Hr? 21, 19. 
Antoni —— 36 2o3 30 — 
n X. Oberand * eich, 21, 1 


34. 
27, 23. 
8, 


Albert Freund, Yulia King, 24, 20. 
Sverre —— Gertie Hermanfen, 31, 26. 
Julius Werball, Jadwiga Butelajty, 8, 27. 
afper 3. MeGrath, Harriet O’Toole, %, 2 
Simon Spiro, Roje Berger, 31, 22. 
James $. Kraman, Anna Shoram, 23, 22. 
Eldridge S mark, Minnie Thoendel, 2, 38. 
ermann Wendt, Mary Gridley, 21, 21. 
oward Helm, Meta Scharringhauien, 22, 
oward Evans, Sadie M. Yacobs, 3, 2. 
atylandFunt, Mary Harpfter, 42, 30. 
Adolph Lucien,” Della Robinjen, 38, 37. 

vont Solid, Stella Ganon, 33, 32. 

entry Manning, Margaret U. Mefenna, 21, 18 
Kozef Kapler, Katharina Kremer, 30, 34. 
Gilbert Sinclair, Stella Schaefer, 8. B. 
George A. Riter, Evangeline V. Savage, 2,0 
Wincenty Adrian, Etanislama Kapeba, 22, 21. 
Daniel W. Hugbes, Virginia Smith, BD. : 
Richard 3. Congdon, Marion E.Apichonfer, 22, 0 
Anton De Katie Bozded, 30, 36. 

eney Proton, ug Eooer, 21, 19. 
Siegfried Yadfon, M. Seuberh, 6 . 


abel 9 
Kohn Riniella, Charlotte Ratcliff, 28, 27. 
Dtto M. E. Sternberg, Olga Bridof, 2, 4. 
James U. Kennen, Mary Crawford, 24, 22, 
Arthur Land, Grace M. Wilds, 8, 4 
Miliam ©. Bed, Mary Konzen, 31, 8. 
red. Droß, Clara Midmelis, 31, 22. 
briftian 9. Wagner, Lillien Kadau, 31, . 

Alfredo Magrini, Geny Bacigalupo, 38, 
arvey Etahl, Catherine Sam, 18, 19. 
lerander 9. DBapra, Violet Veaps, %, 21. 

arcy P. Heatter, Elizabeth MeAuley, 24, Ms 

rank J. Hasler, Lonije €. Hollenbed, 3, A. 
ilfiam Spelina, Lilian Singsmwood, 26 
red. .Ü. Green, Roje Kempton, 22, 231. 
an Zdebski, Mary Tonga, 38, 19. ln 
eorge S. Kline, Anna * Rehde, 24, 16. 

Jofeph E. MWilimonsty, Claudia GC. Yabte, 8, u 

gen MRolf, Roje Hein, 29, 21, 

Nofevh 2. Mood, Marn Gruzlemsti, 88, 18. 

Edaar E. Lallard, Martha I. Martin, 39, 19 

Yan Zoula, Nellie Hrolida, 44, 28. 

Edward Delat, Annie Mandl, 24, RD. 

Hialmar Buftaffon, Mathilda Anderfon, 58, 58 
ohn F. Yauer, Frances M. Lahenmaner, 24, 
gnacy Byamont, Franciszla Pacelt, 32, 29, 
enjamin Ollman, Loretta Iter, 8, 

guief Merubel, Daryanna Biolek, 30, 
ichard Wilhelm, Margaret Rakti, 9, MO. 

William #._ Seiler, Lizzie Neiriel, 26, 10.  ?° 

ge %. Wolfe, Grace Glart, 48, 36. 
incenty_Wafiat, Wiltorya GCembalosta, W, 9 

F— Gamorsti, Lilian Y._Graff, &, 2 


Fl. 


— — 


rancis zek Niee, Maryanna Guadet, 3, 
arıy Morton, Emma Stahmer, 9%, 22. 
ichael Bdyiaref, Stella Fiicher, 2, 0. i 
Gar! Spolin, Anna Borg, 2%, 26. | 
Alfred Tetlow, Della_Anderjon, 24, 28. Y 
William Keefe, Ela Williams, 2, 20. : 
—— *6 Marie Hausbure, 21, Ms 
Thomas Perlman, Dearthba Spiegel, 4, M. 
Kohn 3. He, Anna PVapra, 29, 9. 
Benjamin Shoemaler, Pearl Hinthorne, 21, I& 
Lawrence Lacey, Darenda Maltby, WM, 3. 
Zalatijuna Aurate, Peifie Stodver, 8, 4. 
ran? W. Ines, Maude M. Lonelod, 77, 
ebere FR Pearl M._Kooier, 0. 
Henry D. Middleton, Erneftina Helm, 
Kohn 3. Dmens, Katherine Kramer, 22, 21. 
Walenty VBlufiensti, Wiltorhe Latoce, 2, Ms 
Urel W. Stenfon, Anna Beterfon ı 3. 
gen Shufk, Voilomene Kalt, 8, 7. 
eon &. Minne, Maud R. Rich, 35, 28. eu 

. Bergitrom, ver Benfon, 38, 38, 
8 Cohen, Unna Ablin, 2, 19. 
———— 
rewie nnaſta zia 
€. Beitmann, Burnel M. 


Bartel Fittermann, Minnie Wienitichle, 26, aM. 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Wianner und yKnaven. 
üinzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann, um Kohlen zu fahren und im 
Boiler Room zu beiten; Lohn $1l die Wode; muß 
elivas engliih verftehen. Nadzufragen im Engine 
Room, 446 ©. Zefferfon Etr., nahe Karrijon Str. 

Beteıt: Junge, welcher jhon im Rlumbers oder 
Zinfbop beihäftigt war. 1742 N. Weitern Ave. 


Verlangt: unge, der in Bäderei arbeiten Ian. 
6 R, Meitern Ave. 


Berlangt: Ein guter Gabinetmafer, mu Erfabs 
zung baben im Repariren und Wufjegen von Etore- 
Sigtures. Unzufregen: 645 Welt 12. Str. 


Berlangt: 
Grace | 


Berlangt: PBladjmithhelfer. 570 W. Bolt Etr. 


und Klarinette, 


Str. 


Aunger Qutcher. 3808 Lincoln Wbe., 
Etr. fef 





Berlangt: Mujiter für Violine 
fig für Eonntag. 1733 Dayton 





MBerlangt: Authr in Wurftfühe zu arbeiten. 648 
As Etraße 
Berlangt: Aunger Mann für Küche und SHotelars 
beit. 431 Mells Str. 


Verlangt: Reinliher Porter, muß am Xiih auf: 
warten und engliich fprechen fünnen. Nahzufragen 
nah 5 Uber. 192 Eait Blapijon Str,, Ede Firth 
Avbe., Bafement. 


Berlangt: Aunger Mann in Saloon mitzuhelfen 
und etwa Bar zu tenden. 1449 R. Halften Str. 
Verlangt: Erfahrener Hausmann, $25 den Mos 
nöt, Empfehlungen cerforderlih; Boarbinghaus, 110 
E, Albland Blod. 


Berlangt: Ein guter Aunge in PBrot-Bäderei. — 
1901 Fremont Straße. 


Berlangt: Ein Mann in mittleren Jahren als 
eier und Partender; guter PBlag für Mann, ber 
ein gutes Keim mwünjht. 658 Garfield Une. 


Räder, zmeite Sand an Brot und 

Rolls, für $16 die Woche, Winter und Sommer. 

M. J. V. Trauſch, 1100 YJomwa Etr., — 
im: 


Berlangt: Aelterer Mann, dem Nanitor zu hels 
fen. 8 Calumet Une. 


Verlangt: Nüchterner Mann, Kollektor, Peanuts: 
Moeihinen. Muß Sicherheit ftellen. red Beibimans 
ger, Norwood Part. 


Berlangt: Mann mittleren Alters al? Porter in 
Saloon. Deuticher beborzugt. 9234 Cottage Grove 
de. fria 
BVerlangt: Label Boys in Böderei. 1610 Wells 
Straße. frie 


Berlangt: Erfahrener Junge im Gate Ehop. — 
1610 Wels Straße. fria 


Berlangt: Grfter Klafje_ Eraminer und Buſhelman 
an Männerkleidern. A. Wiltomsti, 316 Fifthb Une. 


Yucbinder. 860 MW. Chicago Avpenue. 
friafon 





r Berlangt: 


Verlangt: Klempner für Lampenarbeit. 24 W. 
Suron Str., 5. Floor. frja 


PVerlangt: Lizenjirter Gtationarp Engineer. 2438 
6, Baulina EStr., Youndro. 

BVerlangt: Zwei junge Männer, nit unter 26 
Xabre, werden aufgenommen in hemijcher fFärberei. 
422 ®. Madijon Etr. 

Berlangt: Ein guter Saloon:Rod. 35 ©. Hals 
fteb Str. 


Berlangt: Gin auter Peef Trimmer und ein gs 
er Ham Boner. Arnold Bros., 660 W. Manbolph 
Straße. 

Verlangt: Zuperläjfige Teamfter®, müffen auf ber 
Rordwehtieite befannt fein. Elton & Belmont XAbe., 
Gement Blod Yard. 

Perlangt: Mann als Preiier in fFärberei. Han’s 
Steam Dye Works, 615 Dempiter Str., Coaniton, 
Allinois. 


Berlangt: Yunge Männer, welde an PRant-Holys 
arbeit gearbeitet haben. M. Tothill, 1815 Webfter 
Üpe., Ede Wood Str. 

Berlangt: Ein guter Rodmaher. Nachzufragen bei 
©. Etein & Eo., Zribune Pldg., Zimmer 109. 

Berlangt: Barbier. 1118 MW. 1R. Str. 

Berlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit und 
um Aufräumen in Fabrif. Diener Mfe. Co,, 
Binyie Str. und Monticello Ape. 


Berlangt: Porter, der feine Arbeit verfteht und 
Lund jhneiden kann. Bitte vorzufprehen: 2558 
Wentworth Ave. 

Samftag. 1902 Larrabee 


Berlangt: Parbier für 
tr. 


Verlangt: Aunger Buther. 2418 Fullerton Ave., 
nahe MWeftern Une. 

Verlangt: Erfahrener Nunge in Örocery, zum 
Anfiefern und PBierde zu beforgen. 59 Daft 65. 
Etr. 


Berlangt: Qundhmann, der hinter der Bar helfen 
fanın. Wm. Potthaft, 146 Clarf Str. 


Berlangt: Porter. 676 Madifon Str. 


Berlangt: Metall-Dreber für allgemeine Arbeit. 
1332 N. Halfted Str. frfa 


Verlangt: Portere, MaiterS, Qund, Parn, Köche, 
Toglöhner in Shops, Majhiniften, Fadrif, Huusar: 
heiter, Hausmann, Garpenter?, frarmarbeiter. Germ. 
Agenco, Zim. 208, 120 Randolph Etr., Ede Clark. 


Berlengt: Aunge von 16 oder mehr Nahren; muß 
gute Kandihriit fjchreiben und etwas dolniſch fpres 
Ken. 1174 Milmaufee Ane., 2. frloor. 


Berlangt: Gin Porter 
zant. Frank Probit, 798 Madiion Eitr. 
fü. 


r 


im Saloon und Reftaus 
Foreft 


Berlangt: 6 Bügler an Serren:Röde; guter Rohn. 
2. Abt & Eons, 218 Market Etr., 8. Floor. 
24inimXt 


Berlangt: Bandfäger und Ehaper& für leihte Ars 
beit in Heiner Etadt, OD Meilen von Chicago; fte: 
tige Urbeit und qauter Lohn bezahlt. Apr.: PB. 644 
Übenppoft. 


Berlangt: Qundmean, der Porterarbeit verrichten 
font, auh im Ealoon. Ernfort anyufragen, 178 Pan 
Buren Straße. 


Gefuht: Aunger Menn ai Etellung al® Meilings 
Bu in einer Automobil Garage. Yohn Bio, 
Fifth Avenue. fra 


Verlangt: Maſchiniſten, Fabrilarbeiter, Cabinet⸗ 
malers, Stalleute, Blackſmith, Gehilfen, Männer 
*250 den Tag, 56 Meilen von Chicago, Sausmäns 
ner, Mafchinengebilfen,” Metal-Polirer. etropolis 
tan Agench ,195 8 Sali⸗ Etr., Zimmer 11. 


vBerlangt: PVolfterer, Mann oder unge, 
Arbeit. 2 Kifth Une, Zimmer 205. 


Berlangt: Farmarbeiter nah Mehenryn, AU.; ftes 
tiger Plag; guter Lohn. Yahrgeld vergütet. Geo. X. 
Sayer, Yulton und Perria Str. 


Berlangt: Ein Porter im Ealoon. Yohn Roth, 
185 Weibington Straße. 


Berlangt: Verkäufer für Bauftelen nahe Gary. 
ge ommijjion. ®iel Geld zu verdienen. Wbr.: 
. 552 Ubenpprit. jun18,20,22,24,25,27,%9 


Berlangt: NRahtsEngineer für Cismafchine. 1748 
Barrabee Str. dofr 


Berlangt: Ealoonporter. 43 River Str. 


Berlangt: Bäder an Calle und Rolls, 
Sedgwid Str. dofr 


Berlangt:: 50 Mbprefier an Sad Eoats. Guter 
Kohn. Beftändige Arbeit, Kommt fertig zur Arbeit. 
8. Ruppenhbeimer & Eo., 773 Ban Buren Str., Ede 
Halfted Str. dofrija 


Berlangt: Ein Borter in Saloon und Meftau: 
rant. ud Vrobft, 7938 Madiſon Str., 


bilfige 


do frſa 


Berlangt: Helfer an Cakes, Tagarbeit. Man — 
me Garfield⸗Zug. 711 S. G. Une. doft 


Wir beſorgen Stellungen für Bartenders, Wai— 
ers, Köche, Porters und Lunchleute. Bartenders' 
dauptquartier, 94 S. Clartk Str., Warwid —* 

oft ſa 


Berlangt: Stetiger Mann, um in unſeren Land 
i8bäuiern zu arbeiten; gutes Boardinghaus-Be— 
auemlichteiten. Anzufragen: Kniderboder Nce €o., 
142 Anbiana pe, oder 12 €. Allinsis Er, 
bofrfa 


Verlangt: Eriter Kaffe Barbier, $14 die Mode. 
Anzufragen: 1446 ®W. 19. Str. bofr 


Berlangt: Gemedter, netter und fauberer Yunge 
für ftetine Arbeit und Gelegenheit Geihäft zu ers 
lernen. Otto, Tailor, 1836 Wells Str. do—fon 


Berlangt: Roh für Reftaurant. Telepbon: 311, 
Binding Sarbor, And. M. Eternberg. bofr 


Berlangt: Bei Unmionsfguhrleute, ftadtbelannt. 
fien — —— ntiren lönnen. Anzıs 
agen Brauerei, 08 ®. 12. Str. doft 


Verlangt: Tüchtige Schloſſer oder Me— 
Kaniker finden dauernde Stellung als 
tirer auf Geld-Einwurf -Berfaufs- 
Hazard: Maihinen, bei Mills Novelty 
&s., Green Str. und Jadjon Boulevard. 


: Yunger Deutih-Amerilaner f 
der, hält Plak ftet3_ fauber. GStabtrefe- 
u Meinrib, 153 Eugenie Str. Phone Lincoln 


frfafo 
——— 
a Er 


Etellungen fjudhen: Männer und Snaben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: MWalzen- Müller fuht Pak; tann Heine 
Pan: jelbfttändig führen. 149 N. Halfted Eitr., 
. Floor. 


Gefuht: Yunger Mann, verbeirathet, fucht Stelle 
als Baintergebilfe, bat jchon babei gearbeitet. %. 
@., 1636 W. Chicago Une. 


Gefuht: Deutiher Mann juht Stelle als Porter 
und PBartender. 2308 Perry Str. 


Geſucht? Nunger Mann fuht Etele, um_bas 
Paintergefhäft gründlih zu erlernen. Peter Meer 
fer, 1439 Larrabee Etr. 


Geiuht: BVerläßliher Bäder an Brot und Rolls 
fuht Stelle. 1153 Wells Stt. 


Gefugt: Junger beutjher Gärtner, der au 
&armarbeit verfteht und melten kann, wünſcht ſteti— 
gen Poften. Adr.: B. 639, Abenppoft. 


_ Sefußt: Bäderwagenfahrer, ftadtbefannt, jucht 
Stelle; fann aud Kundjhaft bringen (Reftaurant). 
€. D., 177 R. SHalfted Str. 


Gejuht: Yunge, 17 Xabre alt, fuht Stelle, erfah- 
ren in Räderei. Reinlang, 5477 Baulina Str. 


Gefuht: Stelle alE Mathman. 4. Müller, 2945 
Lincoln pe. ft ſa 


Geſucht: Erſter Aaſſe Lunchman ſucht Stellung, 
664 Bladhawk Str., Notdſeite. 


Geſucht: Deutſcher Müller ſucht Arbeit. 410 N. 
Hoyne Avbe. doft 
Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcer ſucht bei 
beicheidenem Lohn Arbeit. 410 NR. Hoyne Ave. doft 


Gefuht‘ Vormann an Brot, Role und Biscnits 
fuht Stellung; befte Zeugnijie. Xelephon: Late 
Niem 400. ft ſa 

— und 
Cates, fucht Stellung. Adr.: A. 56 Abendpoſt. ſeſ 

tie 

Gefuht: Bartender mittleren Alter fucht fies 
tigen Platz, iſt mwillens, Worterarbeit mitzumaden. 
Beite Empfehlung. Adolf Welti, 1351 Nord Clark 

traße. frſaſon 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Barten⸗ 
der, macht Morterarbeit. xh. Lederer, 1443 Larras 
bee Straße. fria 


Gefuht: Ein frifch eingemanderter deutiher Mann 
ucht Stelle al$ Kutiher oder Stallmann, fan mit 
ferden umgeben. Yohbn ESchmit, 490 Fifth Ave. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechender Mann 
ute Erfahrung in Weberei und Spinnerei, fucht 
Ernte. 1713 Ebeffien Une. frſaſon 


Geſucht; Wiener Bäder ſucht ſtetige Stelle an 
Rolls und Biscuits als erſte ae ellein zu 
arbeiten. 8 48. Str., nahe uline. doft 


Gefuht: Aungerr Mann, 5 Hahre alt, juht irgend 
welche Beihäftigung; fpriht deutfh und polniih. 
1313 Wells Str. mibo 


Gefuht: Aunger ‚netter, ebrliher Mann fuht 
Etele als Bartender und Porter. Mdrefje: U. 50, 
Übendpoft. dofr 


Gejuht: Eine zmeite Hand an Brod und Rolls 
. Nahzufragen D. Garfuntel, — 
ofrfa 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Verlangt: 300 Babrifarbeiter, Xaglöhner, $2.50; 
Mafdiniften, Garpenter:, Porter, Stalleute, Ehes 
leute. Gentr. Empl., Zim. 201, 171 Waihington Str. 


Berlangt: Ehepaar al3 Autler und Köhin; guter 
Sohn; feine Kinder. Zimmer 408, 36 Wafbington 
Straße. dofr ſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 


Verlangt: Junges Mädchen für Grocerh. 
Veterien, 2020 Nord Leavitt Str. 


Verlangt; Erfahrene PVerfäuferinnen für 
Schuhe, 
Raummollftoffe, 
Domeftics, 
Sausaußftattungsiwaaren, 
Groceries, 
Gandies, 
Päderei. 
Miebolpdt', 
Milwaufee Apenue und Baulina Straße. 
Berlangt: Mädchen für leichte Fabrikarbeit; kön⸗ 
nen $6 bis $10 Die Woche verdienen. Sofort nads 
auftragen bei der Wir Torpedo Eo.; 152 Eaft Late 
Str., Zimmer 321. 


Verlangt: Mädchen für leichte Handarbeit in eis 
ner abrif; anjtändige Mädchen haben ftetige Ar—⸗ 
beit mit gutem Lohn zu Anfang. Nahzufragen 116 
MW. Euperior Str., ziwifhen Sa Galle Avenue und 
N. Clarf Str. 24junlwx 


Verlangt: Deutihe Mädchen in der Fabrik gu ar: 
beiten; ftetige Arbeit. 509 W. Divifion Str. dfr 


Verlangt: (Mädchen). Wenn Sie Kraftmaihinens 
Gıfahrung haben, oder Talent zum Freibandzeichnen 
und g‘rne an Embroidery:Majhinen lernen mollen, 
iprehen Sie vor bei Chicago Praiding & Embrois 
dering Eo., 116 Market Str. bofe 


M. 
ft ſa ſo 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an 
17 Cents das Paat. 1744 19. Str. 


Nerlangt: Lehrmädchen für Kleidermachen. 
Burton Gebäude, 39 State Sir 


Sofen, 
doft 


306 
Binimx 


Verlangt: Drei Näherinnen in Wlteration De: 
partment in Gloat Store. Sogleih nachzufragen: 
NRitter’&, 3216 Lincoln Ave. midofr 


Berlangt: Erfahrene Bafters an Damen Gioats, 
fowie Knopfannäberinnen. 3. Strauß, 1928 Weit 
Divijion Etr. mi—Di 


Verlangt: Kelfer und Lehrmädchen, gute Gele: 
gr fi$ emporguarbeiten. 1322 DOakley 
ve. mibdofr 


Verlangt: Mädchen, über 16 Kabre alt; $5 die 
Woche für den Anfang. The Henry Renk Paper 
Por & Novelty Eo., 62 W. Kinzie Str., nahe Elarf 
Straße. mibdofr 


Verlangt: Mädchen, müjfen 16 %ahre alt fein. 
Writien Paper Boz Go., 485 Wifth ne. midofr 


Verfangt: Nette, gewedte Mädchen zum Lernen 
an Stidereimafhinen, Sandnähen, Spooling, Min: 
ding, Stamping, wir fönnen gemwedte nette Mädchen 
in allen Departementd bejhäftigen. Chicago Braids 
ing & Gmbroideryg Eo., 116-1290 Martet Etr. 

Ain, 1w 


Verlangt: Mädchen. Nachzufragen bei der Calu⸗ 
met Paling Pomder Eo., Eüpdoftede St. Elair und 
Ohio Str. ldjunim& 


— Artifictel Flower Factory. — 
* Mädchen, erfahrene Blumenmacherinnen, 
—— ehrmädchen, Lohn während der Lehrzjeit, und 
etige Arbeit das ganze Jabrt. 


‘1. Raile ©o, 
218 OR Meafibingten Etr., 4. Floor, Re 
nimmt 


Sanßarbeit. 


Berlangt: Dinner Mädchen, Linnen geliefert. 8. 
8. Roblfaat & Eo., 21 Kobais Ane. inim 


Verlangt: Mädchen oder Frau & Sausarbeit; 
feine Mäihe. Nahzufragen: 3115 Urmitage Üpe., 
im Erodery Store. doft 


Terlangt: Junges Mädchen für „Home GEroking“ 
in Reftaurant, gute Lohn und gutes Heim, „mei 
Stunden von Chicago. Adr.: Gafino Cafe, Dıte Ges 
neva, Wis. midofr 


Verlangt: Gute ältere Frau, muß na ſprechen. 
für allgemeine usarbeit, mit guten Empfehlungen 
— in Heiner Familie. 2121 Lincoln Place. 


Verlangt: Zwei Mädchen (friſch Eingewanderte) 
für Geſchitrwaſchen und Hausarbeit. Kein Waſchen 
oder Bügeln. S die Woche. Adr.: Ed. Dreſſel. 
Channel Dale Hotel, Antioch, Ill. midoft ſa 


ange: Mädchen für gemöhnlihe Kaußarbeit. 
4919 Galumet Ave., Fiat 1. doft 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe Köchin und zweites 
Madchen nach Hiohland Park zu gehen. Nachzufra⸗ 
gen 3586 Michigan Abe., Apt. 4. bofr 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1532 Nord 
Springfield Une. bofrja 


Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 8434 N. Halfted Str. dofre 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner fyas 
milie; auter Lohn. 2121 Foreft Str., 2. Flat. bofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter Sohn; Yeine Familie. 8 Greenwood Üne., 
. Flat. befe 
Verlangt: Erfter Klaffe fparjame, ehrlide Köchin 
fü Hotel im — beſte Referenzen verlangt; 
Lohn 80 den onat. Vorzuſprechen bei Mrs, 
Steorcer, 511 W. Huron Str. mibdofr 


Verlangt: Dinner Aufwärterinnen, 11:9 bis 2:30 
Uhr, fowie mehrere 8 Stunden Aufmwärterinnen; 
Leinen geliefert; Feine Sonntagarbeit. KRobliaat, 134 
Wabaih Une. 18junlwæ 


E. Schwanke's grohztes deutſch⸗amerilaniſches Ver⸗ 
mittlungs⸗Inſtitut, 1485 R. Clark Str., nahe North 
Avenue. Gute Plaͤßze und Mädchen prompt beſorgt. 
Gute ushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
North 1. imz*2 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarhelt. 
Futroustt, 1148 Mapeland Ape., 2. mibofr 


Berlangt: Ein Mädchen für zweite Urbeit; Ems 
pfehlungen. 4537 Grand Blod. 2iumiwmf 


Berlangt: Ein Mädchen, melde: Ion lange im 
Sande ift, für Sausarbeit. 5624 Alhland 5*. — 
n, ’ 


: in Mä für Sarbeit; kei 
vn eng ‚Bon, 
n, 


Derlangt: Mi imeite Wcbeit ober Ieidt 
— —— —— 


rg 
3. Flat. 


— —— 


Berlangt: Frauen und Mäshen. 


(Anzeigen unter biejer Mubrit’1 Gent das Wort.) 
— Ren 


Bere — Hausarbeit. 
: Eine junge reinliche Frau, um 
Samstags reinzumaden. 1302 NR, Elarf Etr., 


2. Flo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für usarbeit. Zu 
erfragen: 1088 Clybourn Abe. Ede Racine ns 


Verlangt: Mädchen für — in kleiner Fa⸗ 
milie; auter Lohn. 1370 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; Flat; beſte Kohn. 2018 Fowler Str., nahe 
Roben und North Une. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 2 
in Familie. 2415 MW. North ne. 
Berlangt: Katholiihes Mädchen, nicht unter 19 
1440 Glare: 


BVerlangt: Sauberes deutihes Mädchen für allge: 
meine usarbeit; 85.00 die Mode. M. Nathan, 
5300 Galumet Abe. 


Zwei deutihe Mädchen in Küche zu 


Berlangt: 
Teering Sarpeiter Co., 1734 Fullerton Ave. 


belfen. 


— Frau in mittleren Jahren, 
halten für drei guter Lohn. Vorzuſpre— 
chen morgen in 21. Blace, irfa 

Verlangt: Köchin für YBufineklund, furze Ars 
beitäftunden, feine Sonntagarbeit. 1766 Garroil Ave. 
’Bhone: Weit 117. frfa 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Lohn 86.00; 
fann zubauje jehlafen. 1309 Clybourn Avbe. 





Sans zu 
Derfonen; 
2 W. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. Mrs. Theo. Schott: 
länder, 5813 Galumet Avenue. frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; 4 Zimmer; muß etwas englifh 
fprehen fünnen. 809 S. Kedzie Ape., Store. 


erlangt: Fyrau, 
750 North Une, 


Verlangt: Gute8 Mädchen in der Küche zu hels 
fen; guter Lohn für das rechte Mädchen. 1449 R. 
Halften Str. 


Berlangt: Mäpden, um bei der Kausarbeit und 

Rindern in  fleiner Yamilie mitzuhelfen; gutes 
eim. 2048 Wabanſia Ave. nahe Milmaulee Une. 
Phone: Humboldt 2049. 


Berlangt: Rücpenmäpdhen. %5 die Mode; Boards 
ingbaus. 110 S. Aſhland Blod. 


Vrlangt: Ein ftarfe8 Mädchen oder Frau, um Im 
Reftaurant zu helfen; muß zubaufe jchlafen. 2274 
Clybourn Abe. 


jeden Samſtag rein zu machen. 





Verlangt: Eine Frau für Montags ge 


i & 0 waihen und 
Freitags reinzumaden. 5222 Prairie t 


ve., 1. Flat. 
Brlangt: Köchin für Saloon. O Süd Clark Str. 


Perlangt: Starkes Mädchen B: allgemeine Hauss 
arbeit. 1648 Grace Str., nahe Pauline. friafon 


Berlangt: Im Reftaurant, Mädchen gum Aufs 
warten. 105 Oft Mapijon Str. 


BVerlangt: Cine gute Köchin und ein Kausmäb« 
Ken; keine Wäjche. Anzufragen: 1709 Ebicago Ape., 
Evanſton. frja 





Verlangt: Wafhfrau für Montag. Burt, 651 


N. Aſhland Ave. 


Verlangt; Mädchen für zn in kleiner 
amilie. Nahzufragen im BDruaftore. R .W. 
enung, 4158 Armitage Ave., Ede 42. Ave. frja 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
439 Oft 50. Straße. 


PVerlangt: Starfes Mädchen für Kitchenarbeit; 
guter Lohn, Zimmer und Koft. 51 N. Clark Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine KHauss 
arbeit in Kleiner Familie; feine Kinder; guter Nohn. 
Unzufragen: Mrs. Goodman, 4941 Calumet Abe. 


Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 





Verlangt: 
804 12. Str. 


Verlangt: Eine deutfche oder ungarifhe Köhin in 
Reftaurant. 1140 &. Halfted Etr., nabe 12. eo: 
tja 


Berlangt: Gute Köhin für Reftaurant; $10 die 
Mode. 1361 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Yamilie; feine Wäfhe; guter Sohn und gutes 
Heim. Mr3. U. Schirmer, 812 S. Marfbfield Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgeemine Hausar: 
beit. 018 Kenmore Ave. frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
um während der Sommermonate nah Sputh Haven 
zu gehen, muß Empfehlungen haben. Nadyufras 
gen im zweiten Flat, 6833 Normal Blod. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2852 
Southport Abe. 


Verlangt: Startes erfahrenes Mädchen für allges 
meine &Sausarbeit; Heine Familie; guter Bohn. 
Rod, 3445 Elaine Place. frja 


Verlangt: Zwei Mädchen für zweite Arbeit md 
ausarbeit; miljfen aut fohen Hönnen; feine 
äjfhe; Lohn 7; Empfehlungen. 552 Caft End 
Avenue. frfafon 
Verlangt: Erfahrenes Stubenmäbden und YAufs 
märterin. R41 Gab Str. 


Verlangt: Küchenmäddhen. 469 W. Chicago Ube., 
nahe Ringäburp Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit; 
muß zu Haufe jchlafen. 514 Rufb Str., Store. 


Verlangt: Gute Deutihe Köhin in Privathaus; 
$7 die Woche. 3943 Ellis Ave. 


Verlangt: Crfahrenes Mädchen, das englifch vers 
fteht, für allgemeine Sausarbeit; guter Lohn. U. 
M. Rok, 511 Barry Ape., öftlih von Evanfton * 

rja 


Verlangt: Ein Mäpden für allgemeine Hausar⸗ 
beit; friich cingewandertes borgezogen. Mrs, 
Baer, 5349 Galumer Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für 1eichte Hausarbeit. 
Home Str., Morris. 


Verlangt: PFreundlihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in fleiner Familie. Modernes lat. 
Kochen nit verlangt. R. Clark Str. Gar bis 
Wrightmood Ape., 2 Blods öftlih gehen bis 2725 
Pine Grove Ude., 3. Fl. Vorzufprehen Freitag bis 
7 Uhr Abends oder Samftag den ganzen Tag. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine us 
arbeit. So South De 8. at. Bn 


Berlangt: Mädchen für — Hausarbeit. 
Tel.: Ravenswood 360, 4500 Etr., Gheris 
dan Park, nahe Sunnpfide und Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für KHausarbeit oder zur Aus⸗ 
bilfe.. 1021 ©. Robey Str. 


Verlangt: Nunges deutihes Mädchen in Kleiner 
Familie. Nahzufragen Samftag Nachmittag, frrige, 
4739 N. Campbell Une. frfa 


— Waſchfrau. 2153 Humboldt Blod., * 
at. 


204 


_ Perlangt: Anftändiges jüdifches Mädchen fi 
leihte Saußarbeit; muß engliih iprehen. Dr. . 
Kahn, 4624 &. Afhland pe. 

feine 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
3 Kinder. 74 ©. Hermitage Une. nahe Volt 
abe. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit 
und Rinder zu beaufjihtigen; muk engliih ſpre— 
hen. 405 RN. Zayler Anve., Dat Park. Zelephon Dat 
Part 3504. doft 


Verlangt: 5 Dinner Aufwärterinnen. 196 Clark 
Strahe. Kohlſaat's. doft ſa 


Verlangt: Madchen 
1240 Douglas Blod., 


Berlangt: Mädden über 14 Yabre 
Kausarbeit. 1944 FFletcher Str., oben. 


> allgemeine &ausarbeit, 
. SIR. dofr 


für Leichte 
doft 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort. 


Gefuht: Erfillaffige internationale Kotel- und 
Reftaurantlöhin fucht paffenden Voften. Adreſſe: 
. M., 68 Cheftnut Str. 


Geſucht; 
ſucht Stelle in Lunchroom, Saloon oder als beſſere 
Haushälterin. 1825 Xarrabee Gtr., 1. Flat, a 
fa 
Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläge für 
Montag und Mittmoh. 658 Need Str. 


Geſucht: Ein veutfhe® Mädchen fuht Stelle für 
Sausarbeit in Privathausß; kann Lohen; nit lange 
im Lande, Bitte vorzufprehen. Marie Bang, 2u 
®@. 116. Str., Weit Bullman. fria 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht —— gu 
arbeit. Bitte. perfönlih borzufprechen. aflin 
Str., hinten, oben. 


Geſucht: au Wi d Bügeln in’s 
guten * Fr Be 433 Saale etr., 
inten. 


nn — — — 
G 3 D & das tt 3. 
—— — 5 um, just Eich 
in gutem e. een. — 
RE Galtornte ne > orauhr 


3ct Im derbe Inden 

m San 

arbeit in Tee arttte 710 Eipbourn be. 
Gefupt: Beiferes Mädchen fucht Stelle für Kauss 
beit. @e 5 dern. Bitte 

a a ne nren 


gi; u Ran Frau fuht Waihpläge.— 


Grfudt: f& eingewandertes Mädchen, fpricht 
nur — — 


Mä 1& 
für afigemeine gouse 


en: ober. 1859 n⸗ 


x 


Stellungen juhen: Frauen und Mäbdhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau fucht tagsüber einige 
Stunden Arbeit. Mrd. Sadhs, 1842 Home Str. 


t: S Wirt terin f Stelle. 
Helen ne DR. Et hei — Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u vrmiethen: 4 freundliche Zimmer mit Möbel, 
one — billia zu vertaufen. 1721 R. Dalfted 
traße. 


Zu vermiethen: Stall für 7 Pferde, nebft Wagen 
remife und Office. 1654 R. Halited. Str. 


Vermiethe belle 4 Zimmer Wohhung. 738 Blad⸗ 


hbawt Str. 


u vermiethen: Store, mit oder ohne 5 Zimmer. 
7 N. Halſted Str. frja 
N. 
tja 


Zu vermiethen: 4 oder 5 immer, billig. 2837 
Halfted Str. fri 


Zu vermiethen: Echöne® 4 immer Flat, 
SHohbahn. 1815 Bifiel Str. 


Zu vermiethen: Kleiner Store, paffend für Schner= 
der=, Butcher: oder Schub:Store. 301 Monticello 
Avbenue, Yogan Square. frjafomo 


Zu vermiethen: Meat:Marfet und Wohnhaus, 20 
Meilen weitlih von Chicago, in Addifon, AU. W. 
9 Marquardt. fri 


Zu vermiethen: Für zwei oder drei Monate, mo: 
dernes 7 Zimmer möblirtes lat, alle helle Zimmer. 
1940 Cleveland Anve., Top Floor. Telephon Lincoln 
5510. dofr ſa 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung, hell, alle 
Zimmer angeſtrichen. Hahn, 1230 ——— —* 
o—jon 


nabe 


Zu vermiethen: Schöne, luftige Flats, neu, mo⸗ 
dern, fünf Straßenbahnen und Hochbahn, rubhige, 
eine Nachbarſchaft. Nachzufragen: 1165 RE 

tr. midofr 


Zu vermiethen: Großer moderner Store für Sas 
Ion und Reftaurant, neu; beite Gegend an Nords 
eite in deuticher Nachb, rihaft;_ Süpoit:&de bon 

outhport Uve. und Görnelia Str. Wegen Eins 
Er ſeht P. F. — 3456 Southport Ave. 
elephon: Graceland 869. midofrfa 


Zu _vermiethen: 6 moderne helle Bimmer, $15.00. 
533 W. 56. Str. 18iunlwx 


Zimmer und Board. 


(Üngeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort,) 

Ein oder zmei Männer finden gemüthliches 
Heim, auf Wunjh auh Koft, in deutiher Familie. 
2613 Emerald Wpenute. 


5 PAoarders finden ein gute3 Heim; $5 mit Mäjde. 
355 Lincoln pe. frfa 


Su vermiethen: Zimmer mit Board an einen oder 
— Herren. Gutes Heim. Parlor, Bad, heißzes 
Waſſer. 3 Blod3 vom Bart. Mit Mäfhe. 855.50. — 
2002 Zarrabee Str., Gde Genter, 3. Flat. 


Zimmer zu vermiethen, $1 bis $2 aufwärts. 153 
Meft Ontario Str. mahe Wells. 24inimX 


Zu vermiethen: Helles Schlafzimmer. 714 Blade 
haft Str., oberer Floor. 


Su vermietben: Schöne helle Zimmer, mit oder 
ohne Bard; gute deutiche Küche, 4 BlodS vom Ges 
————— Zimmetmans, Ecke Illinois und 

arborn Avenue. ft ſa 

u vermiethen: An anftändige Herren oder Das 
men, helles Front Schlafzimmer. 1851 Burling Str., 
oben. doft 


Deutihe Frau fuht Boarders, $4.00 die Woche. 
Frau Wifjemann, 1420 Webfter Une, oben. midofr 


Roomers ang: Zimmer $1.25 bis $2.50 wö⸗ 
Kentlih. 15 €. ihington Str., nahe Fifth Ane. 
22junim& 


babe Küche. 
2Ojunim& 


Boarder 
nahe 


Roomer oder 
548 North Xbe.. 


Verlangt: Roomers bei deutjher Frau; alle fins 
den gutes SHeim. 10455 W. Nandolph Straße. 
Wiunlw 


gewünſcht; 
Larrabee. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


unger Mann wünſcht Zimmer und Board in 
Privatfamilie auf der Nordſeite. Adr.: T. U. 68 
Abendpoſt. 


u miethen geſucht: 
ſucht helles möblirtes 
wenn möglich mit Koſt. 


Gebildeter junger Mann 
Zimmer an der Nordſeite, 
We S. 20, General P. O. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Grceurfion — 
Mir haben noh Plak für vier weitere Pajfagiere, 
erren oder Damen, für unfere Erfurjion Dur 
Solorado und Salt Late, Utah, für zwei Wochen, 
16. bis 30. Juli, in unjerem Pullman PBrivpatwags 
on „siabel; der Fahrpreis von $75 jchliekt ein 
Mahlzeiten, Gijenbahnfahrgeld und Schlafbequems 
lichkeiten für Die ganze zweimödhige Fahrt. Ein 
Koh, Aufwärter und Porter gehen mit. Wir mün= 
ge nur die beften Applikanten. Wegen Näherem 
teibe man — = Maffari, 2427 N. Samyer 


Une., Chicago, elephon Belmont 453. do—jon 


tragungen, Verlaufsbriefe und fonftige notarielle Ars 
beiten prompt und zuberläflig. Sartorius, 173 
Fifth Uve., Abends u. Sonntags 1938 Mohawf Str. 

fondifr* 


nee he ne 

Painting, Galeimining, PBaperhanging, billig und 
gut. Painter, 1536 Ordard Str. Schreibt arte 
oder telephonirt Lincoln 3107. dofr ſa 


Vollmachten, Teſtamente, 2 fentiae ta Uebers 


Metall:Bolirer und Buffers, Adtung! 

An und nah dem 1. Auli beträgt die Aufnahme: 
gebühr der Lofal:Union Nr. 6 $15.0. Wenn Ahr 
derfelben beitreten imollt, fo thut e8 jegt. 
Kauptouartier, 814 Welt Harrifon Straße, Bims 
mer 207. Diunlm&t 


Wer mir PVerfäufer für Gary⸗-Lots beſchafft, bes 
tommt $5 Belohnung für jede Perfon, melde Vers 
fäufe madt. Apr.: 11.640 Abenppoft 
{un18,20,21,22,8,24,3 


Notar: Beglaubigungen, Polmahten, Teftamente, 
Oscar Xofetti, 2411 Lincoln Ape., nahe Kal : 2 
nim 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents bas Mort.) 


Becker's Asphaltum Meady Moofin 
1884 Milmanfee Anenue. Nimmt die 
Schindeln zur Hälfte des Vreifes; billiger al$ 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Fabrit auf Euer Dadh. Bedingungen: Paar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Auss 
tunft und PVoranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828. Ale! 


Gomp., 
telle von 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Mort.) 


Dr. Weik und freu, DefterreichsUingearn, hebans 
dein alle FFrauen-Srantheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Met 
Divifion Etr., Ede Wood. Telephon: m. * 

jſe 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert UÜ._Rraft, beutiher Adpotat. 
Progeife in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geichäft beftens_beforgt. Erbfhaften eingezogen. 
ausgeftattetes Kolleftirungs=-Dept., UAnfprühe überall 
—— ch; Löhne jhnell Lollektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Belte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Etr. 

11jl® 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

714 Briar Place, nahe N. Halten. 
Tibet 


John Wagner, beuticher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fachen prompt beforgt. Grünblicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim 1313, Ede Clark. 

19jnim& 


Ernſt M. Woll, deutſcher Advokat. 
Gründlicher Rath frei. 

184 LaSalle Straße, Zimmer 2 i 

Jinim 


otartats: u. Rechts⸗Buro. Rath frei. 
‚ 2411 Sincoln Une., nahe Salfteb Str. 
6inimz 


W x mittellos ſeid und tüchtigen Rechtsbei 
En en fehbt Brandes, 1313 Fort Ka 
ebäude, Südmeltete Clart und Monroe. Aunimz 


Deutiches 
Oscar Se 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


atente alle Länder, pr. t und mäßi 
wel. Ha Go, Sal Er Bing. oder 

ir Mätional Bant Bidg. Kleines Buch fiber 
ER frei. 1ip,mifemo* 


Dampfer-Linien. 
(Anzeiger unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Goobeih Dampfer. Nah Grand Haven und Muss 
on $1.50, nah Grand Rapids 82.00, täglih 7:45 
nd8; nah White Dale 81.75, 7:45 Freitag und 
—— Abends; nach Milwaukee und Racine 81.00, 
o lich 8:15 Abends; nach Escanaba und allen 


uß der Eet 
cms tr. Whone: Wenboiph 


a 


Re Möbel, Sausgeräthe u. m 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Möbel, Rugs Defen, Gardinen ulm 
tdönnt Ahr am beiten, — 
und leichteſten daufen be 


Fiſ bis 


Da bier nur die dauerhaften und zuverläſſigen 
Sorten verfauft merden und De zu den allers 
niedrigften Preifen und auf leichte Ubzablungen, 
wie bier gezeigt wird, 


Große Eorte Eisihränle für 49.85. — 2 
\ $1 baar und $1 monatlich. 

Ehte Royal Lever:Couches für $11.75.,— ö 
$1.75 baar_ und $1 monatlid. 

Tapeftrh Bruiiels Nugs Ix12 Fuß, $18.85. — 
x $1.85 baar und $1.25 monatlich. 

Meffing- Betten, 2ezöllige Pioften, $14.95. — 
$2.95 baar und $1.25 monatlich. 

Eleganter, majjin eichener Dreiier, $12.85. — 

4 1.85 baer und $1 monatlich. 
:GStüd Mahagoni-Geftel Parlor:Suitd, mit jeides 
nem Velour überzogen, $23.85. — _ { 

83.85 baar und $1.75 monatli. 

Sufammenlegbare Go-Carts, Gummireifen, $5.75.— 

— $1.00 baar und $1.75 monatlid. 
Mafiid eichene Royal Ausziehtiihe, $12.50. — 

$1.50 baar und $1.00 monatlich. 


rei! 

8 f tet! 

HA tamp3. 
5 h'3 
iſh's 


Stamps. 
Fiſh Furniture 
— ID CRLE EEE Een 


rei! Gıtra 
rei! Bis ta 
it jedem Ginfauf zu $I0 — 
Mit jedem Ginfauf zu 825 — 
Mit jedem Gintauf zu 0 — 


m 
9 
[101] Stamp3. 


Chi ’8 beliebteite usausßftatter, 
654-656 Re Ane. 3096-3088 Lincoln Ave. 
1906-1908 Wabajb pe. 1901-1911 State Str. 

009-011 State Straße, 


2 i öffnet. 
Ale Läden find Wbends gedff ajn*2 


‚gu verfaufen: Ghzimmer Get und Baby Go:Gart, 
Ha Sofort anzufragen, 4633 Prairie Unenue, 
. at. 


Möbel von 4 Zimmern, billig, 
RM Lincoln Une, hinterm —— 
rſa 


Zu verkaufen: 
muB abreiien. 


Zu verkaufen: Verjchiedene gute Möbel und falt 
neuer Sinderwagen. 4144 Perry Str,, 2. lat. bir 
Zu verfaufen: Billig, ParlorsSet, Schautelftühle, 
Bihlioteft:"  __Meflingbettftellen, Drefiers, Ghifs 
foniers, 11 ihöne NRugs, Gardinen, Vortieren, Gr 
immer-Set, Gisbor, Nähmajcdine, elegantes Ma=- 
goni Piano und die ganze Einrichtung bon unjes 
rer 14 Zimmer Privat Rejidenz. 1230 Dearborn 
Ave. nahe Divifion Str. doft 


Zu verkaufen: Parlor Set von Wildhörnern ge—⸗ 
macht, 4 Stück. 2446 Arteſian Avé., 1. Flat. midoft 


Zu verkaufen: Möbel einer 9 Zimmer Reſidenz, 
9 bei 12 Rugs, Varlor, Suit, elegantes Mahagony 
Upright, türfiiher Schaufelftuhl, Buffet, Bettzim- 
mer Set etc, beinahe neu. Wub jofort verjchleus 
dern. 717 Belmont Ape., nahe Halftedr. 22junim& 


Möbel billig. zu verlaufen. 
Flat. 


Noh gut erhaltene 
frſa 


1445 Moawk Str., 1 


Verkaufe billig: Feines Leder Parlor-Set. Rocker 
Couch, Teppich, MeflingsBett, Bider Wol viſſell 
Str., unten. 2lin, Iw 


Verſchleudere prächtige Möbel eines 7 ZimmerFlat, 
Piano, 1 Monat gebraucht, Euer eigener Preis. 
1346 N. Robey Str., nahe Wider Part. 201n1wæ 


Pianos, muſikaliſche Instrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu taufen gefuht: Eine 
Pfeifer, 1654 Mohawt EStr. 


Zu verfaufen: Schönes, fo aut wie neues 400 
Upright Piano; gehe nah Deutjchland; nehme $100, 
wenn; jofort genommen; eine höchit jeltene Gelegens 
eit, um ein gutes Piano und verfhiedene Möbel, 
owie ein Kerrens und Damen: Bicyele fehr bils 
ig zu befommen. 4435 N. Hamilton Woe,, = 
Meontrofe. bo 


850 Taufen $600 Meathufhel Piano; $5 monatlich. 
1956 SLarrabee Str. 18junim& 


— — — 
Storage-Verkauf! 5 Pianos zu verkaufen, ſofort. 
Alle in gutem Zuftande. $20 und aufmwärtd.. Emers 
on, Chafe Bros., Biiher, Kimball und Gable:Nels 
on Pianos. 733 Milwaukee Abe., mabe Chicago 
venue, Dept. ©. 18jnim& 


Nur 85 für ein $40 Sauare und $40 für ein 
importirte® Upriebt Piano, bei Groß, 154751 
Wells Str., nahe Nortb Abe. Tin,im,X 


gut erhaltene Geige. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter dDiejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vertaufen: Gutes Pferd, Wagen, verfchiedene 
Geidirre. 129 Mohamt Str., nahe Elybourn Une. 


Zu verlaufen: Pferd, $125, geeignet für irgend 
einen Bmed, ftadtgebrochen; wegen Nachlaſſenſchafts⸗ 
regelung. Anzufragen: 610 N. Peoria Str. frfa 


Zu verlaufen: $135 Kaufen 12 Ya 


taı te alte, ges 
funde Deliverye odr Driving:Stute, R, Halfted 
Straße. 


Zu verfaufen: Leichter Top Magen, billig. 360 
€. 51. Str. 


Zu verkaufen: An Kand— 50 Stüd Pferde im 
Gewiht von 1000 bis 1700 Pfund; 
für alle Fuhrzivede; ferner 20 Pferde 
eingetaufht von ftädtiichen Firmen; 
märt3; alle Pferde garantirt. Seo %. 
8210 Sheffield Ane., nah Belmont „Ir. fria 


Zu verlaufen: Franzöfiihe Budel:Buppies. $5. 
607 Wells Str. — J— 


Nur 865 kaufen Cuntunder Studebaker Familien—⸗ 
Surrey, und 840 für Leder-Top Rubbertire Bugah. 
Anzufragen beim Bedienten im Stall, Norpoftede 
47. Stra und Vincennes Ave., vor 6 Uhr Abends. 

frion 


Verlangt: Irgend eine Raſſe Hafen 
Meerſchweinchen, Fetrets. The Reliable Bir 
1522 Milwaukee Ave. 


Pferde auszuleihen für irgend einen Zweck. Tag 
oder Woche. 1256 N. Paulina Str., Max Tauber. 
lliunlmx 


Muß verkaufen: 100 Pferde und Stuten im Ges 
wicht von 900 bis 1800 Pfund; Preiſe von 80 bis 
809. 1256 N. Paulina Str., nahe Milwaukee Ave. 
Max Tauber. 4inimX 


Pferde zu verfaufen, garantirt. 331 S. Peoria 
tr. lin,im&* 


ontails, 
Store, 
midofr 


Nähmaſchinen Bicyclos u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Wheeler & Wilfon, Drop Head, Golden Dat, 
vollftändig, wie neu, fehr billig. DVerlaffe Stadt. 
298 W. Madifon Str., oben. frfafon 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Laden « Ginrihtungen. 


Menn hr eine billige und aute Laden:Einrids 
tung haben wollt und anftändig und ehrlich bebient 
rn wollt, fommt zu ber Gutmann Store Firture 

ompanp. 


Wir haben die größte Auswahl In neuen und ges 
braucdten Laden:&inrichtungen in der Stadt. ir 
haben über 50,000 Ouadratfuß gefüllt mit Wigtures 
jeder Art. Wir verlaufen für Baar oder auf Abs 
zahlungen. Ubliefern und Auffegen frei. 

Gutmann Store igture Go, 
389 Wabafh Avenue. 
Tel. Harrifon 4931 und Harrifon 3364 Ijunim*z 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bet 

uliuß Bender, 

Wadiſon und Peoria Straße. 

Hier Lönnt Xhr etwa dc am Dollar an allen 
Euren GtoresfFirtures erfparen. 
Neue und gebraud-te, 
Vreife die abfolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit — 

Beſucht: unſere —— äden u. Verfaufsräume: 
290-232-24-236-28 Weit Madifon Straße. 
zeugen: Monroe 1712. ulius Bender. 

aar oder leihte Bahlungen. 4 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 3 Gents das Wort.) 


Geld gu verleihen 
auf Eure Möbel, —*25 Pferde, Wagen, 
Lagerhaus⸗Beſcheinigungen uͤſw. 
den die MWaaren in Eurem Befik. 
br Geld braudt, kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ahr nicht vorjpregen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, fhidt ihn a unferer Office, und der 
Ugent wird fofort vorfprehen und Alles loſtenfrei 
mit Euch beiprechen. 

BIBE sesesansausssssensedenaueheepee see 
— erenuene en 
Gewänihte Summe: $..n00ssn0nunnsnsnnnee 
Uuf Sicherheit von..uuuusonnnnnnensnrensene 
Wann vorzufprehen zunnessosnnonnenrerenee 

* ER, ger? 
entn Spiker, :G&lert, 
9% Dearborn EStraße, Zimmer 45. 


Zelephon: Ranbolph 3075. 6maie x 


Gelpir 
Brauhen Sie Geld? 
Sie Tönnen_den Betrag borgen au 
dre Möbel, Piano oder anderes perfüns 
Gigenthum 


I au fehr — Ras 
— ae ne boden —— —* 
noch "Pelis. Mles Durgaus vertraulid, 
ERTREN HT OEL 

a Sl 


” 


——— — — —— — —— — — — — — 
Riedrige Raten auf Möbel- und Plano⸗Darlehen. 
ür 75c monatlich; 80 für 81.50 monatlich; 
ze $2.00 monatlich 32100 für 2. 260 monatlich. Gelid 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 

Undere offeriren. Telephon? 03 Central. 
69 Dearborn Str. C. Frederick Kellet, Mar., 34 


— 


Geichäftsgelegendeiten. » 

(Anzeigen unter biejee Rubrit 2 Cents das Wort.) 

——— —— 

Zu verkaufen: 6 Zimmer möblirtes Fiat, einzeln 
oder zuſammen. 941 Wells Str. 


$165 faufen leichte Grocery:, Zigarren: und Gan- 
Dy:Store nahe Bajeball Part und abrit; leichte 
—— guter Blag für MWittwe, 1875 Eiybourn 
benue. 


gu verkaufen: Bäderei in deutihspolniiher Nahs 
barichaft, einfchließlih moderne Store-Firtured und 
BädersWertzeug; lange xeaje für Store-Bäderei 
und jeys_ Wohnzimmer; Miethe SW Den os 
nat; nur Sadengeihäft. Wocheneinnahme $500; muk 
jofort verkaufen, Krankheit in Familie. Sofort ans 
zufragen: Mäaſter Batts' Wijiociation, 1402 Hartford 
Webäude, 

Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei in guter Nad- 
barigaft, wegen Krankheit. 512 W. Divijion Str, 
nahe Varrabee Str. 


gu kaufen gejuht: : Eine gute Schuhreparatur: 
Wertftatt. 1654 Mohamt Str. Pfeiffer. 


‚Zu verlaufen: Großes ‚elegant eingerichtetes De: 
litateffen: und Grocerpgeihait, beite Lage; Gold» 
geube für den redten Wann; Beriger hat andere 
Seihäfte. 1562 Wells Str., wde North pe. 


Su bderfaufen: 12:Zimmer Hotel; Einnahme & 
bis $l5 tüglih; Mıiethe $35. Preis nur HTW. Lange, 
704 Dearborn Ave. fria 


Achtung! Einer der fchönften Transfer Gd:&a: 
Ioons der Weitjeite wegen Abreije billig zu verfaus 
fen. 1724 Xoomis Gitr., Gde 18. 

Zu verlaufen: Bäderei, gute Breije, Tagarbeit; 
gejundheitshalber. 237 Weit 47. Sir. frja 

Bu verkaufen :1&ine gute HleineXhee-Route. Kommt 
ignelt Gigenthümer liegt im Hoſpital. Adr.; P. 
A Ubendpoft. frfajon 


Bu verfaufen: Ach habe einen guten Plak für 
Lundroom, 4 Zimmer; Miethe frei Ki die richtige 
PVerjon. Daniel J. Herlipy, 801 S. California Ave, 


Zu, berfaufen: Billig, wegen Krankheit, ein guts 
gehendes Schuhgeſchäft. F. E. Reich, 7421 Mädi— 
ſon Str., Foreſt Part. 


Verkaufe Bäderei, nach Vorſchrift, Nordſeite, Ece, 
nur Hausgeſchäft, billige Mieihe, Wocheneinnahme 
8140, 50 wenn jofort genommen. Werth das Dops 
pelte. Ueberzeugt Euch. Fragt Morgens 9. 1572 
Eipböurn Abe. 


u verlaufen: Eine gutgebende Bäderet in einem 
blühenden Städtchen mit 15,000 Einwohnern; täg= 
lide Einnahme E5—$40; fein Wagen; jehr gejun- 
der, heller Shop, 2 jhöne Badöfen; einzigite Stores 
Büderei in der Stadt und im Herzen des_Geichäits- 
viertel3 gelegen, 20 Meilen von Chicago. 2. Moend, 
Indiana Harbor (gegenüber Moftoffice), —— 

rſaſo 


Gutgehender Saloon (Farmer-Ausſpannung) iſt 
preiswerih zu verlaufen dis zum erften Juli. Ei— 
a gr . auf die rm. Waufegan Houie, 
70 W. Lale Str. nahe Halſted. 

Ein neu cingerichteter Delitateſſen- und Fiſch— 
Store ſofort billzg zu verkaufen, deutiche Gegend 
Gnter BVerfaufsgrund. Keine Agenten. 2451 Wents 
worth Avenue. 


8600 kaufen Barbierjtube md 
SaundrpsGeihäft. Eagert, Zimmer 
ington Straße. 


Bigurren= und 
223, 10% Waſh⸗ 


25, 


Su verlaufen: ButeSaloon:Gde an verantwortliche 
guse. Nahzufragen: Peter Hand Prewern; 1612 
beffield Ave. frja 


Verkaufe altetablirte Grocery, Wohnräume dabei, 
Bargain, kenn fofort genommen. &5 Wells Str. 
mifr 


een isn 
Zu verlaufen: Guter Schuh-Reparatur:Shop mit 
Wohnung. 1422 Wells Str. dofr 


Zu vermiethen: Zwei gut gelegene Salovons. Zu 
erfragen bei der Standard Brewing Co., 1225 
Campbell Une. Telephon Weit 650. dofrja 


Derlaufe Büderei. Nachzufragen: Heder’3 Meat 
Market, 8271 Süd Irving Ave. Zljnim 


Zu verlaufen: Barberihop in Weit Chicago, A. 
Souis Schill. dimidofr 


Zu verkaufen: Billig, alt etablirter Eisrahm-Pars 
Ipr, Gonfectionery, Zigarren, leichte Grocery, vers 
bunden mit Lundroom, 3940 N. 64. Une 

19jn 1wx 


Wir verlaufen Euer Geſchäft, Eigenthum, Pacht⸗ 
vertrag, Waarenlager oder Patent für Baar; beſte 
Bedienung. H. P. Addiſon, 115 Dearborn En 

n 


—— Deutihe Zeitung zu verlaufen. — 
Eine aute deutiche 5* ift preißiverth zu ver⸗ 
kaufen. Gute Gziegenheit für einen tüchtigen Yours 
naliften. Näheres zu erfragen unter D. —9— Abend⸗ 
poſt. Amai,X, Imo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit-2 Gents das Wort.) 


Partner verlangt mit 8600 für gutgehendes But: 
hergeihäft. Alter Geihäftsplag. Gin guter Butcher 
bevorzugt. M. Derler, LZudington, Mic. 


Zu verfaufen: Gute Gelegenheit für Theilhaber 
für eine erfter Klajie Näderei und Lunchroom; 
mäßig; will mid vom Gefichait aurüdziehen; eine 
gute Gelegenheit, Geld zu verdienen. Adreſſe: W. 
199, Abendpoft. do—jon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Mer lerht einer achtbaren Wittme $50 auf gute 
Sicherheit. Apdr.: T. U. 114 Abenppoft. 

Bu leihen gefuht: Darlehen von etwa 82500 von 
Privatperfon, auf gute Grundeigentbum-Sicherheit; 
Ugenten brauchen nicht vorzufpredhen. Wagner, 1313 
14 Monroe Str. 24inim 


Dante 83000 zu borgen zu 6 Proz. auf neues 
2:Flat:Bridgebäude, werib $6000. Adr.: WM. 782 
jun, 10% 





AUbenpdroft. 


Geld zu verleihen zu 5 Vrozent Binjen auf gutes 
bebautes Grundeigenthum. 18inñ 1w* 
Auguſt Torpe, 820 North Apenue. 


Zu verlaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von aufwärts; reine Papiere. 
®eld zu verleihen zu den beiten Beningungen, 
Rihard U. Kod, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Abends: 555 North Une, Gde Larrabee. 
16in*X 
— Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum. — 
Oscar Zojetti, 2411 Lincoln Upe., nabe Halfted Str. 
6jinimkt 


Geld zu verleihen ohne Rommiffion bon Privats 
mann auf Grundeigentyum auf der MNordieiteite, 
. Sinjen. 9.Fid, HB Hayes vn En 
5ap* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigiten Zinjen. Offen Montag und 
Eamftag Abend bi3 9 Uhr. RKraufe Sapings Bant, 
1341 Milmauftee Ave., nahe Paulina Str. 10ja*% 


Greenebaum Sons, Bantlerz, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen. 
Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer —— um zu verkau⸗ 
fen. Nordoſtecke Clatk u. Randolph Str. gite ⁊ 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
rm Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Jobn B. verfter & Co 
151 La Salle Straße. 13j1*% 


Bed zum Bauen; keine Kommiffion; feine Adpos 
tatengebühren; Leine Verzögerung. AUnleiben auf 
Grundeigenthum in => und BVorftädten; pers 
beifert und angebaut. M Zelephone. Randolp h 
9. D. Stone & Co., 15 Monroe Str, fbex 


weite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 

beforat; halbe reguläre Raten. Leichte ebingungen, 

Henry Mortgege Eo., 112 Elarf Etr., SE 
0 


@. ©. Bauling, 13 La Salle Str. Erfte Hy: 
pothefen zu verkaufen. Geld F verleihen zum nie⸗ 
drigften insfuh. Telepbon: Main 250. lmaie⁊ 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Zu verlaufen: 7sgimmer Brichhaus, große Zim⸗ 
er, Luftheizung, ſement. —* Fremont Etr. 
Eigenthümer. dofrfa 


50 
tame 
Saundry, 
; tim, alles modern, 30 Fu 
ot, Irving WÜve., geiegen zur Hocdhbahn und Siras 
Benbahn. Preis A 

Frank Bed, 2014 Yroing Barl — 


Zu verlaufen: Bargatn, leichte Bedingungen 
Paar, Reft gerade wie Miethe, 6 Zimmer 
Cottage, Brid Bafement, Bad und Gas, 

ementsfzußboden, Dat I 


Zu verfaufen: Gefhäftsgebäude, 1645 Clybdourn 
Ane., nahe North pe, mit Kleiner Anzahlung. 
Preis 2600. Torpe, 820 North Ave. 18junim& 


Zu verkaufen: $500 Anzahlung, Gigenthümer 
verlauft 5>Bimmer Cottage, Fa 7 2 Ed⸗ 

‚ alle Verbeſſerungen. Gontlin & ., 3936 
Sincoln Une. 18juniw& 


Vertaufhe ein gutes 6 Flat Brid, modern, Preis 
ua, ortgage nehme etwas Lleineres, 
uldenfrei. Beitman, 73 Lincoln Une. 


Nehme aute Dot als erfte Anzahlung gegen 
ebautes modernes 2 Flat Frramehaus, b 
Flat Brid, 4700. Pre, 2828 Lincoln Unenue. 


midofrja 


Bu verfeufen: Gutes 5- und 6⸗Zimmer Flatae⸗ 
äude, ift 1943 Melrofe Strabe gelegen; Preis 83100. 
orpe, 820 North Ünenue. leinim& 


Zu vertaufhen: Modernes breiftödiges BridsGes 
bäude mit zmweiftödiges ramegebäube, mahe Kers 
mitage Une. und Grace Straße, für Cottage oder 
aivei e8 Gebäude. 

Auguft Xorpe, 820 North Uvenue. 
—— ı 18inl 


2 faufen geiucht: Modernes gimel 4eßimmer Flat: 
‚gebäude gi Bi u . 5 1m 
8 om, 0 Ren bi im 


* 


Saloongeihättsmann!— ... ! 
Zu verfaufen; Nabe Worte m und Selten Sir, 
Gar — geeignet, Für 

Be er ; 
25.000. Lorpe, 830 North Mor, 


feiafon 

— — — — —ñ ese —ñ 
Rabens wood moderne 7 Zimmer Eottage, — 
fr n 


— Udtung, 


Ane., nördlih bon. Arpi t Biod., 3500. 
Torpe, SU North — en 


PR guteg zwei 6 Bimmer Bridgebäude, E”) 


bei 125, . Ordard Str., wenn heute enge | 
atom 


ür Scleuderpreis von KW, U ä 
— be. * — 


—— i —e ñ — 

Ausgezeichnet gute Cottage in guter Geihäftäges 
gend an Xıncoln Ape. zu einem — le 
Preis 83000. Zorpe, 820 North pe. . fejafon 


Großer Bargain in Late Vier, nahe Sowthpors 
pe. Hohbahn: Station, Zitödıges ger wei 
Lotten, Preis WW, werth 80000. Aug. Torde, 0 
North Ave. teiafon 


m [0000000000000 5 

$4500, gutes Belmont Une. Geihäftsgebäude:ig 
berfaufen, ivenn heute genommen, für Scleubers 
preis von EW. A. Torpe, 8A) North Une. ir ſa ſon 


*5000, modernes Sftödiges Brid und Framegebau⸗ 
de, nahe Fullerton Ave. Hochbahn-Station, für den 
Schleuderpeiß von $400. Aorpe, 80 * Aye. 

tjejon 


Wegen Todesfall verfaufe mein zweiltöd. Saus 
(Brid und Frame), zwei 5 Zimmer "Flats, “am 
Burling Str., für nur 82650; leichte Zaylung. Füge 
Näheres telephonirt: Lincoln 6333. r—fıs 


Kleines Haus, billig. Gigenthümer, 2411. Lincoln 
Avenue. ft—ma 


Z⸗ ſtodiges Framehaus, 3 Heine 
Flats, nahe Roscoe. Ebenſo grotzer Stall für her 
Pferde und Wagen. Mithe $444. Preis $3200; leichte 


Unzablung. 
Spencer & Hein, 
39 N. Paulina Sir. uud Lincoln pe. 
friefon 
nenn 
Zu verkaufen: Modernes 2⸗Flat Brid⸗ und Stein⸗ 
odebäude an Addiſon Uve,, 6030. Seht Euch dies 


an, billig. 
Spencer& Heink, 
HN N. Baulina Str, und Lincoln Ube, 
ft ſaſou 


Zu verlaufen: 


Bu verkaufen: Billig, zweiftödiges Haus, 5 und | 
Bimmer Flats, mit Bad, Wellington, nahe Linco 
Ave. Thies, W17 Southport Ape. 


Zu verlaufen: Vom Eigenthlimer, 6 Zimmer Eopts 
tage. 19% G. Cornelia pe. ⸗ ftſe 


Zu vertaufen: Zſtöciges Gebäude, Roscoe, na 
Southport Ave. Hochbahn-Station; jährlihe Miet 
16; leichte Abzahlungen. Eigenthümer, 1307 Ebb 
Straße. 24junlw 


Zu verlaufen: Modernes GeZimmer Haus, wit 
WFurnace, Yard und Bajement. Alle Verbefierungen. 
seine Spezialfteuern. Nahe Northweitern Hohbahne 
ftation; nabe Irving Park Bivd., Yargain zu 
Verkaufe auf Abzahlung. Maltman & Ko., 
Wrigbtiwood Ane., Ede lite Str. fei 


Seitenende fetten tee see 
Su berfaufen: 3sftöd. Badſtein Flatgebaude au 
Steinfundament; Miethe 8600 das Jahr. tei 
55. Muß fofort verkauft werden; nahe MWrighte 
wood Hohbahnitation. Maltman & Co., 6 Wrights 
wood Uve., Ede Halfte Straße. eie 


Zu verkaufen: Billig, 2sftödiges 8:Zimmer Bride 
haus, neu, alle moderne Ginrihtungen, Urgple uns 
Claremont Ave., Lot 33x15, nahe St. Mothiase 
Kirhe. Wm. Yorenzen, 4321 Lincoln Ave. frie 


Yu verfaufen: Neue Subdipifion, bequem zur Ras 
benswood Hohbahnlinie; 30 Fuß Lotten; ale Stras 
benverbefferungen frei; $300 und aufwärts; 50 
baat, $10 monatlib; leihe Geld oder baue; Subdie 
vifion DOffices: Cde Byron und xeaditt Str. — 
3elosty, 1905 Belmont Une. 


Modernes Brid und Frame zwei 6:Bimmer Tylate 
gebäude, Lot 37x125, nahe Southport Ave. Zoch⸗ 
babhnftation, SI. Auguſt Torpe, 820 — ie 

afo 


momıfe 


Nordiweitieite. 
Irving Park modernes zwei 6 Zimmer Brid u 
Framegebäude, Lot 62 bei 125, Preis $4500, wer 
$6000. Zorpe, 820 North Une. fefafon 


a verfaufen: Neues modernes Steinfrontgebäude, 
2 Flats, auf 30 Fuß Lot, Bedingungen nad lebera 
eintunft. 23512 Talman Ape., nahe Humboldt Bipd, 
M, 9. Serum, Gigenthümer, 713 NR. Chriftiang 
Une., Phone Kedzie 2726. frie 


1351 Eddy Str., 
modernes Steinfront Gebäude, 0 Bub Volke 
bobes Bafement, 2 urnaces, gu Rentilation, 
Gonfols, Columns u. |. w., nahe Hohbahnftation. 
Gute Nacbariaft. Preis $6600; 82000 ober mehg 
Vaaranzahlung. Wenefen, 13 Chriftiana Une. — 
Phone Kedzie 27%. frie 


‚Su berfaufen: 2122 Stave Str., Framegebäude 
in gutem Zuſtande, zwei 4 Zimmer zlatd und 9 
zu im Bafentent, 1 Zimmer im Dadhraum, 
dieſes Haus wurde in Taujh genommen und wir 
billig verkauft. $3000, Hypothet 81500. Baarzahe 
lung SW. Rt. 9. Serum, Kigenthlimer, 713 MM 
Ghriftiana Une. Phone: Kedzie 27%. fr ſe 


Bargain! An Chicago Ave. nahe Hoyne, zweie 
ſtöck. Brick Laden und 8 Zimmer; Strahe gepflaſter 
und bezahlt, $50. Kaas, 1548 Chicago pe, 


Zu verfaufen: Moderne Gottage, alle De des 
forirt, 82500; $100 Baar, $IO monatlid. Anzufree 
en: 318 N. Kimball Ane., 2 Blods nörblid vom 
Belmont Ave, Offen zur Anfiht Samftag Wache 
mittag und Sonntag. 


Zu verlaufen: neues 23 lab 


Wegen Ubreife verkaufe meine jhöne Cottage mit 
Pafement; 4 und 3 Zimmer, Badezimmer, für nur 
$2200; leichte Zahlung; nahe W. North Une. für 
Näheres telephonirt: Lincoln 633. fr—ıns 


Zu verkaufen: Zwei 6:Zimmer Platgebäude, gang 
modern; Steinfront, Xreppen und oc, rans 
cisco XApe. nahe Aumboldt Bilpd., Preis x 
Adr.: U. 617 Abendpoſt. 

Bargain! Logan Square, an Kimball nahe Ful⸗ 
lerton Ave., 2eſtöckiges Steinfront und Treppen, 
und 7 Zimmer, Dat Trim, ‚Bad, heißes und fals 
tes Majier, Laundey Tuhs, Gonfoles; Lot OT, 
36200. — Hau 8, 1548 Chicago Avenue. 

Haus, zwei 6 Zimmer Tylats, Nordmeitfeite, Chis 
cago, zu verfaufen, und zwei Qot8 in Winnetle.— 
Nahzufragen: 3732 R. Säcramento Abe. dinife 


Zu verfaufen: Gin Bargain, neues zweiſtödiges 
Wlatgebäupde; gerade das Nichtige für ein jung Ders 
heirathete3 Paar, älteres Ghepaar :oder als Kapis 
talanlage. Betrachtet Euch Nr. 4822 NR. Troy GSir., 
nahe Lawrence, und ſeht dDa8 befte Gebäude und bem 
beiten Bargain. Zmei Blods von der Kedzie Abe.⸗ 
Station, Navenswood: Zweig. W.. T. 4. Plummer, 
823 — 195 MWafbington Ste. Biweigoffice: Dans 
rence und Kedzie Abe. 18junimt 


Zu verfaufen oder bertaufchen für Cottage, 
Lotten 30x15, und Gd:ot 125 

ede AR. und Cornelia Ave., Irving Bart, 
1800. Adr.: U. 49 Abendpoft. 


Großer Bargain! $500 Baar faufen mein 7 Lime 
mer Haus, 2 Nabre alt, auf Steinfundament, is 
jerheizung, Tat: fyinifb, Eot 33x13, an Samper Une, 
nahe Diverſey Ave. Bennin, 3604 Lincoln pe, 
"Phone: Lale View 1208. do—fon 


inet 
—* 


i8 
— 


Südweſtſeite. 


Bu verkaufen: Lotten, Lotten 
t20 und aufwärts. 

Leibte Zahblungsbedingungen, 

Geld vorgefhofiien zum Bauem 


Neue $25,000 Kirhe und Schule, fomwie grobe 
öffentlihe Eule daſelbſt. a 
Neun neue Zmeisflat Bridhäufer nähern fich deu 
Dolenkung; 500 und aufwärts; zu leichten Zahe 
ungen. z 
Nene Subdinifion an Arher, Kedyie und Alban 
Ave., von 43. bis 39. Str. Spezielle Bedingungen, 
fir Kirchen. 

Wailer, Sewer, Gas, Geiteniwege und Päume. 
Nehint Urcher Une. Limits Gar bis Albany Une, 
Office am Blage. 

Henry 8 Waller & Co, 

2. ‚ Zacoma:&ebäude, 
Nordoft:ide Mapdifon und La Ealle: Str. 

Ainfrfafoing 


Zu verfaufen: 49 Mood Sir., 2:Flat Frame, 
6 Zimmer und Bad, GarantiesPolize für a 
Baar. Bin 

42 .Mood  Etrake. 


en, 
BVorftäbte. 

Acre Lot3 angrengend an Morgan Bart, Hodhlan 
toßer Bargain an Troy, Albany und lite dee 
1(5x282, nur $450. Kedzie Une, 715x266, durchgehend 
bis Troy Str, nur 3630. Die obigen Lotten haben 
alle doppelte Strabensfftont; Morgan Une. VotB 
nur $10 per Sub; leihte Bedingungen. Eiienbahns 
fahrt Grand Trunt 73%, Chicago Terminal Ye 
Teolley von 79. und Salfted tr. Office am Plake, 
Morgan und Kedzie pe, * 

3.8 Oobland, 
Pbone: Main 45. Chamber of Commerce 
Simmer 1011. 1öinfrrafatug 


Bauftellen zu verkaufen. $1 wöchentliche Ab 

lung. Großer Zutunftsplag. Preis $150; fteigert fü 

jährlih. WUbde,: 77 Zadjen Boulevard, dimmer 
1un18,20,21,99,23,24, 


®armlänbereten. t 

0x Tag Haufen eine 40 Urres Farm gm 
gehtiden — —— fein für 
Getreide, Gemüfe, Kartoffeln und Heu. Nabe, d 
Stadt Maniftee und nur.3 Stunden bon © —D 
Eiſenbahnen, Kirchen, Schulen in der Nähe. & 
iel Arbeit bei Lohn das * Jdahr. 
Trendler, 1611 Bine Etr., Ede Northilpe., biete 


Muß verfaufen: arm, M Meres, 12 Meilen nomg 
guten, — u Be 5 vn 
, e t, en. 
Sein Me. Be a ren 
neues auf, 
Kartoffeln, Ch, 


u verkaufen: 10 MVeres Karın, 
ajen, Ru Sauer, Rorn, 
Biertetmeile füdın 2 — „SoB. Yu ers 
en n ö 
Rocher, 2818 &üp 41° Gourt, Ghlcage, 


die 10 Ucres Klihmerfarm mit 
5 Eine 40. Ucres SR 20 
ung. ®ag, 8. 1, Brand 
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HOPS. 


Budweiser 


Because of the nourishing qualities of the: 
very best Barley combined with the tonic 
properties of the finest Saazer (Bohemian) 
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morgen ift auch nad ein | 


“After the Finish of a 


Nerve-Racking Race.” — 
Nothing is more quieting and soothing than a 
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Its universal popularity eloquently testifies 
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Die Tiſchordnung. 


Sumoreste von Freiherrn von Schlicht. 


Im hohen Familienrath war es be— 
ſchloſſen worden: wir ſollten unſere 
erſte Geſellſchaft geben, ſo ginge es 
nicht weiter, zwei Jahre wären wir 
»un fchon verheirathet und hätten alle 
an uns ergangenen Einladungen ans 
genommen, aber nod) feine einzige er» 
mibert. Zwar märe e3 ja richtig, daß 
mancherlei Umjtände, mie der Befuc 
des Storches und die damit verbunde- 
nen Unruhen und Unbequemlichkeiten 
uns biöher verhindert hätten, unjeren 
orfelfchaftlichen Verpflichtungen nach» 
zufommen, aber dennoh — 

Ueber diejes „dennoch“ fchrwiegTante 
Kelly, die uns ben gejtern im Yami- 
lienrath gefaßten Beſchluß übermit- 
telte, fi vollftändig aus, und über- 
ließ e3 uns, all das Gute, das gejtern 
über und geiprochen fein mochte, uns 
zu benten. Vor Familienbeichlüffen 
Babe ich infolge trauriger Erfahrun 
gen einen heillofen Rejpett, und daher 
füßte ich mit aller Ergebenheit Tante 
Nellya etwas vermeltte Hand. 

„Wie gut Xhr feid, fo an uns und 
für ung- zu denen! Wie immer, habt 
hr auc) diesmal das Richtige getrof- 
ten; -feid-verfichert, dab mir mit Tyreu- 
den- Guren Wunsch erfüllen merden.“ 
. Aber. faum Hatte Zante Nelly uns 
perlafjen, um bie frohe Mär von ber 
beonritehenden Gefellichaft überall zu 
derfünden,. ala ich muthentbrannt ein 
Buch über die hriftliche Duldung, das 
Tante Nelly meiner Frau mitgebracht 
hatte, in die Ecke warf. 

-„Hol’ der Teufel die ganze weibliche 
Verwandtihaft! Weiß der Kudud, 
mo fie die Unverfrorenheit hernehmen, 
fih um Saden zu fümmern,” die fie 
doch gar nichts oder im Grunde ge= 
nommen noch weniger angehen,” und 
bröhnend jehlug ich mit der Fauft auf 
den Tiſch. 

„Aber Alfred," bat meine Frau, 
wenn Du ſchon ſo klagſt, was ſoll 
ich denn erſt ſagen? Bedenke doch, ich 
habe doch die ganze Arbeit davon, Du 
haſt doch weiter nichts zu thun, als 
Dich an den gedeckten Tiſch zu ſetzen, 
das Mittageſſen zu verzehren und hin⸗ 
terher mit Deinen Gäſten eine gute 
Zigarre zu rauchen.“ 

Das leuchtete mir ein, und nach ei—⸗ 
nigem Nachdenken fuhr ich fort: „Gut 
— die Geſellſchaft wird gegeben, aber 
wann? Je eher daran, deſto eher da⸗ 
von. Heute iſt Sonnabend, ſagen wir 
alſo Montag.“ 

„Aber Alfred,“ klagte meine Frau, 
„wo denkſt Du hin? Bis dahin können 
ir ja nicht einmal Antwort auf un- 
fere Einladung haben.“ 

„But — alfo Dienftag.” 

- „Dienftag ift Diner bei: Geheim- 

raths.“ 

Na, dann Mittwoch.“ 

Mittwoch iſt Ball bei dem Kom⸗ 
mandeur, aber Donnerſtag ginge es 
vielleicht.“ 

„Donnerſtag habe ich Skatklub, Du 
weißt, wer ohne triftigen Grund 
fehlt, bezahlt fünfzig Pfennig Strafe; 
warum ſollen wir uns die Geſellſchaft 
unnöthig vertheuern, die fünfzig Pfen— 
nig können wir uns ſparen.“ 

“. „Sreitag dann vielleicht?” 

„nreitag habe ich einen Sammer, 
- ba8 ift Jeit Jahr und Tag fo und wird 
yorausfihtlih bi8 auf Weiteres fo 
Sleiben.” 
mXeider Gottes,” - beftätigte meine 

rau, „alfo "dann am Sonnabend, 

ute über acht Tage.“ 

2, „Einverfianden,“ - pflichtete ich ihr 
; „nun aber bie fchmwerfte Frage, wen 
den mir ein?“ 

Erſtens Dante Nelly,“ begann 

meine Frau, „zweitens Tante Hans 

na“ iR > 5 
Srittens Tante Bertha, viertens 


—— en 


to its Excellence, Quality and Purity. 
Bottled only by the 


Anheuser-Busch Brewery 


ST. LOUIS, MO. 
Anheuser-Busch Branch, Chas. F. Brandel, 
Mngr., Chicago, Ill. Telephone, Harrison 363] 
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Tante Male, fünftens Tante Ida, — 
ſechſtens — nein, mein Kind, daraus 
wird nichts. Eine, meinetwegen auch 
zwei Tanten laſſe ich mir gefallen, 
aber was darüber iſt, das — vom 
Uebel.“ 

Nach drei Stunden war endlich die 
Liſte derjenigen, über deren Beſuch 
wir uns „unendlich“ freuen würden, 
fertiggeſtellt, und ich ſetzte mich an 
meinen Schreibtiſch, um die Einla— 
dungskarten auszufüllen. Aber kaum 
hatte ih Tante Nelly in ihrer Eigen» 
Ichaft als die Ueltefte unferer fämmts 
lichen Anverwandten um bad Vergnüs 
gen ihrer Gefellfchaft gebeten, alß 
meine Frau zu mir in dad Zimmer 
trat. 

„Du mwünfceit?” fragte ic. 

„Ach, Alfred, ich habe folche Thred- 
liche Angft vor der Gefellihaft, maß 
folen wir nur ejjen?” 

„Aber Kind, wie fann man nur 
über folche einfachen Dinge fich den 
Kopf zerbrechen? ErftensSuppe, zmei- 
tens Fleifch, drittens Geflügel, vier» 
ten3 Gemüfegang, fünften Braten, 
fechitend Eis, fiebentes Butter und 
Käfe, ahtens Kaffee, neuntens Figars 
ren, laft not leaft recht viel Kognaf.“” 

„sa, gewiß,“ beftätigte meine frau, 
„aber was für Suppe, was für Fild 
und mas für Geflügel?” 

„Lab mich nur erft die Einladungen 
fchreiben,“ bat ih, „dann mollen wir 
da3 Andere befprechen.“ 

Eine halbe Stunde fpäter lief Her- 
mine, dad Mädchen für alles, nach bem 
Poftkaften, und ich ging in das Fim- 
mer meiner Frau, um mit ihr die Vers 
pflegungsfrage zu befprechen. ch weiß 
nicht mehr, mieniel Menüs mir auf: 
ftellten und mieber vermarfen, aber ber 
Morgen graute, als wir und enblich 
mit dem fejten Vorfaß fchlafen legten, 
das Menü am näcdhjiten Tag endailtig 
feſtzuſetzen. 

Das war am Sonnabend Abend, 
aber es wurde Donnerſtag Mittag, biß 
es „unwiderruflich“ beſchloſſen war, 
was wir unſeren Gäſten vorſetzen 
wollten. Fünf Tage lang aßen wir 
in Gedanken alle Gerichte, ie e3 iiber» 
haupt in ganz Europa und ben an 
grenzenden Welttheilen gibt, fünflage 
lang ſchwankten wir zwiſchen Hummer 
und Kaviar, und als wir uns „unwi⸗ 
derruflich“ für Kaviar entſchieden hat⸗ 
ten, mußten wir Auſtern nehmen, weil 
wir das Andere nicht bekommen konn⸗ 
ten. 

So kam der Freitagabend heran. 
Unſere Gäſte hatten alle zugeſagt, nicht 
ein einziger hatte ſehr bedauert, der 
liebenswürdigen Einladung nicht 
Folge leiſten zu können. „Der König 
rief, und alle, alle kamen,“ zitirte ich 
mit Pathos. Unten in der Kidhe 
mirfte und fehaffte feit bem Mittag 
eine Kochfrau; Hermine, das Mädchen 
für alles, hatte im Laufe des Nachmit» 
tags bereit8 viermal ben Dienft gefün- 
digt, weil e8 ihr zu viel mar, und mar 
biermal durch eine verfprochene Kleine 
Gehaltserhöhung zum Bleiben beimo: 
gen worden, furz, die Gefellfchaft war, 
bevor fie begonnen, bereits im beften 
Gange. 

Und mwieberum bämmerte ber Mor» 
gen, al8 ih zu meiner rau Sprach: 
„Komm’, laß uns fchlafen gehen.” 

Sie ftimmte mir bei, aber während 
mir die Treppe zu dem Schlafzimmer 
binaufftiegen, blieb fte plößlich ie er» 
ſtarrt ſtehen. 

„Aber Kind, was haft Du?“ fragte 
ich beforgt, „hoffentlich bift Du nicht 
frant; da8 wäre famos, dann FTünn« 
ten mir bie Gefelfchaft noch mieber 
abfagen.“ 

Aber meine Frau überhörte das 
Ruchlofe meiner Worte: „Denke Dir 
nur, Mir haben ja no gar Heine 
Tifhorbnung gemacht.“ — 

Ich lachte laut auf: „Wenn das 
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orgen —“ unterbrach mäch meine 
Srau, „morgen habe ich jo viel zu 
tbun, daß ich überhaupt nicht weiß, 
wie ich fertigwerben fol. Nein, das 
müffen mir heute noch beforgen.” 

Bir — die Treppe wieder hin⸗ 
ab und entzündeten von Neuem die 
Lampe in meinem Zimmer. Meine 
Ftau fegte ſich an meinen Schreibtiſch 
und ergriff Feder und Papier: „Alſo 
Du führſt natürlich Tante Nelly.“ 

„Aber ich denke gar nicht daran,“ 
erwiderte ich, „gebe ich deshalb ein 
paat hundert Mark für dieſe Geſell⸗ 
ſchaft aus, um mich den ganzen Abend 
über Tante Nellys falſche Zähne und 
alſche Schmachtlocken zu ärgern? 
Dil: Du fie doch felber!” 

„Aber ih Tann doch feine Dame 
führen — mich muß doch der Zandge> 
richtsrath Ahlmeyer führen!“ 

„Was, diefer miderlide Menjch?" 
braufte ich auf, „nein, für den bift Du 
ptel zu gut — der kann Tante Nelly 
führen.” — 

Aber Tante Nelly kann ihn ja nicht 
ausſtehen,“ jammerte meine Frau, „er 

t ſie einmal gefragt, warum ſie jetzt 

taune Zoden trüge, während fie früs 
her ftet3 fchmwarze getragen hätte — 
das verzeibt fie ihm nie.” 

„Dann laß den Profefjor mit ihr 

Jülich werden,“ bat ich, „ver Mann 

ft ja Alterthumsforfcher von Haus 
aus, vielleicht entdedt er an Tante 
Nelly noh allerlei Schönheiten und 
beirathet fie —“" 

„Und wir werben enterbt, da3 fehlte 

erabe noch, nein, das geht nicht, der 
Profeffor muß die Frau Direktorin 
führen — 

„Damit fie ihn den ganzen Abend 
tmieder mit ihren Gedichten elenbet,” 
entgegnete ich, „ber Profeffor hat mir 
neulih mal beim Stat fein Leid ges 
klagt, wie die Yrau ihn damit quäle, 
Wenn er mir auch perſönlich unſym⸗ 
pathiſch iſt, ſo ſoll er wenigſtens bei 
mir vor ſeinem QuälgeiſtKuhe haben.“ 
Nun, dann thu mir die Liebe und 
mach die Tiſchordnung allein,“ bat 
mich meine Frau etwas gereizt, „ich 
bin überhaupt fo mübde, daß ich kaum 
die Augen aufhalten fann. Wenn Du 
fertig bift, fannjt Du mich ja meden 
und mir Dein Werk vorlejen, aber das 
fag’ ih Dir, fertig muß die Sache 
heute Abend noch werden.“ 

Meine Frau verließ mich, und ic 
zünbete mir zunächlt eine neue Sigarre 
an, um mir die Angelegenheit in aller 
Ruhe vorher zu überlegen. E& kamen 
bierzehn Herren und vierzehn Damen; 
tas follte doch munderlih zugehen, 
wenn man bie nicht jo fegen fönnt, 
daß e3 für Jedermann eine Freude 
ſei. Lächerlich! 

Ich begann ernſtlich nachzudenken, 
aber je mehr ich grübelte, deſto größer 
wurde der Wirrwarr, den die achtund—⸗ 
zwanzig Perſonen in meinem Gehirn 
anrichteten. Ich mußte die Sache zu 
Papier bringen. Fein ſäuberlich 
ſchrieb ich die Namen der Herren auf 
die eine Spalte des Bogens, die der 
Damen auf die andere, Nun hatte ich 
meine lieben Gäfte vor mir und konnte 
mit ihnen umfpringen nach Herzens 
luft. 

„Wollen die Herren fo freundlich 
fein und zuTifch engagiren, bitte, ganz 
nad Belieben,“ fprach ich mit lauter 
Stimme. 

Dabei ergriff ich einen Bleijtift und 
verband die Herren und Damen in 
buntem Durcheinander mit Gtrichen 
freuz und quer. 

„Bott, ift die Sache einfach," dachte 
ich, al3 meine Gäfte, mentgitens jchon 
auf dem Papier, einen fleinen Strich 
hatten, aber al& ich mir die fo entitan- 
bene Tifehordnung näher bejah, mußte 
ich eingeftehen: fo geht es nicht. ch 
führte meine Frau, ein blutjunger 
Leutnant Tante Nelly und der Profel- 
for feine jüngfte Tochter. 

„Meine Herren, Sie haben ich ver= 
griffen,“ fprad ich, „Die Beleuchtung 
hier im Zimmer ift allerdingg aud 
etwad mangelhaft, und ich bitte tau= 
fendmal um Entfehuldigung, bitte, 
mollen Sie nochmals engagiren.“ 

Mit einem Gummi trennte ich die 
mehr oder weniger zärtlich vereinten 
Paare und ergriff dann den Bleiitift: 
„En avant, Mejlieurs!" ch, ala 
Hausherr, ging mit gutem Beifpiel 
boran, machte die Augen zu und fuhr 
auf gut Glüd in die Frrauenabthei- 
fung. „Die behältft Du,“ jprach ich zu 
mir felbft, und al3 ich die Augen mie- 
ber öffnete, hatte ih Tante Nelly er- 
wiſcht. 


„Es iſt Schickſalsfügung,“ tröſtete 
ich mich, „nun, ein Herr und eine 
Dame ſind verſorgt, bleiben noch von 
jeder Gattung dreizehn.“ 

Und wieder fuhr mein Bleiſtift auf 
dem Papier herum, und wiederum 
wurde es Unſinn. 

„Nein, meine Herren, das geht 
nicht,“ ſprach ich, „Herr Profeſſor, Sie 
können doch nicht auch Tante Nelly 
führen wollen, und mein ſehr verehr— 
ter Herr Direktor, was wollen Sie 
denn mit der Frau Konſul ſprechen, 
die nur Engliſch verſteht, während Sie 
nur die alten Sprachen beherrſchen?“ 

ſtützte mein ſorgenſchweres 
Haupt in die Hand. „Samiel hilf!“ 
bat ich. 

„Damenwahl.“ — 

Mir war, als wenn mir Jemand 
das erlöſende Wort zugerufen hatte, ich 
ſah mich um, aber kein Menſch war da. 

„Damenwahl.“ Natürlich, wie hatte 
ich darauf nur nicht gleich kommen 
fönnen? 

„Meine Damen, darf ich bitten, zu 
Tiſche zu —X 

„Sott, melch reigenbe Idee,“ glaubte 
ih eine Dame flüftern und flöten zu 


— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Ha 
Trägt die z- 


NZ zes 


THE 
FINEST 


EVER 
BREWED 


chicaso Branch: 
“ Cor. Union and Erie $ts, 
Phone Monroe 364. 


hören, dann fuhr der Bleiftift im 
Fluge durch die Welt, und nach zei 
Minuten mar das jehwierige Problem 
gelöft, jo ging e3! 

Die Uhr ſchlug ſechs, als ich mich 
ſchlafen legte. Nun mochte kommen, 
was da wollte, ich hatte meine Aufgabe 
glänzend gelöſt, der beſte Oberhof—⸗ 
marſchall und Ober-Oberzeremonien— 
meiſter hätte keine beſſere Tiſchord⸗ 
nung zuſammenſtellen können, als ich 
es gethan. Mochten die Gäſte kom— 
men. 

Und ſie kamen. Pünktlich um ſechs 
Uhr fuhren die erſten Wagen vor, und 
wenige Minuten ſpäter drückte und 
küßte ich meinen Gäſten die Hände 
und freute mich über die Maßen, ſie 
bei uns zu ſehen. 

Sechsundzwanzig, 
zig, achtundzwanzig, Alle da, „meine 
Damen darf ich bitten, zu Tiſch zu 
engagiren — Pardon, ich wollte na— 
türlich ſagen, meine Herren — wenn 
ich bitten darf?“ 

Mit Tante Nelly eröffnete ich den 
Zug, und in einer langen Reihe folg— 
ten die Gäſte neugierig und hungrig 
unſeren Spuren. Dann nahmen wir 
Platz, und während Hermine, das 
Mädchen für Alles, die Suppe auf— 
trug und der Diener den Champagner 
einſchenkte, ließ ich meine Blicke im 
Kreiſe umherſchweifen. Wohin ich 
ſah, nur fröhliche, glückliche Geſichter, 
und ein Gefühl des Stolzes und der 
Genugthuung, nicht umſonſt die ver— 
gangene Nacht durchwacht zu haben, 
überkam mich. Mit meinen Augen 
ſuchte ich meine Frau, der ich die von 
mir aufgeſtellte Tiſchordnung bis 
zum letzten Augenblick verheimlicht 
hatte, um auch von ihr einen Blick der 
Zufriedenheit und Anerkennung zu er— 
haſchen, aber ſie war ſo in einGeſpräch 
mit dem mir höchſt unſympathiſchen 
Landgerichtsrath vertieft, daß ich nicht 
umhin konnte, ihm zuzutrinken, damit 
er wenigſtens für eine Sekunde ſeinen 
Mund hielt. 

Aus der Ecke des Ofens ertönte lu— 
ſtiges Lachen; dort ſaß mein Freund, 
der Referendar Nieman, mit einer 
jungen Dame, die er, mie Die ganze 
Stadt fchon lange mußte, heimlich 
liebte. Lange hatte ich gefchwantt, ob 
ich da8 Tich zärtlich liebende Paar zu- 
fammenjegen follte, ich wollte nicht 
gern den Schein eines Heirathöper- 
mittler auf mich laden. Aber mein 
lieber Freund hatte mir zugefchworen, 
er würde noch im lebten Nugenblid, 
wenn mir zu Tifch gingen, heftiges 
Nafenbluten befommen, falls ich ihm, 
dem leivenfhaftlichiten aller Statfpies 
ler, nicht „Soeurdame” gebe. ch hatte 
mich gefügt, und immer und immer 
wieder tranf er mir zu, um mir und 
fi jelbjt eine freude zu bereiten. 
Denn der Seft war gut, und ba id 
mit diefem Getränt nicht kargte, wurde 
die Stimmung bald immer fröhlicher 
und Iuftiger. Selbft Tante Nelly war 
bie perfonifizirte Liebensmürbigfeit 
und fchien alle ihre Untugenden für 
heute Abend zu Haufe gelajjen zu ha= 
ben, und die rau Direktorin Frikelte 
mit einem Bleiftift in ihrem Notizbuch, 
das fie bei allen Gefellfchaften neben 
fich liegen hatte, aber in das fie nur 
dann ihre Gedichte niederzufchreiben 
pflegte, wenn fie ganz befonder3 guter 
Laune war. Den Profeffor hörte ich 
mit lauter Stimme über bie neueften 
Ausgrabungen fprechen, der junge 
Leutnant verfuchte feiner Dame ver- 
geben3 die entfegliche Dummheit feiner 
Refruten zu jhildern, furz, alle, die da 
waren, amüfirten fich vortrefflich, 
und die Wangen meiner Eleinen Frau 
färbten fich bei der Iebhaften linter- 
haltung mehr und mehr. 

„Zante Nelly, mas meinft Du,tmenn 
wir nun eine Zigarre rauchten?“ 

„Ganz wie Du meinft, meinLieber.* 

Sie war fo füß mie Sadarin, und 
aus Dankbarkeit füßte ich ihr Die 
Hand. Dann ein kurzes Schurren mit 
den Stühlen, al3 wenn alles Brot, das 
gegejfen morden war, in ber Gurgel 
jteden geblieben wäre, dann murbe die 
Zafel aufgehoben. Mit Tante Nelly 
eröffnete ich den Reigen, und in einem 
langen Zug folgten die übrigen Gäfte 
binterher. Weiter folgte ein Hänbes 
brücen und ein Hänbefüffen: „Meine 
gnäbdige rau — mein gnädiges Fräu- 
lein — meine fehr verehrte, gnäbige 
Frau.” Endlich waren achtundzwan⸗ 
zig Hände geſchüttelt. 

„Meine Herren, wenn ich bitten darf 
— wer von den Herren raucht oder ei⸗ 
nen Kognak befiehlt —“ 

Als Pfadfinder ging ich voran, und 
in langem Zuge folgten die Herren 
hinterher: Br en . 


ſiebenundzwan⸗ 


„Bitte, Henry Clay — Upman — 
Bock, bitte ſich zu bedienen.“ 

Die Zigarren brannten, der Kognak 
brannte auch, aber die Unterhaltung 
war immer dicht vor dem Ausgehen. 
Woran lag das? Mußten die Kehlen 
noch mehr angefeuchtet werden? ch 
klingelte dem Diener und ließ Bier 
anbieten, Münchener, Pilfener, Hiefi- 
ges und Erlanger, frifeh vom Faß. 

„Dante,“ fagte der erite Galt. 

„Dante, nein,“ der zieite, 

„Btelleicht nachher,” der dritte. 

„Ein andermal,” der vierte. 

©o ging das in den verjchiedeniten 
Variationen, alle dantten, nur ber 
junge Offizier und ich nahmen ein 
Glas, 

Mühfelig jehlich die Unterhaltung 
meiter; einige Herren flüfterten mitein- 
ander und jprachen fo leife, dab ich 
nur die Worte „ungemanbt und wenig 
rücfichtsnol” verjtehen konnte, und 
mwieber andere jahen heimlich nad) ber 
Uhr, und der glüdliche heimliche Bräu- 
tigam ſah ſehnſuchtsvoll nach der 
Thür, als wenn er von dort ſein Glück 
erwarte. 

Ich wußte nicht mehr, was ich mit 
meinen Gäſten anfangen ſollte, und ein 
an der Befangenheit überfam 
mi 


„Meine Herren, wenn mir vielleicht 
wieder zu den Damen gehen mollen—” 

„Sewiß, gern,“ fchallte e8 rings» 
berum, „e3 ift auch Zeit, daß wir an 
den Nachhaufemeg denten, e8 ift ſchon 
fpät, bereits ein halb elf Uhr.” 

„Aber meine Herren, e8 ift ja noch 
fo früh am Xage,“ verfuchte ich abzu= 
Ienten, dann gingen wir in den Ga- 
Ion, two die Damen in einem Halb» 
frei3 auf Kleinen Geffeln fahen, die 
Kaffeetaffe in der Hand. Die Unter- 
heltung ſchien hier wenig lebhaft ge- 
mwefen zu fein, denn mir wurden mit 
einem „Ach, endlich erinnern fich bie 
Herren unferer wieder” begrüßt. ee 
der Herr poftirte fich hinter dem Gef- 
fel einer Dame, die Geiftesfunfen, bie 
hin- und herüberflogen, erlojchen gar 
bald, und nad} einer Viertelftunde rü- 
ftete fich alle8 zum Aufbrud). 

Tante Nelly eröffnete den Reigen, 
und in langem Zuge folgten die Gäfte 
binterber. ‚ 

„Meine lieben Kinder, nehmt mei- 
nen beiten Dant, e3 war mirklich zu 
reigend bei Euch.” 

„aber ich bitte Dich, liebe Tante, 
wir haben zu danten. — Meine gnä- 
dige Frau, e8 war unendlich Tiebens- 
würdig von |hnen, daß Sie unferer 
einfachen Einladung * ſind. — 
Bitte gehorſamſt, Herr Geheimrath, 
nichts zu danken — mein lieber Herr 
Leutnant, wir hoffen, Sie einmal wie— 
der bei uns zu ſehen — meine ſehr 
verehrte Frau Direktor, vielleicht zei- 
gen Sie mir gelegentlich einmal das 
Gedicht, das der nedifche Geift des 
Champagner3 Ahnen bei Tifch einzu- 
geben jchien—mein lieber Yyreund, hof- 
fentlih hat Dir Deine Coeurdame jo 
gefallen, daß Du mir bei dem näcdhiten 
Stat dafür alle vier Jungens gibit — 
aber ich bitte, mein gnäbiges Fräulein, 
felbjtverftändlich bringt der Diener 
Sie nah Haufe.” 

&p, nun waren fie alle wieber brau= 

‚Ben, und mit einem „Gott fei Dant” 
fegte ich mich auf den Treppenabjaß, 
um auszuruben von biefe8 Tages 
Qualen, da ftürzte auch fchon meine 
"rau herbei, athemlos die Hände rin- 
gend, und die Augen voller Thränen. 

„Alfred, Alfred, was haft Du alles 
angerichtet?" 

„Ich?“ fragte ich eritaunt, „ich 
denke, das Anrichten wäre Sache ber 
Köchin gemefen.” 

„Lab Deine fchlechten Wie,” ent- 
gegnete meine Tleine Frau erregt, „das 
zu ift die Sache viel zu ernit. Wie 
kannſt Du aber auch nur foldhe Tijch- 
ordnung maden!" 

„Uber erlaube mal," ermiberte ich, 
in meiner Würde als eitorbner auf 
das tiefite gefränft, „davon berftehjt 
Du nichts, alles war munderboll ar= 
tangirt, und alle haben fich audgezeich- 
net unterhalten.” 

„So ausgezeichnet, dab die Gäfte 
fon vor elf Uhr nach Haufe gingen, 
und daß ich mich bei Tifch halbtodt ges 
rebet habe, nur damit die Ungefchid» 
lichkeiten, die Du begangen, nicht bes 
ſprochen merben follten.” 

„Worin beftehen benn eigentlich 
meine lingefchiclichkeiten?” fragte ich 

ereizt, „ich Habe mir alle nur bent» 
are Mühe gegeben, allen Anforderuns 

er gerecht äu merben, mas Habe ich 
nn gefehlt?“ 

„Aber Alfred, mie fannft Du nur 
fo fragen? Haft Du e3 denn gar nicht 
bemerft, daß jeder verheirathete Herr 
feine eigene Frau zu feiner Linten 
hatte, daß der Profeffor neben feiner 
Tochter jah, daß Dein Freund, der 
Referendar, feine zufünftige Schwie— 
germutter zu feiner Qinfen hatte, und 
daß der junge Leutnant, anjtatt ein 
junges Mädchen zu führen, die Mutter 
dreier ermachjener Töchter als Tifch- 
dame hatte, daß Tante Nelly, anftatt 
mit Dir dem Tif zu präfidiren, mit- 
ten ziifchen den Gäften und noch bazu 
in unmittelbarer Nähe ded Lanbge- 
richtsraths, ihres erbittertften er 
ſaß, daß ich, anſtatt —“ faſt ohn— 
mächtig ſank ich hinten über. 

„Halt ein,” bat ich, „genug des Un⸗ 
glücks. Aber wenn alles ſo iſt, wie Du 
ſagſt, warum war Tante Nelly dann 
mir rg die Liebenswürdigkeit 
ſelbſtꝰ“ 
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gern und um ihm zu zeigen, daß er in 
ihren Augen Luft ſei — 

Ja, aber,“ fuhr ich etwas kleinlaut 
fort, „worüber haben ſich dann die an⸗ 
deren ſo köſtlich unterhalten, und wo⸗ 
rüber haben ſie denn bei Tiſch ſo viel 
gelacht?“ 

„Aber Alfred, natürlich über Dich 
und über Deine Tifhordnung. Die 
alte frau Geheimräthin, bie abjolut 
feinen Zug vertragen kann, jegeft Du 
neben die Thür, und die frau Dber- 
jteuerinfpeftor, ber nicht8 mwiberlicher 
ift, al3 Wärme, gibft Du ihren ni 
gerade vor dem zum Ueberfluß n 
übermäßig geheizten Dfen —“ 

„Ueber mich haben fie gelacht,” mie- 
derholte ich tonlos, „und ich gedachte 
e3 jo gut mit ihnen zu machen. Und 
nun habe ich e3 feinem recht gemacht, 
feinem — doc,“ fuhr ich freudig fort, 
„einen weiß ich, ber mir für feine 
Zifehdame und für feinen Plat dant- 
bar :ft, paß auf, morgen erhalten wir 
die Verlobungsanzeige bon meinem 
Yreund, dem Neferendar, ich glaube, 
heute Abend tft die Sache in Ordnung 
gefommen. Nun aber gute Nacht.“ 

Und e8 mar am nächften Morgen 
noch nicht acht hr, ala der Poftbote 
mir einen Brief überbradhte. „Ein 
Brief nom Meferendar,“ fprach ich 
frohlodend und triumphirend zu mei— 
ner Frau. „AUS Verlobte empfehlen 
Tich, jtehft Du wohl, ich habe doch recht 
gehabt. Nun wollen mir mal fehen, 
maß ber alte Kerl fchreibt.“ 

Sch öffnete den Brief und laß: 

„Sehr geehrter Herr!” 

(„Nanu,” fprach ich, „ich dene, ich 
bin fein lieber Freund.”) 

„SG Tann nicht umhin, Ahnen 
meine Verwunderung über den Plat 
auszuſprechen, den Sie mir bei Ihrer 
geſtrigen Geſellſchaft gaben. Sie wer— 
den ſich entſinnen, daß Sie mir meine 
Schwiegermutter „in ſpe“, um deren 
Wohlwollen ich bisher vergebens warb, 
zu meiner Linken ſetzten. Ich war 
dadurch in meiner Unterhaltung auf 
das äußerſte genirt und verſuchte ver— 
gebens, durch erkünſtelte Heiterkeit den 
Alp, der auf mir lag, abzuwälzen. Ich 
ſuchte in eine luſtige Stimmung zu 
kommen und trank mit vollen Zügen 
Ihren ſchönen Wein, und zu meiner 
Schande ſei es geſagt, ich trank ein 
klein wenig zu viel. Und das war 
mein Unglück. Meine Schwiegermut—⸗ 
ter „in ſpe“, die mich den ganzen 
Abend ſcharf beobachtete, theilte mir 
vor einer Stunde mit, ſie habe mit 
ihrer Tochter Rückſprache genommen, 
und ſie bitte mich, die Beſuche in ihrem 
Hauſe einzuſtellen, denn nie und nim— 
mer würde ſie ihr einziges Kind einem 
Manne anvertrauen, der ſich in einer 
Geſellſchaft, in Gegenwart ſo vieler 
Herren und Damen betränke. 

Sie, mein Herr, ſind die Veranlaſ— 
ſung, daß mir das Glück meines Le— 
bens genommen iſt, und Sie werden 
es begreiflich finden, daß ich unter die— 
ſen Umſtänden den Verkebr mit Ihnen 
abbrechen muß. ! 

Genehmigen Sie u. ſ. m.“ 

Immer und immer wieder las ich 
dieſe Zeilen. Dann aber ſprang ich 
wuthentbrannt in die Höhe. „Der 
Menſch muß ja noch betrunken ſein, 
denn ein vernünftiger Mann kann ja 
unmöglich einen ſolchen blühenden Un— 
ſinn ſchreiben. Ich gehe ſofort zu 
ihm, dieſen Vorwurf laſſe ich nicht auf 
mir ſitzen.“ 

Aber alle meine Bemühungen erwie— 
ſen ſich als fruchtlos, das Band, das 
die Herzen verbunden hatte, war zer— 
riſſen für immer. 

Gebrochen an Leib und Seele, 
wankte ich nach Hauſe, und mit feuch— 
ten Augen fam mir meine frau ent- 
gegen: „Den!’ Dir nur, foeben war 
Tante Nelly hier, um fich bitter zu be= 
flagen —“ 

Sn lief davon und floh in mein 
Zimmer, deffen Thür ich zweimal hin= 
ter mir abfhloß. Lange ftarrte ich, in 
dumpfes Brüten verſunken, vor mich 
hin, dann aber that ich einen Schwur, 
den ich gehalten habe bis auf den heu— 
tigen Tag! Nie wieder mache ich in 
meinem Leben eine Tifchordnung, fon- 
bern ich Iafje meine Gäfte ftet3 nach 
Belieben engagiren und fih dort hin- 
fegen, mo e8 einem jeben gefällt. 

Denn mo ift der Menjch, der von 
fich fagen kann: „Ich habe e& bei mei- 
ner Sifeordnung allen recht gemacht?“ 

——ï — — 


ſKönig Georg V. als Raucher. 


Der verſtorbene König Eduard 
hatte eine beſondere Vorliebe für 
große, ſchwere Importzigarren;» ſein 
Sohn aber, der neue König, ſcheint der 
Pfeife den Vorzug zu geben. Wenn 
er in früher Morgenſtunde, nur von 
ſeinem Hunde begleitet, in der Umge— 
bung von Sandringham ſpazieren 
ging, dann fehlte nie die Pfeife. Ein— 
mal ſtellte ſich während des Spazier⸗ 
ganges heraus, daß der König ſeinen 
Tabak vergeſſen hatte. Er näherie ſich 
dem Bahnwärter und fragte: „Kön— 
nen Sie mir nicht ein wenig Tabak 
ablaſſen?“ Der Bahnwärter, der den 
Thronfolger von England erkannt 
hatte, antwortete ſofort: „Mit Ver—⸗ 
gnügen, Königliche Hoheit.“ Der Prinz 
ſtopfte ſich ſeine Pfeife, dankte und 
ging zufrieden weiter. Einige Tage 
fpäter, jo erzählt Hedeman im „Ma- 
tin“, hatte der Prinz wieder feinen 
Tabak vergeſſen. Wieder wandte er 
fih an den Bahnmärter, der ihm ehr- 
fürchtig feinen Zabakbeutel reichte. Als 
der Prinz einige Schritte fortgegangen 
mar, rief der Bahnmärter einem in der 
Nähe ftehenden Kollegen zu: „Jh bin 
jegt mohl Iabaklieferant für die fo- 
niglide Tyamilie geworben!“ Der 
Ihronfolger Hatte die Worte noch ge: 
hört; am nädften Tage empfing ber 
Bahnmwärter einen prachtvoll gearbei- 
teten Beutel, Der dad Monogramm des 

ringen von Wales trug und mit dem 

ften Virginiatabak gerät var. 
— 
n der Anſtandslehre. — Leh⸗ 
rerin: Fräulein, wollen Sie mir ſagen, 
welche Formen Sie in der —* 
beo n ſollen? — Badfiih: e 


m, 


iünner dauernd gehen 


Konfultiren Sie die Etate — 
Dispenſary. Wir haben ——— 
ahrung in der Heilung gebelmer, nervo⸗ 
je Kronifher Krankdeiten und ans 
tedender Gntalindungen Wir. a h 
taujfende bon jungen Männernibon eis}, 
nem jrübzeitigen Grabe gereftet_und 
diejelben zu ännern in jeber geife | 
wieber bergeftellt. : 

Verlorene Mannestkraft u 
ervöſe Schwächen, Mißbrauch ves 

—— erſchöpfte Kedenstraft, —— } 
Gebanten, frübzeitiger Berfall, verkno⸗ 
tete Venen Zurirt. 

Blutvergiftung 
ob im eriten, zweiten oder dritte 
dium; Geißmüre auf ber unge ob 
im Hals Außgepen der Haare. Wirkfinb 
in der Lage, Ahnen eine dauernde $ 
lung au garantiren. 
Unterfuhung und Beipredung frei. j 
Stunden von 10 bi8 4 Uhr und. bon 64 
bis 7 Uhr. Sonntags nur bon 10 bis 


12 Uhr. i 

a State Medical Dispensary: 

150 Cäd Clark Strafe, nahe Mabifon 
Straße, Chicago, IL. 


Wir fabrisiren fiber 70 Arten Bruch⸗ 
händer, ein nut baflfendes Band für 
Jeden, bon 6de aufwärts, einfeitia: und 
bon $1.25 aufwärts boppelt. Leibbinden 
und elaftifhe Öummiftrümbfe bon $2.00 
aufwärts. Im Geſchaft feit 19. Daben 
twir beute das aröhte „Metall Bufineh“. 
Erfahrene Bandagilten für Herren und: 
Damen bedienen täalich 3 8 Ubr 
Abends; Sontand von 9 bis 12 Uber. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN -FABRIK, 


Ede Milwaukee und Chicago Ave,, 
Thurmsllär- Gebäude. 
Nehmt Elevator — 6. Stod. 





Buverläfjige 
[Aa] Zahnarbeit, 


Für Leute, die Geld fparen wollen, 
Beited Material, feine Arbeit, niebrigfte Preife, 
Goldfronen, 228. $2.00 | Gold Bribgetvork,.$1.00 
—— 60 — — u. 2 

aiftieung 1.50 | Alvevlarridgeiwort 8.00 
—— Volles Gebiß 31.00 
8viſahbein Zähne 84 
Veſies Gebißz 55.00 
Bitatlſirte Quft fur ſchmerzloſes Zahnziehen. 
++ nterſucht 
Zähne Ba Frei! 
Alle Urbeit für 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Go,, 


(Etablirt 15 Yahre,) 


289 Wabash Avenue, Da 
S.W.⸗ n Buren . um 
ET n 


—X Neuheiten, nur für Herren. 


Das beutihe männlide‘ 

Buölktum tt 4 
den, die Gallerie der 

fenichaft, 344 ©. Stat 


TB organe. 
HURE tt eingelab 
der menſchlichen 
der Wiege dis zum Grabe 
— — bie 
nen der Natur, auch.ble j 
na, nftröft A 
Dies iſt eine ———— 
en es 


Eie felten Im Le 
Off hat 5 * X —S 

en 
Bis — 


Art Get de nn, 


Heilt Euren Brud) 


—p mit unjerem unübertreff« 


4 getra 
Wir fabriziren außerdem 100 verf 
ten, von $1.00 aufwärts. — Elaſtiſche er 
co 


für Gebärmutterfentung, 


* belbruche na 7 
und für ſchwachen Leib, w 
i . =. aufwärts, Gerabehalter, 
nftlihe Meine, Arme n.f.im,,. 
& u Habriipreiien. Krumm 
üden, Beine, Füße und alle! 
’ 


anderen Berwa 
mit 


nDds 
Bandagen » Ge 
—* unſere eigene Fabrik in 
uchen und Anpaſſen frei von dem größten deut⸗ 
ſchen Spezialiſten. Zu höcfter Auszeichnungen? 
und Diplome fir ortdop. Chirurgie, 

Dr. ROBT,. WOLFERTZ. Sräfibent. 
60 Yifth Ave,, nahe Randolbh Str. 
Seihäft offen bis 6 Uhr Ubends: Sonntags vom 
9 bis 12 Uhr. — Grauen: Bandagift:Bedienung füg, 

Damen. 


Für Männer! 
Freie KRonfultation. 


Zeiden Sie an berlosener Mannestraft, N 
venſchwäche, Hautausſchlägen, en 
zen an irgenb einem — und org 

eidben, fo menden Sie fi um fichere u. 
Heilung an Dr. WEISS, 1755 Weft 
&tr,, Ede Wood Str. Tel, 


Amerita. 


Venerverfauf. Nur kurze Zeit, 
Sprechmaſchinen, 
Phonographe und Recoerbo 
209 mug iept $18; 25.00 chine 
* 8163 606 Recor t 22€. Eure Gelegine 

eit, Gelb zu fparen. Größter Vorrath 
Records. — Conntags offen. : 


New Century Phonograph Co 
1105 &. Hallteh Str. 4 
2omat,frfafon,img 


— —— — 
OSOAR F. MAT ER a 
Wurf: und Steifch » Keiaäll, 


Sedgwid und Beethoven. iR 
WleOrberd prompt mu3aeführt. Tel. 





zZiefer Schlummer 
in der heifeiten 
Nacht 

iſt ſicher, wenn man einen elektri⸗ 
ſchen Fächer im Schlafzimmer 
hat. Anſchluß iſt leicht gemacht 
— überall, wo elektriſches Licht 
iſt. Man erwacht am Morgen 
erfriſcht und arbeitsfreudig, ganz 
ohne die Mattheit und Schwach— 
herzigkeit, die von der Ruheloſig— 
keit einer tropiſchen Nacht kom— 
men. Koſtet weniger als einen 
halben Cent die Stunde. 


Der elektriſche Fücher 


iſt eine der größten Annehmlich— 
keiten, die ſich in einem Hauſe 
mit elektriſchem Licht befinden. 
Er gibt der Stadtwohnung — 
Eßzimmer, Wohnzimmer, Schlaf— 
zimmer oder Küche — die Som— 
merbehaglichkeit, die man ſonſt 
nur in Berggegenden genießt. 
Er wird immer mehr zu einer 
Nothwendigkeit moderner 
Lebensführung in den Städten. 
Wir verkaufen elektriſche Fä— 
cher aller Arten. Wählen Sie 
ſich einen aus. Ein 8ßSzölliger 


eräuſchloſer Fächer, Extra— 
ngebot, zu 


59.50 


Electric Shop 
Michigan and Jackson Boulevards. 


Wm.D. MeJunkin Advertising Agency 878 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


1lO La Salle Strasse 
Ede Waihington Strafe. 
Kapital und Weberfchuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, PBräjident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident, 


Die Lage in Berfien. 


Teheran, 14. Mai. 

Wo immer in politifhen Kreifen 
über Perjien gejprochen wird, tauchen 
fogleih die Namen Englands und 
Außlands auf, und diefe Gedanten> 
verbindung ift fo feft, daß fich in einer 
beträchtliyen Anzahl von Köpfen jo= 
mohl jenjeit3 des Kanals al am an 
deren Ufer des Njemen die Meinung 
feitgejegt hat, daS Land des Schahs 
jtande bereits in völliger Abhängigkeit 
bon den beiden genannten Staaten, 
und die öffentliche Angliederung der 
perfiichen Provinzen im Norden durd 
die Aufjen, im Süden durch die Eng- 
länder, jei nur noch eine Frage der 
nädjften Zufunft. Dieſe Anſicht iſt 
durch das engliſch-ruſſiſche Abkom— 
men über die gegenſeitigen Intereſſen— 
ſphären vom 31. Auguſt 1907 weſent— 
lich beſtärkt worden, obgleich es ſich 
nur auf die wirthſchaftliche Erſchlie— 
ßung Perſiens bezieht und mit der po— 
litiſchen Lage des Landes nichts zu 
ſchaffen hat. 

Bei einer ſolchen Auffaſſung der 
Dinge erſcheint es den Intereſſenten 
dann völlig unerhört, wenn eine dritte 
Macht, in dieſem Falle Deutſchland, 
irgend welche Schritte unternimmt, die 
den Eindruck erwecken, als ſtände ſie 
nicht auf dem Boden jener Anſchau— 
ung. Daher der Entrüſtungsſturm 
in den engliſchen und ruſſiſchen Blät— 
tern vom Schlage der Times und No— 
woje Wremja aus Anlaß der perſiſchen 
Studienreiſe eines Vertreters der 
Deutſchen Bank. Mißtrauen iſt nir— 
gend mehr am Platze als gegenüber 
dem Bruſtton tiefſter Ueberzeugung, 
der namentlich in der ruſſiſchen Preſſe 
herrſcht. Wie zeigt ſich dem unpar— 
teiiſchen Beobachter die gegenwärtige 
Lage Perſiens? 

Die Regierung, die ſeit der Abdan— 
kung Mohammed Ali Mirſas die Zü— 
gel der Staatsgeſchäfte führt, iſt nicht 
beſonders ſtark. Aber trotz vieler 
Schwierigkeiten im Anfang hat ſie es 
verſtanden, Ruhe und Ordnung im 
Lande in einer Weiſe wiederherzuſtel- 
len, wie ſie auch in früheren Zeiten 
nicht beſſer waren. Die Meldungen 
meiſt ruſſiſcher Quellen über Unſicher— 
heit in einzelnen Gegenden — theils 
ſind ſie übertrieben, theils völlig der 
Nachprüfung entzogen — haben nur 
den Zmed, für die dauernde Anmejen- 
heit rufjifcher Truppen in Wferbeid: 
Ihan und Mafenderan einen annehm= 
baren Grund zu bilden. Nach den le: 
ten Ielegrammen, die das perfifche 
Kriegäminifterium erhielt, find die 
Stämme der Schahfemen und Ghod- 
Ihabeglu in Aferbeidfchar völlig ge- 
Ihlagen und unterworfen. Der Sü- 
den ift ruhig. Bedeutend größere An- 
jtrengungen als die Sicherung von Le= 
ben und Eigenthum verlangt die Ord— 
nung der perjifchen Yinanzen. Zmar 
ift die perſiſche Staatsſchuld außeror⸗ 
dentlich gering, aber ſie wird zu einer 
drückenden Feſſel durch die böſen Be— 
—— die an ſie geknüpft ſind. 
Die Hauptpoſten ſind die erſte ruſſi— 
ſche Anleihe von 1900 in der Höhe von 
22,5 Millionen Rubel zu 5 Prozent, 


— m ne nn 


Suit Cafes ag Flur. 


$1.95 Mattin Suit: 
cafe, 24 Zoll lang, alle 
einge: 
faßt mit Keratol, jchön 
gefüttert und hat Mei: 
fing: Schloß und Klam- 


1.48 


Kanten hübſch 


mern, ſpez. 
für Samſtag 


ESTABLISMED 1875 


'THEFAL 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


— — — — 


——— 

EEE Re 
Ihe Yair’3 nidelplattirte MWeduhren — 
Stop Smith, um den Alarm abzufteis 


len, garantirt für 1 Jahr — 
$1-Merth, zu 49 


E. 4. LEHMANN 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Ein weiterer riefiger Einfanf von Männer:An ügen— Das ganze Lager 
von Miller, Watt & Co.’s (&) 320, 525, °30 u. 535 Anzüge % einem Preis 


Berlangt 
25 Ertra: 
Berfäufer — 
Anzufragen 
beim Supt. 


& 


“STRIKE 
Two” 


Ueberraichende Bargains. 


1,965 Anzüge im Ganzen—,, Miller Made‘ 


Princeton Handgeichneiderte Männer - Anzüge s 


$20.00 würde der requläre Retail-Preis fein von den billigften Anzügen in 
Viele, jehr viele würden fich zu $25, $30 und $35 verkaufen. 
E3 find ganzmollene Serges, reine Kammgarn und ganzmollene Caſſimeres % 
und Seidenmifchungen. 
fhungen. Weiche Sommer-Effekte find in hübſchen Muſtern eingeſchloſſen. 


der Partie. 


Alle Größen von 33 bi3 


gefekte und Zonfervative Gefchäftsleute und Arbeiter. 


betreff3 diefer Kleider bewieſen. 


ini 


A: J 


* 
” 4 
DaB 2’. 


DEE Eee 
Deere 
fl . 


Graue, blaue, braune, grüne, Dlive u. dunfle Mi- * 


44 und Anzüge für Junge und ſich hübſch Kleidende, für 
Keine Uebertreibung. Alle Behauptungen 


575 2 2 Es 


*F 


Ihr kauft einfach 820 bis $35 merth hochfeine Anzüge für. & 


Der überraihendite Einfauf und Berfauf des Jahres 


MILLERMADF 


PRINCETON 


& CLOTHES & 


= MARMERS— 


Pier Warr & Co Cmenco 


die 


find, melche in diefem Verkauf offerirt werben. 
dern, die gut genug für unfere Kunden find, in diefer Saifon zu finden. 
langen, aber die mollen mir nidt. 


a Beachtet die Gefchäftsmarke don Miller, Watt & Co., deren „Miller mabe- Princeton Suit3" diejenigen 
Wir zmeifelten daran, noch einen großen Bargain von Klei- 
Konnten genug billige Waare er 


Außer die Kleider find fo gut mie die beiten, kauft „Ihe Fair” fie nicht. 
Nachher mahten wir einen zweiten Schlag und übernahmen das Miller, Watt Lager, meil 
„Hair“ allein im Stande mar deren ganzen Vorrath fofort zu übernehmen. 1965 Anzüge findeinegroße 


Partie zum Einkaufen in diefer Jahreszeit, aber wir find ficher daß ed mehr als 1965 Männer in Chicago und 
deffen Umgebung gibt, melche geın $12.75 für einen Anzug ausgeben, wenn fie $20 bis $35 mirflihen Wers 


thes3 zu einem fo niedrigen Preis erhalten. —— 


Dieſer Verkauf beginnt Samſtag Morgen um 8:30 


Die Anzüge find auf Tifchen ausgelegt ihren Größen entfprehend. Ertra Raum und ertra Verfäufer garantiren ein fchnelles und ficheres Palfen und 
Bedienung. Jeder Anzug ift ftrift garantirt, ala ob Xhr den vollen Preis bezahltet, 


Sommer:Komfort für Männer 


Meihes Ceide appretirtes athletifches Unterzeug für 


Männer, Unterhemden und =Hofen. 
Facon und feine Aermel; 
im Sib verſtärkt. Beſtes Klei— 


Knielänge u. 


rn in Eoat= | 


Unterhofen :48 c 


dungsſtück für das heiße Wetter. Stüd 


81.00 mercerized Unter— 
zeug für Männer, offengear— 
Maſchen, 
blau, Novia und Ecru; Un— 
terhemden mit kurzen Aer— 
und Unterhoſen 
à Ankle-Länge. — Spezieller 

Preis, Samſtag, 


beitete 


meln 


per Stück, 


81.50 weiße 
Lisle UnionSuits 
fürMänner, kurze 
Aermel und Un— 
terhoſen in An— 
ſehr 
komfor⸗ 


1.29 


in weiß, 


in kle-Länge, 
kühl u. 
tabel, 
Ich 
Diejer 
Stroh; 


England. 


Männer 


Te TE EEE 

Ihe Fair zeigt eine 
der beiten Partien 
von Strohhüten in 
Chicago. Alle neue— 
ſten Facons u. Styles 
—paſſende Hüte für 
jeden Kopf u. Facons 
für alte, junge und 
Männer in mittlerem 


DI IP — 
AD N; N A 
MN N 
9 0% 
Mm 4) — 
Tick | 


— 
— 
N in Pi 


53 bis 4 Schuhe und 
Srfords F. Männer, 52 


Ein einfacher Vorjchlag für den Mann, der ge- 
Alter. Alle Strohar— mwöhnlih $8 bis $4 für feineSchube zahlt. Spart den er 
ten — Split, Milan, | Unterjchied, ohne beim Werth einzubüken. Cs bezahlt Em 
Sennit, Shintee, ich, die Koften der Lebenshaltung zu vermindern, 
Madinaw, Die beite 2 Xhr bei der Qualität nichts einbüßt. Bei Die- 
für Geld erhältliche | jen Schuhen büht Ihr nichts in der Qualität ein. 

3 Qualität —dauerhaf: voller $3 bis $4 Werth ijt in jedem Baar — Or» 
tes Stroh. ford oder Schuhe; lohfarbig, Ladleder, Kids, in 

Schnür-, VBlucher- oder Knöpf-Facons. Daß 63 
Seht unjere Lon- Fabrit = Ched3 find, beeinträchtigt deren@Werth nicht 
donThamesBonter im Geringften für den Mann, der jie trägt, zu nur 

immer populäre Sailor Yacht-Hut in Sennit: fi j * 

ſehr beliebt bei modiſchen Maͤnnern in London, .59 ür 53.00 bis 54.00 Damen 

Seder weiß, dak in England EN 


— 
— — — 


82. 00 Hemden für Männer, 1.29 


$1.50 und $2.00 Eagle TourijtensHemden für Männer, meich, 
tragen, mit feparatem Siragen; haben fammtlid Doppelt 
gefaltete weiche Manjchetten—da3 neuefte Sommer=hemd 


für Stadt und Land. Eine jpeg. Gelgenheit 1. 29 Pr 


am Gamitag, diefe Hemden in The Fair zu 
Seidene Dutinghemden f. Män- 


faufen für 
Männerhemden mit feiten Kra- 
ner, mit oder ohne Kragen, oh» 
arbig und rahmfarbig, die mweidh- 


gen, feiner mercerized Gtoff, in 
ne fhöniten aller Hemden. In 


weiß ur farbig; ein fühle, be- 
aueme3 Outinghemd, Wa für En für = 50 # 
verfauft fi 


Samstag marlirt, 7 79e 


das Ctüd 
au 

gisle Elaftic 
Männer - Hojen: 
träger, einfah u. 
fancy Farben, Le: 
derenden, haltbare 
Schnallen, fpe: 


gemachte Sennits die beften find. 1.95 und 3.00 
Weiche Strohhüte — Wir zeigen weiche 
Strohhüte in allen Facons, mit biegin- 
mem Rande, leicht in irgend eine Facon 
zu bringen, und mit jteifen Rändern. Die 
Preife rangiren von 3.50 herunter auf 
den fo niedrigen Breis von 98c. 

Speziell für Samitag 


Guam Panamas, federleicht, biegjam, 
alle Facons, der Fühlite Sommerhut 


1.45 
für Männer, ein $2.50 Werth, zu — > 


Kopfbedeckung = Departement für Knaben und 


. Kinder — 2. Floor 
Kinder-Strohhüte in den populären Mivdy u. Sai: 
lor Facons, alle Farben, große u. Heine Fa= 49 
cons, wth. $1.00 und 750; Samftag zu c 
| Seinen u. Dud büte in Mippy, Golf, Eton u. Sais 


zurüdzahlbar nad 75 Jahren, und die 
zweite von 1902 über 10 Millionen 
Rubel, gefhloffen von Muzaffer ed 
Dins rußlandfreundlichen und fehr 
gelobedürftigen Rathgebern. Sie ge: 
ftatteten Rußland, durchgehende den 
alten Zolljaß, der nur 5 Progent vom 
MWerthe jeder Waare betrug, zu einem 
VBorzugstarif für ruffifche Erzeugniffe 
umzugejtalten, indem die Zollfäge fin 
Waaren anderer Herkunft bis zu 25 
Prozent vom Werthe ftiegen. Weiter 
erhielt Rußland das bis Ende März 
des ahres 1910 laufende Morrecht 
auf den Bau von Eifenbahnen, und 


George N. Neiie, Kaffirer. sh h —R Pumps 
John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. S uhe, Or 
daß wie viele 
es die einfache Wahrheit. Wir können nur hinzufügen, daß 
baben len in Schuhe oder ausgejchnittene Echuhe, in Lohfarben, ads 
Yeder und Gunmetal und Kid. Eine Nummer für jeden Fuß. Euer Schuh> 
Erparniß wird am Samijtag in The Fair fein. 
* Elt-Sohle Outing-Schuhe für 
REN Knaben, jhwarz und grün, weis 


22. >» Sor: 
ten, Größeni—5t%, 
1.75; Größen 9 


bis 13%, Baar, 1. >30 | 
Mintetie Schune, 2er ine 


Gewendete Shant Sprinter Bafeballjbuhe fr. Män- 
ner leicht, weiche Kangaroo Uppers, biegjam 5 25 
Sohlen, gar. Epites, HH, Werth, Samftag, Baa 
Sommergewiht Golf:Schube, lobfarbige.. Willow Calf 
Uppers und leichte corrugated Summifohlen 3. 50 
lederbeſetzte Zehe. Speziell das Paar zu 


fein 


ſtontos mit Korporationen, Firmen und 
PBrivatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zgegengenommen, die mit lonſervativer 
Bankführung vereinbar find. mifrfon® 


Lohfarbige Oxfords für 
Mädchen und Kinder, Schuhe, 
Pumps, Canvas Schuhe, 
Barefoot Sandals, alle Sor: 
ten Schubmwert für den Soms 
mer zu fpeziellen Preijen. 


he Gitfohlen, reg. 


Preis morgen 
nur 


Wollen Bie reid) und 
felbfifländig werden? 


Des Geheimnik Tiegt in dem Mört: 


2c waihb. 4: 
in:hband Män: 
ner Ties, ein— 
fach weiß und fi} 
furzärm. Semz | heilfarbig, ſpez. | 
den doppelf.Un: | Samftag, 3 für 


Geru Balbrig: 
gan Krraben: 
Unterzeug Ror: 
ford Fabrikat, 


Ledergürtel hi 
Männer, einfach 
fhwar; und far: 
big, jomie meri- 
fanifhe Nopitä= 


ten, ipesiell war⸗ for, alfe Farben, das größte Sortiment in 


e Ro or! nad Rotterdam 
ö 


im en, ober unnüge U 
a 


hen fparen, ohne dasfelbe, anz 
gleis, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
ommen, tft Reihthum und Selbfts 
Andigteit unmöglid. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 8% PBinfen auf Spar-Ans 
lagen. — Zinfen halbjährlih gut» 
gelärleben. 


North Ave. 
State Bank 


Gier North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Gamftag Ubenb von 6-9 llfr. 


difrfon 
FRED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Örundeigenthbum 3 verleihen. 
Erite Hupothefen zu verkaufen. u. 
Schiffsfarten 
billiger für nädhite Wode— 
0* und 23. Juni — nach 
Samburg, Bremen, Ant» 
werpen, Rotterdam uw. 
Extra billig nah Wien, Budapeſt, 
Temespar, Szenedinn.f. w. 
30 0 für Freikarten 
= + bon Europc. 
S45 in Kajüte. 
Beförderung u Fr 
„Serie som den — und * Dampfer 
Änton Boeneri, genecatagent 
268 Süd Glarf Str. 
og Kaiferhof. 
Bn Chicago feit 1871. 15fents 
Schiffs⸗Karten 
Auf den Dampfern 
der Uranium Steamſhip Co. Ltd. * 
Extra billig 1:3 anime dit 


Tt berberg, Wien, Bub 
Sach ee a den BL Ben in Europa, ee Nero 
5 in 1. Kafüte. 9 Tage 
eanfabrt auf dopvelihraub. Schnelldampfern. 
Abfahrt 1% wu 5. und 19. Juli. 
2. Augnit. 

Ueberzahlung, Unannehmlid 
Keinerlei ic su &pö, "Unnipes 


VESELY & Co 
Seneral-Xgenten, 17—19 Broadwah. New dort. 
oder an 


J.V.ZINNER & CO. 


| 


Beitlide General-Ugenten. 


70 Dsarborn Strafe, Ede Randolph Str. 
bis 6 Übends. ©o 9—12. 
„Per 8 — 45* 


Perſien verpflichtete ſich endlich, bis 
zum Jahre 1912 keine neue Anleihe bei 
einer anderen Macht aufzunehmen au— 
Ber Rußland, 


Gegenüber diefen außerordentlichen 
Erfolgen der ruffiihen Diplomatie 
blieb England bedeutend im Hinter— 
treffen. Auch der eingangs erwähnte 
Vertrag über die Eintheilung des Lan 
des in intereffenfphären bedeutete für 
England feinen Fortjcritt. England, 
nur auf die Sicherung feiner indifchen 
Grenze bedacht, begnügte fich mit dem 
Ichmalen Streifen öjtli der Linie 
Bender Abbar, Kirman, Nordmeit- 
zipfel Afghantitans, während Rukland 
ein etwa dreimal jo großes Gebiet zu= 
getheilt erhielt, namlich die Provinzen 
nördlich der Linie Kasr Schirin, %3- 
paban, afghanifcher Zipfel. Da die 
Gegnerfchaft mit Rußland. in perfi- 
Ichen Angelegenheiten eher Fehlichläge 
als Erfolge vorausjehen ließ, entfchloß 
man jich anfcheinend in London zur 
Politik des freundfchaftlihen Zufam- 
mengehen?, die während der Revolu- 
tion des verflojfenen Kahres befonders 
eritarfte und unter der jegigen Regie- 
rung dauernd beibehalten wurde. Die 
Orundlage diefes Bündniffes war der 
Grundjaß, fih in innere Angelegen- 
heiten des Landes nicht einzumifchen. 
Dieſer Grundſatz iſt nach Bedürfniß 
und gegenſeitigem Uebereinkommen 
wiederholt verlaſſen worden, ſo ſchon 
unter Mohammed Ali Schah, als der 
ihm perſönlich unangenehme und da— 
her abgeſetzte Miniſter des Aeußern, 
Saad ed Dauleh, wieder in ſein Amt 
gebracht werben ſollte, und ganz kürz— 
lich während der letzten Kabineiskriſe, 
bei der beide Staaten nur ein Mini— 
ſterkabinet anerkennen wollten, mit 
dem die Verhandlungen über die Aeu— 
Bere Anleihe zum Abſchluß gebracht 
merden fünnten. 

Die äußere Anleihe foll aber einft- 
meilen verfchoben und fpäter weber bei 
dem einen noch bei dem anderen Staat 
aufgenommen werden. Das ruffifche 
Eifenbahnvorret ift erlofchen und 
Perfien fann Konzeffionen ertheilen, 
men ed will. Nun gilt e8, noch die 
zweite Kette zu löjfen. Mimifter und 
Parlament, gejtüt von den einfichti- 
gen Köpfen der ganzen Bevölkerung, 
mollen verfuchen, da perfifche Staat3- 
ſchiff noch zwei Jahre finanziell über 
Waſſer zu erhalten, um dann, auch der 


morgen, 50e , 230 er. FI 186 


morgen, 


legten Verpflichtung gegen Rußland, 
ledig, eine große Anleihe bei einer an- 
deren Macht zu machen. 

Die Durchführung diefer Abficht ift 
in Berfien jedenfalls leichter, ala e3 in 
Europa erjcheint, menn man dauernd 
von den jchlechten Finanzen ded Lan 
des reden hört. Da fich die Provinzen 


& hicago, 


98e abwärts bis zu 


— für Jinaben 


25 


Unser Raumungs-Verkauf hat begonnen--Leset die Bareains! 


War-Kleider u. f. m. 


felbft erhalten und feiner Zufchüfle 
bon der Regierung bedürfen, bilden die 
Hauptpoften der Ausgaben die Zinfen 
der Staatsfehulden, Truppenlöhne und 
Beamtengehälter. Als Einkünfte fte- 
ben dem entgegen die Zolleinnahmen, 
zur Dedung der Zinfen theilmeife als 
Garantie gegeben, und die Steuern 
au8 den Provinzen, die bebeutend er= 


Nnfere Kinder = Abtheilungen offeriren 
Euch fehr fpegielle Werthe in Zuvenile- 
oder doppelfnöpfigen Anzügen. Die Grö— 
ge rangiren bon 2% b13 14 Jahre. E3 


nd — 7 F —91. 9 


Caſſimeres, regulär 8 
Räumungs — auf. 


Auswahl irgend eines Damen-Suits oder Coats, 


Kleider für 

Damen und Mädchen, 51 98 
Ginghams u. Percales, e 
Waſchbare Skirts für Damen und Mäd— 
chen, in ſchlichtweiß und far— 

big, 82.00 werth, 


ur......... stereo» 


Anzüge für Männer und junge Männer, werth bis 


Waſchbare 


MILWAUKEE AVE. UND PAULINA STR. 





böht wurden. Außerdem jet man auf 
das Zuftandelommen der fogenannten 
inneren Anleihe große Hoffnungen, die 
bisher aber trog Kommiffionz- und 
Parlamentsbejchlüffen noch nicht zum 
Abſchluß gelangt iſt. 


Aber beſſer vielleicht noch als die 
perſiſchen Patrioten ſehen England 
und Rußland mit Erreichung dieſer 
Abſichten ihre Vorrechte ſchwinden. 
Sie werden daher mit aller Anitren- 
gung dahin arbeiten, das Verlorene 
mieder einzuholen. Aber e3 mird ih- 
nen aller Vorausficht nad) von Perfien 
nicht leicht gemacht werden. Perfien 
it noch immer ein unabhängiges 
Land, das nach meiterer Tyreiheit ftrebt, 
und befonder3 jet nach ber Einfüh- 
rung deö neuen Regimed durchaus 
nicht gejfonnen ift, einen wenn zunädhit 
auh nur mirtbichaftlihen Auffau- 
gungaprozeß mit fie vornehmen zu 
laffen. 


fend 


— Was ihm fehlt. — Nun, Herr 
Nachbar, wieder auf den Beinen? Da 
haben Sie mohl Xhre lebte Krankheit 
ganz überftanden? — So ziemlid. — 
Mas fehlt Ahnen denn jebt no? — 
Das Geld für Arzt und a 


— Finfternig. — Breund ( 
ner Dauerfneiperei): „Der Gedanke e. 
bie Heimfehr jheint Dich etwas zu be- 
flemmen; Du Tagteft do vorhin, 
Deine Frau märe ba3 Licht Deines 
Lebens!” — usa, aber wenn ich aus⸗ 


Werthe bis zu 849.50, zu 87.50 und 815.00 


Kommt und holt Euch den Suit oder Coat, nad) wel: 
chem Ihr Euch ſo lange geſehnt habt. 
Lager von Coats und Suits im Werthe von 849.50 ſteht 
zu Eurer Verfügung. Suits u. Coats in Frühjahr- und 
Sommer-Modellen, unübertrefflich in Bezug auf Ent— 
wurf und Dauerhaftigkeit, welche ſo hoch wie 49.50 mar— 
kirt waren, in einem Räumungs-Verkauf, welcher ſich 
als das eigenartigſte Ereigniß erweiſen wird, 
dem Publikum je geboten wurde. 
ſtück iſt durchweg reine Wolle, einfach geſchneidert oder 
beſitzt einen fürſtlichen Geſchmack. Es ſind halban— 
ſchließende und 
alle unſere Seide- und Moire-Coats. Coats ſind 
52 Boll lang. 
Keine Umänderungen. 
umgetaufcht. 





Unier ganzes 


das 
Jedes Kleidungs⸗ 


einfach geſchneiderte Facons, umfaſ— 


Nichts 
Kein Geld zu— 
rückerſtattet. Keine 
Boſtbeſtellungen. 


zu 818.50, in 2 Partien, zu 57.50 und 50 


Diefe Räumung von Männer-Kleidern übertrifft jeden 
Dagewefenen Neford. Die Gewohnheit, Wanren nad 
dem 4. Juli zu räumen, tit hier bei Wieboldts für 
immer abgeichafft. Wartet nicht bis zur leßten Minute 
Euren Anzug zu faufen,:.in der Hoffnung, ihn billiger 





zu erhalten. Der morgige Verfauf umfaßt alle Anz 
züge bis zu $18.50 werth. Die Facons find Bier. R 
Unfere NHleider = Verkäufer totiien fofort, mas Ihrd 
wolt. Falls Ahr einen fchlichten Gefhäfts - Anzug,g 
fanch gemuftertes Kleidungsitüd, oder jonjt irgend 
was gebraucht, Ihr merdet e3 ficher 'hier fertig zum 
Gebrauch finden und zwar zu einer. undergehlichen 
Erſparniß. 
Alle die beiten Sommer: 
Facons. 
Größen, paſſend für 
Jedermann. 





